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*sung des Acschylischen 
religiösen Charakters und 
< lim Komposition. Damni 
. diese vielbehandelte Frag«! 
Ii Innig zu unterziehen und 
ng zu bringen. Dabei habe 
in seinen ausgezeiehneten Ab- 
<eigt, bei der Durchführung des 
»unkt verloren hat. Die Ueber- 
ksichtigt, die Andeutungen des 
die absichtlichen genauer be- 
seines Schaffens gründlicher ver- 
li mir in ausreichender Weise ge- 
holfen. Die ausführlichere ßegrfin- 
ikte habe ich in ineinen Studien zu 

• her 1872 S. 23 — 33 gegeben. 

ich eine allseitige Erklärung des Stücken 
_'• grammatische und sachliche Krläute- 
- Zusammenhangs, wo es geboten schien, 
die eine oder andere grammatische Be- 
halten; mir war es um die genaue Dar- 
i-l Aeschylischeii Sprachgebrauchs zu thun. 
musste ich natürlich von dem forterbenden 
" ii in Zitaten und Parallelstellen Gebrauch 
uch meinen schuldigen Beitrag geliefert zu 
'üenangaben von Schütz, Hlomtield, Schümann, 
solchen grammatischen Bemerkungen, die 

• in/rhuMi >ind, hielt ich es nicht für 
bei eigentlich selbststäudigen 
< h mich dem herkömmlichen 

iliosen können; die Angabe 
im Anhang ) dürfte 

I Li- /iis.iiiimeiisuclieu. 



IV 



Vorwort. 



des Dialogs und der Reden durch den Druck kenntlich gemacht 
habe, so soll damit nicht eine kunstliche, sondern eine natürliche 
Symmetrie hervorgegangen aus einem feineren Gefühl für Ebenmass 
und Form angezeigt sein. Darum tritt neben der Regelmässigkeit 
auch die Unregelmässigkeit hervor. 

Für die Kritik des Textes habe ich meine Grundsätze in 
meinen Studien zu Aeschylus dargelegt. Im Anhange wurden auch 
solche Emendationsversuche erwähnt, welche ich durchaus nicht 
billige, wenn sie nur als das Werk eindringlichen Studiums er- 
schienen; denn jede geistige Thätigkeit enthält eine Anregung. Halt- 
und gehaltlose Vermuthungen habe ich bei Seite gelassen. Wahr- 
scheinliche Ergänzungen sind durch <^ ^>, offenbare Interpolationen 
durch [ ] von dem anderen Texte geschieden. 

Was ich habe erreichen wollen, ist gesagt; wieviel ich erreicht 
habe, werden andere anders beurtheilen als ich. Hier habe ich 
nur noch den Herrn Prof. H. Brunn und W. Christ für einzelne 
Andeutungen meinen besten Dank zu sagen. 

München, im November 1871. 



Vorwort zur zweiten Auflage. 



Für die neue Auflage habe ich den wohlwollenden Besprechungen 
der ersten in den Jahrbüchern für Philol. u. Pädag. 1872 S. 677 — 689 
von C. Fr. Müller, in den Blättern für das bayr. Gymnasialw. IX 
(1873) S. 141—149 von L. Schiller, im Literar. Centralbl. 1874 
Nr. 2 von J. Kvicala, im Philol. Anzeiger 1874 Nr. 6 von Hein- 
rich Keck u. 1877 Nr. 12 von K. Zacher, in der Rivista di 
filologia IV 1 — 2 mancherlei Berichtigungen und Zusätze ent- 
nommen. Ausserdem hat mir für einige Punkte der Einleitung 
besonders in Betreff der Mittlerrolle des Okeanos mein Freund 
Ernst Berch gütige Mittheilungen zukommen lassen, die mir gute 
Dienste geleistet haben. Allen diesen Gelehrten sei hiemit der 
wärmste Dank gesagt. 

Bamberg, 1878. 

N. W. 
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L Die Prometheussage vor Aeschylus. 

Wunderbar ist für den im Naturzustände lebenden Men- 
schen die Gewinnung des Feuers, wenn der niederfahrende 
Blitz einen Baum entzündet oder wenn einem Holze durch 
Reiben der glänzende Funke entlockt wird. Wunderbar wird 
die Wirkung des Feuers, dieser Himmelskraft, welcher der 
Mensch dankt, was er bildet, was er schafft. Im Besitze des 
Feuers und mit der Kenntniss sich seiner zur Bereitung der 
Nahrung und zu Gewerb- und Kunatbetrieb zu bedienen er- 
hebt sich die Menschheit aus dem rohen Naturzustande zu 
einem cultivierten und verfeinerten Leben. Der Uebergang 
zur Selbständigkeit, zum bewussten Handeln, die gewonnene 
Möglichkeit, sich durch eigene Klugheit und Vorsicht vor 
Noth und Elend zu wahren, die Erhöhung des Wohlstandes 
uud der Einsicht — alles das führt einen Bruch mit den bis- 
herigen beschränkten, ängstlichen und an ein enges Dasein 
gebundenen Anschauungen herbei; was man früher nur von 
göttlicher Gnade erwartete und durch Opfer zu erbitten hoffte, 
glaubt man jetzt durch eigene Kunst und Geschicklichkeit er- 
langen zu können. So knüpft sich an diesen Uebergang von 
dem Naturzustande zur Cultur die Vorstellung von einem tita- 
nischen Streben der Menschen Gott gleich zu sein, von einer 
Verkürzung der Götter zu Gunsten der Sterblichen, von Trotz 
und Empörung gegen die Gottheit. 

Diese Gedanken und Beobachtungen liegen in allmähliger 
Ausbildung dem vielgestaltigen Prometheusmjthus zu Grunde. 
Der Ursprung dieser Sage reicht in die Zeit des Zusam- 
menlebens der indogermanischen Völker hinauf.*) Das Feuer 
fahrt entweder im Blitze vom Himmel auf die Erde nieder 
und entzündet einen Baum, einen feuerfangenden Strauch oder 
es wird durch Reiben gewonnen; das erstere ist das ursprüug- 



*) Vgl. Ad. Kuhu, die Herabkunft des Feuers und des Götter- 
tranks. Berlin 1869. Dazu G. Curtius, Grundzüge der griech. Etymo- 
logie S. 337 *. 

AncBTLrii, Prometheus. 1 
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lichere und gibt die Grundlage des Mythus. In der alten, in- 
dischen Sage kommt Agni, das zum Gotte gewordene Feuer, 
den Menschen vom Himmel herab; er wird, da er von der 
Erde verschwunden, durch Mätaricvan von den Göttern zurück- 
geholt und den Bhrgu's gegeben oder aus einer Höhle bei 
den Bhrgu's entzündet oder auch von den Bhrgu's selbst ge- 
holt und unter die Menschen versetzt; die Bhrgu's aber sind 
die „leuchtenden, glänzenden", die Blitze (von bhrag' {pleya, 
fulgeo). Wenn Agni selbst Mätaricvan genannt wird , so liegt 
dem die ursprüngliche Vorstellung zu Grunde, dass das Feuer 
im Blitze von selber auf die Erde niederfährt. Ein häufiger 
Beiname des Agni " ist Pramati d. i. Vorsorge, vorsehende 
Klugheit. — Gewonnen aber wurde das Feuer in alter Zeit 
durch quirlende Drehung eines Holzstückes in der Nabe eines 
Rades oder einer Scheibe, wie noch jetzt in Indien das reine 
heilige Feuer entzündet wird. Der Drehstab hiess pramanthas 
(von math, manth, mathämi, umdrehen, quirlen), welches Wort 
in dem ursprünglichen Begriff von ÜQOiirid'svg enthalten ist 
(bei den Thuriern gab es einen Zeus flgofiavd'svg Lycophr. 
537). — Durch Verbindung und Vermengung dieser 
Vorstellungen von der Entstehung des Feuers wird 
der „Feuerreiber" IlQOfLrj^svg zum Agni Pramati und Mäta- 
rievan, der Feuerreiber zum vorsorglichen Feuerholer, welcher 
einen feuerfangenden Strauch am Feuer des Himmels entzün- 
det und auf die Erde bringt. So bildet sich der griechische 
Begriff des „Fürsorgers" Prometheus von unbestimmter mehr 
bloss übermenschlicher als göttlicher Natur und unbestimmter 
Abstammung, welcher mit dem Ferulstengel {ydQftrfe vergl. 
unten zu 109) das Feuer von dem Sonnenwagen oder von 
dem Heerde des Zeus oder auch aus der Feueresse des Hephae- 
stos für die Menschen raubt und so Stifter der menschlichen 
Cultur wird. 

Als reiner Culturgott in friedlichem Vereine mit Hephae- 
stos und Athena erscheint Prometheus in dem attischen 
Cultus. Zwischen der Stadt und dem KoX&vog inmog^ welcher 
dem Poseidon heilig war und dem athenischen Töpferquar- 
tiere, dem Kerameikos, den trefflichen Thon zu den weithin 
berühmten und gesuchten Vasen lieferte, lag der heilige Hain 
des alten Heros Akademos, die Akademie, wo Prometheus mit 
Hephaestos und Athene zugleich verehrt wurde. Es stand dort 
in dem geweihten Baume der Göttin Athena eine alte Bild- 
säule und ein Altar des Prometheus und am Eingange waren 
auf einem Sockel Prometheus und Hephaestos zusammen dar- 
gestellt, Prometheus als der erstere und ältere Gott mit dem 
Scepter in der Rechten, Hephaestos als der zweite und jün- 
gere; auf dem nämlichen Sockel war ein gemeinschaftlicher 
Altar beider abgebildet. Dem Prometheus zu Ehren wurden 
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alljährlich die ngopfästa gefeiert mit einem Faekelwettlaufe 
von der Akademie zur Stadt (Aafwraäifcpopfo, XaiiTtadridQOfila) ; 
die Fackeln wurden am Altare des Prometheus angezündet 
und es galt im Laufe den anderen zuvorzukommen ohne die 
Fackel erlöschen zu lassen (schol. zu Soph. 0. C. 56, Paus. I 
30, 2). Diese Feier geht zurück auf einen uralten religiösen 
Gebrauch der Erneuerung des Feuers. Die den indogerma- 
nischen Völkern gemeinsame Vorstellung von dem Gegensatze 
des reinen, himmlischen und des durch menschlichen Gebrauch 
entweihten Feuers führte zu dem Gebrauche, von Zeit zu Zeit 
in Haus und Werkstatt das entheiligte Feuer durch reines zu 
ersetzen, um damit neuen Segen zu gewinnen. Wie aus die- 
sem Gebrauch sich der Fackelwettlauf entwickelt hat, kann 
am besten eine Erzählung bei Plut. Aristid. c. 20 lehren. Als 
die Griechen nach der Schlacht bei Plataä wegen der darzu- 
bringende« Opfer in Delphi anfragten, gab ihnen der Gott 
den Bescheid, sie sollten nicht eher opfern, als bis sie alles Feuer 
im Lande, welches durch die Barbaren verunreinigt sei, aus- 
gelöscht und neues Feuer von dem gemeinsamen Heerde in 
Delphi geholt hätten. Daraufhin geboten die Führer der 
Griechen überall im Lande das Feuer auszulöschen; von den 
Platäern aber machte sich Euchidas auf nach Delphi mit dem 
Versprechen das Feuer so schnell als möglich von dem delphi- 
schen Heiligthum herzubringen. Er reinigte sich, besprengte 
sich mit geweihtem Wasser und bekränzte sein Haupt mit 
Lorbeer. Nachdem er das Feuer vom Altare genommen, eilte 
er im Laufe nach Platäa zurück und kam noch an demselben 
Tage vor Sonnenuntergang an, nachdem er einen Weg von 
tausend Stadien zurückgelegt. Er konnte nur noch seine Mit- 
bürger begrüssen und ihnen das Feuer übergeben; dann fiel 
er hin und gab seinen Geist auf. Es kam also darauf an. das 
Feuer möglichst schnell an Ort und Stelle zu bringen, damit 
ihm seine ursprüngliche Reinheit gewahrt und gleichsam eine 
Continuität zwischen dem Altar in Delphi und dem neuen 
Heerde in Platäa hergestellt werde. Auf gleiche Weise wurde 
in Athen das reine Feuer dem Altar des Prometheus entnom- 
men und mit grösster Schnelligkeit in die Stadt nach dem 
Quartier der Schmiede und Töpfer gebracht. So steht der 
Feuergott Prometheus mit dem athenischen Handwerk in eng- 
ster Beziehung.*) Mit Ehrfurcht nennt ihn Soph. 0. Col. 54 
der Athener: 

I xäQog plv Uqoq nag od' i<Sr • i%Si di vtv 0 ! 

ösfivdg Iloondcov r^Ö* 6 nvQtpoQog dsög 

Tixav IjQOiiii&evg. 

•) Vgl. meine Abhandlung Ober den Fackelwettlauf im Hermes VII 
S. 437-452. 
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Schon in der indischen Sage kennzeichnet den Bhrgu ein 
Zug übermüthig er Kraft, das Vorbild für die Schilderung der 
den Bhrgu's gleichstehenden Phlegyer (von cpkeyco), dvÖQcov 
vßQLötdav , ot 4iog ovx dliyovzsg iitl %&ovl vaisrctaGicov iv 
xaXfj ßtjOOf] Kr\<pLGCdog tyyv%i Aipvr}g (Homer, hymn. II 100 
ed. Baumeister). Ganz mit sittlichen Reflexionen und zweck- 
vollen Ergänzungen versetzt tritt uns der Prometheusmythus 
I in der hesiodischen Dichtung (Theogonie 535 ff. , Werke 
j und Tage 47 ff.) entgegen. Hier spricht sich eine Art bäuer- 
liche Anschauung von der Cultur aus, welche den Menschen 
zur Widersetzlichkeit gegen die Gottheit verleitet und zur Strafe 
das Uebel in die Welt gebracht habe. In der Theogonie wird 
der Mythus in folgender Weise erzählt: Als sich die Götter 
und sterblichen Menschen zu Mekone auseinandersetzten — 
also zur Zeit, wo mit der Herrschaft des Zeus die Sonderung 
der Götter und Menschen eintrat und die patriarchalische Ge- 
meinschaft derselben, wie sie unter Kronos bestanden, auf- 
hörte*) — , suchte der gewandte und verschlagene Prometheus, 
der Sohn des Titanen lapetos und der Klymene, der Bruder 
des starkmüthigen Atlas, des hochstrebenden Menoitios und 
des unklugen Epimetheus, bei der Theilung eines Opferstieres 
den Sinn des Zeus zu berücken: auf die eine Seite als Theil 
der Menschen legte er das Fleisch und die fetten Eingeweide, 
wickelte sie in die Haut und legte den Rindsmagen darüber ; 
auf die andere Seite für Zeus kamen die weissen Knochen, 
künstlich aufgehäuft und mit gleissendem Fette umhüllt. Zeus 
stellte ihn wegen der ungleichen Theile zur Rede, Prometheus 
aber schelmisch lächelnd hiess Zeus wählen. Zeus durchschaute 
den Trug und ahnte Schlimmes für die sterblichen Menschen, 
was auch in Erfüllung gehen sollte: er hob mit beiden Hän- 
den das Fett auf und erzürnte gewaltig, als er die weissen 
Knochen darunter erblickte. Zur Strafe wurde den Menschen 
das Feuer vorenthalten; der Sohn des lapetos aber, der ihnen 
gut war, täuschte den Zeus und stahl des Feuers fernstrah- 
lenden Glanz in einem hohlen Ferulstengel. Dafür sandte 
Zeus den Menschen ein Uebel: er liess durch Hephaestos das 
Weib aus Erde bilden und durch Athene mit allen Reizen 
schmücken; dann gab er den Menschen das schöne Uebel; 
denn von dem Weibe stammt das Geschlecht der Frauen, 
welche als grosses Wehe unter den sterblichen Männern woh- 
nen den Drohnen des Bienenstockes vergleichbar. Der gütige 
Prometheus aber wurde zur Lehre, dass des Zeus Sinn nicht 
zu hintergehen sei, an eine Säule gefesselt, indem die Fesseln 
mitten durch die Säule getrieben wurden (vgl. unten zu 64). 
Dann sandte Zeus einen Adler, welcher dem Prometheus die 



*) Vgl. Schömann, die heaiodische Theogonie S. 209. 
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unsterbliche Leber abfrass; des Nachts wuchs soviel nach, als 
der Vogel den Tag über verzehrte. Den Adler tödtete Hera- 
kles*) imd befreite den Sohn des Iapetos von seiner Noth, 
nicht gegen den Willen des Zeus, auf dass des Herakles 
Ruhm sich mehre auf der weiten Erde. — Nach den "Egya 
xal 'Hpigcu verbirgt Zeus das Feuer, weil Prometheus ihn 
getäuscht; Prometheus aber entwendet es wieder heimlich dem 
Zeus. Zur Strafe sendet Zeus die von allen Göttern mit Gaben 
ausgestattete Pandora**) zu Epimetheus, welcher sie gegen 
die ausdrückliche Warnung seines Bruders aufnimmt und das 



*) Ein Gemälde, auf welchem der noch gefesselte Prometheus mit 
seinem Befreier Herakles dargestellt war, sah der Periegete Pausanias 
(V 11 §2) in dem Tempel des Zeus zu Olympia. Auf der unten zu 64 
erwähnten Vase entsendet Herakles in halb knieender Stellung hinter 
dem gepfählten Prometheus seine Pfeile auf den auf Prometheus zu- 
fliegenden kruniLQschnabeligen Adler. Prometheus streckt seine zusam- 
mengebundenen Hände abwehrend dem Vogel entgegen. Hinter dem 
Adler steht ein bärtiger Beobachter einen Stab in der Linken haltend. 
Achilles Tatius III 8 beschreibt ein Gemälde, auf welchem Prometheus 
dargestellt war mit zusammengezogenen Augenbrauen und Lippen, mit 
halboffenem Munde, das Unke Bein krampfhaft hinunterstreckend , den 
rechten Schenkel an sich ziehend, halb auf Herakles blickend, welcher 
mit Bogen und Speer bewaffnet im Begriff ist den Pfeil zu ent- 
senden, halb auf den Vogel, der auf den Schenkel des Prometheus 
gestützt in dessen Eingeweiden wühlt. Dieser Beschreibung entspricht 
ungefähr die Darstellung eines Pompejanischen Wandgemäldes (Zahn, 
Ornamente II Taf. 30) , anf welchem Prometheus in aufrechter Stel- 
lung an einem hohen Felsengeklüfte mit beiden Armen angeklam- 
mert ist; auf dem etwas vorgebeugten rechten Fusse sitzt der Adler, 
der seinen Schnabel an die Brust des Prometheus setzt, unten in der 
Ebene steht HerakleB und legt den Bogen auf den Adler an. In ähn- 
licher Weise ist die Befreiung des Prometheus auf einem Sarkophag des 
Capitol. Museums und auf dem Wandgemälde eines Columbariums (Jahn, 
die Wandgemälde des Columbariums in der Villa Pamfili Taf. 1 3) vor- 
gestellt. Auf dem letzteren Bilde hängt Prometheus mit ausgebreiteten 
angeklammerten Armen an einer Felsenwand, den linken Fuss auf ein 
Felsenstück gestützt. Der Adler steht rechts neben ihm und während er 
die linke Kralle an den rechten Fuss des Prometheus 'setzt, zerfleischt 
er ihm die Brust und Blut träufelt herab. Dem anlegenden Herakles 
zeigt die dahinterstehende Göttin Athena das Ziel und bürgt dafür, dass 
der Pfeil nicht den Prometheus, sondern den Adler treffe. 

**) Der Mythus von der Pandora ist auf einer Pränestinischen Oiste 
(Monum. dell' Inst. arch. vol. VI tav. XXXIX vgl. R. Garucci in Annali 
dell' Inst. 1860 S. 99) in 5 Bildern dargestellt, in dem ersten zeigt Pro- 
metheus die entwendete Feuerflamme einer weiblichen Gestalt (Themis?); 
in dem zweiten reicht er das Feuer dem freudig überraschten Menschen ; 
in dem dritten nimmt Pandora von Zeus das verhängnissvolle Gefäss 
(eine doppelhenkelige Schale mit hohem Deckel) entgegen; in dem 
vierten bietet Pandora das Gefass dem Menschen dar, der sich voll 
Schrecken und Abscheu abwendet und das Geschenk mit der Hand ent- 
schieden abweist In dem fünften ist Prometheus in schräger Stellung 
mit ausgebreiteten Händen und zusammengeklammerten Füssen an einen 
Felsen angeschmiedet; an den Füssen stent der Adler voll Wuth und 
Schrecken nach Herakles umblickend, der dahinter schon mit der Keule 
ausholt um ihn zu erschlagen. 
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Uebel erst merkt da er es hat. Denn vordem lebten die Ge- 
schlechter der Menschen auf der Erde frei von Leiden und 
schwerer Plage, frei von todbringenden Krankheiten ; das Weib 
aber nimmt den Deckel vom Fasse und es fliegen heraus und 
verbreiten sich über Land und Meer alle Krankheiten und 
Leiden; nur die Hoffnung bleibt darin, weil Pandora auf den 
Rath des Zeus den Deckel vorher zuwirft. — Diese beiden 
Darstellungen suchen zu erklären, wie das Uebel in die Welt 
gekommen. Ursprünglicher und naiver erscheint die An- 
schauung, dass sich mit der Verfeinerung der Lebensweise die 
schlimmen Folgen des Luxus eingestellt haben, als die andere, 
dass durch das Weib das Elend in die Welt gekommen sei; 
beide Anschauungen sind in den "Egya xal 'Hfiigai verbunden, 
in welchen Pandora nicht mehr die Stammmutter des mensch- 
lichen Geschlechts, sondern ein besonderes Gebilde für sich ist. 
Prometheus ist als Genius der Menschheit aufgefasst, welche 
sich durch einen Frevel gegen die Gottheit, indem sich Pro- 
metheus weiser dünkt als Zeus (vgl. unten 62), die Strafe 
der Gottheit und damit alle Noth und allen Jammer des Lebens 
zuzieht. Da Prometheus als Geber des Feuers auch Stifter 
des Brandopfers sein musste, so ergab sich aus der Beobach- 
tung, dass bei den Opfern den Göttern nur der geringste 
Theil zufalle (Theog. 556 

ix rov d' ä&avatOLGiv inl yftovl cpvk' äv&Qc57t(ov 

xaiovö* öötea Xevxä %vt\iv%Giv inl ßco^av')^ 

der motivierenden Dichtung die besondere Veranlassung für 
den Uebermuth des zu hoch strebenden Verstandes und der 
auf Kosten der alten ängstlichen Götterverehrung selbststän- 
dig den Nutzen und das Wohl der Menschen fördernden In- 
telligenz. 

II. Die Prometheussage bei Aeschylus. 

Prometheus, Sohn der Themis — des Vaters wird nirgends 
gedacht — , stand im Titanenkampfe zuerst auf Seite der 
Titanen; da er aber von seiner Mutter Themis wusste, dass 
nicht rohe Kraft und Stärke, sondern schlaue Anschläge ob- 
siegen würden, und die Titanen seinen Rath verschmähten, 
veniess er die unterliegende Partei und trat mit seiner Mutter 
auf Seite des Zeus, um die Früchte des Sieges zu theilen. Nach- 
dem Kronos sammt den Titanen unter wesentlicher Beihülfe des 
Prometheus in den Tartarus gestürzt war, entstand bei der 
Ordnung und Einrichtung der neuen Herrschaft Zwiespalt 
zwischen Zeus und Prometheus, indem Zeus an Stelle des 
alten aus der Titanenzeit stammenden Menschengeschlechtes 
ein neues der neuen Zeit entsprechendes Geschlecht setzen 
wollte, Prometheus aber sich des alten Menschenstammes an- 
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nahm und diesem noch blöden und stumpfsinnigen Geschlechte 
durch die Erweckung strebsamer Thätigkeit, durch die Gabe 
des den Göttern entwendeten Feuers, durch die Mittheilung 
jeglicher Kunst und Fertigkeit, überhaupt durch die Entwick- 
lung des Denkens und ßewusstseins (444) das Dasein nicht 
nur sicherte, sondern auch veredelte und froher machte. Aber 
die Zeit der Willkür und der Sonderbestrebungen ist vorüber, 
jedem ist sein Amt und sein Kreis bestimmt, eine allgemeine 
Weltordnung , an deren Spitze Zeus steht, ist begründet und 
der Einzelne muss sich dieser Ordnung fügen, mag sie auch 
im Vergleich zu der früheren Zeit als Unterdrückung des Eigen- 
willens und der persönlichen Selbstständigkeit (vgl. 149 ff.) 
erscheinen. Darum wird der eigenwillige (543) Eingriff in 
die neue Ordnung der Dinge und die Auflennung gegen den 
höchsten Herrn der Welt an Prometheus hart gestraft, um 
so härter, als die Herrschaft neu ist (vgl. zu 35) und deren 
Befestigung ein entschiedenes und kraftvolles Auftreten gegen 
jede Empörung nothwendig macht. 

Die Diener des Zeus, deren Wesen der energischen und 
rücksichtslosen Wahrung der Ordnung entspricht, Kratos und 
Bia, schleppen Prometheus ans Ende der Welt in eine wüste 
Einöde des Scythenlandes, wo er von Hephaestos an einen 
hohen Felsen in der Nähe des Meeres angeschmiedet wird. 
Diese harte Strafe erscheint dem Prometheus als die grösste 
Undankbarkeit des Zeus gegen den treuen und starken Bun- 
desgenossen in der Noth und Bedrängniss des Titanenkampfes, 
sie erscheint ihm als die ärgste Grausamkeit gegen denjenigen, 
der keine andere Schuld habe als die den Menschen Gutes 
gethan zu haben. Leicht kann so der gefolterte und stark- 
müthige Dulder das Gefühl und das Mitleid gewinnen und die 
Töchter des Okeanos*), gefühlvolle Wesen, welche aufgeschreckt 
durch den Schall der Hammerschläge zu ihm kommen, klagen 
bitter über die Härte und Unbarmherzigkeit des neuen Gewalt- 
habers im Olymp. -- Aber Prometheus muss nicht bloss leiden, 
er kann auch handeln; denn er weiss ein Geheimniss, von 
dessen Kunde die Zukunft des Zeus abhängt; er weiss, dass 
Zeus eine Ehe mit Thetis beabsichtigen wird, aus der ein 
Sohn geboren werden soll mächtiger als sein Vater. Dieses 
Geheimniss gedenkt Prometheus zu benützen, um an seinem 
Peiniger bittere Rache zu nehmen. Zeus soll büssen und soll 



•) Auf einem Sarkophagrelief der Blundellschen Sammlung (Engrav- 
ings and etching» of the principal statues etc. in the collection of 
Henry Blundell Taf. 108) sind fünf Okeaniden dargestellt, von denen zwei 
knieen und die vorderste in flehender Weise die Fasse des Hephaestos 
umfängt, der vor dem bereits angeschmiedeten Prometheus sitzt die 
Mütze auf dem Kopfe, den Hammer in der Rechten (vgl. Welcker , Alte 
Denkmäler III S. 197). 
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entweder sich demüthigen oder vom Throne stürzen wie Kro- 
nos vor ihm und Uranos vor Kronos. In diesem Gefühle dass 
der Tag der Abrechnung kommen werde nimmt Prometheus 
die Vermittlung des Okeanos, welcher zu ihm kommt und sich 
erbietet bei Zeus Fürbitte einzulegen, dass Prometheus wieder 
zu Gnaden aufgenommen werde, wenn er in sich gehe und 
sich eine neue Weltanschauung aneigne, nur mit mitleidigem 
Lächeln auf; die weisen Lehren kommen zu früh und der sie 
lehrt, besitzt nicht Ansehen genug, um Eindruck auf den 
leidenschaftlich Erregten zu machen. Darum erreicht die Ver- 
mittlung das Gegentheil von dem was sie bezweckt; Prome- 
theus fühlt sich in seinem Rechte; er' behandelt den Okeanos 
als einen gefügigen Schwächling, der bloss auf seine eigene 
Sicherheit bedacht sei, der gern Ruhe habe, und lässt sich 
statt irgendwie an Nachgiebigkeit zu denken, in seinem Wider- 
stand nur noch mehr bestärken. Diese Widersetzlichkeit wird 



der wahnsinnigen Io*), der Tochter des Inachos, welche von 
Zeus zur Braut erkoren, aber von der Eifersucht der Hera 
verfolgt von Land zu Land und Meer zu Meer, von einer 
Schreckensscene zur andern gejagt wird. Obwohl Prometheus 
aus den Weissagungen seiner Mutter Themis weiss, dass Zeus 



*) Die Sage von Io, der Tochter des argivischen Flussgottes Inachos, 
der von Zeus umworbenen Priesterin der argivischen Hera, welche von 
Hera aus Eifersucht in eine Kuh verwandelt, von dem hundertäugigen 
ArgOB bewacht, nach der Tödtung des Argos durch den Stich einer 
Bremse in die Irre getrieben wird, bis sie in Aegypten ihre ursprüng- 
liche Gestalt wieder erhält und Mutter des Epaphos wird, — diese argi- 
vische Sage scheint wie die korinthische Medea-, die attische Iphigenia- 
Sage auf die Einflüsse phönizischer Cultur zurückgeführt werden zu 
müssen und sich mit ägyptischen Ueberlieferungen vermengt zu haben. 
\ "Wie zum Theil an die Stelle des phönizischen Melkarth der wandernde 
Herakles getreten ist, so scheint die wandernde Io der phönizischen 
Wandergöttin Dido zu entsprechen. Sie ist ursprünglich eine Mond- 
göttin (vgl. Suidas unter 'ico* 'lovg' ovtto yctq xrjv GtXr\vr\v hdXovv 

/'AgysLOi) wie Medea und Iphigenia und wurde hinterdrein zur Priesterin 
der Hera wie" Medea in Korinth. Sie wurde in eine Kuh verwandelt, 
f wie Kallisto (ein anderer Name der Mondgöttin) in eine Bärin. Die 
Vorstellung eines gehörnten Rindes [Stier, &uh) ist dem phönizischen 
Mondcultus eigen. Im griechischen Mythus führte diese Vorstellung zur 
Annahme einer Verwandlung. Die Bahnen des wandelnden Mondes 
wurden auf die Erde verlegt und die Wanderungen in verschiedener 
Weise geographisch bestimmt. — Argos Panoptes wird Macrob. sat. I 
19, 12 als der gestirnte Himmel erklärt. — Der Name Epaphos aber ist 
eine Gräcisirung des ägyptischen Apis (Herod. II 163 c 6k ^Aitig %ata 
xr\v 'EXXrjvcov yXäaadv Iqzi "Eitayog). Als die Griechen die ägyptische 
Göttin Isis die mit Hörnern dargestellt wurde kennen lernten, erkannten 
sie in ihr die argivische Io (vgl. Herod. II 41 xo yccQ rijg "iaiog ayccXpcc 
iov yvvuiv.y\iov ßovHsgcov iari xara iieq "EXXqvss trjv 'Iovv ypaqpovffi). 
Vgl. Preller Gr. Myth. II* S. 38. Was E. Plew Jahrb. f. Philol. 1870 S. 665 
vorbringt, kann nur zum Theil gebilligt werden. 
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das Geschick der Io zu gutem Ende führen werde und dass 
aus der Nachkommenschaft des Zeus und der Io sein eigener 
Retter hervorgehen solle, so drängt doch die Leidenschaft 
jegliche Ueberlegung zurück, Prometheus sieht nur Gewalt- 
thätigkeit und wird masslos in seinem Grimm und seiner Rach- 
sucht ; seine Schuld ist voll : die Heftigkeit seiner Schmährede 
fordert die Ahndung des Zeus heraus; Hermes erscheint und 
verlangt unter harter Drohung die Kundgabe des Geheim- 
nisses, auf welches Prometheus übermüthig pocht. Hermes 
wird mit Hohn und Spott abgefertigt und es erfüllt sich seine 
Drohung: unter Blitz und Donner und dem Aufruhr aller 
Elemente wird Prometheus mitsammt dem Felsen, von welchem 
er umklammert ist, in die Tiefe geschleudert und so seine aus- 
gelassene Rede erstickt (Schluss des riQOurj&evg deaticStrjs)* 

Nach langer, laDger Zeit steigt der Felsen, an welchem 
Prometheus hängt, wieder an die Oberwelt auf die Höhe des 
Kaukasus empor. Der innere Groll des Titanen ist geblieben; 
zur Strafe erscheint ein Adler alle drei Tage und hackt ihm die 
Leber (den Sitz der Leidenschaft) aus, die immer wieder nach- 
wächst. Prometheus, welcher früher darauf trotzte, dass er als 
unsterblicher Gott von Zeus nicht getödtet werden könne, sehnt 
sich nach dem Tode (s. unten III. Fragment des IJ^on^d-evs 
Xvoasvog). Er ist durch Pein und Schmerz „mürbe gemacht" 
(512) und für eine Vermittlung ganz anders gestimmt und 
empfanglich als dazumal für das Anerbieten des Okeanos. Zeus 
aber hat im Laufe der Zeit die Titanen aus dem Tartarus ent- 
lassen und sich mit Kronos ausgesöhnt. So ist der Fluch des 
Kronos (910) von ihm genommen und die Schuld getilgt, 
welche seiner Herrschaft noch anhaftete und ihrem Fortbestehen 
Gefahr drohte. Die Titanen kommen selbst zu Prometheus (s. I. 
Fragment) und geben ihm Zeugniss von Versöhnung und Frie- 
den. Zeus hat in freiem Entschlüsse die Titanen aus der Haft 
entlassen; seine Herrschaft ist festgegründet, sie hat keine Em- 
pörung zu fürchten; Zeus kann jetzt auch, ohne seiner Würde 
etwas zu vergeben, dem Prometheus, dessen Trotz gebrochen 
ist, die Hand zur Versöhnung bieten (öxevdav anevdovxi 
192). Die Bedingung der Versöhnung ist die Offenbarung des 
Geheimnisses, welches nur noch eine formelle Bedeutung hat, 
da ihm durch die Versöhnung zwischen Zeus und Kronos der 
innere Grund entzogen ist. Es kommt ein Vertrag zu Stande, 
nach welchem Prometheus das Geheimniss kundgibt, nachdem 
Zeus versprochen hat ihn von seinen Fesseln zu befreien.*) 

*) ßei Philodemus tcsqI svosßsiag (Gomperz Herkulanische Stadien 
II S. 41) heis&t es: xai xbv ÜQOarjd'sa Xveo&ai noisi Ala%vXog ort xb 
Xoyiov ifiiqvvosv xo 7rfpi Gixtdog oag %qs(ov «fij xbv ff avx^g ytvvrftivxu 
HQsixxw TtaxaoHsvdccct ccqx^v. Hygin. fab. 54 fide data (von Juppiter) 
monet (Prometheus) Iovem, ne cum Thetide concumberet. 
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Prometheus hat erreicht, was er wollte: Zeus hat ausser lieh 
betrachtet zuerst nachgegeben. Aber es ist eben nur äusser- 
lich erreicht ohne Demütnigung für Zeus und schon offenbart 
sich dem unbefangenen Blicke das Wesen des Zeus als das 
unendlich höhere und edlere. Der erste Schritt zur Versöhnung 
ist gethan: das Hinderniss, welches im Wege lag, ist wegge- 
räumt. Die Vermittlungsrolle dabei hatte wahrscheinlich 8äa, 
die Mutter der Titanen, und wie vorher (im gefesselten Pro- 
metheus) mit dem fehlschlagenden Vermittlungsversuche des 
Okeanos die Zunahme der Erbitterung beginnt, so ist jetzt die 
Abnahme des Grolles eingetreten*) und wie zur Vollendung 
der Erbitterung das Auftreten der Io dient, so ist die Person 
des Herakles im höchsten Grade geeignet das Werk der Ver- 
söhnung zum Ziele zu führen. Herakles wird geschickt von 
Zeus (mittitur Hercules ut aquilam interficiat Hygin. fab. 
54) und tödtet den Adler (s. V. und VI. Fragment), jedoch 
nicht ohne ein Sühnopfer für nothwendig zu erachten. Herakles 
hat nämlich unvorsichtiger Weise den Kentauren Chiron durch 
einen giftigen Pfeil verwundet und die einzige Erlösung von 
den qualvollen Schmerzen der unheilbaren Wunde ist der 
Tod. Die Schmerzen, die dieser Gott unverdienter Weise er- 
leidet, bietet Herakles dem Zeus als Ersatz für die verdienten 
Schmerzen des Prometheus und den bereitwilligen Tod des 
Chiron als Sühne für die Schuld des Gefesselten.**) Auf diese 
Weise wird feierlich und nachdrucksvoll ausgesprochen, dass 
Prometheus im Unrecht sei; derjenige, der vorher äusserlich 
als Sieger gelten konnte, ist jetzt innerlich gedemüthigt und 
zur Erkenntniss seiner Schuld gebracht. Alles stellt sich in 
anderem Lichte dar als ehedem. Wie ganz anders erscheint 
jetzt die Liebe des Zeus zur Io? Stammt ja von ihr der 
' Wohlthäter des Menschengeschlechtes, das Musterbild aufopfern- 



*) In dem Personenverzeichnisse des Prom. in der Mediceischen 
Handschrift folgen auf 'Slneavog noch die Namen tt}. 'HoctxXrjg. Da 
Herakles bestimmt im gelösten Prometheus eine Rolle hat, so ist die 
Vermuthung von Stanley sehr annehmbar, dass die beiden Namen aus 
dem ursprünglich nebenanstehenden Personenverzeichnisse des gelösten 
Prom. herrühren. Das Zusammenbringen der beiden Verzeichnisse lag 
aber dann sehr nahe, wenn auch im zweiten 'EofLrig am Schlüsse stand 
(vgl. 950 dmXotg bdovg), so dass die Personen der beiden Stücke sich 
wahrscheinlich ebenso entsprachen wie die Scene der Io und des Herakles : 

Okeaniden, Okeanos Vater der Okeaniden, Io, Hermes 
Titanen, Ge Mutter der Titanen, Herakles, Hermes. 

**) Vgl % V. 1026—1029 mit Apollod. II 5, 4, 6 avCaxov dh ?z av 
(Xh'qoov) to sXuog stg tb omjXctiov änalXccoo etat xo?xf£ xsXsvxrjaai ßov- 
Xdfisvog xctl^ pr[ Svvu^svog iitefaeo u&avotxog t\v , ccvxidovg de du 
TlQOfiTj&ia xbv avr otvxov ysvrjcotisvov d&avuxov (Welcker dvxtdovxog 
lloourj&tüj^ xov ävx' otvxov T8&vT)f-6(ievov aftdvaxov) ovxoagane&ccvsv und 
ebd ; 11, 10 naQtoxE (HQauXrjg) xta diX Xhiqmvu &vrjoxsiv d&ävaxov 
avx otvxov &sXovxa. 
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der Heldentugend. Wir können von der Ehe des Zeus und der Io 
sagen, was ein Dichter (Hes. Scut. Herc. 27Xvon der Liebe des 
Zeus zur Alkmene sagt : „der Vater der Götter und Menschen 
sann auf anderen Plan, auf dass er den Göttern und betrieb- 
samen Menschen einen Abwehrer des Verderbens (aQtjg aXxzijQcc) 
erzeuge". Io musste viel leiden, aber es durfte sie am Ende 
nicht reuen, da sie gewürdigt wurde die Stammmutter des 
hohen Geschlechtes zu werden. „Wer war es, singen die Töchter 
des Danaos Suppl. 571, wer war es, der endlich zur Ruhe 
brachte die vielumhergetri ebene unglückliche bremsenverfolgte 
Io? Der in alle Ewigkeit herrschende Zeus, der hat das voll- 
bracht. . . . Denn wer hätte sonst der arglistigen Irrsal der 
Hera ein Ziel gesetzt? Das war das Werk des Zeus." Wie f 
Io, muss auch Herakles, bis er zur Ruhe eingeht in die selige 
Wohnung und die blühende Hebe als Gattin empfängt (Pind. 
Nem. I 69), unsägliche Beschwerden erdulden: Prometheus 
schildert ihm, wie früher der Io, alle die Gefahren und Müh- 
sale, welche er auf der Wanderung zu den Hesperiden zu be- 
stehen haben werde (s. VII — IX. Fragment) und gibt ihm 
unter anderem den Rath, nicht selbst die Aepfel der Hesperi- 
den zu holen, sondern den Atlas dahin zu schicken, dem er 
so lange die Last des Himmels abnehmen solle. *) — Zeus also 
ist es, der alles zum Guten führt. Das muss Prometheus er- 
kennen und muss jetzt nach dem einst verschmähten Rathe 
des Okeanos eine neue Anschauung sich zurecht legen. Die 
Unterwerfung und Demüthigung, welche durch die Annahme 
einer Stellvertretung ausgesprochen ist, wird besiegelt bei der 
Lösung vom Felsen, die vielleicht nicht mehr von Herakles, 

/sondern im Auftrage des Zeus von Hermes vollzogen wird. 

/ Als freiwillige Bnsse nämlich setzt Prometheus den Kranz von 
KenjäGhlamm. (Ivyog), einer Weidenart, welche zum Fesseln 
diente, auf das Haupt und gebietet den Menschen, für welche 

i er gelitten, diesen Kranz als Entgelt für seine Fesseln zu 
tragen.**) Zu der Busse und Demüthigung also, zu welcher 
Prometheus einst den Zeus zu zwingen gedachte (noiväs xCvbiv 
176), versteht sich Prometheus am Ende selbst. 



*^ Apollod. II 5, 11, 11 cos de fi*sv (HgccxXrjg) elg 'Tnepßooiovg 
nobg "Atlccvra slnovxog JlQOßl^ias (sicher bei Aeschylus) x& *Hqcc*Xel 
avxov 1*1 tu (irjXa firj izoosvEO&ai, SiaSs^dfiBvov ös "AxXavxog xbv noXov 
dnoaxEXXsiv ixEivov. Hiedurch gewinnt auch die Schilderung der Qual 
des Atlas Prom. 347 und 425 eine Beziehung auf das folgende Stück. 

**) Athen. XV. p. 674 D Ala%vXog S* iv xm Xvo(isvip IlQOfirj&si 
oaqpdbg qpriaiv oxi iru xy xim xov nQOfirjfrscag xbv oxs<pavov 7iEQixids(isv 
xij xEcpaXy dvxtnoiva xov tXElvov dsounv, xaizoi iv xjj imyQacpofiivy 
Scpiyyl ünmv „reo d\ £iva> ys Xvyivov (soWeilRev. crit. 1876 p. 46 für 
axiwavov) ao%atov öxicpog OEOfiav agiaxog iv. TlgofiTjd'itog Xoyov" und p. 672 
E iaxogstxai . . fteanCaut, xbv 'AnoXXatva notvi\v avxov g (xovg Kaoag) 
(cnoöovvcu xjj dem 81 suvxmv inovoiov %al %molg $va%soovg ovficpooäg, 
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m. Dramaturgie. 

Solange man den nQO^irjd'Svg dsGparrjg als ein einzelnes 
für sich bestehendes Stück betrachtete oder den inneren Zu- 
sammenhang desselben mit dem ÜQOfirjd'evS Xvoaevog ausser 
Acht Hess, konnte das tief im Hintergrunde stehende Recht 
des Zeus verkannt und durch die Gefühl wie Interesse gefangen 
nehmenden Reden des Prometheus verdunkelt werden : man 
glaubte, der Dichter habe in Zeus das abschreckende Bild eines 
leidenschaftlichen, willkürlichen, grausamen, despotischen Ty- 
rannen, in Prometheus das anziehende und begeisternde Muster- 
bild eines wahren Volksfreundes dargestellt (Schütz); man be- 
trachtete Prometheus als Bild der Menschheit im Kampfe mit 
den Naturmächten, denen jene nichts als ein unerschüttertes 
Wollen und das Bewusstsein ihrer hohen Ansprüche entgegen- 
zusetzen habe, und sah den Triumph des Unterliegens als den 
erhebenden Gedanken des Dramas an (A. W. v. Schlegel) ; mao 
wollte ein anderes Mal den Zweck des Dramas in der Ver- 
herrlichung des Schicksals finden, welches als weltregierende 
Macht, als das höhere, ewige über dem Kampfe einer grossen 
intellektuellen Kraft gegen die Willkür eines undankbaren 
Tyrannen, über dem Kampfe der Menschheit mit den gegen sie 
verschworenen Naturgewalten und feindseligen Göttern in 
herrlicher Freiheit walte, „des grossen, gigantischen Schick- 
sals, welches den Menschen erhebt, wenn es den Menschen 
zermalmt" (Blümner). Man nahm endlich an, bei Aeschylus 
sei ein doppelter Begriff des Zeus zu unterscheiden, der Zeus 
der gewöhnlichen Mythologie und der Zeus derjenigen Gottes- 
idee, welche sich der Dichter gebildet habe; im Prom. aber 
sei nur ein Bild von dem unvollkommenen Zeus der Volkssage 
gegeben (G. Hermann). — Aber das uns erhaltene Drama muss 
als Theil eines grösseren Ganzen, einer Trilogie, aufgefasst wer- 
den (Welcker) *) und erhält seine richtige Beurtheilung erst im 
Zusammenhang der Trilogie. Der Glaube des frommen Aeschy- 
lus, dass Zeus der ewige, gerechte, allgewaltige Weltherrscher 
sei , hat bei dem religiösen Charakter der Aeschyleischen Poesie 
jedenfalls auch diese Trilogie beherrscht, und was diesem 
Glauben zu widersprechen scheint, muss in der Komposition 



TJV iv XOig £lMQOO&£V %OOVOig dqHBQlOSV 6 Zsvg X(ß f IjQOflfjd'Bt ^Of'ptV 

T7/g nXon^g xov nvQog Xvaag avtov s% xcöv %aXETtcoxoixtov deofimv xal 
xCciv shovöiov iv aXvnCcc "KEtfisvrjv öovvai &eXrfoavxog xavxr\v k*xeiv 
iizixafccei xbv -Kud'Tjyovfisvov xmv ftemv, o&ev an* inefoov xov ösd-qXavi- 
vov (xfig Xvyov) oxiqtavov xco nQOfirj&si JcsgiyEvia&ai %al pex' ov tcoXv 
xoig EvfQyexn&siGiv otv&oamoig vn avxov nccxa xi\v xov nvobg dczoEccv. 

*) Der Gedanke, dass die drei Prometheus eine Trilogie gebildet 
haben, ist zuerst von Siebeiis de Aeschyli Persis 1794 p. 24 ausge 
sprochen worden. 
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des Ganzen seine Berichtigung oder Erklärung gefunden ha- 
ben (Schoemann). 

Dem Aeschylus lag eine doppelte Auffassung des Prome- , 
ibheus vor: die attische Sage kannte Prometheus als reinen 
Naturgott, als verehrungs würdigen und verehrten segensreichen 
Culturgott; in der hesiodischen häuerlich-ethischen Auffassung 
des Mythus, der die Cultur als eine mit der Gottheit ent- 
zweiende Macht erschien, hatte Prometheus als Vertreter der 
Menschheit den Charakter eines gottlosen Empörers, welcher 
die Gottheit zum Vortheil der Menschen verkürzt, dafür aber 
der Menschheit von der Gottheit harte Strafe zuzieht. Aeschy- 
lus unternahm es beide Sagen zu vereinigen : bei ihm ist Pro- 
metheus zuerst der gottfeindliche, in selbstgefälliger Ueber- 
hebung (avftadCa) trotzende Empörer, der zwar den Menschen 
zu Nutz, aber den Göttern zu Trutz und wider Recht die Welt- 
ordnung stört, und wird am Ende der gottversöhnte und in 
dem nunmehr ihm angewiesenen Amte der menschlichen Cultur 
hochangesehene Gott (ein Gott kann er nicht erst werden; 
das ist er bei Aeschylus von Anfang an). Auf ähnliche 
Weise wird in dem Schlussstück der Orestie, den Eumeniden, 
die unedlere Auffassung der Erinven zu der humaneren atti- 
sehen Auffassung der Eumeniden verklärt. — Verschiedene 
Elemente und Motive der hesiodischen Sage konnte Aeschylus 
nicht benutzen: der Betrug bei der Theilung des Opferstieres, 
die Bestrafung der Menschen durch die Sendung des Weibes, die 
Erdichtung emes Bruders Epimetheus fallen weg. Den Aeschy- 
lus konnte die hesiodische Erklärung, wie das Uebel in die 
Welt gekommen, nicht befriedigen; mit Benützung der hesio- 
dischen Ueberlieferung von der Aufeinanderfolge der verschie- 
denen Zeitalter und Menschengeschlechter wurde die Herkunft 
des Uebels von Zeus und den anderen Göttern verneint und 
eine Erklärung gesucht, welche die Unvollkommenheit der 
menschlichen Natur mit der Vollkommenheit der Weltregierung 
des Zeus in Einklang brachte: Zeus wollte^ so dachte sich's 
Aeschylus, beim Antritte seiner Regierung nach der weisen 
und vollkommenen Ordnung der Welt an die Stelle des aus 
alter Zeit stammenden und in dem unbewussten, blöden Zu- 
stande der alten Zeit fortvegetierenden Menschengeschlechtes 
ein neues vollkommenes Geschlecht nach seiner Art setzen; 
er wollte nicht die Menschheit vertilgen aus Eifersucht oder 
Hass, sondern nur das zeitweilige Menschengeschlecht in weiser 
Fürsorge für das Ganze. Der kurzsichtige Fürsorger für das 
Augenblickliche und Einzelne trat dem Plane des Zeus ent- 
gegen und wurde zwar der Retter des dermaligen Menschen- 
geschlechtes (wie in einer anderen Wendung der Sage der 
Bildner der Menschen), aber auch der Erhalter der mensch- 
lichen Unvollkommenheit, welche durch seine Wohlthaten und 
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Verdienste um die Menschheit nicht aufgehoben werden konnte 
(vgl. 546 ff.). Durch den Widerstand des Prometheus hat 
die Menschheit den Anspruch auf die gute Absicht des Zeus 
verwirkt ; es bleibt beim Alten ; Prometheus aber, der nur durch 
Uebergriffe in die Rechte der Götter den Mängeln des fortbe- 
stehenden Menschengeschlechtes nachhelfen kann, wird für 
seine Auflehnung und sein Unrecht hart gezüchtigt. Der 
Dichter hat eine männliche Verstandessache einer weiblichen 
Gefühlssache gegenübergestellt: auf der einen Seite steht der 
grosse, gewaltige, weitausschauende, Unrecht rücksichtslos 
strafende und „Lehre durch Leid" (itdftei pdfrog Ag. 177) 
gebende Lenker der Welt, dessen Auge auf das Allgemeine, 
nicht auf das Einzelne gerichtet ist: auf der anderen Seite 
der leidenschaftliche, in titanischer Selbstgefälligkeit und Maß- 
losigkeit sich überhebende, nach willkürlicher Neigung Gutes 
thuende, durch seine Wohlthaten zwar Liebe gewinnende , aber 
nicht den hohen Verstand befriedigende Prometheus. So wird 
Prometheus ein tragischer Charakter, der durch seine Men- 
schenliebe, seine Thaten und den Starkmuth seines Duldens 
gross und erhaben ist und unser Interesse und unsere Sym- 
pathien in Anspruch nimmt, aber in Folge der Einseitigkeit 
seines Strebens und der Masslosigkeit seines Thuns schuldig 
ist und schuldig wird. — Der Dichter hat es verstanden die 
Empörung des Prometheus in meisterhafter Weise darzustellen. 
Seinen Zuschauern stand der Glaube an die Weisheit und Ge- 
rechtigkeit des Zeus ebenso fest wie ihm selbst; nicht täuschen 
will und kann er seine Zuschauer dadurch dass er das Recht 
des Zeus in den Hintergrund treten lässt, sondern für die dra- 
matische Entwicklung interessieren und in Spannung versetzen. 
Und doch ist die Täuschung künstlerisch gerechtfertigt; denn 
eine Empörung gegen die göttliche Weltregierung kann nur 
auf Kurzsichtigkeit beruhen. Kurzsichtigkeit ist es, wenn es 
scheint, Zeus hasse und neide das Menschengeschlecht, er der 
seinen Sohn Herakles schickt damit er den Menschen ein Helfer 
sei ; Kurzsichtigkeit lässt die Behandlung der Io als grausame 
Willkür erscheinen. — Die psychologische Entwicklung der 
Empörung und der tragischen Schuld wird nicht durch Seelen- 
malerei, sondern in antiker Weise durch äussere Thatsachen, 
durch die besondere Beschaffenheit der auftretenden Personen 
zur Anschauung gebracht. Die innere Gemüthsstimmung offen- 
bart sich an der Art und Weise, wie Prometheus von seinem 
Geheimnisse spricht, wie er seine Hoffnung auf Demüthigung 
des Zeus ausdrückt (167, 186, 520, 757, 907). Darin lie^ 
die dramatische Handlung und Bewegung. — Die Empörung 
ist die Handlung unserer Tragödie. Eine zweck- und ziel- 
lose Handlung aber ist keine dramatische Handlung; eine 
Empörung ohne inneren Halt, ein blosses Hadern ohne Aus- 
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sieht auf irgend einen Erfolg erweckt keine Spannung und 
ist gerade für den gottesfurchtigen Zuschauer ein widerwär- 
tiger Anblick. Diese für die dramatische Handlung wesent- 
liche Spannung hat Aeschylus für den Stoff seiner Tragödie 
durch die Herbeiziehung eines Mythus gewonnen, der ursprüng- 
lich mit der Prometheussage in keiner Verbindung stand. Er 
benützte die bei Pindar. Isthm. VII 60 noch in ihrer älteren 
Gestalt vorliegende Sage, Themis habe, als Zeus und Poseidon 
um Thetis freiten, den Rathschluss des Schicksals verkündet, 
dass die Meeresgöttin einen Sohn gebären solle, der mächtiger 
als sein Vater sein und wenn Zeus oder Poseidon sich mit 
ihr verbinde eine Waffe schwingen werde gewaltiger als Wetter- 
strahl und Dreizack (vgl. unten zu 924). Aescbylus Hess 
die Beziehung der Sage auf Poseidon fallen, legte die Kunde 
j ener Schicksalsbestimmung, welche der Schicksalsgöttin Themis 
zukommt, dem Prometheus bei*) und machte zu dem Zwecke 
den Sohn der Klymene zum Sohne der Themis.**) Die Kunde 
dieses Geheimnisses — denn was ursprünglich gelegenheitliche 
Offenbarung war, musste für den dramatischen Gebrauch als 
absichtlich zurückgehaltenes Geheimniss gedeutet werden — be- 
nützte der Dichter als Hebel der dramatischen Entwicklung, 
der fortgesetzten Feindschaft und der endlichen Versöhnung. 
Das Geheimniss wusste von einer Gefahr, welche die Herr- 
schaft des Zeus bedrohe. Diese Gefahr muss ihren Grund 
haben und zwar bei dem Glauben au die ewige Herrschaft 
des Zeus einen Grund, welcher nur vorübergehende Geltung 
hat und zuletzt sich als nichtig herausstellt, so dass die Ge- 
fahr selbst bedeutungslos wird. Ein solcher Grund bot sich 
dem Dichter in dem Widerstreit der Pflichten bei dem Sturze 
des Kronos. Der Sturz der rohen Naturgewalt durch die Herr- 
schaft der Intelligenz war durch das Weltgesetz bestimmt ; bei 
dem Kampfe gegen die Titanen hatte Zeus das höhere Recht 
und Themis die Vertreterin heiliger Satzung und ewiger Welt- 
ordnung stand auf seiner Seite. Als Weltregent erfüllte Zeus 
bei der Niederwerfung der Titanengewalt die höhere Pflicht; 
in persönlicher Weise aber verletzte Zeus die Pietät, da es 
der Vater war, dem Zeus Gewalt anthun musste, und die 
Pietät gegen die Eltern war eine der heiligsten Satzungen, 
für deren Beobachtung die Erinyen auf das sorgsamste wach- 
ten.***) An diese Verletzung der Pietät erinnern die Erinyen 

*) Apollodor. III 13, 5, 2 IWoi (d. h. Aeschylus und andere nach ihm) 
Si gxxat, diog ogpoavxog inl xrjv xavxrjg (Qixiöog) avvovalav siQTjyiivai 
TlQOiLriftiot xhv ix xavxrjg ccvxm ysvvnd'svxa ovgavov Svvaotevosiv. 

**) Die Verbindung der Ge und der Themis zu einer einzigen Gott- 
heit Ge- Themis (zu 210) gestattete leicht, den Tixav Tlgourj^svg zum 
Sohn der Themis zu machen, da die Titanen als Söhne der Gäa galten. 

***) Vgl. Suppl. 707 xo yaQ xtnovxeov eißag xqCxov x68* iv fteapiotg 
JUu$ ysyQanxai iieyiazoztfiov. . 
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, Eum. 641 mit den Worten „er selbst (Zeus) hat seinen alten 
Vater Kronos in Fesseln gelegt". So haftete an Zeus eine 
Schuld, die er den Moiren und Erinyen schuldete (s. 51C 
mit Anmerk. und 910 f.), und alles Schuldige muss unter- 
gehen. Durch diese Schuld war also die Gefahr begründet, 

\ welche der Herrschaft des Zeus drohte; aber diese Schuld war 
in noch höherer Weise eine Unschuld als die Schuld des 
Orestes wegen des Muttermordes, und sie war leicht sühnbar, 
denn „Fesseln kann man losen; dafür gibt es Heilung und 
gar manches Mittel der Befreiung", entgegnet Apollo den 
Erinyen Eum. 645. Zeus hat die Bande gelöst, hat sich mit 
Kronos versöhnt und so jeden Schein der Schuld von sich ge- 
nommen. Bei seiner kurzsichtigen Beurtheilung hat auch hier 
wieder Prometheus eine Zeit lang den Schein für sich ; auch 
hierin muss er sich am Ende eines Bessern belehren lassen. — 
Man hat den Zweck unserer Tragödie in einer Entwicklung 
und Läuterung des Zeus finden wollen (Dissen, Caesar), in 
einer Aufhebung des Gegensatzes zwischen Zeus und der Moira 
(vgl. 515 ff.) und einer Vervollkommnung des Zeus durch Ver- 
einigung mit der Moira dem Inbegriff der ewigen Weltgesetze 
(Keck) oder in einer Umwandlung des Zeus in der Weise, dass in- 
dem Zeus mit dem Sohne der Themis, des Urgesetzes, zum Vertrag 
kommt, sich dieses Gesetz selbst mit ihm vereinigt und so Zeus 
aus einem unverantwortlichen Weltherrn, der durch Gewalt zur 
Herrschaft gelangt ist, ein der ewigen Moira kundiger und nach 
der sittlichen Ordnung regierender, weiser, gerechter und kei- 
ner Gefahr des Sturzes mehr unterliegender Lenker der Welt 
wird (Welcker). Aber die Entwicklung des Zeus ist nur 
Schein ; die Milderung seiner Herrschaft und seine versöhnlichere 
Stimmung ist nicht der Erfolg der dramatischen Handlung, 
sondern liegt ausserhalb des Dramas; dasjenige, was man für ein 
Zeichen der Entzweiung zwischen Zeus und der Moira gehalten 
hat, enthält nichts weiter als den Widerstreit einer höheren und 
einer niederen Pflicht; der Schein einer Schuld des Zeus ist dem 
Dichter ökonomisches Mittel und dient ihm gerade, um sammt 
Prometheus alle Welt zu überzeugen, dass Zeus von Anbeginn 
der weise und gerechte, wenn auch strenge und gewaltige 
Weltherrscher gewesen ist; konnte doch auch der fromme 
Dichter unmöglich glauben, dass der höchste Gott zuerst ein 
unvollkommenes Wesen gewesen und erst durch irgend welche 
Einwirkungen der gerechte und weise Weltregent geworden 
sei. Wohl sind von den Göttern die einen vollkommener als 
die anderen; aber die Vorstellung von einer Schule und Er- 
ziehung des an der Spitze stehenden Gottes kann es nicht geben. 
Die ganze dramatische Entwicklung hat ihren Gegenstand und 
ihr Ziel an dem Charakter des Prometheus: an inm wird ge- 
zeigt, dass jede Empörung gegen Zeus eine Verkennung seiner 
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weisen Absichten sei, dass jegliche Schuld, die man ihm andichte 
und angedichtet habe, auf kurzsichtiger und böswilliger Beur- 
theilung beruhe, dass auch der verlockendste und verführendste 
Schein des Rechtes der Empörung als Trug und Täuschung 
sich herausstelle, kurz dass von Zeus gelte, was die Töchter 
des Danaos die Nachkommen der Io von ihm singen Suppl. 
86 : „ des Zeus Streben und Zielen ist nicht leicht zu erspähn 
und zu erfassen ; auch aus der Dunkelheit von Nacht und Leid 
schafft er lauter Licht für die sterblichen Geschlechter. Sicher 
fällt und nicht auf den Rücken, was in dem Haupte des Zeus 
zur Vollendung bestimmt. Denn dunkel ziehen dahin und 
schattenumhüllt die Pfade seiner Gedanken, unzugänglich dem 
forschenden Blick. Er stürzt hinab vom Thurmbau ihrer Hoff- 
nungen die frevelnden Menschen, ohne zu Gewalt und Kampf 
zu rüsten; alles göttliche Thun ist mühelos: hoch oben thro- 
nend macht es das Sinnen sofort zur That ohne zu verlassen 
den geweihten Sitz". 

Diese Idee hat der Dichter in zwei verbundenen Dramen 
durchgeführt, im nQoprjd-evg dao pcSxr^g und ÜQOfiTjd'avg Xvo- 
pavog. Der äusseren Zeugnisse dafür, dass der I7q. Xvöfiavog 
unmittelbar auf den gefesselten folgte, nämlich der Bemerkungen 
des Scholiasten zu 511 ovito (ioi Avd-rjvcct, uttLoCQuxcu- iv 
ydg xm dga^axi Xvaxai oitag ifitpatvac AlG%vXog und zu 
522 tw ä%i\g ÖQäfiatL yvXaxxai xovg Xoyovg, können wir 
leicht entrathen, wo innere Gründe jeden Zweifel ausschliessen. 
Es fragt sich nur, welches das dritte Stück der Trilogie ge- 
wesen sei. Das alphabetische Verzeichniss der Aeschyleischen 
Dramen in der Mediceischen Handschrift zählt auf: icqohv]- 
&evg deötiaxrjg nQOfirid'avg TtvQtpoQog nQonri&avg Xvöiiavog. Man 
würde nicht zweifeln, dass damit die drei Stücke der Prome- 
theustrilogie angegeben seien, wenn wir nicht wüssten, dass 
zu der Trilogie Oivevg IHQOau rXccvxog das Satyrdrama IIqo- 
prjd'svg gehört habe, aus welchem zwei Bruchstücke (218 und 
219 bei Herrn., 189 und 190 bei Dind.) enthalten sind: 
Xiva da TtLööa xcd^ioXivov ^laxQol xovoi 
und xgdyog yivsiov iga itev&rjöat,g öv ya. 
Nun aber wird bei Pollux IX 156 und X 64 ein ÜQOii^avg 
jtvQxaavg erwähnt. Da der Titel xvgxaavg ganz passend ist 
für das Satyrdrama, in welchem der Satyr zu dem angezün- 
deten Feuerchen in freudiger Ueberraschung herbeieilt um es 
zu küssen und zii umarmen und sich dabei den Bart versengt 
(Plut. Mor. p. 86 F), so ist kein Grund vorhanden (nach der 
Vermuthung von Canter nov. lect. VII 21 vgl. Casaubonus de 
satyr. Graecorum poesi p. 127) den Titel xvgxaevg nur als 
eine andere Bezeicnnung für itvQtpoQog und darum den 77p. 
jcvQtpÖQog als Satyrspiel anzunehmen. Vielmehr ist i7po^- 
&ei>g itvQipoQog (der Name des attischen Culturgottes) als der 

Aäschtlus, Prometheus. 2 
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ursprüngliche Titel einer Tragödie zu betrachten, welcher 
diese von dem IIq. deaficotrig und Xvö(isvog unterschied, 
während nvQxaevg als eine von Alexandrinischen Gram- 
matikern herrührende Bezeichnung des ursprünglich 
schlechthin IlQO[ir}d'£vg genannten Satyrdramas zu 
gelten hat, gemacht um das Satyrdrama von den gleichnami- 
gen Tragödien zu unterscheiden.*) Dies wird bestätigt durch 
den Umstand, den man nicht ohne weiteres auf Rechnung des 
Zufalls bringen darf, dass was ausdrücklich aus dem IlQO[iri- 
frevg itvQxaevg citiert wird (das vorher angegebene fr. 218 
Herrn. = 189 Dind.), augenscheinlich einem Satyrdrama an- 
gehört, dagegen die gleich nachher anzuführenden Nachrichten 
über den nQO(irjd , €vg nvQyoQog auf eine Tragödie hinweisen. 
Wenn also die Prometheustrilogie aus den drei Stücken 
IIq. deGpcotrig) IIq. Xvö^ievog 9 IIq. nvQtpoQog bestanden hat. i 
so fragt sich weiter, ob der IIq. nvQtpoQog das Anfangs- oder 
das Endstück der Trilogie gebildet habe. Das erstere nimmt i 
man (seit Welcker) gewöhnlich an und betrachtet als den In- 
halt des IIq. nvQcpoQog die Darstellung des furtum Lemnium, 
wie der Raub des Feuers aus dem Vulkan Mosychlos auf 
Lemnos, der Feueresse des Hephästos, bei Cicero Tusc. II 10 
benannt ist, so dass die drei Stücke der Trilogie der Reihe 
nach Schuld, Strafe, Sühne vorführten. Allein einmal enthält 
der IlQopri&Evg dsöncotrjg keine Voraussetzung, vielmehr ist 
darin die Exposition und die Erzählung der vorausliegenden 
Begebenheiten von der Art, dass eine vorhergehende Dar- 
stellung derselben Begebenheiten als ästhetische Unmöglichkeit 
erscheint; dann gibt die Notiz des Schol. zu Prom. 94 iv yag 
rc5 %VQ(poQG) XQSlg [ivQiddccg (prjol dsdsö^ai avxov — wenn 
man nicht zu dem bedenklichen Auskunftsmittel greift mit 
Welcker iv reo Xvo^ivip zu corrigieren oder mit anderen die 
Notiz des Schol. auf eine Drohung des Zeus in der Form 
deditiftcu 66 %qyi zu beziehen oder dadsö&ai, in dsdri<3E<3&aL zu 
ändern**) — nicht nur den Beweis, dass der IIq. itvQcpogog 
eine Tragödie gewesen ist, da in dem Satyrdrama nQOfirj&avs 
nach der oben angegebenen Ueberlieferung das Feuer als eine 
ganz unbekannte Erscheinung, demnach der Feuerraub als so 
eben geschehen dargestellt war, sondern lässt auch deutlich 
erkennen , dass die Bestrafung des Prometheus dem Inhalt des 
IIq. TtvQcpoQog vorausgeht und darin als eine Thatsache der 



*) Die Ansicht, dass der IlQOfiri&svg nvQuasvg von dem IlQoiirj&svq 
itvQQpoQog verschieden und ersterer ein Satyrspiel, letzterer eine Tragödie 
gewesen sei, hat schon Hemsterhuys zu Pollux IX c. 8 p. 1140 aus- 
gesprochen. 

**) An das erstere hat L. Schiller Bl. f. d. bayer. Gvmnas. IX S. 143, 
an das letztere Kviyala Zeitschr. f. d. österr. Gymn. XXVIII S. 601 ge- 
dacht. 
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Vergangenheit (öedeo&cu) erzählt war. Demnach muss man 
den nQoprj&svg nvQcpoQog als das Schlussstück der Trilogie 
betrachten.*) In demselben muss Prometheus als attischer 
Cuiturgott, als TtvQfpoQog &edg Titäv IlQOfirj^Bvg (Soph. 0. 
Col. 55) gefeiert worden sein und das Ganze kann mit der 
Einsetzung der IlQOfirjd'eta und des Fackelwettlaufes geschlossen 
haben wie die Orestie mit der Einsetzung des Uultus der 
Eumeniden.**) Wir wissen aber nichts von der dramatischen 
Handlung dieses Stücks und nur ein einziger Vers ist daraus 
bei Gellius XIII 19, 4 erhalten: 

cfiyäv & 9 OTtov dsl xal Xiyav xä xcciqicc.***) 

IV. Ueber Personen, Schauplatz und Soenerie. 

Die Personen Kgcctog und Biet hat Aeschylus aus Hesiod. 
Theog. 385 ff. entnommen. Nach dieser Stelle sind KQaxog 
und Bia mit Zf^Xog und Nixrj Kinder des TLaXXag („der in 
Schwingung versetzt, beben macht") und der Hxv\ („Grusel"). 
Bei dem Titanenkampfe führte die Mutter Styx auf Eingebung 
des Vaters ihre Kinder dem Zeus zu und zum Lohne wurde 
Styx mächtiger Sehwarzeuge der Götter ([ityag opxog ftemv), 
die Kinder aber nahm sich Zeus zu unzertrennlichen Begleitern 
und Dienern. Biet ist im Stücke nur xatpöv itgocfonov (stumme 
Rolle). Ihre Anwesenheit würde zwecklos sein, wenn nicht 
die Person des Prometheus durch eine hölzerne Figur vorge- 
stellt würde (vgl. 65). f) Diese Figur muss hereingetragen 

*) Begründet hat diese Ansicht R. Westphal Prolegomena zu 
Aeschylus Tragoedien. 1869. S. 207 ff., welcher nur darin irrt, dass er 
glaubt die Befreiung durch Herakles sei im zweiten Stücke gegen den 
Willen des Zeus erfolgt und das dritte Stück habe die Versöhnung ent- 
halten, was den oben angegebenen bestimmten Ueberlieferungen wider- 
spricht. 

**) Die Versöhnungsfeier zwischen Zeus und Prometheus ist auf 
einer grossen kunstvoll gearbeiteten Trinkschale aus Vulci dargestellt 
(vgl. Braun in Bullettino arch. 1846 S. 114, Welcker, Alte Denkmäler 
III S. 194). In dem BUde auf dem Boden der Schale sitzt Hera auf 
dem Throne das Scepter und einen Blumenstengel in der linken Hand 
und reicht dem vor ihm stehenden Prometheus die Nektarschale zum 
Zeichen, dass er nunmehr Theil habe an dem Mahle der Götter. Prome- 
theus, mit schönem Bart und vollem Stirnhaar, trägt den Lygoskranz 
auf dem Haupte und hält ein Scepter in der Rechten, welches dem Scepter 
der Hera vollkommen gleich ist. 

***) Der Notiz des Schol. zu Aristides vol. III p. 501, 17 ed. Dind. 
Al(7%vXog d\ iv ngouri&Ei Seofioory 

itoXXoig yaQ kozi -KtQÖog r) aiyr\ ßQOtmv 
scheint eine Verwechslung zu Grunde zu liegen. Vgl. Karkinos fr. 8 
p. 621 N. noXXotg yaQ dv&Q(6noiGi (pctQfiu-KOv xaxäjv ffiyi^, fiaXiata S* 
toxi G<a<pQOVog rgonov. 

f) Für die Aufführung des IJQOfirjd'svs Xv6(i£vog, wo die Lösung 
vom Felsen den Gebrauch einer Figur ausschloss und die Situation ein 
anderes Kostüm des Prometheus forderte, welches die Folgen der neuen 

2* 
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werden und um der Vorstellung, dass der getragene der Gott 
Prometheus sei , keinen Eintrag zu thun, lässt der Dichter zwei 
mächtige Gestalten daran schleppen. — Die Rollen werder 
unter zwei Schauspieler so vertheilt, dass der erste Schau 
Spieler (itg&xayaviaxTjg) die Rollen des Hephaestos (vgl. Anm. 
zu 81) und Prometheus, der zweite (devxsoayaviöxrjg) die 
des Kratos, des Okeanos, der Io, des Hermes übernimmt. 
Aeschylus war nämlich damals noch an die Beschränkung ge- 
bunden, welche erst durch Sophokles' Einfluss aufgehoben 
wurde, dass der Dichter nur zwei Schauspieler zum Ein 
studieren der Rollen vom Staate erhielt und desshalb auch nur 
zwei Personen zu gleicher Zeit auf der Bühne redend einführen 
durfte. Diese Beschränkung ist in unserem Stücke sehr vor- 
theilhaft benützt: die Oekonomie verlangt das Schweigen des 
Prometheus im Prologe bis zum Abtreten des Hephaestos ; es ist 
aber ausserordentlich charakteristisch und rührend, wenn Pro- 
metheus unter den schrecklichsten Qualen keinen Laut des 
Schmerzes von sich gibt (vgl. schol. zu 436 öitonüai ydo itagd 
itoirjxalg xd ngoGaita rj oV av&adtav, dg 'A%ilXsvg iv xolt, 
&Qv%i Zoyoxkiovg [vielmehr Afa%vkov] rj ö id ovfKpogdv ag jj 
Niößrj nag' Al0%vl<p rj diä tcsqCgxeiIjiv 6g 6 Zevg naga xa 
itoir}xfj [II. 1, 511] TCQog xr)v xrjg ©ixiöog atxrjöiv). Mit 81 
tritt Hephaestos ab (vgl. die Anm.), während Kratos noch 
eine passende Strafrede hält. Dadurch gewinnt der Schau- 
spieler des Hephaestos, welcher sich nicht umzukleiden 
braucht, Zeit um hinter die Figur des Prometheus hinter der 
Scenenwand (einem hölzernen Verschlag vor der Bühnen- 
mauer) in die gehörige Stellung zu kommen. Zwischen den 
Scenen des Kratos, des Okeanos, der Io und des Hermes liegen 
immer längere Partieen, so dass der zweite Schauspieler aus- 
ruhen und die neue umfassende Costümierung vornehmen kann. 
Eine nicht unpassende Bemerkung über die Personen des 
Aeschylus gibt das in der Media Handschrift stehende Citat 
„ix xrjg {iovöLXrjg [öxootag": xavxr] xal aQiöxog eig xoayadiav 
Al<5%vkog XQcvexai, ort alödysi nQOöoita psydka xal a%io%Qsa. 
xaC ziveg ijdrj rcov xaayadicov avxta did [lövav olxovopovvxai 
ftscSv xadansQ öl IlQOtirjd-elg' xd ydo dgccticixa avpL7cXrjQov6iv 
ot Jtqsößvxaxoi, xav Q'tmv^ xal iöxi xä dno xrjg oxrjvijg xal 
xijg oQ%r]0XQag (die auf dem Xoyelov auftretenden Personen 
und die Chöre) &sia jtdvxa TtooGcana. Doch handeln im 
Drama begreiflicher Weise die göttlichen Personen ganz nach 
dem Gesetzen der menschlichen Natur. 



Pein darstellte, musste in dem vnooKrjviop der Schauspieler selbst an 
die Stelle der hölzernen Figur gebracht werden. — Dass Prometheus 
im dsa^mxrjg durch ein Bild vorgestellt werde, hat Welcker Tril. 
S. 30 bemerkt Vgl. G. Hermann opusc. II p. 146, C. Fr. Hermann de 
distrib. person. p. 60. 
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\ Ueber den Schauplatz der Handlung macht der Schol. zu\ 
%1 die richtige Bemerkung: toxiov ort, ov xatä top xolvov 
^oyov iv rc5 Kccvkccög) (prjöl dediöd'cci rov nQoyir\%-ia 9 äXXä itqög \ 
iotg EvQomcaoig zeQfiaöi tov 'Slxsavov, o3g unb tav ftQog rrjv 
f Ica Xsyofiivav itiri avpßalelv. Der Schol. hat also aus der 
/Erzählung von den Irrealen der Io namentlich aus 719 tzqIv 
av JCQÖg cc&cdv Kavxaoov [tokrjg (vgl. die Anm.) den Schluss 
gezogen, welchen auch wir daraus ziehen müssen, dass Io, 
wenn sie von Prometheus weg erst nach weiter Wanderung zum 
Kaukasus gelangt, nicht vom Kaukasus ausgegangen sein kann, 
dass also der Kaukasus nicht als der Schauplatz der Handlung 
betrachtet ist. Die Tragiker pflegen, um der Phantasie der J 
Zuschauer einen Anhaltspunkt zu bieten, den Schauplatz gleich 
im Anfang näher zu kennzeichnen. Es ist aber in unserem 
Stücke nicht vom Kaukasus die Rede, sondern von einer öden 
menschenleeren Gegend, welche fern im Scythenlande liegt, 
am Rande Scythiens (117), welches nach damaliger An- 
schauung den Norden der Erde vom Pontus bis zum Ocean . 
umfasste (vgl. zu 807), in der Nähe des Meeres (573), [ 
so dass Prometheus von der Höhe seines Felsens die Aussicht 
auf die blinkende Wasserfläche hat (90, 1088). Auf den 
Schall der Hammerschläge bei dem Anschmieden des Prome- 
theus kommen die Töchter des Okeanos herbei; jenes Meer ist 
also der Ocean, nicht der Pontus oder die Mäotis; zudem 
kommt Io, während sie von Prometheus fort östlich sich wen- 
dend gleich am Strande eines Meeres weitergehen soll (712), 
erst nach langem Irren, nachdem sie vom Kaukasus aus 
südliche Richtung genommen, zum Cimmerischen Bosporus 
(729). Der Schauplatz der Handlung ist demnach eine rauhe, I 
felsige, öde Gegend „am Ende der Welt" im Norden Scythiens ' 
in der Nähe des Oceans, und wie der Dichter von der Ueber- 
lieferung abweichend die Zeit der Strafe in zwei grosse! 
Epochen getheilt hat, um den Rahmen für zwei Gemälde zu 

Gewinnen, so hat er auch zur passenden Abwechslung der 
cenerie zwei Schauplätze der Strafe angenommen (s. unten 
III. Fragm. des IIq. Xvö^isvog 28). Wie die Strafe am 
Kaukasus durch das Erscheinen des Adlers verschärft wird, 
so ist der Eindruck der ersten Bestrafung durch die gänz- 
liche Verlassenheit und Abgeschiedenheit von der Welt ge- 
steigert.*) 

Die Scenerie stellt eine felsige Anhöhe mit einer Schlucht 



*) Wenn man mit dem Ausdruck 2 aßgozov sie SQTju^av die 
Schilderung Soph. Phil. 2 ßgoroCg aaxmtog ovd' ol%ovpivri zusammen- 
hält, woran der Schol. erinnert, so kann man vermuthen, dass Sophokles 
das von Lessing hervorgehobene bedeutsame Moment gänzlicher Ver- 
lassenheit und Einsamkeit des Philoktetes dem Prom. des Aeschylus 
verdankt 
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(<pägayi) vor. Die rechte Periakte zeigt das Meer, die link 
eine wüste, gebirgige Gegend, vielleicht von Giessbächen unter 
brochen (89). Die Figur des Prometheus bleibt, nachdeu 
sie in aufrechter Stellung angenagelt ist, starr und bewegungs 
los am Felsen hängen (vgl. zu 87). Schauplatz und See 
nerie, Kostüm und Maske von Kratos und Bia (78 opou 
poip/j yX&aad aov yrjQvetai), die Schmiedewerkzeuge um 
eisernen Klammern und Ringe, mit denen Hephästos auftritt 
die Hammerschläge, die Art, wie die Okeaniden auf Flügel 
wagen hereinfahren, Okeanos auf einem Flügelrosse heran 
reitet, die wahnsinnige gehörnte Io wie ein gescheuchtes und 
gehetztes Wild auf die felsige Höhe springt, alles das wirkt 
zusammen das Schauerliche und Entsetzliche der Handlung zu 
steigern, den Eindruck der Verlassenheit und das Mitleid t: 
erhöhen, das Gemüth des Zuschauers in ängstliche Spannung 
und Furcht zu versetzen.*) 

V. Ueber die Zeit der Abfassung. 

Der einzige äussere Anhaltspunkt für die Bestimmung 
der Abfassungszeit des Prom. liegt in der Beziehung voe 
367—369 auf den Ausbruch des Aetna Ol. 75, 2 (479/8). Da* 
der Prom. nicht zu den letzten Werken des Dichters gehört 
kann man schliessen aus der Quellenfrische der Sprache, ans 
der Einfachheit der Oekonomie, der Beschränkung auf zwe; 
Schauspieler, endlich auch aus dem Umstände, dass in der 
Schilderung des Atlas und Typhon, in der Scene der Io unii 
des Herakles dem stofflichen und nebensächlichen Interesse 
ein bedeutender Spielraum geboten ist. Auf der anderen Seite 
steht der Annahme einer sehr frühen Abfassungszeit die Be- 
obachtung entgegen, dass die metrische Composition der meli 
sehen Partieen, der Umfang der Chorgesänge für sich, da; 
Verhältniss derselben zum dialogischen Theile, das Vorkommen 
eines Bühnensolo (and oxrjvrjg), der Charakter der Met» 
einer späteren Epoche der tragischen Kunst anzugehören 
scheint.**) Doch kann diese Wanmehraung nicht beweisen! 

*) Nimmt man zu den angeführten Momenten noch die Erzähluni 
von den Abenteuern der lo , so begreift man, warum Aristoteles Poet, lflj 
1456a den IlQO[i7}d-svg nebst den $0Q'n{$sg als Beispiel für das tbqm 
tc5#£s anführt. 

**) Vgl. R. Westphal, Griechische Metrik. 1868. p. XLVII u. ProIecoJ 
mena S. 8, auch S. 191, R. Engelmann Philol. XXVII S. 736. J. OberdTcM 
Jen. Litzt. 1876 Art. 380 nimmt nach Westphal besonders unter Hinwell 
auf" den Gebrauch des Wortes aoqiiat^g 944 an, das Stück Bei um 426 vod 
dem Sohne des Aeschylus Euphorion (Suidas u. d. W. u. Quint. X 1, J 
zum Zweck einer neuen Auffuhrung umgearbeitet worden. — R. Forst* 
de attractionis usu Aeschvleo. Vratisl. 1866 p. 44 macht auch den G< 
brauch der s. g. Attraction beim Relativ 446, 963, 984 für die spät 
Abfassungszeit geltend. Ich muss trotz der Einrede Försters (p. 17) i 
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dass der Prom. zu den spätesten Stücken des Dichters 
zu rechnen sei, da in der Hauptsache nichts anderes daraus 
, folgt, als dass der Prom. ebenso durch die Form wie durch den 
Inhalt einzig unter den wenigen erhaltenen Stücken des Aeschy- 
lus dasteht und in seiner Eigentümlichkeit ebenso gut einer 
früheren als einer ganz späten Thätigkeit des Dichters ange- 
hören kann. So verhält sich die Chorpartie zum dialogischen 
Theile in den Suppl. Pers. Sept. durchschnittlich wie 1 : 2, 
in der Orestie wie 1 : 3, dagegen im Prom. wie 1 : 7. Längere 
Chorgesänge waren hier nicht geeignet, da Prometheus immer 
auf der Bühne anwesend ist. Das Schweigen des Prometheus 
während eines längeren Chorgesanges wird 436 ff. eigens 
motiviert. Die für die Umkleidung des zweiten Schauspielers 
nöthige Zeit wird jedesmal in alterthümlicher Weise durch 
eine längere Unterredung zwischen Prometheus und dem Chor- 
führer gewonnen (193, 436, 907). Der Prom. hat von allen 
Stücken des Aeschylus die meisten Anapäste im ersten Fusse 
des Trimeters (12 von 30, wenn man die Eigennamen nicht 
mitzählt, vgl. zu 6), aber noch keinen Anapäst von einem 
erst durch Position zum Anapäst gewordenen Tribrachys wie 
Pers. 343 ixatov dlg xri; im übrigen ist der Bau des Trime- 
ters sehr sorgfältig (vgl. zu 2, 18, 116, 730); der Tribra- 
chys im fünften Fusse findet sich nur einmal (52), während 
die Ol. 76, 4 (472) gegebenen Perser hierin weitergehen (vgl. 
daselbst 448 , 492, vornehmlich 501); dann muss man im 
Prom. einen grossen Theil der Auflösungen auf Rechnung des 
ungewohnten und besonderen Stoffes bringen (vgl. zu 715). 
Folglich zeigt auch der Bau des Trimeters nur eine Eigen- 
thümlichkeit des Stückes, während er der Annahme einer 
früheren Abfassungszeit güustiger ist. Demnach hindert nichts 
zu glauben, der Prom. sei in einer Zeit gedichtet und aufge- 
führt worden, in welcher die Erinnerung an den zerstörenden 
Ausbruch des Aetna noch frisch war, also nicht sehr lange 
nach Ol. 75, 2 (479/8). 



Pers. 342 %iXiuq p\v rjv oav ijy« nXr\&og wie in Sept. 310 oacov irjaiv 
(vgl. p. 21) diese Attraction erkennen. — Ebenso wenig Gewicht haben 
die von E. Martin de responsionibus diverbii apud A. Berol. 1867 p. 71 
vorgebrachten Gründe: die Einmischung von Interjektionen (742) und 
lyrischen Metra (115, 117) zwischen die Trimeter, die engere Ver- 
bindung der Trimeter (durch Conjunktionen am Ende des Verses, welche 
den folgenden Satz anknüpfen (z. B. 61, 104, 259, 341 u. a.) f die 
Unterbrechung der beiden sprechenden Personen durch Reden des Chors 
(V. 631, 698, 746, 782, 819). — A. Schmidt de caesura media in Gr. trim. 
iamb. Bonn 1865 p. 19 bemisst, weil das älteste Stück die Perser die 
meisten Verse hat, welche wie unten 640 in zwei Hälften zerfallen, 
das Alter nach der Anzahl solcher Verse und stellt den Prom. mit zwei 
solchen Versen auf gleiche Stufe mit den Sept. (Ol. 78, 1), welche einen 
solchen Vers aufweisen. (Auch der Prom. nat nur einen, da 770 die 
Aenderung von Dindorf nicht als richtig gelten kann.) 
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KPAT02 (KAI BIA). 

H*AI2T02. 

I1POMH0ET2. 

XOPOS &KEANIA&N. 

ÄKEANOE. 

IÄ H INAXOT. 

EPMHZ. 



xnoeEsiz. 

nQOfiri&i(og iv Exv&ia 6e6e^ievov 6id xo %E%Xoq>ivaL xb 7tvg 
nvvftdvExai 'Ico nXavco(iivrj ort x«r' Axyvnxov ysvofiEvri ix xyg incc- 
q)r\Gt(og xov Avbg xi%Exai xbv "Enatpov. ^gfirjg 6h nagdyExai dnei- 
X(3v avxaS xEgavvGb&rjöEOd-ai) idv ftij stnrj xa fiiXXovxa EGEO&ai tw 
Ad. ngoiXsyE yctg o Tlgofirid'evg d>g i£(oa&riG exai 6 Zsvg xrjg dt>%rjg 
vno xivog olnetov vtoü. xiXog 6h ßgovxrjg yevofiivrjg aq>avr\g 6 J7oo- 
Htj&evg yivsxai. 

Keixai 6h rj (iv&onoita iv nagsxßdoEi naget EocponXu iv KoX- 
%töt, naget 6h Evginl6rj dXog ov %Eixai. r\ fihv Cxrjvrj xov 6gdfiaxog 
vnoxeixai iv £%vd-(a inl xb Kuvndöiov ogog' 6 6h x°Q°S Gvvioxrj- 
%ev i| 'SlxEavtöcov vvfiqxov. xo 6h y.E(puXaiov avxov iaxi Ilgofir]- 
&Eag 6iaig. 



'Iöxiov 6h oxi ov %axd xbv xoivbv Xoyov iv Kavxdöa) (prjol 
6e6la&ai xbv Hgo^.r\^ia y dXXd ngbg xoig Evgcanaioig fiigeai xov 
SlxEavov", cog dito xüv ngbg xr\v 'Iw Xeyofiivav e%eOxl avfißaXetv. 



nPOMH0ET2 AEZM&THZ. 



KPAT02. 

X&ovog nlv e£g ttjXovqov ijxofiev niöov , 
Hxv&rjv ig oifiov, aßQOtov sig iQijaCav. 



1 — 127 Prologos: 1-— 87 erste 
Scene: Kratos u. BiadenPro- 
m et heu a tragend, Hephaestos 
mit Schmiedewerkzeugen 
versehen treten links auf. — 
X&ovog nidov ist dichterische Um- 
schreibung für %&6va (sCg xrjXovgov 
X&ovu): Sappl. 260 %mQag 'Am'ag 
niSoVy 662 nidov yag, Pers. 488 
yrjg *AraUdog nidov; mit der glei- 
chen Beziehung des Adjektivs auf 
das zur Umschreibung dienende 
ßubstantiv, welches mit dem gen. 
nur e'inen Begriff bildet, unten 
91, 110, 823, Sept. 304 noiov t' 
duti'tyf-attf yai'ag nidov, Eum. 292 
idoug iv xonoig Aißvotixoig, auch 
ebd. 326 fiaxomov uyviouu xvqlov 
tpovov, 718 nQmxo%x6voioi hqooxqo- 
naig 'l£iovog. — Mit (ilv — aoi 
(3) wird der erste Theil des 
Auftrags, Prometheus an Ort u. 
Stelle zu schaffen (fjxofiev „da 
sind wir", „wir sind am Ziele 44 vgl. 
1*2), dem zweiten, der Aufgabe 
desHephästos, gegenübergestellt — 
xi)XovQog: diesen Accent gibt aus- 
drücklich der Grammatiker Arca- 
diua **pl xovcav p. 73, 6 an. Dar- 
nach ist xrjlovQog von xriXov wie 
novrjoog von novog gebilaet. An- 
dere leiten das Wort von xrjXs u. 
opoff (ovoog) — cuius termini pro- 
cul sunt — oder ovoov, Raum ( vgl. 
Curtius Etymol. S. 348«) ab. Dann 
wäre ttjXovQog zu accentaieren. 

1 Zxvfrrjg als Adjectiv auch 
417, Sept. 817 2*9*1 oidrtom. 



Eur. Rh es. 426 Zxv&rjg Xicog vgl. 
Martial. IV 28, 4 Scythas zmara- 
gdos, ^unten 805, Ag. 109 'EX- 
Xadog yßctg, unten Prom. sol. frgm. 
X 9 Aiyvv oxQaxovy fragm. 322 
Kovofjxa Xaov und unten zu 
761. — Zu olfiog ('Bahn', dann 
'Streif, Strich') vgl. IL 11, 24 xoi 
9* (&(0Qrjxog) rjxoi dixa olfioi fcav 
uiXavog xvdvoio (zehn Streifen von 
Blaustahl). — ■ aßoozov anccv&Qco- 
nov Hesych. Hermann hält (nach 
Buttmann Lexil. 1 S. 136) diesen 
Gebrauch von aßooxog für ein Miss- 
verständni8s des Homerischen vv£ 
aßgörr] (II. 14, 78), welches man 
erklärte xa&' »jv ßqoxol ov qpotrco- 
ctv, während es soviel als vv£ äft- 
ßooxog (Od. 11, 330), vv£ auß^ocirj 
ist; allein wie avavdpog unmänn- 
lich u. männerleer, dndv&Q(07iog un- 
menschlich u. menschenleer heisst, 
so bedeutet aßooxog unsterblich 
u. leer von Sterblichen. — 
Die gleiche Auflösung im dritten 
Tusso findet sich achtmal in unse- 
rem Stücke. Während der Tri- 
brachys im ersten Fusse immer aus 
einem Worte besteht (zu 116), 
ist im zweiten u. fünften, besonders 
aber im dritten u. vierten Fasse 
die erste Kürze des Tribrachys in 
der Regel die letzte Silbe des vor- 
ausgehenden Wortes oder eine ein- 
silbige mit dem vorausgehenden 
Worte aufs engste zusammenhän- 

Sende Partikel (t* 351, y* 746, 
* 993). Im dritten Fusse folgt 
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"HfpaustS) öoi dl XQV imötoXag 
ag öoi TtattiQ itpEtxo . toVfe ,too^ Ttezgaig 
vipr}loxQi](ivoLg zbv Xs&Qyov o%\LaQai 5 
aSapavxiv&v dsafiav iv doorpiTOig Ttidaig. 



an sechs Stellen nach der Cäsur 
ein dreisilbiges Wort, das für sich 
einen Tribrachys bildet l an den 
zwei übrigen Stellen ein viersilbiger 
Eigenname (351 Kiluttuv, 840 
'lovtog). — Die Wiederholung der 
Präposition lasst Zhv&tjv olfiov u. 
dßgoxov torjut'uv mehr als selbst- 
ständige Bestimmung denn als eng 
verbundene Apposition erscheinen. 
Vgl. Krüger I § 57, 10, 4. — Der 
Schol. bemerkt zu diesem V. xovxo 
slg xo anagcuivd'rizov xov de&rjao- 
fiivov v.ai SoqfoytXrjg xo avto nsol 
(PUoxxijtov Xiyei vgl. Einleitung 
b. 21 u. V. 20, 270, auch Aristoph. 
Ach. 704 £v(inXa*i vxa xfj 2y.v&üv 

3. "Htpaiaxe , aol dl: so findet 
man den Vokativ öfters voraus- 
gestellt, um gleich durch Nennung 
des Namens die Aufmerksamkeit 
des angeredeten in besonderer 
Weise zu erregen. Vgl. Od. 16, 
130 «tt«, av d* £qz*o ttäaoov, II. 
1, 282 'Atosfärj, av dh navs xsbv 
utvog, 6, 429 HExroß, axaq av po( 
iaai Tiaz/jg: häufig bei Sophocles 
(Ai. 1409, EL 160, O. K. 203, 1096, 
1503, O. C. 237, 332, 507, 692, 
Ant. 1087, Phil. 799); auch [Pia- 
ton] Theag. 127 C n £(6*octxeg, 
iiQog al d' dv rjdr] strj 6 psxcc xovxo 
Xoyog. — uileiv: Krueg. I § 47, 11, 
5 u. II § 47, 11, 2. — IniaxoXdg, 
ivxoXdg vgl. Sappl. 1012 rpvXa£at 
xdad' iiziaxoXdg nazoog, Pers. 783 
y.ov fivrjuovEvsi xdg ifidg iniaxo- 
Xdg, frgm. 423 d*ovs xdg ifidg ini~ 
axoXdg. 

4. naxijo von Zeus nicht blöss 
die Diener 40 , 53 und Hermes 
947, 984, sondern auch Hephae- 
stos 17. 

5. XtcooyoV xaxovpyov, itavovo- 
yov, avÖQocpövnv Hesych. Der Er- 
klärung nctvovQyog entspricht aufs 
beste die Ableitung von Xicog, wel- 
ches von alten Lexikographen mit 
xsXicog, navxeXoög, anccv erklärt 



wird (vgl. Archilochus frgm.^ 111 
Bergk XsCmg^ ya^ ov&ev itpQovtov 
= ndvxoag ytcQ ovälv iwQOveov u. 
die Wörter XscoXrjg, XecoXe&Qog = 
navooXrig, navoaXe&Qog) , so dass 
l?ü>oy6g den rücksichtslos han- 
delnden bedeutet in Gegensatz 
zu dem, der sein Handeln durch 
Gesetz u. Satzungen beschränkt, vgl. 
Archil. frgm. 87 ndxsg Zsv , aov 
[ihv ovQccvovKodxog, av 9* #ey* in 
dv&otontov oodg Xscooyd xai ^s- 
puoxd, Xenopn. Mem. 1 3, 9 ccvxov 
frsQfiovoyoxaxov slvat %cd Xscoqyo- 
xaxov. Hesvchius hat auch die 
Form Xccooyog (mit der Erklärung 
dvoaiog' ZiheXoi) und das Adver- 
bium Xicog verhält sich zu der ver- 
stärkenden Vorsilbe Xd- {Xdp,cc%og, 
Xaxax ctnvycov f Xa%axdoaxog) wie 
Xecog zu Xaog, vscbg zu vaog. 

6. dddpag' yivog aidrioov He- 
sych vgl. 64, xoaxsQOig dÖduav- 
xog drjasv aXoig Find. Pyth. I V 25 
f mit ^eisernen Nägeln', dddpav- 
xog w aiSdoov ebd. frpm. 88. Erst 
seit Theophrast wird ttftdpag in der 
Bedeutung von Diamant gebraucht 
(Pinder de adamante, comm. antiqa. 
p. 19). — dqQjjyixoig nid mg: II. 13, 
36 d(i(pl Öh noaal nidag ißaXs %ov- 
aeiag doQTjxxovg dXvxovg, unten 
19 dvaXvxoig %aX%eviiaot; nsSai, 
Fesseln, deopd Bande. Vgl. Eur. 
Bacch. 447 dsafid disXv&ri nsticov, 
A^. 850 Tcfjuu voaovy Pers. 543 
Xsxxqcov svvag. — Den Anapäst hat 
Aesch ylus mit Ausnahme von Sept. 
569, wo der Eigenname nicht leicht 
anders in den Vers zu bringen war, 
(unten 840 ist nicht hieher zu 
rechnen) nur im ersten Fusse des 
Trimeters. Derselbe besteht immer, 
wie der Tribrachys u. Daktylus im 
ersten Fusse (zu 2 u. 730), aus 
einem einzigen Worte, welches ge- 
wöhnlich dreisilbig, öfters jedoch J 
auch mehrsilbig ist (wie hier noch 
64, 353, 796, 805, 811). Unser 
Stück hat dreizehn solche Auf- 
lösungen. 
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To öov yctQ av&og, 7tavxi%vov nvobg adXag , 
frvrjxotoi xXeif>ag änccasv' xoiäöde tot 
äpccQTiccg 6<ps det &sotg dovvai dtxrjv , 
mg av dida%frfj xrp> zliog xvQavvtöa 
(SxiQYSW , (piXav&Q&itov d\ %avstöu.i xqoxov. 

■ 

HtfAISTOE. 

Kodxog Bta T£, tfcpcov plv ivxoXrj Aibg 

i%si xiXog dii xovdev iiiTtoddv ixi' 

iya d' axoXfiog elpi avyysvrj frsov 

drjticci ßia ydqayyi itQog övö%eLutQto. 

itdvxng d' dvdyxrj xävdi poi xoXpav 6%£&etv 

svaoid&iv yctQ TtatQog Xoyovg ßaov. 

xr\g og&oßovXov ©ipidog ainv^ta itat, 



10 



15 



7. to oov av&og' tov abv %6o~ 
uuov Schol. Theogn. 452 heisst des 
Goldes reiner Glanz %a^aqov av- 
9-os. — Zu navti%vov nvoog vgl. 
110, Xenoph. Mem. IV 3, 7 to 
Ss ytal to nvQ nooteai t}lilv , Int- 

KOVQOV (18V 1pV%OVQ, ilt£%OVQOV dh 

ffxorovff, ovvsgyov 6*^ nobg näoav 
ti%vriv ^xofl navta, oaa mcpeXetag 
Evsxct av&QMTcot. xutao*evd£ovtai ; 
tag yap ovvsXovti elnsiv, ovdhv 
cc£ioXoyov avBv izvoog av&oconoi 
tcov Koog tov ßCov xo/naificov %ata- 
VTiSvdiovtcti; Plat. Proteg. 821 C 
i IlQOtiri&Evg — %Xint8i ncpaiatov 
Kai 'A%"t]vag trjv k*vt£%vov aocpCav 
tfvv nvgi. — nvQog aiXag schon 
Horn. II. 19, 375 vgl. Hes. Theog. 
566 ytXiipag duapdtoio nvobg xtjXs- 
oytonov avyijv. f 

9. acph, avxov wie Sept. 615, 
3oph. Ai. 51, 0. C. 40, Trach. 234, 
Eur. Ion 54, 71, 81 n. ö. Bei den 
Tragikern wird orpe für Singular 
wie für Plural gebraucht, während 
es bei Homer nur für den Plural 
vorkommt. Vgl. Krüger II § 61, 

i, 14. 

10. av bei co? u. onoag c. coni. 
ist in der attischen Sprache sehr 
gewöhnlich; so gebraucht Aristo- 
phane8 immer d>g av u. in den at- 
tischen Inschriften findet sich onmg 
uv häufig; vgl. 654, 706, 824. 

13. Mit £%et tiXog vgl. Soph. 0. 
C. 1780 ndvtmg fffi racTf nvoog 



(= xfxvocoTca). — ovdsv ifinoScov: 
'nihil vos detinet*. 

14. ovyysvfj: tov dno titag op- 
tuausvov tsxvrjg Schol. Vielmehr 
muss man cvyysvrj von der Ge- 
schlechtsverwandtschaft verstehen, 
vgl. 39, 289. Hephästos ist der 
Sohn des Zeus u. der Hera (II. 1, 
577 f.) oder nach Hesiod. Theog. 927 
der vaterlose Sohn der Hera, wie 
Prometheus Sohn der Themis. The- 
mis ist Tochter, Hera Enkelin des 
üranos. § Vgl. 39. 

17. svmQidfcEiv' oXiycoQSiv, [irj 
£%tiv wQovtida, naoaitoveiv Hesych. 
Ist man guten Muths u. leichten 
Sinnes (fvwpos, securus) bei der 
Ausführung eines Auftrages, so 
nimmt man die Sache nicht genau. 
Vgl. unser 'etwas auf die leichte 
Achsel nehmen». 

18 ; Gipiäog: vgl. Einleitung S. 
15; oo&oßovXov u. alnv\yi\ta contra- 
stieren; alnvfirjtTig , der mit seiner 
Klugheit zu hoch, über das Mass 
hinaus strebt. Vgl. evßovXov £)tuiv 
Pind. frgm. 6. — Die Auflösung in 
einen Daktylus hat der tragische 
Trimeter im dritten Fusse sehr 
häufig; selten bei Aeschylus im 
ersten Fusse u. gewöhnlich dann 
nur bei Eigennamen (730). Im 
dritten Fusse kommt der Daktylus 
achtzehnmal in unserem Stücke vor 
u. zwar so, dass zwischen Thesis 
u. Arsis die Cäsur fällt, indem die 
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axovtd ö f ccxcdv dvokvxoig %alx8v^a<5L 
3CQOö7ta60ccXev0(D t(pö' ditav&Q&ita Kaya, 
iv* ovts <p&vr\v ovts tov tioQ<prjv ßgoräv 
oil>si, ata&svtdg d' rjXiov <po£ßtj (pXoyl 
XQOtag dpsfysig äv&og' döfieva de 001 



lange erste Silbe das Ende des vor- 
ausgehenden Wortes oder ein ein- 
silbiges mit dem vorausgehenden in 
engster Verbindung stehendes Wort 
ist (1009 8s, 1027 xlg). Vgl. zu 2. 

19. ^axovxd a axa>v, 671 axov- 
ouv axa»v, 218 sxav&' sxovti, 
Eur. Cycl. 258 sx<av txoyai, Hipp. 
319 ovx sxovaav ov% sxtov : wie be- 
liebt bei den Dichtern solche Zu- 
sammenstellung gleicher in ver- 
schiedener Beziehung stehender 
Worte ist, zeigt Od. 5, 155 nao' 
ovx i&sXatv i&sXovarj = ovx i&s- 
Xmv nao' ifelovorj vgl. ebd. 3 9# 272 
x-qv S* i&sXcov IftsXovoav avrjyct- 
y£V, 5, 97 £ loeozetq u ' iX&ovxa &sd 
ftsov, Cho. 89 naget (fi'lrjS ipi'ko) 

tpsostv yvvaixog dvdoi, unten 29, 
192, 276, 762, 921. 

20. ctTtav&Qooiup : vgl. zu ccßoo- 
tov 2; dnav&QcoiHp wird durch 
den folg. V. weiter ausgeführt. Exi- 
mia arte cumulavit poeta infinitam 
mali magnitudinem (Hermann). — 
ndyoi' at l^ogai tav nsto&v xai 
t&v oqwv Hesych. Od. 5. 411 Ixto- 
o&sv (ihv yeco ndyoi oj-ssg. 

21. Wie häufig die Präpositionen, 
so hat auch oft das pron. tlg in 
gewählter Weise eine Stellung im 
zweiten Gliede der Disjunction: vgl. 
156, Soph. Ant. 257 ovrs #17^05 
ovts tov xvvmv, Eur. Hec. 870 ovt* 
iXniSog yap ovts tov 86^rjg, Soph. 
Trach. 3 ovt' sl xQrjatog ovt* sF 
reo xaxog, 1254 onccQayfiov r\ tiv 

OIÖZQOV, 0. R. 817 CO (IT} j-SV(OV 

s"£soti firjd' datcov rtva Sofioig 
dixsoftaiy Od. 4, 87 ovts avag ini- 
dsvijs ovts tt itoifnjv, Solon fr. 4, 
12 ov&' isqcov xtsdvcov ovts xi äij- 
fioaicov cpsidopsvoi. Vgl. zu 458. — 
ovts = f . n <>ch auch nur': darum 
schliesst sich oxffsi zeugmatisch an 
das zweite Glied an. Vgl. Supnl. 
1006 Ttoog z et vz et fiT] ivd&oofisv mv 
noXvg novog, noXvg 8 s itovzog stvsx 
ijpothj doot. Frequentissime hoc 
fit ubi grammatici atad-rjatv dvtl 



atc&rjesa>g poni aiunt, quibus in lo- 
cis cum nomine notio verbi congeue - 
ris tacite comprehenditur (Lobeck). 

22. otu&svzog : q>Xoyi£6[isvos 
otadsvsiv yeco to %ut oXiyov 
ontäv cpaalv 'Attixot. Schol. ata.- 
ftsvzog' nscpXoyiapiSvog rjQSLict He- 

Sch. von atatog u. sveo (senge). — 
an erwartet nach 15 (8vo%st- 
fisoat) eher die Schilderung der 
widrigen Einwirkungen -der Kälte, 
für den Griechen war die Schilde- 
rung des Sonnenbrandes, wofam sich 
der folgende Gegensatz passend an- 
schliesst, wirksamer. — tpolßrii tpot- 
ßov väcog Hes. fr. 78; cpoißov dt 
8rjnov to xcc&ccqov xai ayvov ot 
nctXccioi näv wvöua^ov Piut. Mor 
p. 493 C. — 9 macht Alliteration, 
vgl. Sept. 661 tplvovxu cvv epoiz 
qpQSvatVj Ag. 492 (pä>g £q>r}Xmoti 
qjosvag. Eine Parodie der Stelle 
seneint das bei Eust Od. p. 1484. 
27 überlieferte Bruchstück ZQ 0tt1 
8 s xrjv pi\v r\Xiog Xäuncov qplo>i 
cc£yv7txicooei zu enthalten. 

23. ZQOid gewähltere Form nact 
der jon. (alten) Form zooirj, ge 
wöhnliche Form %qou ; vgl. nola u 
jro'of, goict u. Qoa, Aristoph. Ecci 
676. 684. 686 <jrota für exod. 
av&og von der Farbe Herod. I 
ovtm ndvtmv tcäv xvxXav 01 *r L 
li.a%S(övsg qv&iGuhvoi stai epetou 
y.olgi; von der Farbe des Haar 
Soph. 0. R. 742 Xsvxccv&sg xap 
Babriu8 22, 8 tmv tqi%äv inXl 
ag 7]vqi6k£ Xsvxav&i£ovGug ; v 
der Hautfarbe f Solon fr. 27, 

tQLtdty tih ysvsiov ds^opsvei 
itt yvtwv XetxvövzctL XQOirig dt 
&og et (m s l ßofxtv r]g , Theodekte 
fr. 17 r)g dyxttiQ(i(ov rjXiog ditpe 
Xatäv oxotstvov äv&og h^XV'- 
Xiyvvog slg amfiat' dvÖQcbv (v 
der Negerfarbe der Aethiopen). 
donsvtp: II. 14, 108 tixol 3t x 
dajiiv'oo sCTj, Soph. Trach. 18 dopt 
<?£ aot 6 xXsivog 7jl&£ . . neteg, El 
Phoen. 1043 ZQovm d' £ßct xo 
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r) noixilupnv vv% axoKQvtyei <pdog, 
%a%vy\v <&•' iaav yAiog öxada itdhv. 
ael de xov itaQOvxog d%dy]datv xccxov 
xqvösc a'' 6 Xcocp^acov yäo ov itiyvxi no, 

XOICLVX* iltriVQOV XOV (plkccvfrQfOltOV XQOItOV. 

&s6 g fteav yao ov% vTtOTCxqöö&v %6lov 
ßooxolöi xipag coTTaOag jteoa dtxtjg. 
av& Giv uteonr} rqvÖB q>QOVQrjö€ig Ttsxgav 
ÖQ&oöxddrjv avitvog, ov xapnxwv yovv' 



25 



30 



ccapivoig, Arist. Pac. 582 dofiivoi- 
aiv rjX&Eg rjfiiv cpiXxdxrj; über die- 
sen Dativ bei elvcci u. den Verben 
des Kommens vgl. Krüger I § 48, 
6, 4. Zum Gedanken vgl. Deuteron. 
28, 67 „Des Morgens wirst du sagen: 
Ach dass j.ch den Abend erleben 
möchte ! Des Abends wirst du sagen : 
Ach dass ich den Morgen erleben 
möchte!" 

24. nor/.i Ift'titov : itoMCXov iv- 
övficc £%ovoct diu t6 ns7toi%CXftai 
xoig daxQOig Schol. Mit nointXog 
vgl. Soph. TracbL 94 aloXa vv^ 
Eur. Hei. 1096 daxiocov noiMfiaxa, 
frgm. # 596 t o^cpvaCcc vvt, aloX6%o(og 
uKQixog x* uGigcov o%Xog, mit dem 
zweiten Theile dpa Eur. Ion 1150 
tiEXafinenXoe vv£ t Argon. Orph. 
1026 vi>£ ccgzqoxitcov, (511 firjvrj 
aaxQo%Ct(ov), Claudian Rapt. Pros. 
II 363 nox picta sinus. — ano- 
HQvibei: xp verlängert im Anlaut 
in der Arsis wie unten 659 &so- 
nQonovg, Eum. 403 arpuror, Pers. 
217 dnoxqonr\v , 395 inscpXfysv. — 
ceTioytQvtyti. tpdogi Archilochus frgm. 
76 Zsvg itcctrjQ 'OXvfinitov £x ils- 
arj^ßQCrig Iftijxe vvxx' anoy.QV'ipag 
tpctog rjXtov Xd(t7tovxog, 

36. D. i. immer wird ein Leid 
vorhanden sein, dessen Qual dich 
peinigen wird. Auf.Leid wird immer 
wieder Leid folgen. 

27. 6 Xcatpijamv: vgl. Soph. Ant. 
261 ovf* t o %(oXvamv naQrjv^ El. 
1197 ovo*' ov7rao/f|ojv ovo 6 xco- 
Xvacov noLoa, vgl. auch unten 
771 , Soph. PhiL 1242 xlg icxai /i* 
ovni-KfoXvamv xdSe, Krüger I, § 50, 
4, 3. Unrichtig denkt der Schol. 
an eine bestimmte Person (Hera- 
kles). Xaxpijeav hier transitiv 

Aischylus, Prometheus. 



(376 intransitiv). Das Objekt bleibt 
bei diesem Gebrauch des Particips 
gewöhnlich fort. — Mit ovna> (ge- 
trennt wie 511, Pers. 179, (Jho. 
747, Eum. 560 , frgm. 280, 5) will 
Hephaestos nichts anderes aus- 
drücken, als was wir etwa mit 
'dein Erretter soll noch erst ge- 
boren werden' sagen wollen (Schütz). 

28. Von lnavQLCY.oaca kommen 
bei Epikern u. Tragikern nur die 
Formen des zweiten Aor. inrjvQo- 
prjv vor. Zu dem ironischen Sinne 
von inrivgov ( f das ist der Lohn 
für') vgl. II. 6, 353; 15, 16 ov fidv 
otd' eC ccvxe HaxoQQcc<pi'r}g dXsysi- 
vrjg 7tQ(6xri inavorjai %oti es nXrjy^- 

OLV lUCtGGCß. 

29. ftsog &eüv (zu 19) mit Be- 
ziehung auf ßooxotai. Die Götter 
haben den Sterblichen gegenüber 
gleiches Interesse. &euv gehört zu- 
nächst zu xLfidg. — vnonxrj gocov : 
vgl. 175, 960. 

30. xifidg: auszeichnende Güter, 
Vorrechte wie yspa 107 (vgl. zu 
229). — itBocc dVxng im Munde 
des wohlmeinenden Hephästos gibt 
die Schuld nach der Vorstellung 
des Dichters an. 

31. <pQ0VQSiv bezieht sich auf 
die im flg. V. angegebene Schlaf- 
losigkeit. Der qpoovQog darf nicht 
schlafen. — dxEQnrj: vgl. äfäXov 
143, Horn. Od. 11, 94^ oqppa C8rjg 
vEHvceg v.cä dxEQicia %coqov. 

32. og&oatddrjv: vgl. Einleitung 
S. 5*. — yovv v.c'mTpctL- dvanavE- 
o&ai Hesych. vgl. 396, II. 7, 118 
q>7](i£ viv aojiaaC(og yovv HUfiipetv, 
st he <pvyt]Ctv drjtov ix itoXifLOto, 
Eur. Hec.'l080, 1150, Catull. 64, 
303 niveos flexerunt sedibus artus. 

? 3 
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noXXovg d 9 odvopovg xal yoovg avayeXeig 
tpfrfyiu' zJLog ydg dvOitaQatxrjxoi ygeveg* 
anag de xga%vg oOxig av viov xgaxfj. 

KP. elev, xC fieXXeig xal xaxoixxCtjei ^idxfjv; 

xC xbv &eotg eyftiaxov ov oxvyeig fooV, 

oOxig t6 obv &vr]xoiöi itQovdaxev yegag; 
HO. xo ovyyeveg xoi deivov r\ & opMa. 
KP. Ovp<prfti\ avr\xovOxelv de xav itaxgbg Xoyov 

olov xe; itc5g ov xovxo deipatveig nXeov; 
HO. alei ye vtjXrig ov xal d'QaOovg itXe'ag. 
KP. axog ydg ovdev xovöe dgrivetofrai' Ov de 

xä (iqdev dyeXovvxa /lh) novei fidxriv. 
HO. co TtoXXä Luörftstöu xeigava^Ca. 
KP. xi viv oxvyeig; Ttovcov yäg 6g äitXa Xoytp 

rcav vvv nagovxav ovdev atxCa xe%vri. 
HO. fyitag xig avxrjv äXXog äopeXev Xa%elv. 
KP. änavx' ijtax&rj %Xr\v fteotOt, xoigavetv. 



35 



40 



45 



33._ nqoavaqxovst tag (lovcodiag 
avtov. Schol. 

35. viov (vgl. Krüger II § 46, 
6, 7): derselbe Gedanke kehrt 96, 
149, 310, 389, 942, 955 wieder.^ 

38. nQOvSajyisv wie nXstpag mrca- 
csv 8. — Zum Beginn des ge- 
reizten Zwiegesprächs hat Kratos 
drei (vgl. 613), im folgenden im- 
mer zwei Verse, Hephästos (sei- 
nem ungehaltenen u. de halb kurz 
angebundenen Wesen gemäss) im- 
mer einen Vers. — Zotig f ein 
solcher der' (qualitativ) vgl. f 759. 
Pers. 744 naig d' ifiog tdd' ov 
xatsidoog rjvvösv via> ftnuon oOttg 
. . fjlmae. 

39. dsivov f von mächtiger Wir- 
kung': vgl. Sept. 1031 dsivov t6 
xoivdv <jnXay%vov ov izeqnjxafiiv, 
Soph. El. 770 deivov TO tClitSlV 
httv, Eur. Andr. 985 tb ovyysvsg 
yao dsivov y Phoen. 355 dsivov yv- 
vat£iv at 6*i mdivcov yovut, Iph. A. 
917 dsivov ro tfatuv xal qpsQsi 
(pt'XtQov (liya. — buiXta: Quint, 
aecl. 321 consuetudo alienos etiam 
ac nulla necessitudine inter ee con- 
iunctos componere et adstringere 
officiis potest. 

41. olov ts; vgl. Aristoph. 
Thesm. 3 ofo'v ts . . naqa oov nv- 



dio&ai; — nag ov: vgl. 589, 759, 
Soph % Ai. 677 rjiisig de ntag ov 

Svcao6{i?ai}a amqpQOVsiv; Aristoph. 
tob. 398 xai ncog, t sCnso ßdXXsi 
tovg tu t ooxo vg , dnz' ov%l Xlucov' 
ivinorjosv; Isoer. Paneg. § 175 ndtg 
ov xqti diaXvsiv tavtag tag opo- 
XoyCag; — deipaivsig hat Beziehung 
auf das vorhergehende Seivov. 

42. Die erste u. zweite Person 
von et(ii wird seltener weggelassen 
(vgl. 178, 246, 320, 373. 987); 
nur bei etoipog ist die Weglassung 
gewöhnlich, sogar ohne iya> (Soph. 
Ai. 813 %(oo£iv etotfiog, O. B. 92, 
Eur. Med. 612). Unten 476 wird 
das fehlende av durch das vorauf- 
gehende asavtbv vertreten. Krüger 
I § 62, 1, 6. 

46. vlv steht bei den Tragikern 
für alle Geschlechter im Singular 
wie im Plural. Kruger II § 51, 1, 
13. — tag änXqi Xoyco 8. v. a. a>g 
änXmg stnsiv vgl. 975. 

48. Eur. Iph. A. 86 tag 

aXXog tig wtpsX* avt ifiov Xaßetv 
zode. 

49. Der Gedanke ist: 'eine an- 
dere Würde hat wieder eine andere 
Bürde; alles ist abhängig und zu 
Dienst und Gehorsam verpflichtet 
ausser dem an der Spitze des Gan 
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iAsv&egog yccQ ovtig iötl nkrjv Aiog. 
iyvoxa tol<J$€, xovdsv avxuntlv i%to. 

KP. ovxovv iitEilu rpde dsGpä itsQißaUlv, 

ag ur; ff' iXivvovta 7tQ0<sdeQ%d"?j 7CatijQ; 
H<&. xal dt} 3tQ0%siQa ipekia deQxe<$&cu itäga. 
KP. ßcdciv vlv dfifpl %sq6iv iyxQaxsl ö&dvei 

Qcciöt^gt &etv8 TtcceedXsve nQog itirQuig. 
if<P. neQctLVtrat drj xov pata tovgyov rode. 
KP. dgaaös fiäXXov, öipCyye, pridafirj %aka. 

deivdg yäo svoetv %a% apri%dv(ov nogov. 
H<&. aoaosv rjds y mXivt\ Övösxlvtag. 
KP. xal vqvde vvv TtOQJtaöov äöqHxXmg, Xva 

(id&fl 0O(pi0trjg &v Jiog vn&EärsQog. 
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55 



60 



zen stehenden Zeus, der allein allen 
zu befehlen, niemanden zu gehor- 
chen hat (vii' dq%ag ovxtvog &oa- 
geov Suppl. 595)'. — inax&rj r mit 
widerwärtigem verbanden'. — xot- 

Savsiv mit dat. wie ao%siv 940, 
n lö e onofc t otqutu) Pers. 24 1 ; Krü- 
'ger II § 47, 20, 3.' 

51. xoigös f an dem, waß hier vor- 
geht'. — ovdtv dvTSinsiv, nämlich 
to pri ov xoc imxexayfiiva noisiv. 

52. ÖFGuä nsotßaXeiv: die Auf- 
lösung im fünften Fusse findet sich 
im Prom. nur einmal, wie sie über- 
haupt sehr selten ist Vgl. zu 2. 

53. ilivvm hier absolut, mit dem 
Particip 529. 

54. rpdXiov (isv {ipdXia hat an 
unserer Stelle die beste Handschrift) 
to xov tnnov. tyiXiov de [tpiXia 
^eben andere Handschriften) to 
ccxqois ßoa%£ooi nsQixL&ififvov xo- 
Gu.iov. Ammo ni u». Mit solchen 
Armbändern ist in den oben S. 5* 
erwähnten Gemälden Prometheus 
angeheftet. — dsoKeo&ai mit Be- 
ziehung auf nQOG$EQZ&W. 

55. vlv : xa tpiXia Scnol. vgl. zu 
46. — Die zwei Dative lynoaxu 
o&dvti u. QcciaxTjQt geben die innere 
Kraft und das äussere Mittel an: 
tyxQuxätg fteive qccigttjql (dynami- 
scher — instrumentaler Dativ). — 
gaiotTjQcc xQaxiorjv hat Hephästos 
II. 18, 477. 

56. &8iv£ itaoGccXsve: das Asyn- 
deton hängt damit zusammen, dass 
der eine Begriff durch meh- 



rere Verba bezeichnet wird, von 
denen das zweite nachdrücklicher 
ist als das erste, vgl. 58, 141, 
392, 608, 698, 937, Pers. 426 faaiov 
ioocixifcov, 463 naiovGi %QSO*onovGi y 
Cho. 289 nivei xaodoosi, Sept. 59 
rmoBi noviei , 186 avsiv Xct%d£siv, 
Soph. Ai. 60 (qxqvvov etoißaXXov 
üg £Q%ri xaxa, 116 ^ 811, 844, 988, 
Ant. 1037 nsodaCvex' ifinoXdxB, El. 
719 rjcpoitov sloißaXXov tnniHal 
nvoaCy Trach. 1265 iy*oviix' at- 
qso&e, das öfters vorkommende 
anevdauev Jyitovwiisv, Eur. Phoen. 
1434 £%Xai' id-QTjvei u. a. 

57. (iaxa: diaxqlßn, %qovC£h. 
Hesych. 

59. Vgl. Aristoph. Equ. 758 noi- 
nlXog yccQ dvrjQ xax xmv d(i7}%dv(ov 
izoQovg sypijzccvog nooC&iv. 

61. noonctGov: das ä wie in 
noonapcc (Eur. El. 820), vgl. ix- 
d , oivaGsxccL 1026 (ftotvccfia, Ag. 
1502 &oivaxr]Qog), dann andere bei 
den Tragikern vorkommende For- 
men wie tvvaxqo, evvdxuoa (Pers. 
157), noivdxmq^ auch Innoßdiitov 
unten 805 u. Suppl. 284, sxccxoy- 
yidqavog 353 {%aQixvovaQ , aC) 1 nvvcc- 
ydg, ßctXog, ydnsöov, ycuiogoi, ydno- 
xog, ?xaxt, dapov, öutog u. a. 

62. GoyiGirjs hatte zur Zeit des 
Aeschylus noch nicht die historische 
Bedeutung, welche das Wort durch 
Socrates' u. Platon's Einfluss er- 
halten hat. Vgl. Athen. XIV p. 
632 C ndvxag xovg %o(oiiivovg xij 
xi%vji xavxrj {xij ilovoi v. }, Goyioxag 

3 * 
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HO. Tilr\v xovd' av ovdslg ivöi'xag (idpilHUTO hol. 
KP. aöapavxCvov vvv <s<prjvdg avd^ddrj yvd&ov 

ötsgvGJV diapitafe TCaööäXev 9 iogoiutvcog. 
HO. alal, HQopri&Bv , öcov vno (Sxiva Jtovav. 

KP. öv d' av xaxoxvetg xcov ztiog r 9 ix&Q&v vjcbq 
öxeveig ; oxng fti) öavxov oixxislg noxt. 

HO. OQug deapa dvö&eaxov ouuaöiv. 

KP. oqg) xvgovvxa tovöe x6v iltCL&OV. 

aXX' uucpl TtXsvQcctg {ia6%aXi<fxijQag ßaXe. 

HO. ögäv xavt' ävdyxrj, prjdsv iyxiXsv* ayav. 



65 



70 



ans'uccXovVj qjoicsq xorl Alo%vXog 
inoCrjasv r stz ovv ooqpiOTrjg xäXcc 
naoanuimv %eXvv'. Aber ent- 
sprechend der Bedeutung von ao- 
<p#ojuu (vgl. Soph. Phil. 77 all' 
avzo zovzo dsi aotpia&rj vai , xlo- 
nivg oncag ysvjjcsi zibv dvixqzmv 
onXtov) hat es hier wie 944 den 
Begriff einer Klugheit u. Schlau- 
heit, welche sich um die Mittel 
nicht kümmert. — Zu (idd-y gehört 
logisch nur diog vco&sazeoog, wäh- 
rend das Prädikat coqpiozrig keine 
Beziehung auf Zeus hat ( f dass er 
bei aller Klugheit u. s. w.'). 

64. Mit dem Epitheton av&ddrjg 
lässt sich das homerische vrjXi'i 
XocXna, Xdag dvaidijg u. Xdßocp fia~ 
ZcctQ« Eur. Cycl. 403 vergleichen. — 
Zu yvd&og vgl. yevvg im Sinne von 
niXeuvg Soph. El. 196 u. 485, Phil. 
1205, neXintmv yvd&oig Eur. Cycl. 
395. — Die Stelle bei Hesiod. Theog. 
521 drjas 6' dXvnzonidrjoi Iloopri- 
&4a noiKiXoßovXov ötGuoig agya- 
Xioioi utauv did %tov' iXaoaag, 
wo zu construieren ist iXdaoag [zu 
ösopd) öiä fisaov v.Cova ( f indem er 
die Fesseln mitten in die Säule 
hinein trieb»), wurde missyerständ- 
lich iXdaaag v.iova diu fiioov (zbv 
Iiooii >; V t-a) coustr uiert, wie auf 
einer alten aus Chiusi stammenden 
8chwarzfigurigen Vase des Berliner 
Museums (no. 1721, 0. Jahn Archäol. 
Beitr. Taf. VIII) Prometheus ge- 
pfählt dargestellt ist. Diese rohere 
Vorstellung ist von Aeschylus in 
eine geeignetere u. für den Anblick 
erträglichere verwandelt. Uebrigens 
ist auch in der Hesiodischen Dar- 




stellung das Bild der älteren Sage 
schon verdunkelt, welche unter der 
Säule einen nimv ovodviog, einen 
in den Himmel emporragenden 
spitzen Bergkegel verstanden hatte. 
Vgl. zu 349. 

66. vno zur Angabe der Ur- 
sache ( f in Folße^ wegen») wie 
Thuc. II 85 vno dvificov -aal vno 
dnXoCag ipdiizoitpev ov% oXiyot 
ZQOvov, IV 8 vXeodqg zs nai cczqi- 
ßrjg ndaa vn tQjjuiag ijv (17 vrjGog), 
Soph. Ant. 221 vn iXntdav avSoag 
zb xsodog noXXdxig SicoXsaev, auch 
A%. 475 nvoog $' vn evayysXov 
noXiv 0triY.ii &oa ßdj-ig. 

67. av xorroxv Big: 36. — £%&od>v 
vnso: Bei den Tragikern wird die 
Präposition häufig dem Substantiv 
nachgesetzt, wenn noch ein At- 
tribut (z. B. 653 ein Gen.) nach- 
folgt; ausserdem findet im Trixneter 
die Nachstellung (mit Anastrophe) 
gewöhnlich nur dann statt, wenn 
die Präposition an das Ende des 
Verses zu stehen kommt, u. zwar 
bei den Präpositionen n&gi, natu, 
naod, vno> vnio, dno u. im, wenn 
sie mit dem Gen. verbunden sind; 
mit dem Dativ bei Aeschylus vno 
nur unten 365, Pers. 190, Int Suppl. 
1003, (iszd Pers. 613; mit Acc. nsQi 
Pers. 61. 

70. oqcö affektvoll nach ooag. 

71. iiacxccXiotTjqeg sind Eisen- 
gurte, welche auf beiden Seiten 
festgenagelt werden. 

72. Das t Asyndeton der beiden 
Sätze (für dvdynrj ydo zavza dgäv 
vgl. zu 373 f.) bezeichnet den Affekt 
des unwilligen. Vgl. Krüger I § 59, 
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KP. 17 prjv xeXsvöci xäiti&avZco ye JCQog. 

%<6qu xrtw , axsArj ös xlqxgxSov ftta. 
HO. xal dri TtenQccxxat, xovQyov ov uaxoö nova. 
KP. iQQco^tevog vvv ftelve diccxoQOvg nidag' 

dg ovicittprit'qg ye xdiv iQyav ßagvg. 
HO. ouüia poQCprj ykaööd öov yrtf>vsxat. 
KP. (Sv pak&axitflv , xi\v d* ifi^v av&adCav 

OQyrjg ts XQa%vxijxa fii) ' nlnXriCoi \kOi. 
HO. 0Z9£%mptP* ag xcoXoitiiv ayitpCßXriaxQ* e%6i. 

KP. ivxctv&a vvv vßgiie xal fteav yega 



75 



80 



1,8 u. II § 59 ? 1, 7 Den Unwillen 
über die zudringlichen Mahnungen 
drückt auch das Compositum iyxs- 
Xeveiv ( f drein hergehen') aus. 

73. Die Betheuerung rj (jljjv mit 
dem affektvoll wiederholten keXev- 
siv gibt die trotzige Rücksichts- 
losigkeit gegen das verlangen des 
Hepnästos an. — imfi-mv^cn: vgl. 
277, wo der Schol. bemerkt ij pera- 
tpoQa ano tcöv xvvijycor, 393, 1041, 
Eur. Hinp. 219 xvol &(ov£cu. '— 
xal — ye et quidem: ys dient zur 
Hervorhebung der stärkeren Be- 
zeichnung, vgl. Eur.^ Phoen. 610 
og fi* uuoiqov il-EXavvEtg — xal 
xaraxTev» yf noog. — noog: nqbg 
ds 929, xal noog Cho. 299, rs noog 
Eum. 238.^ Krüger I § 68, 2, 2. 

74. diu tov * %(6qei xa'tfo ' to 
lityt&os iviq>7ivE tov 9tgffi(vo^ivov 
&sov Schol. Doch kann es einfach 
r komm zu den unteren Körpertei- 
len ' bedeuten. — %Cq%maov dvxl 
tov %qC*(ocov. Schol. II. 24, 272 
*Qi'xog. Die ältere Form xi'pxog 
(circus) hat sich im Namen des 
Vogels (Od. 13, 86 x^xog) er- 
halten (857); auch kennt der at- 
tische Dialekt Formen wie <paQ- 
£ai für a^a'gat, dagifir] für öyuxurj 
(Metathesis) % 

76. dicctOQOvg nidag: nsdag im 
allgemeinen Sinne wie 6; ötatooovg 
(passivisch, sonst gewöhnlich akti- 
visch wie 181) bezieht sich nicht 
aut die Löcher, welche die Fesseln 
ursprünglich hatten (Schütz, Her- 
mann), sondern bezeichnet die mit 
Nägeln durchbohrten Fes- 
seln, wie Soph. 0. R. 1034 Siato- 



oovg noSoLv axftas die von Nadeln 
durchstochenen Fussspitzen. So 
geht &*ivs auf die durchge- 
triebenen Nägel, welche zum 
Schlüsse noch einmal festgeklopft 
werden sollen. Ueber die Auflösung 
vgl. zu 2. Die gleiche Auflösung 
findet sich noch dreimal (273, 680, 
809). 273 ist die zweite und dritte 
Kürze dnrch ein zweisilbiges Wort 
(Sid) gebildet, 809 folgt ein drei- 
silbiges, 680 wie hier ein vier- 
silbiges Wort. 

77. Vgl. 53, 68. — i7CLtifir}tT]g : 
vgl. Pera. Sil Ztvg toi noXaovrig 
tmv vnfoxöncov ayav (pQOvrjfidtmv 
inBativ, Ev&vvog ßaovg, Soph. 
frgm. 478 -nolaatal xanittft^tal 
xaxc5v, Eur. Suppl. 255 tovtoav xo- 
Xaatrjv Hccmtifir}t7jv y ava^. 

78. ofioi a uoQff ij : tag i*taaitsXov 
(absonderlich) 7tE7tonjfiEvov tov 
ngoamnov (Maske) avtov. Schol. 

79. pccXd , ax££ov: über die Be- 
deutung des Imperativs vgl. Krüger 
I § 64, 4, 2. 

80. ogyrj « eiferndes, heftiges 
Wesen». 

81. Der Dativ %6Xoiatv ist re- 

giert von dem in d^icpißXrjatQ' e"%ei 
egenden Begriff aumißdXXEiv. — 
Hephästos geht, während Kratos 
noch seinem Hohne Luft macht, 
ruhig seines Weges. So ist für 
den abgehenden Schauspieler Zeit 
gewonnen für die Rolle des Prome- 
theus sich einzurichten. S. oben S. 20. 

82. Vgl. 11. 21, 120 tov 9' 'Ali- 
■Xsvg 7iozau6vÖF Xaßoov itoSbg Tjus 
(pioEO&cu, %ai ot insvzbfisvog i*nta 
ntEQOEVt' dyooEVEV fvzav&oi vvv 



I 
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ÖVXCDV £Cp7JUEQ0lÜL 7tQ0Ötld'*l. TL ÖOL 

oloC re frvrizoi tcavö' anccvtlijöai itovav' 
i^Evdovvficag ob datpovsg IlQOurjfrscc 85 
xalovöiv' avxov yäg öe det 7tQO{i7föscog , 
orca tQOJCfp tijad' SxxvfaöfrqGei xi%vrig. 

TIPOMH0ET2. 

cJ dlog ai&rjQ xal Ta%vitr£QOt, nvoal 
Ttoraucov ts 7tr\yal itovzfov ts xvfidt&v 



xfiffo (ist* Ir&veiv xt«., Od. 18, 105 
ivtctv&oi vvv yao ovag ts xvvag 
z* anFovxcov x«., Aristoph. Thesm. 
1001 ivzctv&cc vvv ol(im£t itQog zrjv 
alzgiav, Vesp. 149, Plut. 724. 

83. tcprjutgoiai: 8. ZU 546 f. ; Tgl. 
253, 945, Eur. Orest. 976 Im Cm, 
izavddxQVT* i<pa(iEQ(ov Zd'vr) nolv- 
nova, Arist. Nub. 223 (Sokrates 
wie ein Gott) zC fie xcclsig, to 'cprj- 
Ixbqe; Cic. Tu8C. I 39, 94 apud 
Hypanim fluvium . . . Aristoteles ait 
bestiolas quasdam nasci, quae unum 
diem vivant (Aristoteles H. An. V 
19 nennt diese Thierchen £qp?j- 
jtifpa) .... Confer nostram longissi- 
mam aetatem cum aeternitate; in 
eadem propemodum brevitate qua 
illae bestiolae reperiemur. 

86. Die Construction Sei zivd 
zivog findet sich (bei Aeschylus 
nur hier) öfters bei Euripides (Hec. 
1021, Phoen. 470, flippol. 23, Ion 
1018, Herc. 1170, Rhes. 837); vgl. 
Krüger II §47, 16, 2. — noopr}- 
fticog: der Dichter hat sich dem 
Effekt zu Liebe erlaubt TtQOfirjd-svg 
als Appellativum zu brauchen, vgl. 
Piud. Ol. VII 79 iv <r doetav Apat- 
it* xal xaQfiat' dv&ocoizoioi TIqo- 
pa&iog aldcog. Etymologische Deu- 
tungen der Eigennamen sind bei 
Aeschylus beliebt nach dem Ag. 681 
ausgesprochenen Grundsätze : zig 
Tiox * ojvofia^sv <od' ig zo näv izr]~ 
tvfioag; ftif rig ovztv' ov% oom- 
fi e v n q o v o l ctiot, zoy n snQcafi s- 
vovyXmooccv $v zv%a v6(iodv; 
wo 'EXiva als sXsvavg, tlavSgog, 
sXsnzoXig gedeutet wird; vgl. ebd. 
1080 'AnoXXcov — dnoXXav ifiog; 
anderes Sept. 658, 829, 536; vgl. 
Od. 1, 59 ov vv z* 'Odvoosvg — 
%ctQi&zo teod pc'£a>v; vi vv ot zo- 



aov codvaccQ^Zsv; Eur. Phoen. 636 
dXrj&ag d' ovofict TIoXwelutiv na- 
zqo i&tto ooi &£ta itgovoicc vei- 
%ea>v inavvpov. Zum Gedanken 
vgl. unten 474 f. u. die dort a. St. 
Marcus XV 31. 

87. otco zoontp ixKvXto&ifosi: 
vgl. Eur. 'Med. 322 otJx zi- 
ryi)v, onag usvefg ncco rjfiiv, 
Thuc. I 107 iSo£t r avzotg — 
OHixftao&ai, ozm zooitm da<pccXi- 
ozccza SiccnoQEvoovzai. — xi%vr\g\ 
zmv deopav Schol.; ein anderer 
zov zs%vriivz(og xcczsoKSvccoftsvov 
Ssoiiov, vgl. Soph. O. C. 472 xpa- 
xrjoEg siolvj dvdoog «vjjtioos ze%vi], 
unten in Frgm. III des Prom. sol. 
8 qua miaer sollertia transverbera- 
tus. — Prometheus ist an allen 
Gliedern gefesselt, so dass er sich 
nicht rühren u. regen kann. Da- 
durch wird für die Handlung Mit- 
gefühl mit dem armen Dulder er- 
regt (vgl. 3JW; zugleich aber wird 
für die Aufführung der Umstand, 
dass die Figur des Prometheus 
während des ganzen Stückes un- 
beweglich bleibt, motiviert. Vgl. 
oben S. 19. 

88 — 127 zweite Scene: Pro- 
metheus allein. — Zu der An- 
rufung vgl. II. 3, 277 7)sXt6g fr' og 
ndvx' tcpoQccg xai navt* inaxovsig, 
xal nozauol xal yafa, Sonh. Phh\ 
936 o) Xiusveg, to TtQoßirjzsg , (o 
^wovoiai ftr\Qmv op£tW, oo xarap- 
oäyeg nizoai trf V pCv zdo^ ovyttQ 
ccXXov ol9* ozm Xiyco, ctvuy.Xotio 
(iat. Apsines (Rnet. Gr. ed. Spengel 
I p. 400) sagt: xtvft de i'Xeov xori 
Xoyog nQog toitov zivd yivoiie- 
vog. — Stög f himmlisch» von der 
Wurzel di, iif (Sanskrit di schei- 
nen, glänzen): vgl. IL 16, 365 at- 
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dvrjoi&iiov ysXaö^ia jca^fiijtoQ xe yij, 90 
xal xbv TtavoTcrrjv xvxkov riUov xaAo5* 
tÖBö&e [i* ola Jtoög &se5v *a4%a foog. 

deQx&r}&' Olms alxlaioiv 
diaxvaiopsvog xbv uvottri} 

Xqovov a&Xsvöa. xoiovd* 6 vsog 95 
xaybg pccxccoav i^rjvQ 1 in' ifiol 
detipov cceixrj. 

9?£v, yev, xb Ttaobv xo x' iit6Q%6pevov 
nrjpa <Sxbvcc%g), noxs poxft&v 



&tgog fK dirjg 0T8 Kf Zsvg XatXana 
xsCvv. — xaxvnxBqoi bezieht sich 
auf die sinnliche Wahrnehmung der 
vorüberwehenden Lüfte; an be- 
flügelte Dämonen, wie die Winde 
u. alle derartige Wesen von der 
alten Kunst dargestellt wurden, ist 
hier nicht zu denken. 

90. yilaafia bezeichnet den An- 
blick der leichtgekräuselten 
(daher dvjoi&iiov) u. zugleich 
von der Sonne beschienenen 
(IL 19, 362 ysXaGGB 61 näaa nsol 
%&cov %aX%ov vnb axBoonrjg) Mee- 
re s fläche. Die Erheiterung in 
weiterem Sinne, wie der Schol. 
an unserer Stelle yi Xaapa mit 6id- 
%vpa erklärt, drückt ysXav öfters 
aus z. B. Hes. Theog. 40 ysXa äi 
tb 6a>u,axa natqbg — ftsav onl 
XsiQLoiaot] av.i6vau.ivri. In anderer 
Weise heisst es Catull 64, 273 leni 
resonant plangore cachinni. — 
naujirjxoQ yrj: vgl. Homer. Hymn. 
XXX 1 ya luv nau.u,j]TBioav , Cho. 
127 yaiav r] xä ndvxa xfoxsxai. 

91. XOfi — y.alCo: rjXXa&s xi\v 
q)odaiv Schol., vgl. Soph. Ai. 859 
co cpiyyog 7 co yrjg ttoov olnsCag ni~ 
Sov £aXau.£vog, co naxotpov satiag 
ßa&QOv hXblvuI x 1 'A&rjvcci, xai xo 
cvvxoocpov ysvog, %qr)vai xb neoza- 
fioL <&■' o?6b, xai xa Tocomä 
TiBÖia ngoaavda s %a(oBx' , co 
xQocpijg iu.o£, 0. Col. 1091. — xvr 
x*og: Pers. 604 Xau.ngbg r\Xiov xv- 
ttXog. Dieser Ausdruck (vgl. Orbis 
solis) geht auf alte Ueberheferung 
zurück, nach welcher man sich die 
Sonne als ein flammendes Rad 
dachte. In der Edda heisst die 



Sonne fa&ravhel d. i. das schöne, 
lichte Rad. Vgl. Grimm Deutsche 
Mythol. I 586, II 664. 

92. ( ngog xivog nebst Ix xivog 
(für vnb xivog) häufig bei Herodot 
u. den Tragikern: Krüger II § 52, 
3, 1. nua%Biv &% 759, vnb 1049. 

93. Der Uebergang aus den 
Iamben in Anapäste zeichnet den 
Ausbruch leidenschaftlicher Erbit- 
terung. Mit der inneren Fassung 
kehrt auch der ruhigere Rhythmus 
101 zurück. 

93 f. aly.üuGtv (= asiHBltoig 
fioxfroig) 6ia*vatoii8vog: v^l. 641. — 
xbv fivQiBifj xqovov wie xov nXBico 
yqovov (Aristoph. Ran. 160, Thuc. 
IV 117), xbv nävza xqovov (Ari- 
stoph. Nub.462). fivQiBtrj : noXvsxrj' 
iv yäo x<p nvQCpoocp xostg uvQiadag, 
vgl. Hygin Poet. astr. II 15) epriol 
6B6ia&ai avtov Schol.; beides isjfc 
nur ein hyperbolischer Ausdruck 
für 'lange Zeit*. — a&XBvao» (ein 
ionisches Wort): absolut 'dulden', 
vgl. II. 24, 734 a&X8v<ov nob avaxros 
dtiBiXlxov. 

96. xuyog: Pers. 23 xayol Ilso- 
aebv, 323 vbcöv xayog, Soph. Ant. 
1056 ao' ola fra xayovg (Herrn u. 
Gebieter) bvxag av Xiyng Xiymv\ 

97. Der anapästische Monometer 
bildet einen Abschluss, jedoch nicht 
in so n achdrucks voller Weise wie 
der Parömiakus. — 6sou.bv: Singu- 
lar wie 141; 6BOu.oi>g aBinsig 625. 
aetxq: vgl. zu 113. 

99. GTBvaxco, nyj gleichsam 
f seufze bei der Ueberlegung, wie 7 : 
vgl. 182; Sonh. Ai. 794 aots p 
m6ivBiv xl qpifg, Eur. Hec. 184 6bi- 
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XQti xsQfiaxa xavd' intxetXcu. 100 

xaixot xi (pr}tii; ndvxa itgov^snCotuuca 

oxtd-Qcog xd fiiXXovx 9 ovdd uot noxaiviov 

itr\p ovdlv rfesi. xyy -xtnouaivriv ds %Q*1 

cdöav (pt'osLV (6g QÜora , yiyvfa6%ov& oxi 

TO xr\g dvdy%r\g iöx' ddtiQixov ö&ivog. 105 

dXX* ovxe Giydv ovxe 4 ui) ötyäv xv%ag 

olov xb fiot xdad 1 iöxi. dvrixotg yäa ysga 

jioqov dvdyxatg xatöd* ive'&vypat xdXag' 

vuQfrriKOitXriQGixov de &rjQd5pai nvQog 



uai'vco xi nox* dvaaxiveig y Arist. 
Kub. 1391 ohic/L ye xmv veaxiqmv 
xdg y.uQÖiuq nrjdäv o xi Xi£ii. nr\ 
noxj: vgl 646. Eur. Ale. 213 Iß 
Zsiy xig uv nmg na nooog xaxcov 
ytvotxo; Krüger I § 61, 17, 10. 

100. zvi a - v ' a - p&i&h» — 

xetXai : InixeXXe a&ctL vom Aufgehen 
der Gestirne Homer, hymn. Iii 371 
rjeXioio vtoy txiTtXXoutvoio, lies. 
O. D. 565 nQoyxov nuucpuLvcav inixiX- 
Xtrui, das Aktiv in der 'iXtdg juxpa 
(bei Tzetzea zu Lycoohr. 344) Xctfi- 
norj 8' MxeXXs aeXrjvri, in über- 
tragener Bedeutung Theogn. 1275 
(OQcuog xai £oa>g inixiXXtxai Tjyty.u 
nto yrj av&totv elaqivoig ftdXXei 
deiopevTj. 

101. %aixoi xi <prjfii: se ipsum 
obiurgat Prometheus; et pauhsper 
ob malorum magnitudinem natu- 
rae suae oblitus iam ad se red it. 
(Schütz). — TtQov^STZL'atauctL : als 
Sohn der Themis vgl. 209, 873. 

192. noxaiviov steht prädikativ. 

106. däijotxov: II. 17, 41 aXX' 
ov pav £xi örjpoy dveiQrjxog novog 
ipxai ovSe t döjgixog, hier — ■ 
duuxog {dSriQixov' a\ia%ov, dxaxd- 
fiarov Hesycn.), vgl. dvixrjzoc, in- 
victua. Wegen des Gedankens vgl. 
Simon, fr. 6, 21 (Plat. Prot j). 345D) 
dvuyxu ä' ovoh &epl (idxovxai, 
Sopn. Ant. 1106 dvdyny $' ov%l 
dvouux>]Ttov , 0. C. 191 xai tu) 
IQtiu noXsfi(oiJL.Bv % Eur. Iph. T. 1486 
to y'dq xqsdtvaov xe yial&eäiVKqazei. 

106. ovrs atycev ovxe firj aiydv: 
vgl. 197, woraus der von Ag. 648 
naXat to aiyäv mdqfiaxov ßXaßrjg 
fx& verschiedene Grund des Schwei- 



gens (aXyog) hervorgeht Unrich- 
tig der Schol. dXX* ovxe aiyäv 
övrauai {dXym ydq) ovxe iXeyreiV 
evXaßovpat. ydq xov diu. Vgl. Soph. 
Phil. 329 co nat üoiavxog, i£eqä, 
poXig o fpco, aycoy vn avxoov 
ij-eXcoßij&yv (loXoov. 

107. ysoa: 30 xifidg. — Selten 
ist, wie hier u. 821, die Thesis des 
fünften Fusses durch die lange 
letzte Silbe eines nicht einsilbigen 
Wortes {ftvri-xotg) gebildet. Eine 
Härte liegt nicht darin, wenn wie 
hier duren die Cäsur im vierten 
Fusse (Hephthemimeri8) unmittel- 
bar vorher eine Pause stattgefun- 
den hat. t Vgl. noch zu 648. 

108. dvdynat wie al%iat 93. — 
Ivi&vyuui: Aeschylus liebt diese 
Metapher, vgl. 577, 1009, Ag. 1639 
tov oh urj nei&dvooa ^sv|ca ßa- 
osiaig (zu verstehen fcvyXaig), eod. 
841 fiovof d* '08vaaevg t . . £evz&els 
Bxoiftog rjv laol aeioacpoQog, Choeph. 
795 £vy£vx' iv aguaaiv nrmdztov, 
dazu Ag. 218 dvayxag £&v Xena- 
dvov ; überhaupt sind die vom Acker- 
bau u. der Pflanzenwelt entlehnten 
Bilder u. Gleichnisse bei den Tra- 
gikern häufig. Zu unserer Stelle 
v^l. Eur. Or. 1330 dvdynrjg elg £v 
yov xctfre<jza[iev. Hipp. 1389 otaig 
GvfiqjOQaig cvve^vyrig. 

109. vaqd'rj'KonXijQCOxov : xrjv iv 
vdoftTjHi &r}GuvQiGÖ cloccv , nuoöoov 
reo vaQ&rjxt i^Qcövxo noog xdg ix- 
£§>nvQc6aeig xov nvqog Hesych. vdo- 
©•«S (neugriechisch dvao&ijnag, fe- 
rula communis, Steckenkraut) ist 
ein etwa zwei Ellen hohes Rohr, 
ein Doldengewächs , welches mit 
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nriyriv xkonaictv, jjj öiöäöxaXog ti%vr\g 
ndöris ßQOtots niyrivB xcd peyag rtoyog. 
toicövde notvccg d^7iXaX7}^ara>v n'vco 
vizca&Qiois deapolGi TtQOvösXovfisvog. 



110 



T 

a 



xig ((%to, zCg odftä n gotisieret fi 1 äyeyyqg , 
fteotivzog r\ ßQoxeiog r} xsxQauivr]; 



115 



einem milchigen ätzenden Safte 
(habent fungosam intus medullam 
ut sambuci: Plin.) angefüllt ist u. 
getrocknet den darauf fallenden 
Funken leicht auffangt; bei dem 
Landvolk des südlichen Italiens 
wird das Rohr als Zunder benützt. 
Vgl. Phanias Anth. VII 294 vdg&ri£ 
7tvQi*o£tccg; Theophr. H. PI. VI 2, 
7; Plinius H. N. XIII c. 22, 42. 
L reber die Bedeutung des Narthex 
in der Sage vgl. Einleitung S. 2. — 
Durch 91 erhält das, was eigent- 
lich Erklärung zum Vorausgehen- 
den ist, die Eigenschaft einer 
neuen für sich stehenden Angabe; 
dieses dh wird von den Schol. öfters 
mit yaQ interpretiert, so zu Ch. 239 
7iQoaav8äv d' %<sz' uvayxaüog $%ov, 
wo das vorausgehende xtoGaQccg 
uoiQccg ?x ov fyot erklärt wird. — 
&riQtöucti: Krüger I § 53, 1, 11. 

110. SiddanaXog ndarjg xi%vrjg: 
vgl. zu 7. 

111. noQpg absolut wie 477. 

1 12. noimvds noivdg dfinXaytrj(id- 
xeov. vgl. 564, 620. 

1 13. vncci&Qioig causal zu tcqov- 
GekovtiFvog : vgl. 158 ; das Schmach- 
volle der Strafe wird von Prome- 
theus besonders hervorgehoben 97, 
178, 195, 227, 256, 438, 625. — 
vitai&Qfoig deapoiGi.: vgl. zu depsy- 
yrjg 115. — ttqo vgs kovus vog : das 
Wort findet sich noch 438 u. Ari- 
stoph. Ran. 730 (itQoaeXovpEv) vgl. 
Etym. M. p 690, 11 nQovosXstv 
Xiyovai xo vßqi&iv, das nämliche 
also wie das in den a. St. gewöhn- 
lich gebrauchte al*C£oficci (vgl. 
Hesych. nqovysXsiv • nQonr\Xa*l&iv % 
vfel&w). Die Etymologie des 
Wortes ist unbekannt; man will es 
von izQOoJ-iXXtiv ableiten , indem 
das hinter a ausgefallene Digamma 
die vorhergehende Silbe verlängert 
haben soll wie in&tovdfoi&coafqg). 



114—127 kündigen das Nahen 
des Chores an u. begleiten (von 120 
an) die Bewegungen der Flügel- 
wage n. Auf ähnliche Weise be- 

f leiten in der Elektra des Sopho- 
les die Anapäste der Elektra das 
Auftreten des Chors. 

114. Man hört ein Rauschen in 
der Luft. — da: innXql-img iitiQ- 
Qtjpaxa Schol. Ce me"lange de dou- 
leur et d'effroi, de faiblesse et de 
fermete* me parait tout a fait ad- 
mirable (Patin). 

115. Die bacchischen Rhythmen 
malen den Affekt des Staunens u. 
der Ueberraschung. — 6öad: Ge- 
wandung, Farbe u. Schmuck des 
Haares (Maske) waren den Meeres- 
nymphen angemessen. Vgl. Eur. 
Hippol. 1391 ia' ca ösfov 69fifjg 
nvsvfia'. . . . icx 1 iv xonoiat, xoi- 
ßiS* "AQxtfiig &ed\ Verg. Aen. I 
403 ambrosiaeque comae divinum 
vertice odorem spiravere. — tiqog- 
inta t vgl. Plaut. Amphitr. 325 vox 
mi ad auris advolavit. In modifi- 
cierter Bedeutung ist das Verbum 
556 # , 644 ^ mit dem Dativ verbun- 
den. — dtpeyyrjg (hier s. v. a. äepet- 
vijg) ist in einer bei Dichtern ge- 
wöhnlichen Weise auf d%ca u. odfid 
bezögen, während es eigentlich 
ein Epitheton desjenigen ist, von 
dem beides ausgeht. — Zu der Dar- 
stellung vgl. Soph. Phil. 203 tcqov- 
cpoLvjj *xvnog . . . ßdXXei p ixvpa 
(p&oyyd tov. 

116. &soovtoq: Die Tribrachen 
im ersten Fusse (vgl. zu 2) bestehen 
bei Aeschylus gewöhnlich aus einem 
einzigen dreisilbigen Worte wie 
666; aus einem mehrsilbigen wie 
hier noch 817, Sept. 272 nsdiovo- 

UOLq, Eum. 806 XinCiQO&QÖvOlGlV, 

frgm. 196, 2 ßoqsddag. — Die Com- 
posita mit -avxog wie die mit -Qvxog 
verdoppeln bald das inlautende 



Digitized by Google 



40 



AISYTAOT 



%qy) TtQuarcc tcovd 1 imzetXat. 100 

xcutol xC op^fu; itdvxa TtQOV^enCöxayLCU 

Gxe&QG>g ta nsÄlovr' ovds poi Ttotalviov 

itijp ovdev rj%si. xr\v iteitQG>piv7)v ös %QV 

alöccv fpBQBiv (og (Satfta, yiyv&<Sxov& Sri 

TO Tfjg dvdyxrjg §6t' ddriQirov a&s'vog. 105 

dAX* ovxe öiydv ovts ur) ötyäv Tv%ag 

olov Ts uoi Taöd* iöx£. ^vrjxoig yao yeoa 

7tooav dvdyxaig xatöd' ive&vypcu xdXag' 

vaQd-rixoTtX^Qarov dh &r}oc5pai itvoog 



ßai'vm tl nox* dvaaxevetg, Arist. 
Nub. 1391 olpai ye x<ov veaxiacov 
tag xaodtag nrjdäv o xi Xe^ei. nr\ 
noxei vgL 545, Eur. Ale. 213 Cid 
Zev, xtg dv Ticöf nä noqog xaxmv 
yivoixo; Krüger I § 51, 17, 10. 

100. XQV 9- v ' a - peXXei. — ini- 
xetXai : enixeXXead'ai vom Aufgehen 
der Gestirne Homer, hymn. III 371 
rjtXLoio veov imxslXoiiivoiOj Hes. 
O. D. 565 TtQuxtov naucpaivcov inixeX- 
XbxccIj das Aktiv in der 'iXidg /uxpa 
(bei Tzetzes zu Lycophr. 344) Xufi- 
izqt) $' inexeXXe aeXnvrj, in über- 
tragener Bedeutung Theogn. 1275 
moaiog xat l'pcag imxe XXexcti r)vixa 
neo yy av&eaiv elaoivoig %dXX*i 

101. naixoi xi q>t]{ii: se ipsum 
obiurgat Prometheus; et paulisper 
ob malorum magnitudinem natu- 
rae suae oblitus iam ad se redit. 

(Schütz). — Ttgo |>| titiox au. ca : als 
Sohn der Themis vgl. 209, 873. 
192. noxaiviov steht prädikativ. 

105. ttäfetw: TL 17, 41 aXX ' 
ov uuv tri drjobv dneiorjxog novog 
totai ovSi x ccdt'iQizoQ , hier «== 
afiaxog (aörjoixov' «fia^ov, axaxd- 
uaxov Hesych.), vgl. avlxijto?, in- 
victus. Wegen des Gedankens vgl. 
Simon, fr. 5, 21(Plat. Prot. p. 345 D) 
dvdyxa ti' oväs freol parovTcu, 
Sopn. Ant. 1106 dvdyxrj dr ov%l 
dvapazrjxiov, 0. C. 191 xal firj 
ZQsta itoXe li (o u s v , Eur. Iph. T. 1486 

TO yOCQ %QE(0VGOV xe xal -Of üÖVXQCtXt t. 

106. OVTS oiyüv ovxe ui] oiydv: 

vgl. 197, woraus der von Ag. 548 
ndXai xb aiyav cpuouaxov ßXaßrjg 
fx*° verschiedene Grund des Schwei- 



gens (aXyog) hervorgeht. Unrich- 
tig der Schol. aXX ovxe aiyäv 
SvvuLiaL {dXym yuo) ovxe iXdy reiv 
tvXttßavuca^yuQ xov diu. Vgl. Soph. 
Phil. 329 co itcci IloLavxog. iäeoü, 
poXig o fpco, aycoy vn ctvxoav 
i£eXcoßrj&yv poXmv. 

107. yeou: 30 xiuccg. — Selten 
ist, wie hier u. 821, die Thesis des 
fünften Fusses durch die lange 
letzte Silbe eines nicht einsilbigen 
Wortes (d-vrj-xoig) gebildet. Eine 
Härte liegt nicht darin, wenn wie 
hier durch die Cäsur im vierten 
Fusse (Hephthemimeri8) unmittel- 
bar vorher eine Pause stattgefun- 
den hat. t Vgl. noch zu 648. 

108. dvdyxcci wie ai%iai 93. — 
iv4£evy(iai: Aeschylus liebt diese 
Metapher, vgl. 577, 1009, Ag. 1639 
xov de urj ne&dvoQU f \ev%(a ßa- 
oelcug (zu verstehen £tvylttif), ebd. 
841 aovog ä' 'OSvaaevg . . fcevz'&'eis 
exoifiog rjv tuol oeioaqpoQog, Choeph. 
795 fyyevx' iv ctopaoiv nrjfjLazcav, 
dazu Ag. 218 dvayaag idv Xena- 
3 vov ; überhaupt sind die vom Acker- 
bau u. der Pflanzenwelt entlehnten 
Bilder u. Gleichnisse bei den Tra- 
gikern häufig. Zu unserer Stelle 
v^l. Eur. Or. 1330 dvdyxrjg etg £v 
yov na&tGxauev. ^ Hipp. 1389 oiatg 
evfupoQccig evve^vyrjg. 

109. vaQ&r\xoizXT]Qcoxov : xr]v iv 
vdQ&rjm d'r]oavQio&stoav , Ttagdon. 
xtp vctQ&rjxi txQÖovTo noog xeeg ix- 
£a7tvo(ooeig xov nvoog Hesych. vüq- 
ö-nl (neugriechisch dvttQ&r\xag y fe- 
rula communis, Steckenkraut) ist 
ein etwa zwei Ellen hohes Rohr, 
ein Doldengewächs, welches mit 



Digitized by Google 



nPOMH0ET2 AEEMSTHZ. 



41 



•*ko7tcctai\ rj didäöxaXog Ti%vr\g 
ßgototg 7t£(pi]V€ xal peyccg noQog. 
de noiväg äiMtAaxrjtidrav tlvo 
gfai£ dea^ioLöL TCQOvöeXovfievog. 



110 



ft%m 9 xig otffia 7tQ06S7tra p,' d(p£yyi]g , 
otog ri ßQOxuog rj xsxqcchsvt]; 



115 



higen ätzenden Safte 
n '09am intus medullam 
Plin.) angefüllt ist u. 
den darauf fallenden 
ht auffängt; bei dem 
des südlichen Italiens 
ohr als Zunder benützt, 
las Anth. VII 294 
; Theophr. H. PI. VI 2, 
i H. N. XIII c. 22, 42. 
Bedeutung des Narthex 
;e vgl. Einleitung S. 2. — 
erhält das, was eigent- 
'ärung zum Vorausgehen- 
die Eigenschaft einer 
r sich stehenden Angabe; 
wird von den Schol. öfters 
interpretiert, so zu Ch. 239 
t&p $' £tfr* dvaynaCoag £z ov i 
•? vorausgehende xioaccgag 
$%ov /uot erklärt wird. — 
vi : Krüger I § 63, 1, 11. 

diSaO/axXoq nuGTjs ri%vr]q: 
\ 7. 

noqog absolut wie 477. 
noMÖvde notvag äuTzkccArjuct- 
/gl. 56 t, 620. 

v7taL&Qi'otg causal zu tiqov- 
ufivogi vgl. 158; das Schinach- 
der Strato wird von Prome- 
f* "iders hervorgehoben 97, 
7, 255, 438, 525. — 
tottft: vgl. zu dcpsy- 
'Ghlovpsvog: (1 
noch 4:t8 u. Ari- 



114 — 127 kündigen das Nahen 
des Chores an u. begleiten (von 120 
an) die Bewegungen der Flügel- 
wagen. Auf ähnliche Weise oe- 

f leiten in der Elektra des Sopho- 
les die Anapäste der Elektra das 
Auftreten des Chors. 

114. Man hört ein Rauschen in 
der Luft. — a a: ixiclij^scog iniQ- 
WiLttza Schol. Ce mölange de dou- 
leur et d'effroi, de faiblesse et de 
fertnete me parait tout ä fait ad- 
mirable (Patin). 

116. Die bacchischen Rhythmen 
malen den Affekt des Staunens u. 
der Ueberraschung. — odaa: Ge- 
wandung, Farbe u. Schmuck des 
Haares (Maske) waren den Meeres- 
nymphen angemessen. Vgl. Eur. 
Hipnol. 1391 ia' <o öelov odftrjg 
nvevfia' . . . fax 1 iv xonoiai xoi- 
a£d* "Aqtsuls &sd\ Verg. Aen. I 
403 ambrosiaeque comae divinum 
vertice odorem spiravere. — nQoa- 
dnxa: vgl. Plaut. Amphitr. 325 vox 
mi ad auris advolavit. In modifi- 
cierter Bedeutung ist das Verbum 
555* 644 mit dem Dativ verbun- 
den. — «qpeyyi/s (hier s. v. a. aqpa- 
vrjg) ist in einer bei Dichtern ge- 
wöhnlichen Weise auf d%m u. 68 pd 
bezögen, während es eigentlich 
ein Epitheton desjenigen ist, von 
dem beides ausgeht. — Zu der Dar- 
stellung vgl. Soph. Phil. 203 %pof- 
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AILXTAOT 



1 



iX€XO t£q^l6vlov bA nayov 

novav tfidiv decogog, fj xi dtj ftsAav; 

ogäxe de6^icixrjv ji£ dvöuoipov &*6v, 

xov zJiog ix&gov, xov itaöi fteotg 

di* aits%&eiag il&ovd'' oitoöoi 

xr\v diog avXrjv ficoixwvöiv , 

diu xx\v Xiav <piXoxrjxcc ßgoxav. 

<pev q>£v, xi jcox' av xivd&iötia xXva 

nikag oiavav; at&r\Q d* tXayocdg 

Tcxtgvy&v Qucalg vxoövqi&i. 

7tCCV pOl fpoßSQOV TO 7tQO0SQ7tOV. 



12) 



1*25 




o u. q, bald nicht nach Bedürf- 
nisB des Versmasses, vgl. 643. Zu 

&SOOVT09 ßgoiSLOS Tgl. 766. — 
xeitQafievT} : rjfit&itov Schol. Es 
sind nicht Halbgötter nach späterer 
Vorstellung gemeint, sondern Wesen 
die zwischen den höheren (himm- 
lischen) Göttern u. den Menschen 
in der Mitte stehen wie gleich die 
Okeaniden (vgl. 629 f., 902). Vgl 
Eur. Cycl. 218 tirjXstov Jj ßoeiov y 
tiFULyutvov; 

117. Die schmerzliche Empfin- 
dung ist durch den Rhythmus (Doch- 
mius u. Kretikus) ausgedrückt. Auf 
die Frage 'wer mag es sein?\ folgt 
die Vermuthung, dass der betreffende 
nur als unwillkommener Zuschauer 
erscheine. Diese Vermuthung ist be- 
gründet durch die voraus angege- 
bene Thatsache fxfto xsgfiov$ov 
('ans Ende der Welt') tni nayov. 
Als Subject zu tnsxo ist der unbe- 
kannte, der angekommen ist, ge- 
dacht (nicht ftutoQog, welches den 
Zweck des Kommens angibt), xso- 
poviog, welches nur an dieser Stelle 
vorkommt, ist von xioftcov gebildet 

(ztguiog von ziofia). 

118. rj x^drj QiXwv: vgl. Soph. 
Trach. 390 yttsig dl 7TQooutva>[isv; 

V % t tri noittv; 

119. oqccxe mit Bezug auf *rsa>- 
qog. Der Imperativ oqäxi steht im 
Sinne von ooctv ndqa. 

120. In Folge der inneren Er- 



regung und Erbitterung über die 
Schmach ein Schauspiel für andere 
sein (156) gehen die Iamben 
er in Anapäste über, vgl. zu 93. 



121. näöi &ioi$ St' dner&eiag 
IX&ovxa: Eur. Hipp. 1164 <Jt' i z &Qetg 
aoiv zig 7jv cttpiyfievog; Phoen. 479 
xai /ttj} dl' £x&Q a $ xnoi xai qpovov 
poX<6v, Herc. 220 Mivvaioi, itccoi. 8ia 
uKZ r iS (j-oltöv, Iph. A. 1392 ebenso, 
Androm. 416 itccxoi xat am did yiXrj- 
pdxcov leov, Soph. Ant. 742 diu dt- 
ur^g Imv nctxoi, Aristoph. Ran. 1412 
ov ydo di' i?x&Qag ovdsxSQ<p ysvij- 
oo Li ul , [PlatoJ Theag. p. 130 B uoi 
di ait£%&slag iv Xoyoig xialv iys- 
yovti. Dieser Verbindung eines 
Verbums der Bewegung mit did 
liegt eine locale Vorstellung zu 
Grunde, vgl. Krüger I § 68, 22, 2. 

122. avXnv: vgl. Od. 4, 74 Zr\- 
vog n ov xoirjde y' 'OXvfiniov iv&o- 
&bv avX-j. — $looi%vsvaiv: ionische 
Contraction wie ntoXtvfi&voi 645 
entsprechend den epischen Wörtern 
ol%via> u. nmXiouxa, vgl. Eur. Med. 
422 vfivsvaaij Hipp. 167 dvxtvv, 
Iph. A. 789 pv&svocti, auch Agam. 
942 dfaiog (von dem ionischen 
dfiQig). 

124. v.tvdO-iGfiu' xtv?ma nXy&ovg 
Hesycb. oi<avd>v: der Chor ist so 
nahe gekommen, dass Prometheus 
den Flügelschlag unterscheiden 
kann. 

126 f. vnoovQi£?iv bedeutet nicht 
leniter stridere (Blomfield), sondern 
vno- gibt wie in vnddeiv, vnooxs- 
vax^siv , vnoQZsio^ai , vnjjzeiv, 
succinere die Begleitung an. — Zu 
iXatpQccig nxiovyoav 4tnccig vgl. Eur. 
frgm. 597 xaig (onvnkdvoig nxsQv- 
ymv Qinccig. — (poßtQOv: vgl. 156. 
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XOPOS. 
(azQotprj a) 

pridlv (poßtj&fjg' qpikta yä$ ade xd^ig 

TttSQvyav ftoatg afittXaig 

TtQoasßa tovös ndyov TtaTQßSag 
poyig naQBinovöu (pQivag. 

xoautvocpoQoi de p eneyit'ctv ccvqcci' 
xrvnov yaQ %dXvßog difj^ev avrocjv 

(iv%6v, ix d* inXrj^s pov 

täv LI 80 Öd 7t iv aldo). 



130 



128 — 192 Parod08, kommatisch 
1. h. unter Schauspieler u. Chor 
- -rt heilt). Der Chor ist auf einem 
lügelwagen {o%a> nx£Q(ox<ji 135, 
oainvoovxov daxo* 279), welcher 
urch eine Theatermaschine heran - 
ewegt wird (von der rechten Seite 
er), dem Prometheus immer näher 
ekommen und wird von den Zu- 
chauern schon bemerkt, da ihn 
'rometheus, welcher nur gerade 
us, nicht zur Seite blickt, noch 
icht sieht. Mit 124 war der Chor 
»ereits ganz nahe gerückt, bo dass 
r die Worte von 127 {(poßtQov) 
orte. — Die Okeaniden Bind Töch- 
er des Okeanos u. der Tethys (Ues. 
'heog. 362). Hesiod. ebd. 346 zählt 
1 Namen auf u. bemerkt dazu: 
:oXXai ys piv tlai xai allen, xoig 
ccq %lXial tlai xui varpVQOi 'Slxtuvi- 
ai. Der Chor des AeschyluB be- 
tand aus 12 Personen. — Die erste 
Itrophe gibt entsprechend der Er- 

hirung eines Grammatikers (in 
ler Hypothesis zu den Persern) 
ro ood lY.ü, ort Xiyei (nämlich 6 20- 
tog) 81* jjv ui x( uv itaQSOTiv die 
Motivierung deB Auftretens. — Die 
Ihythmen (6 Qv&(ibg'Ava*p$6vtu6g 
att %t%Xaau,ivog nqog xb &Qr\vr\- 
rtxov Schol.) entsprechen der trüb- 
seligen Stimmung, welche der Chor 
144 ff. äussert, und eignen sich be- 
sonders für den weiblichen Chor. 

128. xd£ig: wie oxdoigEum. 311 
og Imvtaaü Oxdttg «fi«, Choeph. 
158 oxaeig'it «eryxotvo? ad' lniq~ 

129. nx&Qvymv dpiXXaig s. v. a. 
nxiffv^iv dpilXuiiivaig. Vgl. 147. 
Der Begriff des wetteifernden Stre- 



bens bezieht sich auf die beider- 
seitigen Flügel, welche es gleich- 
sam einander zuvorthun wollen. 
Vgl. Soph. Ant. 1066 xQO%ovg dpiX- 
XrjxrjQag jltov. 

131. ftoyig: Quod se patri aegre 
persuasisse dicunt, ut iis commea- 
tum daret, id e vetere sexus mu- 
liebris, virginum inprimis diaciplina 
iudicandum. Sic paedagogus An- 
tigones apud Euripidem (Phoen. 
89) viam circumspicit, verens ne 
quis in publicum prodeuntem regia 
filiam vituperet (Schütz). Vgl.Suppl. 
996 vutxg d' inccivm firj xaxaiorv- 
vfiv ipl cogav i%ovoct<; zijvä' fni- 
axosnxov pQoroig xtf. — nuosi- 
novaa: vgl. 11. 6, 62; 7, 120 mg 
tlncov itccQSiteiosv ddeXyeiov q>o£- 
vag rjQmg atatfia naosiitcov, vgl. 
ebd. 1, 655; 6, 337, Hes. Theog. 
90 ualaxoCot TcagcticpKu tvoi iitSSO- 
aiv. Jlagimovca kann sich zwar 
grammatisch auf xd£ig beziehen, 
steht aber dem Gedanken nach bo, 
als ob iym noocißriv vorausgegan- 
gen wäre (vgl. zu 201). 

132. xQainvotpoQOt . . ctvQCti d. h. 
„und ich eilte sehr". 

133. i^inXriks wie 360, 370 mit 
anschaulicher Beziehung auf die 
Art der wirkenden Ursache, vgl. Ag. 
480 tpXoybg naoayyiXpaciv viotg 
itvQtod'Bvxu xagdiav. — dl wird 
zwischen Präposition u. Verbum 
sehr häufig eingeschoben (T meeis , 
Krüger II § 68, 48, 1. 

134. &tuFQiöntv: Empedokles 23 
JrjQig d' atfiaxoecaa xai 'Aguovir; 
ötfitQmitig. Hesych. &t(ifQanig 
< aldiög >■ iffaafiia ctla%vvri nicht 
genau; denn friptoog (von der Wur- 
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övftriv d 1 dnidiXog o%(p megata. 

IIP. ctlal alccl, 

trjg noXvxixvov Tr}&vog ixyova^ 
xov TT e gl Ttäöctv elhaaoiiivov 
X&ov' «xotfiifrü QSVficctL natdsg 
itaxgog 'Slxeavov' 
ddQx&fjv', iöCÖEO^ oiip dsa^iS 
7tQO<S7COQTtaTog trjade tpdgayyog 
6xo7teXoig iv axQOig 
(pgovgäv atylov 6%rj<S(0. 

(a\vtiazQOcpri a) 
XO. Zfvtftfw, IIqoiiyi&sv' (poßsga ö' i^iolöiv oööoig 



13a 



14»j 



zel #*) gibt den Begriff des ruh- 
samen und gesetzten (vgl. önisgjj- 
ßeßafay oeiivrj, svGxa&rjg Hesych, 
dann &tua, &e(ie&Xov, &s(iovv) u. 
alüclis ftepsomniQ ist die Schüchtern- 
heit, bei welcher die Mädchen ruhig 
bleiben u. ruhig sitzen ; den Gegen- 
satz dazu bildet ov&rjv dnidtXog. 

135. gv&tjv: Das syllabische Aug- 
ment fehlt bei den Tragikern 
nicht selten in lyrischen Stellen u. 
in den Botenreden, seltener das 
temporale vgl. ioi&iOE 181. — ojö 
nxtQcoxco: Flügelwagen finden sich 
auf Kunstdenkmälern öfters, vgl. 
z. B. Müller- Wieseler, Denkmäler 
der a. K. II Taf. IX n. 110 u. X n. 
111, 112, wo Triptolemos auf einem 
mit Schwanenflügeln beschwingten 
Wagen sitzt. 

136. aniäilog. Der Schol. erin- 
nert an Hesiod 0. D. 345 ysixovtq 
a£(ao%ot &uov. Vgl. Soph. El. 871 
Vtp' rjSovriq TOC, yi\tuxr n SkÖhouui 
TO XOGUIOV (lEd'ElGCC GVV td%El (10- 

Xeiv, Theoer. id. XIX 36 
Ttodeaotv iotg vreo adväaXa &ELrjg 
(Bion 1 19 ad' 'AqpQoöixcc Xvaafiiva 
7i\0Kuuid«g uva öqvums dXdXr)XCtl 
nsv&aXia vjjnaazog aodvdaXo?) y 
Apoll. Rhod. I 43 yvuvotaiv dh 
tioSeogiv ava axEivovg &eev otpovg 
(von der eilenden Medea). 

137. noXvxinvov: vgl. zu 128, 
II. 14, 201 ttxfavov t«, üeuv y^- 
vsgiv, nal utjxiou Ttj&vv. 

138. nsol itctGav nXiGGOfiivov (zu 



345) %%6va: vgl. utyooooov 'Äxte- 
voio II. 18, 399, Od. 20, 65. Ovi. 
fast. 81 duzerat Oceanus quondar 
Titanida Tethyn, qui terram liqu: 
dis qua patet ambit aquis. 

139. CfKOltirjxco Qtruaxi: Vgl. IL 
J4, 244 aXXov (iev x ev iyoavs (sag* 
der Schlaf) &eäv ateiysvsxcecov q&ü: 

HUxtvr-qGcuui XCtl av Ttoxuuoio yt- 
E&oct 'Sl*Eavov, og 7iEQ yivEGiq nar 

XEGOl XEXVKXai. 

141 . Synonyma haec vehementia:^ 
commoti animi produnt (Schütz). — 
Zu nqoanoqnaxog vgl. 61. 

143. yoovoav 6%rjaa) vgl. qpoor 
QTjOELg 31. 6%Eiv ist nach Od. 7. 
211 6 X iovtag oitvv, 11, 618 xaxe» 
(iojqov, ov itEQ iymv 6%EEayiov v? 
avyag yslioto, 31, 302 r]v axrr 
d/£cov aEalqpQOvi &v(ic5 zu erklärt:! 
(sustinere). a&Xov: vgl. arEoxr 
31, äiiiyaoxct 402, Cho. 1017 afr)U 
vfarjg trjod' fjeov (udatiazcc. 

144. (pofiEoä (timida) o^xXj 
vgl. zu u%oa, 6 (Ja et dyeyyrjg 115.— 
itXrjQ7)q dtuv.üvojv. wie die regen 
schwangre Wolke; vjjl. Sept. 22* 
Z<xXE7iag^ dveeg vitEod"' ofiudxcop ngr- 
livapEvav vsopEXäv, Soph. Ant. 52t 
veyiXrj d* 6(pQvcov vnso atfiaxon 
QE&og alaxvvst xsyyova* svcSna nu 
QEidv, Eur. Hipp. 173 Gzvyvdv $ 
o'fQvtov vitpog avtdvExat, Antipha 
nes Com. III p. 197 xo uqogov vvt 
viq>og ini xov uExmnoVy Hör. epirt 
I 18, 94 deme supercilio nubem 
Mit dem Bilde war schon Home: 
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oulyla 7CQO0rji£ *llj(fflQ 145 

daxgvav öov depag eiöidovöav 
nitQcc 7tgo0avaiv6^iEVOv 

rad' ddafiavtoditoiöL Xvfiaig. 
viov yaQ otaxovopoi xgatova' 'Olvfinov' 

v€0%(iolg de dt} vofioig 

Zsvg a&ixcog xQccrvvei, 150 
ta itQiv Ö€ itsXcjQicc vvv aiOtoi. 

TIP. st yaQ fi 9 *vjco yi\v veQ&ev & "Aidov 
xov vexQodeypovog 



vorgegangen II. 17, 591 xov d' (den 
beschämten Hector) a%sog vtcpsXrj 
txccXvipt piXaiva. 

146. tlciSovaav nach ifLOtaiv 
wie Choeph. 410 ninaXxui 8 avxi 
li nt cpCXov TtictQ xov$e xXvovaav 
o/xtov, Pers. 913 XiXvxai vao lawv 
yvCa>v goo(i7j xqvd' TjXix fav toi66vxa y 
Soph. El. 479 vnsaxi (toi ftoacog 
aövnvotov nXvovaav doxicog ovsi- 
qlxxcov , Ai. 1006 not ydo poXeiv 
fiot Svvuxov xotg aoig dcorji-ccvz' iv 
novoiai iirjdccßov; umgekehrt Eur. 
Med. 57 aof fyttfe p' vnr}X&8 . . 
Xs&ai fjLoXoyorj. 

146. nexoa itQOoavocivopsvov: 
noog nBxqa avaivopevov: vgl. Soph. 
Phil. 954 avccvovfiai xm$' Iv avX£<p 
fiovog, El. 819 avccvä ßiov. — Zu 
ctvaivofiEvov Xvfiatg Tgl. 93. 

147. adctpavxodhoioi Xvfiaig 8. 
v. a. udapccvxCvoig Seafioig Xvpcev- 
xr\q£oig (991), vgl. oloxQr\Xctx(o $ st- 
attet 580, Theoer. Epigr. XIII 4 
nr]QoSex<p 7tvsv(iaxL. 

148. Mit yaQ gibt sich der Chor 
die Erklärung der Misshandlung. — 
otaxovoiioL von Zeus: Sic et nos: 
denn jetzt sitzen neue Herrn am 
Ruder, quamvis de uno tantum 
sermo 6it (Schütz). Vgl. Sept. 2 
ooxig <pvXdoOEt nqäyog iv uqvilvq 
noXsmg ofaxa vtapcov, 62, Pers. 767, 
unten 515. 

150. vofioi die veränderlichen, 
von der augenblicklichen Herrschaft 
gegebenen Gesetze (vgl. noXig aX- 
Xag aXXox* iitcctvsi xoe öly.cuu Sept. 
1070), fttGuoi die bleibenden Satz- 
ungen als Ausfluss des ewigen 
Rechts, ä&i xeog ■ d&iafi(ag, ov avy- 



ytccxazE &t tut vco$ Hesych. Zeus gibt 
Gesetze nach eigenem Recht (186), 
ohne die Herrschaft eines höher 
stehenden f Gesetzes anzuerkennen 
(ov$' vitsv&vvog noctxsi 324). 

151. tu noiv nsXooQta vvv uiöxoi: 
allgemein r die früheren Gewalten» 
(xovg Tixdvag xai xovg xovxcav vo- 
(lovg Schol.); das Wort neXmaia. 
ist bezeichnend für das Zeitalter 
der Titanenherrschaft. Zu dem Ge- 
danken vgl. Ag. 168 ov8' ooxig 
naQOi&ev 7}V (is yag, naiiuuzo) froa- 
gsi ßgvoiv , ovös Xi^exat, tiqIv cov. 
'Aioxovv gibt die Folge einer voll- 
ständigen Vernichtung an (dass 
man nichts mehr davon r hört und 
sieht», äiaxog 'verschollen'). 

152. vig&sv "Atdov. effektvoll 
r noch unter den Hades hinunter' 
nach der Ansicht von II. 8, 13 rj 
ptv tlcjv gtipco ig TäpxaQOv rjSQO- 
svxa — , xooaov £vsq& 'Ai'diGi oaov 
ovqavög icx' ano yaC-qg^ (Eum. 72 
Tccqxccqov &' vno %frovög ist Tar- 
tarus gleichbedeutend mit Hades). 
Dorthin waren auch die übrigen 
Titanen gestürzt worden II. 8, 481, 
Hes. Theog. 720 xoggov £veq&' vno 
yrjg ocov ovgavog iax' anb yaCrig' 
loov f yda x* d n 6 yrjg ig Taoxaoov 
rjsQoevxa. 

153 f. xov veKQodeyiiovog: vgl. 
Sept. 860 ndvdoxov sCg dtpavrj^ xs 
%ioaov, Suppl. 156 xov ^toXv&evwxa- 
xov Zrjvu rmv xfx^jjxoTcov ; Homer, 
hymn. V9, 17,430 heisstHadesIIoAv- 
dinxTjg u. UoXvSiypaiv. Vgl. oloxo- 
diyuovu &f\Gavq6v Pers. 1020. — 
anSQavxov: vgl. 1078. — deopoCg . . 
nsXdaag f u. hätte mich da lmmer- 
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eig aniqavzov Tccqzccqov fjXEv, 
deöpolg dlvzoig dygtag TCtldöag , 
ag ftijr« ftsog urfts tig aXXog 
zoled* ineyrjfret. 

vvv d* afödgiov y.tvvy\i 6 zdlctg 
ix&golg t7tC%aQta itiitov&a. 

(otQoyri ß') 

XO. tig aöe rfojöLxaQdivg * 
-focöv, orco zdd 1 iiti%aQrj; 
zig ov Gvva<5%aka xaxotg 
zeolai, dl%a ye 4i6g; 6 d' iTUxozag äei 
ftepevog ayvttpjtxov voov 
ddfivazai OvQavlav 



15: 



hin in Feesein gelegt» ; zu deopotg 
nsXdaagvgl. Eur. Ale. 229 ßgojm 
Sigrjv ovgavCa nsXdaaat, auch II. 
5, 766 xaxfjg oSvvyai nsXdfctv. 

156. (irjz£ xtg äXXog: Prometheus 
scheut sich von den Menschen zu 
reden. Schadenfreude u. Hohn der 
Feinde empfindet der Unglückliche 
als das schmerzlichste, vgl. Horn. 
II. 3, 51; 6, 82, 10, 193, Hes. 0. D. 
699, Aesch. Pers. 1034, Soph. Ai. 
382, Ant. 647, Eur. Med. 383. üeber 
die Stellung von xlg vgl. zu 21. 

157. cog — insyij&ei: vgl. ^749, 
Cho. 195 €flfr* T st%£ «pcovijv . . oitcog 
dtygovxig ovacc prj \Lvvao6(irjv t 
Krüger I § 64, 8, 8. iniyrj&siv be- 
zeichnet wie i7ti%cctQ*tv (158 litl- 
%(xqtu, 160 inixctQ-rj) xo avvtniyBXüv 
xoig aXXoxgtoig xaxotg. 

158. ^ nCvvyiiai Eustath. zu II. 4, 
281 xov de Htvvm av&ig nuqdym^ov 
xo Hivvaaco' l£ ov nag* Ala%vk(p 
ccl&sgtov x/vvyfta, xo digiov sCdm- 
Xov (wie aC&vypu von atövoaco y 
(civiytia von atvtxxofiai). Vgl. 
Choeph. a. 0. ExivvoGourjv f hin u. 
herbewegt würde, hin- u. her- 
schwankte». aifrigtov nCvvyiia 
(oscillum) ist eine 'luftige Schwebe», 
was besonders desshalb für Pro- 
metheus passt, weil er in freier 
Luft hängt ohne einen Stützpunkt 
unter den Füssen zu haben. 

161. owacxaXa: die andere Form 
303. Vgl. Isoer. 'Paneg. § 181 ovv- 



ogyiG&rjvcci xoig ddi%r}d , st'aLv t gvü- 
noveiv unten 274, ovyxaiQsiVj avt- 
vdsod'ai (Theilnahme für Leid oder 
Freude). 

162. Die alte Form xsog finde: 
sich zuweilen bei den Tragiken 
in lyrischen Stellen, bei Aeschylu; 
noch Sept. 105 (107), frgm. 66. 

162—181. Drei Auflösungen hat 
bei Aesehylus nur der melischt 
Trimeter (vgl. Suppl. 111 = 123 
Ag. 485, Cho. 44, 55). Der Tri 
braehys im zweiten Fusse finde; 
sich in unserem Stücke nur noti 
einmal bei einem Eigennamen 715 

163. &ipevog: vgl. II. 9, W 
uygtov iv 0xr]&80Gi &txo ptyctlr- 
xoga Q'vu.ov , Tyrtaeus fr. 11, \ 
ix&gav (isv tpvxfjv ftipsvog, Theogn 
89 dXXd (ptlsi ita&agov &dptvo; 
voov j\ ft* dnosmav £x& ut Q s - 1 
Für ayvapnxov verlangt das Yen- 
mass ein Wort, das zwei Iamben 
bildet (vgl. 182}; wahrscheinlich is* 
(nach H. L. Anrens' Verrauthungl 
die Form a x v d (in s x o v herzu 
stellen (vgl. ansvnxog u. dnev%Bto;, 
■Kaaipi'rcnvg U. v.ctunEGiyovvog^ itav 
ag*i}g u. navdgitsxog). Zu ceyvetu- 
nxov voov vpl. II. 24, 41 ovdh vö- 

7]UCi yVCtfJLTtXOV ivl OXTJ&SGOt. 

164. dduvaxai: ein epischesWort. 
aktivisch auch Od. 14, 487 dXXd |M 
%£Llii( Sduvccxai, passivisch Supp^ 
904 wie in der Ihas. — Ovgaviv 
yivvav: vgl. 205 u. unten frgm. 
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yevvccv' ovös Ifäei, tcqIv av rj xoqsötj xsag , 165 
i) naAdpa xivl xäv Övödkcozov eXrj xig d$%dv. 

UP. 7\ fljjv §t % iflOV, X«C7t£Q XQCLXiQCtiS 

iv yv 101t idaig alxi£opivov , 
Xqslccv £g« fiaxaQGtv ngvxavig^ 

dstiai to viov ßovABvp dtp' oxov na 
axrjntQOV t i(i dg r' dnoavXäzca. 
xaC f»' ovxs peXiyAcjööoig Ttei&ovg 
iitaoidalötv öxsosdg t' 

ovitox' ditukdg itxrfeag xod' iya 

'xarc(U7]vv6co, itqlv av i% dyolwv 175 
deöpfov %aXd67\ itoivdg xe xlvuv 
trjöd' aixtag ifoA^Vfl. 

(avxiaxoo<pr} ß') 

XO. öv plv doaövg xs xal mxgalg 
dvaiöiv ovdh/ im%aXag, 



III des 77(3 ou. Xvousvog Titanum 
soboles j^enerata Coelo , II. 6, 898 
OvQctvicwmv. OvoavCav^ wie Tvv- 
Sctqia &vyuxsq Ag. 83, 'Ayapsfivo- 
viav aXo%ov ebd. 1499, IL 14, 317 
'I£iov£tiq dXazoio, unten 590. 

1 65. naXdpu (< Handstreich 9 ) 
xiv ix vgl. Cho. 138 iX&ttv 'Ooiaxriv 
Ssvqo avv xv%rj xivl >taxsvzo(i,cci, 
Sopn. Ai. 853 aoxxiov xo ngayau 
avv xdzti xivl y Pind. Ol. IX 89 

avv xivl fioiQldtcp nuXduci. 

167. 7i firiv £rt: vgl. unten 907. 

168. iv ist anschaulicher als der 
blosse dat. instrum. Vgl. 562, 6 u. 
zu 426. — at*i£onivov passivisch, 
anders 195, 227, 256. 

170. to viov 'neu und gefähr- 
lich', vgl. Suppl. 341 TtoXnxov 
at(>sa&cti viov. — ßovXsvpat tcsqI 
xov tQcozog xrjg GixiSog tpr\ai. Schol. 
Vgl. Einl. S. 7 u. 16. — Id con- 
silium hic subobscure et ambigue 
Prometheus indicat; in quo magna 
cernitur ars poetae, qui sie et at- 
tentionem spectatorum aeuit et 
actionis tragicae cursum, ne iusto 
citius ad finem perveniat, inhibet 
ac suspendit (Schütz). 

171. dnoavXaxai: Durch das 



raesens wird ohne Rücksicht auf 
ie Zeit die blosse Wirkung u. Folge 
hervorgehoben, vgl. 764, 948. 

172. Zu ovre — re vgl. 244, 260; 
zu ovxt — x' ov(tcoxs) Soph. Ant. 
763 fyoiye . f Ov& oXsCxat 
nXrjafa av x* ovfictuä xovpov nooo- 
6if>si y.QÜxu, Eur. Hipp % 302 ovxs 
yorp xoxs Xoyoig ixiyysft* %$s vvv 
x ov nsL&Exai, Heracl. 605 ovxs 
xovxoig riSouai ntnqaypivoig ZQV' 
apov xs prj noccv&ivxog ov ßtooai- 
fiov, Thuc. I 126 ovx' instvog fr» 
xaxevorjas xo xs fiavxstov ovx e*d*if- 
Xov. Durch ovte — xs wird Güte 
u. Gewalt einander gegenüberge- 
stellt. Dem Wechsel mit x ovnoxs 
nach ovxs entspricht die geänderte 
Structur itxr\%ug Ttazafirjvvaca wie 
in der a. St. Ant. 763. — usXiyXcoa- 
aoig erinnert an xov xai ano yXcSa- 
arig [islixog yXv*tmv (isv avdi} 
(II. 1, 249), vgl. Eur. fr. 891 ff pot 
xo NsaxoQSiov svyXcoaaov axofia . . 
itoir] &sog. — (isXi\yXcoaooig: Die 
Cäsur nach dem zweiten Anapäste 
der Tetrapodie wird erst bei Euri- 
pides streng eingehalten. 

176. z<*lday, ph (anders 58, 179* 
vgl. Xaupäv 27). 
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ayav d' iktv&SQOötoyLelg. 18 
ifidg di (pQevag iQ&iöt didrogog yoßog' 
deöta yctQ d(ig>l (Saig xv%aig , * 
itä itoxe tg>vüe itov&v 

XQrj öe TEQiia xiXöavr 9 iöiästv' dxi%r\xa ydg 

rj&ea xal xsag dnaQapv&ov £%bi Kqovov itatg. 18 

IIP. oW ort, TQa%vg xal itctQ* Savx<fi 
to dtxaiov £%&v' ipitag, o£a, 
HaXuxoyvapav iöxai no&' oxav 
xavxr\ §cu0&rj' 

xrjv ö 1 aTSQctpvov öxoQiöag ogyr^v 160 
slg aQ&iidv ifiol xal g>Lk6xrjxa 
öitevdcov anevdovxC noft' rfen. 

XO. ndvT Ixxdlvtyov xal ysyav* ^filv Xoyov, 

180. IXev&fQOOTOiLSte: vgl. XaßQO- 
axopsiv 327, &Qaovaxoy,siv Suppl. 
203, %ctQixoyX(oa<teiv unten 294. 

181. igiftiae: zu 135. Der nur 
aus einem Worte bestehende Tri- 
brachys im dritten Fusse passt 
bloss für den melischen Trimeter, 
vgl. zu 162 u. zu 2. Der Aorist 
wie bei iyiXotoa, rjofrriv, ccnenxvca 
(unten 1070): vgl. Krüger 1 § 53, 
6, 3. 

183. üeber dediu na noxs vgl. 

zu 99. 

184. Oben 100 denkt man an 
das Anbrechen des Tages nach der 
Finsterniss, hier an das Anlanden, 
welches von Sturm u. Meeresnoth 
befreit. — d%(%rixa ein episches 
Wort (II. 17, 75 av.l%r)xa ätco'xcov). 

185. änaQdfLv&ov mit langem 
a priv. wie aftdvaxog dndfiaxog 
im Epos in Folge des Versbedürf- 
nisses (d&dvaxog hat diese Länge 
durchgehends bei den Attischen 
Dichtern behalten). 

186—192. Das vierte an ap äs ti- 
sche System ist nicht ebenso dem 
dritten gleich wie das zweite dem 
ersten, vielleicht weil es den Schluss 
bildet (wie Soph. Ai. 257 ff.). Mög- 
licher Weise ist die Stelle lücken- 
haft (Weil nimmt nach gcao^fj einen 
Ausfall an). 

186. iiccq' tccvzco to SUaiov 
h<*v v gL 403, 150, Eur. Suppl. 420 
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ovSsv ^xvqdvyov dv6jiEvecxs(>o> 

TT Ölet, OTT UV TO fllv 7ZQCÖZIGTOV Ott 

slalv vopot noivoiy xQaxei d* (U 
xov vöfiov xBxxrjfitvog ctvxog nag 
avxm, Aesch. Suppl. 370 ov w 
nolig, av d\ xo ddfiiov. Zu dixaio, 
vgl. 150. 

187. oito wie otfxai (758), opinor, 
'hoffe, denke ich» vgl. IL 8, 5& 

((Ii' iv TZQiOXOlOlV , OLCO, XSlOtt 

ovxrj&sfc (hier mit kurzem t wie be; 
Homer in Mitte des Hexameters 

189. xavxji Qccio&i} sagt Prome 
theuB geheimnissvoll (mit Bezieh-, 
auf die Worte 169 vgl. zu 170) wir 
einer, der sein gutes Wissen für 
sich behält u. sich dessen innerlid 
freut. Zu xavxT) vgl. xdtvds 247. 

190. dxsQCcpvog: vgl. 1062; axi 
QU\ivog ist ein homerisches Wr' 
Od. 13 L 167 xijo dxiQafivov (ro 
ivdtdovV) axXrjQÖv Hesych.). \, 
oQydg dxsvtig Ag. 71. — otooiö 
bildlich, wie das aufwallende 
anschwellende Meer sich wi 
glättet, wenn die Aufregung 
Sturmes sich legt. 

191. elg aQ&fidv xal quXoxri 
wie Horn. hymn. III 524 xazivsve 
in aQ&pa> xal (pUoxrjxi, vgl, II, 
302 iv auXoxrjxi diixpaysy 
cavxt. 

193 — 396 erstes Epeisodio 
103— 283 erste Scene desselb 
(Prometheus u. Koryphaio 



nPOMHGETS AE2M&TH2. 

noCcp laßcav Ge Zevg ix' aitidficcn 
ovxag ättfiag xccl nixaug alxC^exai' 
didalov rjiidg , et xi ßkdnxev koytp. 

UP. dlyeivd piv (tot xccl keyeiv iaxlv xdde, 
aXyog de (Siyäv , 7tccvxa%rj de dvanoxpa. 

enel xd%i<3x' qpgavro dccC^ioveg %6lov 
axdaug t' iv dllyAoiöw cogod-vvexo , 
01 psv ftekovxeg ixßalelv edgctg Kqovov , 
cog Ztvg dvdötioi drj&ev, 01 de xovfnraXiv 
öTtevdovxeg, mg Zevg fiijjcox 1 ao^eiev fowi/, 
ivxavtf iyca xd Xcioxa ßovlevav Ttiftstv 
Tcxdvag, Ovqcxvov xe xcci Xfrovog xe'xva, 
ovx r}dvvij&r}V atpvAag de tirjxavdg 
dx^idaavxeg xccQxeootg q>Qovr^iaa(,v 
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195 



200 



205 



tr\v vtco%sglv (die Exposition 
der vorausliegenden Begebenheiten) 
ßovX6(isvog diädl-ai xo nsgt'sgyov 
t^das neugierige Wesen) xov yvvai- 
Ktoöovg "i&ovq ngoasXaßsv (als Mo- 
tivierung!, ovx av ydg 6 'Qxeavog 
(der nächner auftritt) rj^Lcoasv Igoa- 
rrjacti stöag. Schol. Die Neugierde 
folgt aus der erregten Theilnahme 
für Prometheus. Doch ist die Er- 
zählung auch von Seite des Pro- 
metheus durch den Trost, das Herz 
vor Antheil nehmenden Freunden 
auszuschütten (vgl. 198) motiviert. 
Prometheus hat nur die Aufforde- 
rung abgewartet, um ihr sofort 
nachzukommen. — Der Prolog mit 
dieser ersten Scene des ersten Epeis- 
odions macht den ersten Akt des 
Dramas aus, welcher die Exposition 
gibt u. den Grund zu der nachfol- 
genden dramatischen Eutwicklung 
legt. 

196. sCxl (jLjj: Pers. 157 ösov $s 
Mal (17JT7JQ ßyvg, st XL LLt] detipav 
naXaibg vvv [is&s'gxtjxs cxgccxa, 
Sappl. 1016 sl ydg xi (tri fteoCg ß's- 
ßovXsvxcci viev. Vgl. 763. — Be- 
merkenswerth ist die Vierzahl der 
Verse in allen Reden des Koryphaios 
(242, 259, 472, 507, 631, 819, 1036) 
ausser 698 f. u. in den Reden ande- 
rer Personen 393, 611, 522, 589, 609. 

197. Zu der Anaphora dXysivct 
(jlsv — ccXyog ds vgl. 238 u. Pers. 

Aeschvlus, Prometheus. 



27 cpoßsgol fisv Idsiv, Sstvol $s 

200. üoqo&vvsxo ein episches 
Wort. 1 

201. ot {isv &iXovxsg: der (ab- 
solute) Nominativ entspricht dem 
Gedanken dctiLLovsg iv dXXijXotg 
ioxocata^ov, vgl. Soph. Ant. 259 
Xöyot 8* iy dXXjjXoiaiv iggo&ovv 
Hanoi, yvXal; sXtyxcov (pvXciHa, 
Eur. Phoen. 1462 rjv $' igig axQa- 
xrjXdzccig, ol psv naxd\ttL itgo<s%s 
HoXvvsC%r\v 6oql\ ol 8' mg frctvov- 
xcov qvdttfiov vLxr} tcsXol, Bacch. 
1131 r]v 6s nuo' 6(iov ßorj, 6 llsv 
Gxsvu fav %xs. Krüger I § 56, 9, 4 
u. unten zu 569. 

202. drj&sv, scilicet, hier ohne 
die gewöhnliche ironische Färbung 
(986) oder subjective Bedeutung 
J'vorgeblich'). VgJ. Eur. Ion 831 
Icov, Iovxl Srj&sv oxi ovvrjvxsxo. 

203. dag Zsvg (ijjnox* agt-tisv 
#eq>v, statt 'damit dem Kronos die 
Herrschaft erhalten bleibe», weil es 
sich vor allem um die Persönlich- 
keit des Zeus handelt. 

204. xa Xfßaxa md'SLv xovg Ti- 
xävccg: Krüger I § 46, 11, 2. — 
Die Aoriste $itL&ov u. ini&ofirjv 
finden sich bei den Tragikern sehr 
häufig. 

205. Vgl Hes. Theog. 644 
xs xat Ovgavov dyXccd xsxva. 
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äovx 9 äpoxdl kq6$ ßCav xs deöitoöHv. 

nun öh pirjtrjQ ov% OL%a% povov Qa^iig , 
xaX rata, itoXXav ovo^axav (logcpr} \lCu, 

TO ILBXXoV 7} XQttlvOLXO TtQOVXE&EGltCxEl, , 

cog ov xax' to%vv ovöe itQog xo xclqxeqov 
XQeCri, doXco 8e xovg vitEQö%6vxag xqocxeIv. 
xoiavx' iiiov Xoyoiöiv i^riyov^ivov 
ovx fäitoöav ovöe itgooßkitycti xo %av. 

XQCCXLÖXCC dtj ftOt XG)V TtaQEÖXdOXCOV XOXE 

ifpaivEX 9 eIvoli nQoaXaßovxi ^rjxdQa 



210 



215 



208. ayiox&l'. Im Uebermuth 
meinten sie mit ihrer überlegenen 
unbändigen Kraft leicht ohne lange 
Winkelzüge über ihren Gegner Herr 
zu werden. — noog ßCav im Gegen- 
satz zu atuvXcti (iri%avai. Vgl. Hör. 
carm. III 4, 65 vis consili expers 
mole ruit sua : 

210. ItoXXtoV OVOIICCXGOV LlOQtyfl 

aCa ist die Begründung der Identi- 
ficierung von Gäa u. Themis (vgl. 
1091), welche Eum. 2 ratctv' ix ds 
xr^g Gijiiv nach der gewöhnlichen 
Tradition (Hes. Theog. 135) als 
Mutter u. Tochter unterschieden 
werden. Der Dichter scheint dabei 
der attischen Lokalsage gefolgt zu 
sein, wie eine attische Inschrift 
'IsQt'ag rijg GiyuSog andeutet. In 
Arkadien hatte Demeter den Bei- 
namen Themis Paus. VIII 25, 4. 
Tixavlg heisst Themis 874, weil 
alles was zum Titanengeschlechte 
gehört, mit Tirctv bezeichnet wird ; 
wie Themis als Mutter der Titanen, 
so hei s st Prometheus als Sohn eines 
Titanen Ttxdv ÜQOfiri&fvg Soph. 
0. C. 56, Eur. Phoen. 1122, Ion 455. 
Der Dichter, welcher in freier Er- 
findung Prometheus zum Sohne der 
Themis machte, sah sich hier ver- 
anlasst einem etwaigen Gefühle des 
Unbehagens, dass die Bedeutung, 
welche Gäa in der kosniogonischen 
Dichtung hat (vgl. Hesiod. Theog. 
463, 470, 494, 626, 884), ohne 
weiteres auf Themis übertragen sei, 
zu begegnen. 

211. Das praesens %oaCvoixo % 
weil dem Weissagenden die Zukunft 
als Gegenwart vorschwebt, vgl. 
xC&r\civ 848, xsXsixai 929. 




% 212. Vgl. Soph. Phil. 594^ rj pijv 
77 Xoyep nslaavxsg a£$iv » TtQog 
ia%vog' KQurog, ausserdem Krüger 
I § 68, 39, 8. 

213. d6X<p df tovg vnSQaxovxa; 
t=tovg ds doXm viibqoxovt.qiq (Acc 
des Subiects), eine andere nach- 
drücklichere Wendung statt eines 
blossen doXa>. Zu der hier durch den 
Gegensatz veranlassten Stellung vgl. 
Eur. Andr. 215 Gq^htiv %iovt tjjv 
%ctxaQQvxov, Soph. 0. Tyr. 139 xov- 
xov 6 xzavcov, Demosth. VIII § 28 
xavxcc xovg ct8i*ovvxag, XIV § 25 
tavxa d' ol nsHxrjfiivoL. Der Aorist 
vitSQO%6vxag steht in Beziehung auf 
XqsCti yiQctxtiv ('diejenigen, welche 
es au List den Gegnern zuvorgethan 
haben würden, würden Sieger sein'). 

215. nQoaßXdnsiv steht in dem 
Sinne, in welchem gewöhnlich dito- 
ßXinsiv gebraucht wird. 

216. Vgl. Ag. 1053 xd XtÖGtcc. xm 
nuQi-Gtiöitov Xeysi, Aristoph. Equ. 
30 HQaxtaxa xoivvv xav nctQOVxav 
iaxl vu>v XT£. 

217. ' nooaXaßovxi: öwctioofisva 
xf, fiiqxQi Schol. Der Dativ trotz 
des nachfolgenden «xo'vror, welches 
sich wegen txdvTt an den Infinitiv 
anschliessen musste, mit Beziehung 
auf poi (Krüger I § 55, 2, 5), um 
den misstönenden Gleichklang itooo- 
Xaßovxa arjxSQCt zu vermeiden. So 
folgt Soph. 0. R. 353 nach ivvina 
os — nQOOavdäv tirjxe xovads ^Tqr' s 
ijil der Dativ a>g ovxi yris xrjad' 
avoofo pidaxoQi, um nicht die Be- 
ziehung von ovxcc — fiidcxoQa 
auf ifis offen zu lassen. Vgl. Soph. 
El. 959 y TTcigtoz l nlv oxsveiv — 
iaxSQrjfisvrj, ndoBaxi d' dXytiv 
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ixovft 1 ixovti Zrjvl övfiTcaQaatatitv. 

ipatg dt ßovXcttg TaQtccQov pskaußaftrjg 
xtr&ucov xaXvntu tov naXaiyevrj Kqovov 
avtotöi övfi^iäxoLöi. routd' ig ipov 
6 rar ftsav tvoccvvog d(pslrj(isvog 
xaxatöi notvatg talödi p liwsfyato. 
iveön ycto nag tovto rjj tvQavvlÖi 
voörjiicc, tolg ytlousi uy) nenoi&evai. 

o Ö' ovv iQanät\ aixiav xaO"* rptiva 
aixfetai tovto 6aq>rjvi6. 

ontog td%iöta tov natouov ig Kqovov 
xct&t%Bt\ tv&vg datpoöiv vepst yiQu 
aXAoiöLv aAXa, xal 8ieGtoi%%sto 
*XQXV V 5 ßQOt&v t(5v taXaincoQcov Xoyov 
ovx ia%ev ovdiv\ dXX' diötuoccg yivog 
t6 näv i%QT&Bv dXXo yitvöcu viov. 



220 



225 



— aXtxxoa yriodoxovaav, Eur. 
Med. 1237 9J9oxxa£ {aoi nat9ag 
* t a i o vö?i xr}o9' dqpoouctod'ai %&o- 
vbg xal uij oxolrjv dyovaav ix- 
Sovvat xixva (beides unter Ein- 
wirkung des Versmasses ). 

219. Taoxdoov: vgl. die zu 152 
angeführten Stellen u. Hes. Theo^. 
851 Ttxr\vtg ff' vnoTaoxdotot Kqo- 
vov dficplg iovxtg. — Zu pelafi- 
ßa»tje vgl. 1029, 1050, Ii. 8, 479 Iv 
Iantxog xt Koovog xt rjptvot ovx 
avy 'Tntotovog -Zielfoto xtonovx 
ovx dviuoiot, ßa&vg 9i xt Tap- 
xaoog üutpig. 

221. avxoiat ovufidzoiot: v^l. 
1047; der Artikel bleibt dabei in 
der Regel weg, Krüger I § 48, 15, 19. 

223. xaxaiat notvatg: zwar wird 
TToivr] ( f En tschädigu np. Vergeltung , ) 
wie anotvtt auch im guten Sinne 
gebraucht (Sappl. 625 Xi£a>iitv in 
Aoytiotg tv%ag dya&äg dya&cov 
notvdg, auch Cho. 792 dtdvpa xal 
xQinXa naXipnotva frtXmv dpt£iptt } 
Find. Pyth. H13 notvdv xt&oCnnmv. 
"Sem. qffvjrlay xapdxmv utyd- 
Xav notvdv) ; doch soll xaxaiat nicht 
die besondere Bedeutung von not- 
{ vaig, welche durch xaioot hinläng- 



lich bestimmt ist, angeben, sondern 
den in xatodt notvatg enthaltenen 
Gedanken eigens hervorheben (xata- 
9 t notvatg, xaxatg notvatg), vgl. 
Sopb. Phil. 477 aol 9' ovstdog ov 
xalov, Eur. Phoen. 94 q>av Xog ipo- 
yog. — i$r { uetipaxo in der Bedeutung, 
in welcher gewöhnlich dvxafitißopat 
gesagt wird, vgl. zu 215. 

229. viptt: vgl. zu 109. — Nach 
Hes. Theog. 881 bestimmen die 
Götter des Olymp nach Beendigung 
des Titanenkampfes auf den Rath 
der Gäa Zeus zum Herrscher der 
Götter: 6 9 t xototv Iv 9tt9daaaxo 
xtudg, vgl. ebd. 73 Bv 91 txaaxa 
d&avuxotg 9tixa£tv ofiag xal ni- 
qpQa9s xtfidg. 

230. 9iEOxatit£exo ' 9tjjoti. Schol. 
9ttxt&£xo f iv ax9(%m xal Td£tt, 
dirjoet' (dno xmv Big xovg Ctjxovg 
iloayovxwv xa noiuviu xal dtaxqt- 
vovxmv ix xr t g vou^g txdaxtp xd 
C9ta). Hesych. 

232 f. dtoxcoaag: vgl. zu 151 u. 
668. Aeschvlus hat hier die Sa^e 
von der Aufeinanderfolge der Zeit- 
alter u. Menschengeschlechter nach 
eigener Weise behandelt, vgl. Ein- 
leitung S. 13. 

4* 
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xal xolöiv ovdslg dvtsßaivs it\r\v ifiov. 
iya d' fcoApqtf' '* i%£kv<Soc{ir)v ßQOtovg 
t6 (ir) di(XQQcciö&ivTccg dg "Atöov poXetv. 

tcS rot xoiaiaÖE %v\\kovaZGi xd^ro^at, 
jca0%&v pev aXyeivataiv , oCxtgcclaiv <5' tösri/* 

-a-l/^TOVff ofrfTW ÄpO#£fi £|/0 S5 rOVTOV TV%£IV 

ovx qgtcoO-qi/ avrog, aAAa t^Afcus 

£QQv&yuGiitti, Zr\vl dvaxXer)g &ect. 

XO. oidr}QO(pQG)v re xdx 7tetQctg etQyaO[i£vog, 



235 



240 



234. xai xoiciv: über den Arti- 
kel, welcher besonders im Anschluss 
an xai, Sh (vgl. unten 816) u. ydg 
die pronominale Bedeutung bewahrt 
hat, vgl. Krüger II § 50, 1, 1-5. 

235. üeber das Asyndeton bei 
der Erklärung vgl. Krüger I § 59, 
l t 5. — i^sXvadiirjv: von dem über 
sie verhängten, wenn auch noch 
nicht hereingebrochenen Uebel wie 
Od. 10, 286 dXX' aye Srj ae xaxcov 
lyilvGopctt rjSs 6ct(6aa> , Eur. Andr. 
818 ftavdxov viv inXvaaa&t. 

236. Der Infinitiv mit t6 (irj 
steht nach einem Ausdruck, welcher 
eine der durch den Infinitiv ange- 
gebenen Folge entgegengesetzte, 
widerstrebende Thätigkert oder 
Wirksamkeit bezeichnet, vgl. Krü- 
ger I § 67, 12, 2—4, unten 865, Ag. 
1170 axos $' oytkß imrjgjKSGav xo 
(irj (fiTi ov?) noXiv psv cooneg ovv 

na&siVy Pers. 291 vnsgßdXXsi 
ydg r]$8 avpcpogd xo htjxb Xi%ai 
lirjt' Ipear^ffca nd&r\, 

237. xta wie bei Homer (vgl. zu 
234) u. Öoph. 0. } ß. 511 tcS an 
ificcs qjgevog ovnox ocpXqasi naniav. 
— xolaiaSs: in xoiovxog, xoioaSe 
(vgl. Sept. 27, Ag. 1100), ofog, noia 
kann der DiphUiong oi verkürzt 
werden (Krüger II § 3, 3, 1). Man 
schrieb dann wahrtseheiBlich o für 
ot, wie noeiv sich sehr häufig in 
Inschriften findet. 

239. iv ohxoi ngofttfievog: ngo- 
hat hier zeitliche Bedeutung ('ich 
habe mit gutem den Anfang ge- 
macht»), vgl. Ag. 1008^ xat t6 pev 
ngb xQri^dxmv Kxrjaimv okvoq ßaXav, 
Eur. Ion 914 %dgiv ov ngoXaßcov. 



xovzov: nämlich tov iv oIktco xi- 

241. iggv&iLta(iai: ironisch f zur 
Ordnung gebracht'. — Sehr effect- 
voll sind solche Appositionen, 
welche die zweite Hälfte deß Verses 
einnehmen, vgl. 350, 461. 

242. Seit Homer eine oft vor- 
kommende Bezeichnung der Ge- 
fühllosigkeit (oder auch des un- 
beugsamen Muthes). II. 16, 33 sag' 
Patroklus zu Achilles vrjXesg, ovt 
aga cot ys naxyg r\v vnnoxa^ tlnltii 
ovdh &Ixig tirjxrjQ' yXavnfj de 6i 
rixTf ftdXaaaa nixgat x* rjXtßatoi. 
ort xol voog ioxlv dnrjvrjg (darnach 
Verg. Aen. 4, 366 duris genuit t<? 
cautibus horrensCaucasus Hircanae- 
que admorunt ubera tigres, ecl. 8. 
43). Vgl. Ii. 24, 205 aidrjQstov vv 
xol rjxog, Hes. Theog^239 EvQvßir t r 
x* dodftccvxog ivl qpQsai&vfiov f^or 
oav, Pind. frgm. 88 og pr)^ notof 
yivfittivsxaij J| dddfiavxog rj ciSä 
gov HtxdXxsvxai piXaivav nocgSiav- 
Sept. 52 oidrjQoyomv yap &vuo: 
dvögsia qpXiyonv invei, Eur. Mec 
1279 x'dXctiv^ d>g ag' fa&a nixgo: 
rj atdagog, axig . . . xtfvctg, Cycl. 
596 nixgag xö Xr)ua v.ciöäucn r 
slopev , Theoer. X 7 MiXmv ptpa 
fidxa, nixgag dnotiofifi' axegdfira 
Moschus IV 44 tio%fH£ei nsxgrjg o ■/ 
k"%(ov voov ija oidrjgov xagxtQov b 
ozrj&eöai, Tibull. 1 1, 63 flebis: non 
tua sunt duro praecordia ferro 
vineta neque in tenero etat tibi 
corde silex, Ovid. Amor. III 6, 55 
ille habet et siiiees et vivjim in 
pectore ferrum, Hör. carm. I 3, 9 
illi robur et aes triplex circa pectus 
erat. 
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o<m$, IlQOiiri&iv , ootöiv ov 6vva6%aX(x 

Hox&oig* iy& yäg ovt av elöidstv tdds 

£XQT}£ov sioidovöd % v\Xyvv&r\v xsag. 245 

TIP. xal firjv <piXoig iXetvog stoogäv ly&. 

XO. ß1} tcov tl ttQOvßrjg töjvde xal tcsqcxlxbqqo ; 

UP. &vr}xovg iitavöa in) 7tQodtQxeo&cu pogov. 

XO. t6 icolov iVQcbv xijöÖs tpdg^axov voöov ; 

IIP. xvyXag iv avxotg iXnCÖag xaxcixtöa. 250 

XO. (OtpEXripCC XOVX* tÖG}Q7jOCO ßgoxotg. 

IIP. JtQog totaöe plvxoi nvg iya ötpiv unaöa. 



246. xai pr\v aut 'et vero', 
f et sane ■ aut r atqui ' significat 
(Hermann zu Viger. 332). Hier 'et 
sane' {tpikoig gegensätzlich); 'et 
vero' 459, 1080, 'atqui' 982, 985. 
Wegen der Ergänzung von elul 
vgl. zu 42. 

247. fiij: vgl. 959, Pers. 344 jirj 
ffo* doxovpfv xrjds Xsiqp&rjvai ßct%V- 
Der Chor ist geneigt sich die Härte 
der Strafe aus einem schwereren 
Verbrechen zu erklären. — xchvfis 
f was du angegeben hast' vgl. 
xavxrj 189. 

248. nqodioxscfrai: Die Voraus- 
sicht des Todes ist ein Uebel, wel- 
ches dem Menschen thätiges Stre- 
ben verleidet u. ihn stumpfsinnig 
macht, weil ihm der Tod vor Au- 
gen schwebt u. seinem Streben 
ein bestimmtes Ziel gesetzt ist. 
An diese die Thatkraft lähmende 
Folge der Voraussicht des Todes 
ist hier bei ngodi gxs o&cci pogov ge- 
dacht. In anderem Sinne sagt Zeus 
in dem Mythus des Piaton Gorg. 
523 D ngatxov plv ovv navaxiov 
hxl ngoeidoxag avxovg xov &dva- 
xov. vvv yag ngotuai. xovxo ptv 
ovv xal dt] siQTjxai tcJ IJgofirjd'Bt 
ontog av navot] avxatv. Hiernach 
sollen die Menschen nicht wissen, 
wann sie sterben, damit sie den 
Todtenrichter nicht durch vorberei- 
tete Mittel, durch mitgenommene 
Zeugen, welche ihnen ein gerechtes 
Leben bezeugen sollen, zu täuschen 
versuchen. Vgl. noch Hör. carm. 
III 29, 29 prudens futuri temporis 
exitum caliginosa nocte premit deus. 



249. ro noiov = xb tpaguctxov 
xnads vooov itoiov svgdv f reme- 
dium quod huic morbo adhibuisti 
quäle fuit*. Is qui interrogat, au- 
diendi Btudio id, quod alterum 
dicere vult, occupaturus ipse ora- 
tionem incohat, quam ab illo ab- 
soivi vult; ipse autem quia eam 
absolvere non potest, addit pro- 
nomen interrogativ um (Hermann 
zu Vig. 25). — voaov : vgl. 384, 596, 
606, 632, 977, 1069. 

250. Ae8chylus hat, wie 232 die 
Sage von den verschiedenen Zeit- 
altern, so hier die Sage von der 
Pandora (Hes. 0. D. 95, oben S. 5) 
nach eigener Weise so behandelt, 
dass die ursprüngliche Gestalt der 
Sage nicht mehr erkennbar u. nur 
der tiefere Gedanke geblieben ist. 
Der Mensch, den nie die Hoffnung 
verlässt, strebt fort nach seinem 
Ziele, vergisst darüber den Tod u. 
besorgt nicht, von ihm in seiner 
Thätigkeit unterbrochen zu werden 
ohne sein Ziel erreicht zu haben. 
Vgl. Simonides Amorg. fr. 1,3 iq>rj- 
jttfpot a dfi ßox' alsl £töjiffv, ovölv \ 
elÄoxig ontog sxaoxov ixxsXtvx^aei \ 
&sog. £ In ig Öl nctvtag xctni.- 

\1l B l& B tri XOBtptl änQTJXTOV ouuai- 

l.vovxag, Soph. Ant. 615 a yao <Jij 
1 noXvnXayxxog iXnig noXXofy ulv 
pvaatg avdgmv ; noXXotg 8' anaxa 
otorrf ovotov igtoxatv, 

I 252. Ueber otplv in demonstra- 
tivem Sinne wie 457 vgl. Krüger 

II § 51, 1, 19: cyiaiv in diesem 
Sinne bei den Tragikern nur unten 
481 (wie bei Homer, vgl. ebd. 
Anm. 17). 



\ 
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HO. xal vvv yXoyanbv tcvq i%ov<5* iyqpeQOi; 

77P. ä<p' ov ye itoXXag ixpa&riöovxai xi%vag. 

XO. xoloIööe drj os Zsvg £*' txtxux(ia0iv — 

IIP. aixt%Exai xe xovdafifj %aXa xaxcjv. 

XO. ovd 7 iöxiv a&Xov xeq[icc 601 tcqoxe^evov; 

IIP. ovx äXXo y ovdsv tcXtjv oxocv xeCvg) doxrj. 

XO. öoiei dh nag; xCg tX%ig\ ov% OQug oxi 
rj{iagxsg; ag d' rjnaoxsg ovx' ipoi Xiyeiv 
xcc& y rjdovrjv aoC x' aXyog. dXXoc xavxa psv 
(is&äuev, ä&Xov ö* ixXvtiw I^xel %w&, 

• 

IIP. iXayoov oöxig Ttrj^idxav i$a> itoda 

e%el jtagaivElv vov&exeZv xe xov xaxag 
itadööovx'. iyco öh xav^ aituvx' fya6zApqv. 
ixcSv sxav — ijpccQxoV) ovx äovr^öo^ai' 



255 



260 



265 



253. Durch cployanov ist der 
Vorzug des Feuers Hervorgehoben, 
der den itprjusQOi nicht gebührt. 
Bei dieser Betonung von tpXoyamov 
ist das wiederholte nvo in keiner 
Weise anstössig vgl. Suppl. f 408 
Xsvqov Y.ax uXaoQ vvv iniatQEtpov 
rode. — xal na>g ßißrjXov aXoog 
UV QVOtTO ftfj — tqprjcpEQOi: Vgl. 

zu 83. Auch der Chor will hier 
sagen, dass widerrechtlich den 
Menschen zugekommen, was den 
Göttern gehörte. 

264. Mit ys wird zur Bejahung 
der Frage eine nähere Bestim- 
mung gegeben vgl. 258, 379, 746, 
786, 774. — uq>' ov: vgl. 170. 

255 f. Prometheus lallt mit der 
Antwort in die Frage ein u. gibt 
zu der einfachen Antwort noch 
einen bedeutungsvollen Zusatz ov- 
öaaji %ccXa xaxoov. Durch diesen 
Zusatz ist das formelle Kunstmittel, 
die Stichomythie festzuhalten, in- 
haltlich begründet. Gewöhnlich 
wird nur eine Frage dazwischen- 
gestellt, welche sich der Con- 
struction des unvollendeten Satzes 
so anschliesst, dass zur Antwort 
der begonnene Satz einfach in ger- 
wöhnlicher Weise fortgesetzt wer- 
den kann, wie Pers. 734 Seq^v 
tpualv — nag teXevräv; — äous- 
vov uoXelv. 

257. ovSe wie xai in 253. 



258. Vgl. 376. Anders heisst es 
756. 

259. 8o£bi dl jrcos; die Wort- 
stellung wegen der Aufnahme des 
vorausgehenden Öo%tj, vgl. Soph. 
El. 1429 Xsvaam yäo Aüyioftov 
OP. sCaoQäts Tiov xov avdoa-, 

260. rtuaoxEg: dass nur ein Fehler 
der Unklugheit u. des unüberlegten 
Handelns, nämlich die Auflehnung 
gegen einen überlegenen Gegner, 
nicnt ein sittliches Vergehen ge- 
meint ist, zeigt 266 mit der Er- 
klärung in 267. 

. 263. oc&Xov 8* faXvoiv fäxsi xivä 
durch Nachgiebigkeit vgl. 316 mit 
315. _ Vgl. Cho. 697 ££a) -KOu££m 
oXs&qiov nrjXov nodcc, wo der Schol. 
bemerkt: !£a> nr\Xov no$a. nagen 
u(a, Soph. Phil. 1260 t<fa>g av i*r6; 
xXccvuaxav £%oig nodci, Eur. Heracl. 
109 %aXov de y' el-co ngayfiaxcov 
fysiv Ttööa, evßovXlag xv%6vxa xrji 
auetvovog. 

264. Vgl v Eur. Ale. 1078 £ao* 
TtctQaivtLV r\ na&ovza yuxQxsottv, 
Herc. 1249 av d' inxbg div yi 
ovaepooeeg lls vov&Exsig , Terent. 
Andr. 309 Facile omnes, quom vale- 
inus, recta consika aegrotis damus. 

266. / Mit £ya> öl xavd"* anavt 
^ntoxäurjv u. inciv wird der Vor- 
wurf der Unüberlegtheit zurückge 
wiesen u. das äuaQxrjua auf die im 
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dvrjzotg dpyyav avzog rjvQopijv novovg. 

ov \ki\v xi noivaig y f anutjv xoCaiöl ps 

xazi6%vavBl<S^ai itgog xixocug TtedctoaCoig, 

xv%6vz' ior^iov xovd' dystxovog ndyov. 270 

%ai \ioi to (ilv Ttaoovxa ut) dvosöff a%rj, 

itedoi de ßaöcu xdg itooöeQiiovöag xv%ag 

dxovöad'\ <og (idd-rjxe dta xikovg xo Ttäv. 

nföetöi uol irföeo&e, ovpTtovijoaxe 

ro5 vvv poyovvzt. xavxd xoi nkctvopivri 275 

jrQog aAXoz' aXXov itrj(iovri itooo^dvH. 



flg. Verse angegebene Nichtberück- 
sichtigung des eigenen Nutzens be- 
schrankt, wodurch der 'Fehler 1 zur 
edlen That umgewandelt wird. — 
ovv. dovrjOOfiou bezieht sich bloss 
auf miaQtov im Sinne r ich will 
dein rmaoxtg gelten lassen'. Ueber 
das Asyndeton varl. zu 72. U6v 
sxcov: die Wiederholung desselben 
Wortes (dvadinlcooig dient zum 
afiektvollen Ausdruck des Schmer- 
zes, dringlicher Bitte und nach- 
drücklicher Behauptung; vgl. 274, 
338, 688, 694, 887, 894, 999, auch 
577, 594 u. 392, 937. 

267. ftvnxoCg crpq'yeov ohne Ver- 
bindung als Erklärung: vgl. zu 
235. — tjvqÖutjv: vgl. Sept. 878 
utXiove fravctxovg TJVQOVXO, Soph. 
Ai. 1023 xjoei xctvxcc ndvxa aov 

&CCPOVXOg T^VQOfJLTjV. 

268. fts — xv%6vxa statt des 
nom.: vgl. Krüger II § 51, 2, 1 
u. § 55, 2, 2, wo die Beispiele aus 
Homer angeführt sind, u. I § 55, 
2, 3-j vgl. dazu noch Soph. Ai. 606 
xcrxav IXnid' tl<ov ht ut nox' 
dvvoeiv, El. 65 ndfi' iitavxcii — 

IctUlpflV i'rt , 471 ÖOKÜ) Ut TT f LQ C< V 

TMfif xoXfitjaitv foi, Eur. Ale. 641 
xcc* a* ov vofiifcco naida obv nstpv- 
xivcti, Herod. I 34 ort ivofiias itov- 
xov (dieses mit besonderem Nach- 
druck) ttvai dv&Qtoitaav dndvxmv 
olßtmxatov Plat. Kep. III 400 B 
otfiat Ss jtie d*rjxotvat, Isoer. IV 
85 ovx l%9oovg all' dvxayavtoxdg 
ccpdg avxovg flvat vofii^ovxeg. 

269. xaxiazvavtio&ai: vgl. 147. 
Das fut. med. wie ctvavovpat Soph. 
Phil. 954 (Krüger l § 39, 11). — 



nsdctQGioi: vgl. 710, 916, Cbo. 846 
loyoi 7t(8dooiot &Q(6oxovai. Diese 
äolische Form (nid et «= psxd) findet 
sich bei Aeschylus noch in einigen 
Wörtern: ntSotxog fr. 48, niSaCx- 
ptog und fcsddooog Cho. 589 f. 

270. lorjfiov: vgl. fr^m. 305, 10 
dovuovg tQjjuovg xai nceyovg, Soph. 
Phil. 691 tv avxog r\v itoooovoog 
ovx fyeov ßdatv ovSs xiv* iyxmotov 
xaxoytCxova. 

271. xat fioi: r und so beklaget 
mir nicht' — knüpft an den Ge- 
danken 'eure Lehren und Ermah- 
nungen sind überflüssig» an. — 
dvQouai eine Form der tragischen 
Sprache für oSvqouui. 

272. ^ßovXsxcu ydo orr/ocu xbv 
2O0ÖV, onmq xo axdoifiov aarj. Schol. 
Ttidot. ßaaat , um leichter und be- 
quemer eine längere Erzählung an- 
zuhören: so wird das Herunter- 
steigen des Chors in die Orchestra 
motiviert. 

273. Öia xilovg: vgl. Soph. Ai. 
685 8id xtXovg svxov xeXiia&ai. 
Ueber die Auflösung zu 76. Diese 
ist hier dadurch erleichert, dass die 
Cäsur in den vierten Fuss fällt 
(zu 2). 

275. vvv in Beziehung auf den 
folgenden Gedanken ('heute mir, 
morgen dir»). — xavxd (s. v. a. 
xaxa y.otvov 'den einen wie den 
andern betreffend ') adverbial 
(eigentlich Acc. des inneren Ob- 
jekts) vgl. zu 399 u. Soph. Ai. 687 
xavxd xf]ds um xdds xiftäxg. 

276. xoog aXXox 1 aXXov: über 
die Stellung zu 19 u. zu 762. — Zu 
dem Gedanken vgl. Archil. frgm. 9 9 
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XO. ovx uxovöaig iitedriv^ag 
rovro, ngoprifrEv. 

xal vvv ikcc(pQ(p tcoöl XQautvoövtov 
%axov n$oXniov<$ > ciI&eqcc ayvov 
nogov oiowäv, 6xQioe<S0r] 
X&ovi rfjds 7teX&' tovg öovg öl icovovg 
%Qrj£& dicc navxbg axovöai. 

8KEAN02. 

rjxo dofo%rjg tEQfia xekev&ov 
dia{i£nl>d[ievQg Ttgog <S£, JZpo/xijö'su , 
rbv 7tz£QvyG)xrj roW olavbv 
yvciiiy ötoficav azsg evftvvav' 



280 



235 



7 äXXoxs ö' aXXog $z fl xoSs' vvv 
pev ig rifiiag ixQctntd' ', aipaxosv 
6' tXnog dvaaxivotisv , i£avxtg 9* 
exiQovg iizct[iefy6Tai. (Pind. Ol. II 
60 Qoal ö' aXXox' aXXai $v&v(iiäv 
xs utxcc xal noveov ig ccvdQag i'ßctv.) 

277—83: Die Anapäste des Chors 
begleiten die Bewegungen der 
Maschinerie, durch welche Okeanos 
herbeigeführt wird. Vgl. zu 114. 

277. Vgl. Soph. Phil. 1178 <pfXa 
um, tpiXa xavxa nctQrfyy siXag txovxi 
xt nQccaosiv, Horn II. 4, 73 (üxqvvb 
naQog (isfiavtav 'A&ijvr)v. in$- 
&(av£agt zu 73. 

279. xal « 'und so' ('dem ent- 
sprechend'). 

283. izovovg — dicc navxbg 
axovaai nach dem Versprechen 
von 272. Dem Wunsche wird erat 
755 ff. u. in der Rede des Prome- 
theus 823 ff. Genüge gethan. So 
wird die gespannte Erwartung er- 
regt u. festgehalten. 

284 — 396: Zweite Scene des 
ersten Epeisodion: Okeanos, 
der Vater der Okeaniden, 
kommt (von rechts) heran, 
auf eiuem Flügelrösse (Pegasus, 
zsxQacHsXTjg olcovog 395) reitend 
(der Scholiast denkt wegen des 
Ausdrucks olmvbv an einen Greifen; 
Meergötter findet man auf alten 
Kunstdenkmälern öfters auf Hippo- 
kampen reitend dargestellt). Die 
Theatermaschine, welche hierzu 
diente, war das s. g. auöu^ua, 
eine mit Seilen gehaltene Hänge- 



roa8chine, durch welche Personen 
in der Höhe fortbewegt, hinaufge- 
zogen und heruntergelassen werden 
konnten. Der Schol. bemerkt: xai- 

QOV dt'ÖCOOl 10} %OQG) X f t if I; V. C( G {f a L 

i%a&i[iäa&ai?) xi\g prjxctvfjg £x«a- 
vog iX&cov^ vniQßoXij <fe ixQyoaxOy 
onov y« "OpriQog ovh Btarjyctytv 
'Slxsavov sig xov avXXoyov xmv 
&£mv (vgl. II. 20, 7 ovx8 xig ovv 
Üoxafimv anirjv votcp' 'Slxsccvoio). 
Die Anapäste des Okeanos beglei- 
ten die Bewegungen des aus dem 
Flügelwagen in die Orchestra nie- 
dersteigenden Chors. — Diese 
zweite Scene des ersten 
Epeisodion mit dem zweiten 
Epeisodion bildet den zweiten 
Akt, den Anfang der Hand- 
lung, welche zur Katastrophe 
führt. Vgl. zu 307 und 436. 

284 f. doXizng ein episches 
Wort. Der Weg ist laug, weil 
Okeanos aus der Tiefe des Meeres 
kommt, vgl. 300 f. diapsttlfdasvog: 
Sept. 334 dtapLti"ipai odov, 856 di* 
, A%iQOvx' duftßsxat xav vuvaxoXov 
freagidcc. Dicendum erat *£Xsv&ov 
diansi'ßeo&cu , pro quo xsQfia xe- 
Xsv&ov dixit ratione habita verbi 
^xco (Dindorf). Vgl. Eur. Phoen. 
163 si'&E Öqojiov yttpiXag noalv 
i£avvacciui <n cti&iQog ngbg ipov 
ouayntzoga. 

286. nxeQvytoxrj wie Ttodtoxrjg 
gebildet, vgl. (oxvnxsgog. 

287. yvomij : admirationis augen- 
dae causa non brutus, sed mente 
ac ratione praeditus esse fingitur 
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ralg 0alg dh tv%aig , £o*th, avvalya. 
to T£ yao doxco, Gvyyevsg ovrog 
iaavayxd&t, , %&QCg ts yevovg 
ovx iouv otg) psifava polociv 
reiucufi rj Ooc. 

yvaösi ös täö 7 cog izvyb , ovdh ^idtrjv 
XceQiroyXoaasLV ivi poi' cpsoe yaQ 

OljpCCtv' O XI XQV (501 ÖVll7tQU6<S£LV' 

ov ydg itox ioeZg 6g 'Slxeavov 
(pcXog iatl ßsßaioTSQog 0oi 



290 



295 



IIP. £«, ti XQrjiiu; xui 0v drj itovav ipwv 
rjxsig ijcoTttrjg; nag itoX^iriOag , Atndv 
indvvfiov xb Q£vpa xal 7C£torjoeq)i] 

aVTOXTLZ* aVTQCC, XT\V 0ldflQOtl1]TOQU 



300 



(Schütz). IL 18, 419 haben die 
aus Gold gearbeiteten Mädchen des 
Hephästos Verstand, Sprache und 
thätige Kraft; Od. 8, 556 sind die 
Schifte der Phäaken xixvgy.6^lsvcil 
cpgsal , avxal taaot. vorjfiaxa xwi 
tpQivag dvdQoiv; wie diese desshalb 
des Steuermannes u. Steuerruders 
nicht bedürfen, so bedarf das Thier 
des Okeanos der Zügel nicht, weil 
es von selbst dem Gedanken (yvcofirj) 
seines Reiters nachkommt. 

289. to avyysvsg hccvcty%dfci : 
vffl. 39. Nach Hes. Theog. 133 ist 
Okeanos Sohn des Uranos u. der 
Gäa, der älteste der Titanen, vgl. 
zu 14. 

291. yivovg, zi]g cvyysvsictg. — 
oxco — vu'ucuuj.: ohne dv wie Ag. 
620 ov* Soft' onmg UgttffU, Cho. 
172 ovx Zgxiv ooxtg nXrjv ipov 
Y.tLnuiTo vir, II. 22, 348 ag ovx 
ec&' 6g Grjg ys xvvag -necpaXrjg una- 
XdXnoi , Sopn. Phil. 695 oux ?%cov 
ßdciv ovds xiv' ey%coQcov xaxoyet'- 
Tovcty 7cclq' cJ gxovov drco-uXavasisv^ 
Eur. Ale. b'2 fax' ovv ona>g"AX%7jatig 
slg yigag poloi; 117 ovds vavmXri- 
Qtav £o&' onoi xtg aCag GxsiXag 
övaxdvov itaoaXvGai tpv%dv. Krü- 
ger II § 54, 3, 8. — uotouv vsi- 
paipt: Herod. II 172 iv ovdsfiiij 

Soior] fisydXrj rjyov, Plat. Crat. 398 
psydXrjv uoiqccv xai xifirjv s*%si. 
Diese Bedeutung r dignitas, Stellung, 



Rang' hat sich aus der Bedeutung 
'Gebühr, dasjenige, worauf man 
verdienten Anspruch hat* ent- 
wickelt: vgl. Soph. Trach. 1238 
avjjp od**, <o$ Horner , ov vspsiv 
ipoi cpftlVOVTl tiotgav. 

294. %aQitoyXa)GG£iv: zu 180. — 
I'vl f liegt im Charakter', vgl. 224. 

296. 'Sl%ectvov: der sprechende 
gibt die künftigen Gedanken des 
andern an. So hat die Nennung 
des eigenen Namens etwas zuver- 
sichtliches, vgl. Soph. ü. C. 626 
"KOV7COT* Oldinovv losig argsiov 
o/x^r^p« ds£ctG&ai. Zugleich hat 
die Angabe des Namens den äusse- 
ren Zweck die Zuschauer über die 
Person des auftretenden aufzu- 
klären. 

298. xi %oritLct\ vgl. Ag. 1306, 
Cho. 885 xi ö' ioxi zpima; Eur. 
Androm. 896, Suppl. 92, Hipp. 905, 
Herc. 525, Or. 1573 la, xi %ornia\ 

299. novmv IpuHv inomrjg: 118. — 
ixoXfirjcag Xincbv inoovvpov qsvucc: 
vgl. das zu 284 ff. angeführte Schol. 

301. «vroxtna: vgl. (xvxoq)Vjjg y 
avxo%vxog , «vroppt^og, ctvxo^vXog 
U. a. — avToa: 133. — at^poft/f- 
xoqu: vgl. IL 8, 47 "idrjv firjtiooc 
&rjo(nv, Ast^damas fr. 6 p. 605 N. 
oivoujjxoQ* afinsXov. Wegen dieser 
Benennung von Scythien vgl. Sept. 
817 Zxv&rj Giärjom, Suid. XdXvßsg- 
£&vog £Hvd-iceg, Msv 6 oidrjoog 



* 
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iX&s Xv ig alav; tj ^saQijaav xv%ag 

ipag aqpt%ai xal <Svva6%aXviv xccxolg; 

dsQitov &eapa 9 xovde xov dwg yCXov , 

xov 6vyxaxa6xr\0avxa xx\v xvQavvida, m 

oiaig Vit' avxov Ttrtfiovatai xapnxopai, 

SIK. ooö, ÜQOiiri&ev, xal itaQcuvsöcu yi öoi 
d-eXa xä Xgjöxu, xaCitsg ovxi %oixiX<p. 

ylyv&GXE öavxdv xal (.it&ayuoöca XQOTtOVg 

ve'ovg' viog yao xal xvgavvog iv ftsolg. 310 

ü 6' ade xga%etg xal xe&r}y[ievovg Xoyovg 

QL-iftHg, xd% &v Cov xal paxQav ävazioc) 

ftaxäv xXvoc Zevg, äöze 0oi xov vvv %6Xov 



xi%xsxai. Nach Hesiod Alex. Strom. 
I 307) u. Aristoteles (Plin. VII 57 
§ 197) war das Erzgiessen bei den 
Scythen erfunden worden; vgl. 
unten 714. 

303. ovvcco%ccXav xaxots: zu 161. 

304. dignov in Beziehung auf 
&EC0Q71OC0V vgl. zu 119. — tfiorfia 
im Sinne von &ia(ia äva&saxov 
owaai (79) vgl. Plut. Ages. 14 
Q-iaua. zotig noXsaiv rusav. — xovds 
von dem sprechenden wie das 
häufig bei den Tragikern vorkom- 
mende oSs 6 dvijg — iyto. f % 

306. itdfinxoitaL nach xovSs xov 
Aiog yiXov dem Sinne entsprechend 
wie Od. 2. 40 ov% i%dg ovxog dvijg 
cg Xuov rjysiga, II. 10, 88 yvm- 
etat 'AxQSt'driv 'Ayafiijivova ^ xov 
mq\ ndvxmv Zsvg ivfi^x« rcovotav 
Sietfintgsg, slg o x' dvxjiri iv ovq- 
Q-soot fisvTj xai (ioi <pCXa yovvax' 
ogwgrj, Soph. O. C. 1329 xmö*' dv- 
8gl xovfiov ngog xctaiyvr^xoy xi- 
oiv, ebd. 284 dXX* aaitsg eXccßsg 
xov l%sxr\v i%iyyvov, gvoy p s xax- 
yvXccoae, Trach. 1080 ogäxs xov 
Svoxrivov cos oCnxQmg 1'jfG), ^ur. 
Cycl. 290 vopog dh &vrjxoig Usxag 
dszea&ai . . . , ovx diicpl ßovno- 
Qotoi, itriz&ivxctg (isXrj oßtXoiai vr\- 
Ttvv xai yvd&ov nXrjoaL ^ai& sv t 
Demosth. 18, 79 ovdctuoo drjfio- 
a&dvTj yiygoxpev ovd* alxCccv ovds- 
(itav kccx' ipov. 

307. Ueber die paränetäscbe Rede 
des Okeanos bemerkt der Schol.: 



oy.67tr { anv xd xav qjjxoqojv -Kala 
nccQCi ngcoxotg svgs&ivxa xoig xga- 
yixoLg. In dieser Scene wird durch 
freundliche Mahnungen und War- 
nungen eine Einwirkung auf den 
Sinn des Prometheus versucht ; doch 
sind die Warnungen dem Charak- 
ter des Prometheus gegenüber der 
Art, dass sie seinen Trotz nur stei- 
gern können. — oga ngofirj&ev 
vgl. 144. 

308. izoihiXco • cvvextß Schol. vgl. 
Ilgoprj&ia izoixtXov, ' a(oXogj,^xiv 
Hes. Theog. 510, noiniXoßovXov ebd. 
521, Ilgofirjd'svg dynvXofirjxrjg ebd. 
546, ndvxmv nsgt ftijSsa si&oog ebd. 
559, noXviSgig ebd. 616. — Zu xai 
nEg Svxf, noi%lX(p vgl. IL 1, 577 
prixgl $' iydb 7tagdq>rjfJLt xat avxij 
nsg vosovarj nccxgl q>CX(a 
(psgsiv diL 

309. yviofti accvxov wg 6 7zoiT]X7i; 
<$ Q d£so, Tvdstdri xai %d^so' (Ii. 
5, 440) Schol. 

310. jie&dqpooou: Eur. Ale. 1157 
vvv ydg (I6fi]g(i6a(isa9'a ßslxiu 
ßtov xov ngoo&Bv. — vsovg: pro- 
leptisch = (oaxE vsovg slvai. Vgl 
Eur. Iph. A. 343 fisxaßuXdov aXXov; 
xgonovg. 

311. xsfrrjyfiivovg: zu dem Bilde 
vgl. Sept. 715 xe&Tjypsvov roi p 
oux d7tcctißXvv stg Xoyco . Soph. Ai. 
584 yXmaad aov xs9ny(iiv7j. 

312. gtysig ('schleudern') vgl. 
932, Ag. 1068 ov pn» nXsto Qfyac 
( f verschleudern ') axLficca^oofiai, 
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naQovxa fioxd'ov itcudiäv elvai öoxstv. 
akk\ G) zulcu7t(0Q\ ag fyug oQyag atpsg , 
irjtst dß tävds wqyMxm aitcckkccydg. 

faag tioi fpulvopai kiyeiv xdde' 
toiccvtcc pivrot, zr\g ayav vtyrjyoQOv 
ykcoGörjg, IjQO(irjd-£v , taiti%eiQa yCyvsxav. 
av <T OVÖ87CG) taiteivog ovd' e fasig xccxotg, 
Tcgog xoig izccqovGi d' äkkcc jtQoökccßetv fteketg. 
ovxovv ipoiye %Q(6pevog $t,da<sxdk(p 
itQog xevzQcc xcokov ixxevetg, oqgjv ort 
TQcc%vg (i6vccQ%og ovd' vitevd'vvog XQaxet. 

xal vvv lyn filv slfii xal TTsiQäoouac 
iav övvtöuca tavÖB 6* ixkvtfat, novav' 



315 



320 



325 



Eur. Ale. 679 vsavtag Xoyovg gentcov 
ig Tjfldg, 

314. Vgl. Terent. Eun. II 3, 9 
ludum iocumque dicet fuisse illum 
alterum, praeut huiua rabies quae 
dabit. 

317. ägzata: vgl. Arist. Nub. 
984 dg%aia ye xal dinolKodrj xal 
rszxtycov dvausaxa, Cic. or. Philipp. 
I 10, 25 neglegimus ista et nimis 
antiqua et Btulta dueimus. 

319. xänipeiQcc: eigentlich 'Hand- 
geld' (ra vtcIq xov (iio&ov $iSo- 
(jLSva xols %Eigox£%vaig Hesych.), 
dann 'Lohn' (Arist. Vesp. 581 
xccvxrjg in£%Eiga t Plat. Rep. p. 608 
C ra (jLSyiaxu £nl%siQcc dgExrjg xal 
TtpoxtuLtva a&Xa), vgl. Soph. Ant. 
820 ovxs j-tyscov inC%siga Xa%ovaa. 
Zu dem Gedanken bemerkt der 
Schol. yviQLLiY.cos dt eprjat, \ßi. 329, 
Pind. Ol. I 85 dnigdEiu XsXoyzBv 
&apiva ytaxayogovg, Eur. Bacch. 
385 u%aXlv(ov axo^axonv dvofiov x* 
acpQoavvag xo xiXog üvoxv%ia, frgm. 
5 e l (iTi t xa&tfceig yXaaaav, tozcu 
gol xaxa. 

320. xotnuvbg eil zu 42. — «f- 
H€tfi xaxoft: vgl. 179, Soph. Ant. 
471 dr}Xoi xo yivvT\p,' couov ig (Ofiov 
itaxgbg xrjg nai$6g' tfosiv d' ovx 
Iniaxaxai xaxot?. 

821. dl kann an vierter Stelle 
stehen, wenn die vorausgehenden 



Wörter Einen Begriff bilden oder 
in engstem Zusammenhang stehen 
(wie hier u. 381 Nomen mit Prä- 

Sosition und Artikel). Zum Ge- 
anken vgl. Pers. 631 firj xat xi 
ngbg xaxofcrt ngoo&ijxai kukov, 
Soph. Phil. 1265 fioäv xC (ioi via 
nagsoxs ngog xaxofat nifntovxEg 
xaxa, 0. R. 667 st xaxofc xaxa 
ngoadtpst, xoig näXai xa ngoatpuxa, 
Philemon Com v IV 34 xaxa ngog 
xoig xaxoffftv ovxog exEQa avXXeyei. 

323. nQÖg xivxQa *a>Xov inxsvsig 
ist Umsetzung des sprichwörtlichen 
itQog yJvtqcc Xaxxifciv (■aevxqov, 
Stimulus, der Treibstachel für Zug- 
vieh) vgl. Ag. 1624 7iQog nevxQa (it} 
Aaxti£E, ja?} nxaCaag noyijg, Pind. 
Pyth. II 173 noxl %evxqov Sb xov 

■ Xa>ixt^i^Ev teXe&ei, oXta^-rjQog olfiog^ 
Eur. Bacch. 795 ahJotft' av avxat 
(iocXXov t\ &vfjLOVfievog TtQog Hsvxg'a 
Xa*xi£oiui ftvTjxog iov &sq>, fr. 607 
nQog HEvxQa firj Xanxifr xoig x^a- 
zovci aov. 

324. Vgl. 35, 150, 186. 

325. nEiQaaofiai iav övveoueu: 
vgl. II. 18, 601 7tELQi}G£rai, afxe 
&£7}Otv, 13, 806 ins ig uro, ff ntog 
ot 'cf|f iav , Plat. leg. 638 E nBtow- 
utvog, av uga dvvcufiat. SrjXovv. 

327. XaßooGxopEi : vgl. Soph. Ai. 
1147 xo aov Xdßgov axopa, Horn. 
II. 23, 474 XaßQEVEai. 
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rj ovx olö&\ äxQißäg cSv neQiOO'oyQcav , ort 
yXcjGörj paxaiu %r\\xia TtQoöxoCßexai; 

IIP. ^Xco ö 1 o&ovvex ixtdg aixCctg xvgeig, 
ndvxav pexaa%£tv xctl xexoXtirjx&g ipot. 
xai vvv iaöov itrjds öot, (leXrjödxG). 
%dvxog yaQ ov neCceig viv' ov ydo evmd'rjg. 
itdnxawe <T avxog ptj xt itrjpavftijg oda. 

SIK. xoXXg) y äpetvnv xovg niXag <poevovv e<pvg 
tj Gccvxov' Hoya xov Xoycp xexfiaLQopai. 
OQiMOfievov de ur t dcuicog dvxtöJtdGTjg. 
av%6!) yaQ av%<a xr\vde dcooeäv Ipol 
öcoaeiv d( \ äöze xGjvde a ixXvöai xovcov. 

IIP. xä piv <r' i7tcuvej xovdafiij Xt}%g> itoxe' 
itQO&viii'ccg ydo ovdev iXXtiTtetg. dxäo 
pridsv novei' \tdxr\v yocg ovdev dcpeXav 



3: 



3i 



328. Ueber die häufige Synizesis 
von 7} ov vgl. Krüger II § 13, 6, 
2. — äxQLßwg' atiQcog Hesych. Zu 
dem charakteristischen Pleonasmus 
vgl. 944, Pers. 794 xovg ynEQiioX- 
Xovg ayav, II. 7, 39 olo&ey olog, 
97 alvodsv atvcög. — itEQtaooqjQaiv: 
zu 308. 

329. noocxolßEtcti: eine derbe 
Bezeichnung, vgl. Aristoph. Equ. 5 
nXr\yu$ ctel nQooxoCßExai xoig otxe- 
zcug. 

330 ff. £r}Xä oe: f du bist be- 
neidenswerth, du darfst froh sein'. — 
xai („auch nur") zsxoXprjHmq . vgl. 
zu xai 197, zu xExoXuri%(6g 381. 
Prometheus sagt: Man könnte er- 
warten, dass Bcnon der blosse Ge- 
danke, mir deine Theilnahme zu 
zeigen, dich in Ungnade gebracht 
habe. Ungeeignet ist ndvxcov. 
Nach dem Scholion ifioi owaXymv 
schreibt Weil novcov psxcta%siv vgl. 
274. Dem Sinne entpricht am 
meisten xovxav p.ExctG%Eiv. — l'a- 
aov: in der Bedeutung f sein lassen' 
auch Soplh 0. C. 593 oxav [id&yg 
ßOV, vov&etel, xcc vvv £a u. in 
der Redensart ia xovxo. 

333 f. ndvrog — ov: vgl. 1053, Eur. 



Hipp. 1062 ndvxcag ov m'&oifi' iv.- 
Evitid-rjg: vgl. zu dxEonrj 31. Zum 
Gedanken vgl. 34. — odci: TgL 
325 (odog 'Gang'). Zu dem Da 
tiv vgl. Xoym 196. — Die Alfter* 
tion des n unterstützt den Nach- 
druck der Rede. 

336. Ueber das Asyndeton ba 
begründendem Verhältnisse vgl 
Krüger II § 59, 1, 7. — ?oy<p *<>: 
Xoyco: vgl. 1080. 

337. OQ(i(6(isvov: (is vgl. 176. 

338. Vgl. zu 266. Ueber avi» 
'ich schmeichle mir» zu 688, vgl. 
Eur. Med, 582 yXmaorj ydo av^f 
radtx' sv tzeqigxeXeiv. 

339. Vgl. 326. 

340. xd psv: die Rede wirf 
anders gewendet u. Btatt eines ti 
öl Canderntheils') folgt dxdq. 

342. (idxrjv ovdhv (ocpskSv. vgl- 
Cho. 881 xatreu dovoi v fidtrjv ff* 
x^avra ßd£to. — cocpsXEiv findet 
sich nicht blos bei den dramatischen 
Dichtern (vgl. Krüger II § 46, 8.«), 
häufig mit dem Dativ verbunden, 
sondern auch in Prosa, so Heroii 
IX 103 nQoamcpEXhtv i&sXovtE; 
"EXXriot. 



Digitized by Google 



nPOMHGETS AE2MßTHL\ 



61 



iuol jcovrjasig, et xi xal xovetv ftiXoig. 

akl' rjavxccte öavxov ixitod&v i%ov' 
iya.yocQ ovx et dv6xv%ü, xovö' elvexa 
&eXoi(i' av dg itAeiöxoiöi izrjttoväg xv%elv. 
ov 6ijx\ ineC (ie %at xaoiyvijxov xv%ai 
xetoova' "Axkavxog , og noog eöitioovg xoxovg 
eoxqxe xiov ovgavov xe xal x^ovog 



345 



343. xal — öeXoig drückt eineu 
leisen Zweifel aus, welchen Pro- 
metheus mit gewisser Geringschätz- 
ung des Okeanos hinzusetzt. 

344. oavxov ixitoddov e"%tov: 'und 
halte dich davon fern, law die Hand 
aus dem Spiele' vgl. Xen. Cyr. 6, l , 
37 ot de fji'/.oi nooöiovxeg avfißov- 
Xevovatv ixnoSmv e%nv iuavxov. 

345. e?ve*a: die epische Form 
für evexa, welche die Tragiker dem 
Metram zu Liebe gebraucht haben, 
wie fceivog für fc^vog, xeivog für 
nevog, xeivog für ixeivog, etXCaaetv 
(138, 1085) für eXiooeiv, fiovvog für 
liovoe (543, 804). 

346. nXeCcxoiat nrjfiovag xv% ■ fi >: 
Pers. 706 av&Qunteia d av xoi 
71 r t uccx av xv%oi ßgoxotg. — Der 
Scnol. bemerkt: hgourj^ixag' ov 
yaQ %axa xpvjtv&omiuvov XoyiOfiov 
noXXovg avxa ovi ai pjfiv ßovXexai 
6 riQOfirj&ivg (vgl. das Sprichwort 
solamen miseris sqpios habuuse 
malorum). Dieser Gedanke dient 
übrigens dem Dichter als Mittel, 
um et was , was nicht eigentlich 
zur Sache gehört, hereinzubringen. 
Denn die Erwähnung des Atlas ist 
gleichfalls nur Ueberleitung zur 
Schilderung des Typhon, durch 
welche sich der Dichter Gelegen- 
heit verschafft, von dem zerstören- 
den Ausbruch des Aetna (367— 69) 
zu reden. 

347. ov dtjr\ inet- vgl. Soph. 
O. C. 431 efaoig av uig fteXovxi 
rovt* ittol xoxe noXtg xö öa>gov ei- 
xoxcog xax^veaev. ov Sr)x\ Inet xoi 
xr k v fiev avxt'x' T\uioav — ovdelg 
tQcoxoc xovd* itpaivex* (6<peXav, 
Eur. Heracl. 505 avxol de ngooxi- 
&evxeg aXXotaiv novovg nagov o<pe 
ctaoat tpev£6ueo&a pij öaveiv;^ ov 
drjx', Inei tot xal ytXtoxog däta 
xrt., Ale. 555. — Der Gedanke, 



durch welchen die folgende Schilde- 
rung motiviert wird, ist: 'ich will 
nicht noch andere mit mir in' s Un- 

Slück ziehen; das Unglück meines 
rudert Atlas u. des Typhon ist 
für mich schon schmerzlich ge- 
nug». — Zu dem folgenden vgl. 
Hes. Theog. 517 "AtXag <T ovpavov 
svqvv e*%ti xparfp^ff vn dvdyxrjg, 
neigaoiv iv yai'rjg, noonag *Ecneg(- 
dtov Xtyvtpuvcav eöxrjmg, xecpaXfj xe 
xal av.uuctTOiGi %egeaaiv xavxrjv 
yap ot poioav iddoaaxo uijiSTce 

348. noog eonegovg xonovg: 
'gegen Abend'. Man denkt an die 
Richtung, welche derjenige ein- 
schlagen mii88, der dahin gelangen 
will, vgl. fr. 327*Aiyiva d' avxr\ 
ngog voxov xeixai nvodg,^ Od. 13, 
240 iifiev ooot^valovci ngog ijco x' 
riiltov xe Tjd" ooaoi uexontode noxi 
£oqpov tfegoevxa. 

349. Wie bei Pind. f Pyth. I 35 
der Aetna als xiW ovpafta be- 
zeichnet wird, so heisst es vom 
Atlas bei Herod. IV 184 toxi de 
oxeivov xal xvnloxeoeg nävxj], vrltT}- 
Xov 6*h ovxa> Ötj xi Xeyexai tag xag 
xoqvcpag avxov ovx ofa xe elvai 
ItStGxtat .... rovTOv xi'ova xov 
ovgavov Xtyovot ot iitiYooQioi elvai. 
Der hoch in die Wolken hinein- 
ragende Berg erschien der Phan- 
tasie als eine Säule, welche das 
Himmelsgewölbe trägt (vgl. Verg. 
Aen. IV 247). Dieser 'Träger' 
(atXas) wurde in der Sage zu einem 
Titanen, dem zur Strafe die Last 
des Himmels auf den Nacken ge- 
legt ist (Hes. a. d. voraus a. St.). 
Umgekehrt werden gewaltige We- 
sen mit Bergkuppen verglichen. 
So heisst es Od. X 113 von der 
Königin der Lästrygonen xt\v de 
yvvaina evoov oorjv t' ooeog xo- 



Digitized by Google 



62 



au oi$ £q{Mqv* ai&og ovx svayxaXov. 

rov yrjyevrj re Küuxiav oix^roga 
avxQQv iSav oxtsiqc: . ddiov tegag 
ixaroyxcLQavov xgög ßtav %£igovasvov , 
Tvq>ova d-ovoor. xääi d criförij ö"£Of£, 
ÖUJQdvalCi yafi(prjlatöL övoiZor tpoßov' 



350 



355 



orqpi?» u. Polvphem gleicht nach 
Od. IX 191 o:'oo virfrzi vttrjiär 
ogicov. — Bei Homer jedoch Od. 
1 , t 53 ("ilriaff) ff rc xiorag 

avxog uQvoac. yaicrv *f ««i 
oroaiör «uqrlc fforffir liegt noch 

die ursprüngliche Vorstellung Ton 
den tragenden Säulen zu Grunde 
und der persönliche Atlas ist noch 
nicht ganz an die Stelle der Säu- 
len getreten. Die Erde u. Himmel 
auseinanderhaltenden Säulen be- 
stehen noch für sich u. Atlas ist 
nur derjenige, der sie r hält\ 
Aeschylus hat sich an Homer an- 
geschlossen ; er konnte in Rücksicht 
auf die allgemein bekannte home- 
rische Stelle kurz xiova ovgawov 
ts xa) i&orö$ sagen, indem er an 
den Zweck der Säule yaidw xt xai 
ovgavov aacpi? frfir dachte, was 
zum einen Theil nicht unmittelbar 
durch die Säule, sondern durch den 
auf die Erde gestemmten Fuss des 
Atlas erfüllt wird. 

351 % top rfjyevij: Hes. Theog. 
820 avxdg htti Ttxrjvac dx' ovga- 
vov i£ilaos Ztvg. onioraxov xfxf 
xaiöa Traute: rata xsltogn, — 
im *4 oi «u»r i* txaxbr xtwaial 
OCfiog, dnrcio ögdxovxog. Typnoeus 
ist eine Personifikation aller Dünste 
und gasartigen Dämpfe im Innern 
der Erde, welche Erdbeben u. vul- 
kanische Ausbrüche bewirken. Bei 
dieser Schilderung des Typhon (od. 
Typhös) hört man mehr den Dich- 
ter als den Prometheus. Die Schil- 
derung selbst ist der bei Pindar 
Pyth. I 30 sehr ähnlich: og x' h 
alva TaoTagcü x(Ctai y dtür xold- 
uiog, Tvqrtüc exatovxaxdgavog ' xov 
xoxs Kltixiov t'f r xol i'(üi vuor 
avxgoV vvv ye fiav xai vxtg^ 
Ät'uac et >.it oxffc ox&ai ZixeUa x 
avxov xidgsi axigva la%vdixtxa' t 
xitav d' ovgavia evvizti, nqpoffftf' 



— Kiuxitov avxQcov oixr r 
rege: olxqeavxa uiv iv KiXixia. 
xoXac&ivxa dt iv Ziv.slia (wie 
bei Pindar) Sehol. Bei Homer IL 
2, 781 ya£a f vxsaxsvdxi^s Ai\ 
ag xsgxixtgavva jcaoutva, oxs t 
ducf.i Trqpof'i jaiav luctcoy eh 
Jgtuoig, o&i tpaßi Tvtpaiog ittfisvat 
fne; hat die Sage noch eine an- 
Gestalt: der homerische Aus- 



Tvcpcotog svvdg ist bei 
Pindar wahrscheinlich unter Sicili- 
schem Einfluss in das ganz ver- 
schiedene TOf xoxs KiXixiov &(>£• 
fptp xoivtowfiov dvxgov überge- 
gangen, wodurch der ursprünglich 
an den Vulkanen in Kleinasien 
haftende Name des Typhon für den 
Vulkan in Sicilien gewonnen ward. 
Diese Gestalt der Sage hat Aeschy- 
lus benützt. 

96*. idcot- axxsiga erinnert an Od. 
11, 582 xai fiij9 TdvxaXov stesidr. 
%aXix' aXy*' iiovxa. — ddiov be- 
zeichnet in Typhon nach ursprüng- 
licher Auffassung das zerstörende 
Wesen des vulkanischen Elements, 
vgL Sept 222 xvgl Sata. 

353. txarxoyxdgavov: so ist Typhon 
auch in der o. a. St. des Pindar 
bezeichnet; ebd. Ol. IV 11 Ixaroy- 
xftpdXa Tvqxopog öußgniov. Näher 
kommt der ursprünglichen Bedeu- 
tung züngelnder Flammen die Be- 
zeichnung^ bei Heaiod 825 t ixaxot 
xtyalai oqr/o>, deivoto dgdxovxoc, 
yXcoacyai SvoytQrjci Islizfioxeg. 

354. xdoi dt: der Uebergang 
in die Schilderung wie Sept. 568 
txrov If'yoifi av avSga ocoqgort 
öxaxov alxfjp x agioxor, aavnv 
\4ucpiC(Q£(o ßtar ' 'Ouo/.(öiüiv de xqo; 
xvlaig — xaxoLci ßd£ei xxs. Vgl. 
366. 

355. vVQi';cor qtoßov (metony- 
misch): vgl Sept 385 vx* daxtdos 
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it Ofifiäzav d' ijotqcctzte yoQyonov cilug , 
cog trjv z/165 xvQawld* ixntQaav ßicc' 
dXX' riXfav avtcS Ztjvdg aygvnvov ßs'Xog , 
xaiaißdtTjg xsQccvvog ixitvi&v tpXoya , 
05 avrov ^£&Ai}(< tcdv v^yoQav 
xoiinccöpaT ov. rpQevag yocQ stg avtäg rvmlg 
tystitaXafori xa&ßgovTrj&rj o&evog. 
xal vvv ä%Qslov xal nagdoQov dtpug 
xsltai GtEvanov nXr\<siov &aXa<Sötov 
ijcovfievog (nUaöiv Ahvaioig vjio, 
xoQvyalg d' iv äxQccig fjpsvog pvÖQOXTvitel 



360 



365 



• * rat ^aXx^Xazoi xXafavet xcoSco 

•sg 



(O %CtJL> 

tpopov. 

356. ^atQanxs in transitiver 
3edeutung bei den späteren Dien- 
ern. — yooytonov asXag: vgl. qpXo- 
coitov zp<bg 253, nvoconöv xfQavvöv 
>67. Häufig sind die mit -0x0? 
msammengesetzten Adjektiva bei 
Kuripides. 

357 f. Dieser Vers erinnert uns 
nieder daran, dass Prometheus 
spricht ; denn wie dieser die rohen 
^raftanstrengungen der Titanen 
woöff ßiav rs ösanoasiv 208) als 
eitles Beginnen kannte u. verachtete, 
$0 hat er auch für das Toben des 
L'yphon nur mitleidige Ironie. In 
liesem^ Sinne sa^t er das folgende 
iXX 9 rß&sv xts. Vgl. übrigens 
ies. Theog.^837: 
xuC xsv oys (Typhon) &vrjToiai 

xcxi a&avctiotoiv aval-sv , 
hl fir) tto o£v vorlas 7zaxr)o dv- 
dowv tt &SC0V TS. 

r t XVtv: vgl. 667 w Sept. 444 avttß . . 

ZÖV 7lVQZpOQOV T&tlV XSQCCVVOV. 

uyovnvov von der Person auf die 
Sache übertragen: vgl. zu 115, 
Cleanth. h. in Iov. 10 nvoosvTa dsl 
faovTa xsoawov. D. h. Zeus liess 
feich nicht überraschen (ogv vorjas 
Hesiod.). 

359. xaTtußdTjjs : vgl. Ärist. Pax 
42 dtbe xazaißüzov ('der in Don- 
ner u. Blitz niederfahrende Zeus'), 
Hör. Carm. III 4, 42 sciuius, ut 
iinpios Titanas imraanemque tur- 
mam fulmioe sustulerit cadueo. — 
ixnvitov tpXoya: vgl. 917, Pind. 
*rgm. 111 xvq xviov€oe xsqccvvov, 
Kur. Suppl. 640 xsoawä nvonoXw, 



Soph. Ant. 1146 nvQ iivsovtzov %o- 
oety' aozacov. 

360. iZinXr)£s: zu 133. 

361. q?QSvag 'nraecordia': vgl. 
881 , Eum. 159 vnb tppsvag, vno 
Xoßov, Od. 9, 301 ovxdpsvai noog 
otrj&og, zpoivsg tjtzccq irovaiv 
u. Schol. zu II. 11, 579 zposvag 6 
noirjTTjg xal nctVTsg ot naXaiol ixet- 
Xovv to äiüzpQuyuu, Aristot. H. A. 
II 15 to diä^zofia 6 xaXovvTcti epos- 
vsg. Typhon wurde in den Sitz des 
utya tpQovsiv getroffen. 

362. il-sßQOVTT)&r} o&svog: Krü- 
ger I § 52, 4, 2. 

363. Tucyaooov: der Dichter hat 
aus II. 7, 156 noXXog yctoTig sxsito 
naorjoQog tv&cc xal sv&ce die all- 

femeine Bedeutung von naorjoQog 
v&cc xal iv&a ohne besondere 
Beziehung von naoa- genommen 
('weithin, nach allen Seiten aus- 
gestreckt»). 

364. cxtvtonov durch den folg. 
Vers genauer bestimmt vgl. 729. 

365. InovfjLsvog: vgl. Pind. Ol. 
IV 10 Alxvav — Inov avsfiosaaav 
sxaToyxszpaXa Tvzpmvog, frgm. 94 
xsivm (ihv Ahva dsofiog vniotpCa- 
Xog autplxsiTai. 

366. xoovq cdg ös: das dem Ge- 
danken nach Untergeordnete wird 
der Schilderung zu Liebe als gleich- 
geordneter Gedanke behandelt, xo- 
Qvcpaig im Gegensatz zu (t£cti~ 
aiv. — fivdQoxTvitsi: vgl. Thuc. III 
66 vopi'fcoyoi 6*s ol Ixsivrj av&QCo- 
«01 iv Tfylsqa^ieme der lipariscben 
Inseln) tag o "HzpctiCTog gaXxsvsty 

OTl T7JV VVXTCt ff (tn t-TCU UVQ CtlCtdt- 

dovoct noXv xui ttjv r)usoav xanvov. 
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"H<ptti<Sxo$ , av&ev ixQccyijöovxat itoxs 

itoxccpoi 7CVQog ddxxovxeg dypiaig yvdfroig 

xyg xaXXixdgnov EixeXCag kevQovg yvag' 

xoiovöe Tvcp&g ^ava^sasi ^o'Aov 370 

ftegtioig dnkdxov ßsXeOi nvQitvoov %dlr]s , 

xainsQ xeqccvvg) Zr\vog ^v&Qaxofievog. 

av d ovx aTtEiQog , ovd* ipov öidaOxccXov 

XQV&tS' Geavxov Gag oitog inCaxaaaL' 

eye* öl xr)v naQOVöav dvxXrjöco xv%x{v , 375 

ig x 9 av dibg tpQOvq^a Xca^öt] %6lov. 

SIK. ovxovv , IlQO{Lri&ev , xovxo yiyvaGXEig , ort 
oQyqg öcpQLydörjg siölv IuxqoI Aöyoi; 



366 — 72 gehören nicht zur Sache; 
aber auf dieses vaticinium post 
eventum ist die ganze Schilderung 
von Atlas u. Typhon abgesehen. 

367. iHQceyrjaovzai uoxb : die Zu- 
schauer ruussten an den Ausbruch 
von Ol. 75, 2 (479/8 v. Chr.) erin- 
nert werden, dessen die Parisehe 
Marruortafel Z. 67 mit den Worten 
Erwähnung thut: *ai xb tcvq ig- 
gvrj %aov iv ZcnsXi'a thqI xr\v 
Alxvriv (nach Boeckh Corp. Inscr. 
Gr. 11 S. 302). Von einem Ol. 88, 
2 (425 v. Chr.) erfolgten Ausbruch 
berichtet Thuc. III 116 yr\y xivu 

fCp&SlQB (6 QVCC!- XOV JZVQOS) XWV 

KaxavaCav , di^ ini xr\ Ahvtj tc5 

OQSL olxOVaiV, OTCSQ fityUSTOV BGXIV 

ogog iv xrj 1 Ca. 

368. damovzsg aygCaig yvd&otg: 
wie ein gefrässi^es wildes Thier, 
vgl. Cho. 325 izvgog fiaXsgd yvd&og y 
Phrynichus fr. 5 p. 558 K. ntSCcc 
ös ndvxa v.al naganxiov nXdua 
ofatite [idgyoig cplb£ idatvvxo yvd- 
%oig, Eur. Med. 1187 nafjLopdyov 
nvgog, Herod. III 16 AiyvnxCoiGi 
vsvofiiaxai xo nvg ftr\giov elvou 
i'firpvxovy ndvxct äs avxo Hctxso&letv 
xditEQ av Xdßrj. 

369. t Vgl. Eur. Herc. 464 xrjg 
Y.aXXi*dgnov IlsXaoyiag. 

370. i^avagiasit zu 133. 

371. dnXdxov. vgl. Pind. Pyth. 
I 39 xag {Ahyag) i^tvyovxai (ibv 
dnXdxov nvgog dyvoxaxat, i% jttv- 
jeov nayai, frgm. 94 dlX' olog 



anXaxov %Egdi£Eg &sav Tvcpav 
Bnaxovxa%dgavov dvdy%a, Zbv na- 
xsq, Biv 'Aqiuih*; noxE, Eum. 53 or 
nXaxoiGi (pvaiduaoiv. — ßiXeoi \on 
den Lavabächen, die wie Pfeile 
hervorschieBsen. 

373 f. Dieser Gedanke dient 
dazu, wieder zur Sache überzulei 
ten durch die Erinnerung an den 
ytBQavvbg Znvog. — av de: damit 
geht Prometheus auf den Gedanken 
von 344 zurück; der Gedanken- 
Zusammenhang ist derselbe, wtt 
wenn es hiesse: av ds, ov ydg anu- 
gog sl ovd' . . XQr'feig (vgl. 72 u. 
zu Eur. Iph. T. 64 f.), oeavzov aap, 
vTTcog ini'axacai. Die Worte ovd 
ifiov 8iSaa%dXov %Qri£sig erinnern 
au die Worte des' Okeanos 322 
iixoiye vgoS^EVog öiSaandXtp. 

376. §g xb findet sieh bei Aeacby- 
lus 5 mal in unserm Stücke (457. 
656, 697, 792) f u. linal in den Eum. 
419. — Xaxp^ari: vgl. zu 27. 

377 — 380: vgl. Cic. Tusc. III 31 
ut Prometheus ille Aeschyli, cui 
cum dictum esset 

Atqui, Prometheu, te hoc tenere 
existumo, 

mederi posserationem iracundiae. 
respondit 

Siquidem qui tempestivam me- 
dicinam admovens 

non ad gravescens vulnus illidat 

manuB. 

378. Menander fab. inc. 23 Mein. 
IV p. 240 Xvnrjg (axQog icriv av- 



Digitized by Google 



np. 
np. 

SZK. 

np. 

SIK. 

np. 

SIK. 

np. 



ÜPOMH0ET2 AE2MÄTH2. 

idv ng iv xcciqc5 ys (iaX»d<förj xsccq 
xal firj öyvdävrcc &vpov 1<5%vclCvti ß(a. 
iv rqi TtQo^v^sLöd-ca de xal toA(iäv rCvoc 
OQag ivovöav ^rjfi{av; öcdaöxE fie. 
po%&ov xsqlööov xovtpovovv r' svrjfrtav. 
Sa pe tjjde tfj voaa voöelv, iitei 
xEQÖLözov ei (pQOvovvxcc (iTj (pQovslv doxelv. 
ifiov doxfoei raiiitXäxriii' elvai rode. 

6a<p&g fi 9 ig olxov öbg Xoyog özeUsi ndhv. 
firj ydq öe &Qrjvog ovpög sig ix&Qcev ßdlrj. 
rj Tö viov &ccxovvtl TtayxQccvstg Zögecg ; 
xovxov (pvldööov p,rj not dx&ea&rj xeag. 
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390 



d-qoonoig Xoyog' ipvzrjg ycto ovxog 
novo; fa§t &eX*XjjQlCC Xiyovai d' 
ccyrov ol ndXai cogxoxaxoi dozsiov 

et VCCI qXXQfiWKOV. 

379. idv xig iv xccioqi ys fiaX- 
ftccGcn — awvSmvxa — lo%vulv^ 
ßCcci durch acpotymarig ist die Vor- 
stellung einer Geschwulst (tumor) 
erwecltt; nach dieser Vorstellung 
ist dem vorausgehenden laxooi ent- 
sprechend der Ausdruck gewählt; 
der Zorn lässt sich behandein, wenn 
er ausgetobt u. durch die Zeit das 
starre u. rauhe abgelegt hat (fiaX- 
&aadSLv deutet das weiche u. dem 
Drucke nachgebende der gezeitig- 
ten Geschwulst an), nicht wenn er 
noch in Wallung u v Gährung ist 
{ßwvdäv tazvQOg, svotooxog, cttXri- 
oog Hesych.: die Geschwulst, die 
sich erst entwickelt, ist wie voll- 
gepfropft, fest u. hart u. rührt sich 
unsanft an); lovvatvsiv f die Ge- 
schwulst ausdrücken» vgl. Aristoph. 
Ran. 940 olSovaav (tt}v xi%vr\v) . . 
taxvava. Durchgängig ist hier 
eigentlicher u. bildlicher Ausdruck 
gemischt. — ninova cpccQtiaxevsiv, 
M (Oftä führt der Schol. als einen 
Satz des Arztes Hippokrates an. 

381. üeber die Stellung von ds 
zu 321. 

383. Des weiteren Redens über- 
drüssig antwortet Prometheus hier 
u. 386 kurz angebunden, bis auch 
Okeanos ärgerlich wird u. der Dia- 
log in Stichomythie übergeht, svrj- 
Aäschtlus, Prometheus. 



&£av: svriQ-Ca neben evij&etcc wie 
acpsXCa neben cocpsXstci. Ueber die 
Bedeutung des Wortes vgl. Thuc. 
III 83 ovxoj nuocL Idiot xaxiaxrj xa- 
xoxQonJag <?*a xa§ oxdoeig tcö *EX- 
Xrjvtnqi, xal xo svrj&Eg, ov xo ysv- 
vaiov nXsiüxov [iexsxsi 7 xaxccysXa- 
a&tv foctvioQ'ri, Plat. rep. III 400E 

SVTJ&810C, OV% T\V UV Ol UV OVOUV VltO- 

■ungi^outvot HCtXovtiBv cog svjj&eictv, 
dXXa xyv mg aXrj&mg sv xs xai 
HccXcbg xo ri&og HaxsüKivuff(iivTjv 
didvoiuv u. das Wortspiel bei De- 
mosth. 18, 228 %a%orj^rjg d* £v, 
Aio%ivr\, xovxo nctvxsXmg evTjfreg 
mrj&rig Htß. 

384. T^de xjj voato voaetv: vgl. 
Soph. Trach. 544 voaovvxt, yttivm 
noXXa xyde xjj voaep, El. 660 gmaav 
aßlußsi ßuo. 

386. i/iov doy. rjou: f es wird sich 
zeigen, dass ich mit dieser 'Schuld' 
behaftet bin Recht zu haben, wäh- 
rend man im Unrecht zu sein 
scheint, nicht du\ — aunXd^ua 
ironisch, wie voraus voem. 

387. cbg Xoyog bezieht sich nicht 
bloss auf den unmittelbar voraus- 
gehenden Vers, sondern auf den Ein- 
druck der ganzen Unterredung. 

388. yaQ gibt die Bestätigung 
des vorausgehenden. — &orjvog: o 
olxxog Schol. — r vuög: vgl. Pers. 
699 xtjv ifiriv atdm fiedstg, Krüger 
I § 47, 7, 8. 

389. viov: zu 35. — Ueber den 
Accusativ s&qccq vgl. Krüger II 
§ 46, 6, 2. 
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SIK. rj 6rj, noopti&Ev , ^Vficpogä ÖiddöxaAog. 

IIP, tfr&Aov, xofu£ou, 6<p& tov itaqovza vovv. 

&K. oQao^ivtp fiot tovd' i&fovfre Xoyov. 

XevQÖv yuQ olpov al&iqog ipaCgsi xxtQOtg 
Ttt QaöxsArjs oicovog' atipsvog de xav 
örad-fxotg iv oixioiöi xä^iipeuv yovv. 

GTQOCpT] a') 

XO. exivm ös xäg ovXopevag xv%ag, JjQOfi^sv , 
daxQvöLötaxta d' an' otiöav Qadivdv Xu- 
ßofisva §sog nag hu v 
voxioig hsy^a Ttayatg. 

üliiyaQTu yaQ xdde Ztvg 
töloig vopoig XQaxvvav 
vitegritpavov fcotg xotg 
jtaQog ivdthtvvtiw al%\iav. 



405 



391 f. Mit dieser Antwort zeigt 
Okeanos, wie wenig seine Gesin- 
nung der des Prometheus entspricht. 
Darum erwidert Prometheus mit 
Emphase axiXXov, /ou^ou, cafc. 
Ueber das Asyndeton vgl. zu 56 u. 
unten 937, Soph. El. 632 im, xt- 
Xtvm, bös. 

393. ogaojuh'w — Xoyov gibt 
den Sinn wie wenn es hiesse: 6q- 
ßa>fi£vcp fiot, £&<6vl-ag oouac&ca 
(„es bedarf der Au f f o rd er ung nicht"). 
Vgl. 277. — Okeanos spricht mit 
dem Ausdrucke schlecht verhehlten 
Aergers. Zugleich deutet der Dich- 
ter die Art u. Weise des Ab- 
tretens an. 

394. \pccioti: vgl. Verg. Aen. V 
216 mox aere lapsa (columba) quieto 
radit iter liquidum, XI 756 aethera 
verberat ahs (aquila). Hier von 
der Bewegung der Flügel des zum 
Fluge sich anschickenden Thieres. 
Damit setzt sich die Maschinerie 
in Bewegung. 

397—435 erstes Stasimon. 
Das ionische Mass entspricht dem 
wehmüthigen Inhalte, welcher an die 
Worte Fr. v. Schlegels erinnert f Es 
geht ein allgemeines Jammern, so 
weit die stillen Sterne scheinen, 
durch alle Adern der Natur'. 



397. Die epische Form ovXofii- 
vog findet sich zuweilen in lvri 
sehen Stellen der Tragiker. 6l6u: 
vog 'perditus, verwünscht, heillos, 
unselig*. Die Bedeutung entspricht 
dem Fluch oloio wie ovrjfisvog^ ('ge- 
segnet') dem Segenswunsch ovaic 
Uel >er den Gen. der Relation Krf 
ger I § 47, 21. 

398 ff. da*Qvaiaxa*xa adverbial; 
vgl. Eur. Or. 410 ivnaidsvza i 
anoxqinu Xiysiv, Phoen. 310 aoXi; 
yccvng asXnxa. xaäo'xnra. 1739 an- 
ccQ&jvsvx' ccXnfiivri, Soph. Ant.527 
rpiXcideXtpoc ndxco ddcxQV Xetßofiivr r 
El. 962 aXexxoa yrigda-novaav avv- 
uivoitä rf. — $adivov' Xsnxov. 
la%vov y svnivrjxov, unulov , svdiä- 
ostarov. Mit yaSivov ysog (Alli- 
teration) hat der Dichter das ho- 
merische XEQSV SctKQV (II. 3, 142; 
19, 323) wiedergegeben. — voxiot; 
hsy^airceyaig: vgl. Soph. Ant. 1123 
vyocov 'laprjvov qel'&qcov, Eur. loa 
105 vyoaig yavtGiv voxsqov, Herß», 
98 dccKQVQQOovg nrjydg. 

402 ff. apsyctQxa (vgl. 143) xdif 
abhängig von y.gatvvcoi. — Idlor 
vouoig : vgl. 186. — &soig xotg nag 
vgl. 151. — utzprt f die Lanze 
spitze' hier metonymisch für G 
waltherrschaft: vgl. Cho. 630 y 
vuineCav uxoXpov ul%u6iv. 
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uvxLGiQoyr] a) 

jiQOJtaöa d' fjdrj atovosv Xikaxs %(6qa 

ÖTtEQLOLy ÖXSVOVÖl XCLV ÖCCV 

övvopaiiiovov t€ nuavj 
bitoöoi t* inotxov dyväg 
'AtiCag Wog vfpoi/rat, 
fieyaXoötovotöi 6olg 7ty\- 
paei avyxä^vovöL ftvaroi. 

{CTQOtp^ ß') 

KoX%idog ts yäg ivoixot 

xal 2Jxvd7jg o'fuAog, oF yäg 
i6%axov toxov du<pl Mai- 
(oztv i%ovöL Xluvkv , 

(dvziczQoyrj ß') 

*AQiag r' ctQtiov av&og 



410 



415 



420 



406. azovosv XiXa%s (transitiv 
'ertönen lassen'): vgl. Ag. 711 no- 
Xv&QTjvov fiiya noy ativti, Pers. 
944 rjoa> xoi xal ndvdvgxov. 

4t07 f. yeyccXoozrjitovcc: t vgl. tvuog- 
cpov HQCtzog Cho. 490. — aQxatonginri 
im Gegensatz zur jungen Herr- 
schaft des Zeus. — ioniffioi ergänzt 
nach Od. 8, 29 ijl itQog r^oitav tj 
tansQtant uv&Q(6na>v: West u. Ost, 
Ausführung von nQonaaa zcbqcc. 

409. ovvoucuuovcov des Atlas 
u. Typhon, welche beide in der 
westlichen Gegend dulden. 

410. inoiHOV sdog 'AaCug vifiov- 
Tui = \4oUtv inoiKOvei; tnoinov 
steht in allgemeiner, bloss den 
Begriff f Wohnung' angebender Be- 
deutung ( f Wohn- Sitz'). Mit Unrecht 
denkt der Schol., welcher £rcotxog 
im speciellen Sinne nimmt, an einen 
Anachronismus (ovnco yaQ r\v inoi- 
xicfrfftfa xoig "EXXrjoiv 77 'AcCu). Zu 
'A<f(ag $dog vgl. '/tfax^g $dog Od. 
13, 344, Qqßrjg Uog II. 4, 406. 

414. ovyxdßvovai; nicht avv 
foiv ndfivovat (Schol.), sondern wie 



oben 6vvao%a\av (161, 243), ovp- 
noveiv (274); vgl. Eur. Ale 614 rjxoj 
xaxofai aotai ovy%upvcov , zenvov. 

416. naQÖivai: Vgl. ZU 723. — 
lid%ctg uzqsgzjdi: vgl. Soph. 0. R. 
885 Jiy.ug urf6ßj]To$, Sept. 876 
xaxcöv dzQvuovsg, Pers. 51 Xoy%rjg 
a*poveg. Krüger II § 47, 26, 9. 

417 f. Sxv&riQ: zu 2. — of: axqpa 
nqng xo arifiaivofisvov, vgl. 421, 805, 
808. — vag $a%axov xoitov : vgl. 666, 
Soph. Trach. 1100 in ia%dxoig 
toizoig. 

420. 'AQiag (vgl. Anhang) : Choeph. 
423 v ^ptpr, wozu der Schol. bemerkt 
üsqoixov , Hesych. 'AQtlctg nmXovg ' 
IlEQGLV.dg- "Aqeioi yaQ €&vog IIsq- 
ainov. 'AgCag ägtiov ein etymo- 
logisches Wortspiel : vgl. frgm. 305 
toütov indnxrjv Zitonu zcov av- 
xov xaxeov, auch Eum. 156 ovtidog 
i£ ovsLüdrcov, PerB v 995 ccqbiov x' 
'AyzaQrjv, II. 6, 201 rjxot 6 xän ns- 
Siov to 'AXrjiov olog dXäxo u. zu 
86 u. 692. — av&og: vgl. A$. 197 
äv&og f A(tyt£mv, Pers. 69 av&og 
IIsQoldog atag oi%tzai dvdowv, 59, 
252, 925, Suppl. 663 yßag <T dv&og. 

5* 
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viftxQrifivov oV nohöfia 
Kavxdöov itikag vifiovöiv , 
ddiog tiTQcctog, ojjvjrpco- 
QOiöt, ßQBucov iv at'xucctj. 

{axQOtpn y) 

povov drj itQoG&ev aXXov iv novoig 
Öafisvt 1 [dxoc^avtoddtoig] 
Titccva [Xvfiaig] stöidopav fcov 
"AtXavtf 8$ alev viibCqo%ov ö&evog xqccxcliov 
(yaCagy ovqccviov tb tcoXov vohoig vnoöTBvd&t. 

(dvTHfXQOVTJ y) 

ßoa de Ttovtioq xXvömv ovfifCitvav , ötivei ßv&og, 



421. vipixQriuvov noXiafiai da- 
mit ist wahrscheinlich das hoch- 
gelegene Ekbatana (Ayßdxccva Pers. 
961), die Hauptstadt der Meder, 
gemeint. 

422. Kavvtdaov neXag: eine Be- 
stimmung , wie die vorausgehende 

d(x qp 1 MulÖjziv Xlfivav vifiovaiv : 

vgl. Eum. 1019 IlaXXddog noXiv 

VEflQVZSg. 

423. ö£v(niQO}Qog : vgl. ßov7tQCpQOg y 
dvdQOitQCOQOg. ' — ßgEtxav iv al%- 
fiaig : vgl. Eur. Phoen. U3 noXXoig 
phv Tnnoig, (ivQloig d' ZnXoig ßgs- 
pow. Zu iv alyualg vgl. Eur. El. 
321 %cci OKrjnxQ iv olg "EXXrioiv 
iaxQaxrjXdxBi , Xen. Mem. III 9, 2 
iv izsXzatg %al d*ovxtoig dtaycovi- 

425. Zu dem Gedanken f ich 
beweine deine Qual mit der ge- 
sammten Menschheit' bringt die 
dritte Strophe noch das einzige Bei- 
spiel einer ähnlichen Qual, welche 
dann selbstständig geschildert wird 
der Ausführung homerischer Gleich- 
nisse entsprechend. Die Vergleichung 
von Beispielen der Vergangenheit 
findet sich Öfter bei den Tragikern 
Cho. 603 ff., Soph. Ant. 944 ff., El. 
837 ff., Phil., 676 ff., Eur. Med. 1282 
fiiüi- &7J xXvoa fitav xöäv 7taQ0g yv- 
vaiyi iv tpCXoigviocc ßaXstv xixvoig 
xt!., Hipp.545fi., Herc. 1017 ff. 

425 — 430. Die Responsion mit 
der Antistrophe ist durch Inter- 
polation entstellt. Vgl. den Anhang. 



426. dotfisvxa iv novo ig: iv steht 
nicht_ wie z. B. Pers. 261 h f»w 
nXrjyxj y.axiq>&ctQxai noXvg olffa 
u. ö. statt des blossen dat. instr* 
sondern bezeichnet das Verharren 
in der Qual (novoig ivsfcsvyiihof), 
vgl. zu 168. — uKapLavzoÖBxoig (eine 
Handschrift ddccfiavxodixoig) Ir'pai; 
ist aus 148 interpoliert. — &eav wie 
sein Bruder Prometheus. 

429 ff. Zum Gedanken vgl. 348 t 
Noch allgemeiner als dort ist hier 
von einem Tragen des Himmels u. 
der Erde die Rede. Doch liegt in 
dem Ausdruck a&ivog yalag eine 
Andeutung der eigentlichen Vor- 
stellung von der Art u. Weise des 
Tragens. Denn während das Him- 
melsgewölbe eine drücken deLast 
ist, kommt bei der Erde, welche 
niedergehalten werden muss, die 
Stärke, mit welcher sie dem 
Drucke des Fusses entgegen- 
wirkt, in Betracht. — itolov: vgl 
Schol. zu Aristoph. Av. 179 nolot 
yctQ ot naXaiol ov% cag ot vscoxtQOi 
arjfieipv ri {Punkt) xai^ nioag ä\o- 
vog, aXXa xb nsoiirov anav. Ev$ 
•7iC8r\g IlEiQ{fr(p (rrgm. 597) <xov 
'AxXdvxeiov xriqovai icoXov 9 . — va- 
toig vnooxEvdfci d. i. v&xoig ßccaxü 
£tov axsvdfci. Doch s. den Anhang. 

431 ff. Die Situation des Atlas 
wird weiter ausgemalt. Fluctus 
marino8 quasi misericordia Atlantis 
tangi fin^it, quia Atlas haud procul 
a mari in Mauretania stare fere- 
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xsXaivog "Aldos v7eoßos(i€i (tv%6g y«ff, 

ituyaC ayvoovxtov notafMov öxsvovtiv aXyog 

oIxxqov. 436 

IIP. ft)} toi %Xidrj öoxetxs fiqd' avfradiu 
Giyav fis' 6vvvoiu dl dcc7txouca xt«p, 
6q6v ipavxov (5#€ xaov6sXovfi$vov. 

xalxoi ftsolöi totg vioig zovxoig yiyu 

xig aXXog. ij *yto xavxsXag öicoqlö£V ; 440 

äXX* avxct 0iya. xal yä$ atdvüaciv av 

i5fifv kiyoi\iL' xav ßooxotg öl nr^iaxa 



batur (Schütz). — <tv(iiz£xv(ov näm- 
lich "AxXavxi axsvd£ovxi : Mit Atlas 
stöhnt die bei ihm brandende Woge 
u. von ihr verbreitet sich das 
Stöhnen zur Meerestiefe, von hier 
zum dunklen Erdengrund. Ebenso 
stöhnen die Flüsse, deren Quellen 
beim Atlas entspringen. Mit ßoä 
61 novxiog ytlvdatv ovpnixvatv vgl. 
Horn. 11. 14, 394 ovxs &aXdaorjg 

xüutt ro (Jov ßoda TtüXl yJüGOV XT«. 

433. "A'Cdog pv%bg yag: von den 
zwei Genetiven steht der eine (yag) 
in näherer Beziehung zu dem re- 
gierenden Substantiv als der an- 
dere , vgl. Soph., 0. C. 669 xäodt 
rooQCtg i'v.ovTu %qdxiaxa yag inavXa, 
Eur. Suppl. 53 xd<pmv jmukt« yui'ug, 
Cycl. 293 tj xb Eovviov SCag 'A ifavag 
Gcog vitdoyvoog nitga. A'Cdog be- 
zeichnet hier in weiterem Sinne 
die dunkle Welt der Tiefe ; — Zu 
dem Asyndeton axivei — vnoßoi- 
psi wie zur ganzen Schilderung 
vgl. Sept. 900 diijxft Ss xai noXtv 
oxovog, oxivovoi nvoyoi, ort t >ti ni- 
Sov <p£XavSoov. 

436 — 525 zweites Epeiso- 
dion: Prometheus und der 
Koryphäos. Durch- die Er- 
innerung an seine Wohltha- 
ten im Gegensatz zu der 
jetzigen Misshandlung (438) 
verbittert sich das Gemüth 
des Prometheus immer mehr. 

436. ftij rot: vgl. zu 625. 

437. oiyav: vgl. Einleitung S. 20 
u. 23. — evvvoi'a : vgl. Soph. Ant. 278 
uiot rot, uii xi %al &eyXaxov xovo- 
yov xod' , i\ %vvvoia ßovXsvst nd- 



Xat, Herod. I 88^ 6 dl avvvotn Ijo- 
utvog rjavzog r\v. Die durcn die 
Betrachtung der Qualen erregten 
schmerzlichen Gedanken sind durch 
Y.ULXOL — dt iöqi o 8 v ; angedeutet . — 
ödnxouai xf'ao: vgl. Horn. Od. 1, 
48 Salsxai fjxoQ, II. 6, 202 ov &vfibv 
naxidtov, ipse suum cor edens bei 
Ennius. 

439. zovxoig: mit dem Aus- 
druck tiefer Verachtung gesprochen 
(<istis>). 

440 f. xtg aXXog 17 'yeo: diu xat 
0V(ißccXiad'ctL dti xaxd xcöv Tixa- 
vtov Schol. vgl. 219 mit 229. Dieses 
V erhält ni ss ist durch vavxeXätg 
( f wenn man auf den Grund zurück- 
geht ») hervorgehoben. 

441. (IdviaCoiv uv v luv Xiyoifit: 
vgl. 1040, Suppl. 742 xo;i Xtyca noog 
eiSoxa, Ag. 1402 noog slioxag Xiyto t 
II. 10 , 250 etdaat yag toi xavxa 
pex' f 'AoysCoig ayoosvEig, 23, 787 
ttdooiv vfip iosco ndaiv, Pind. 
Pyth. 142 s 166x1 xoi Igia», Soph. 
0. C. 1539 xd plv xoiavx' ovv tl~ 
&6x' ix9iSd<mo(isv y Eur. Hec. 670 
ov xaivbv stnag, sldoaiv 9* (ovsi- 
dioug, Orest. 1183 sldox' rjgourjv, 
Herod. III 103 inioxapivotoi xoici 
*EXX7\ai ov ovyyodq)a>j VII 8 irtt- 
oxauzvo'GL sv ovx av xtg Xiyoi, 
Thuc. II 36 fiaxoqyooftV iv eiSoaiv 
ov ßovXofisvog idocoy Plaut. Pseud. 
996 novi: notis praedicas. 

442. xdv ßgoxotg df nrjfiaxa: a 
il%ov mjfiaxcc nQoirjv Schol. Die 
gegenwärtigen Zustande der Men- 
schen sind bekannt; desshalb ist 
zur Angabe der Verdienste des 
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äxov<Sa&* 6g acpäg vr\%Covg ovxag ro icqiv 
iwovg idTjxa xal (pasvcjv inrißokovg. 
Af'go öl, (liptiv ovxlv dv&oaitoig £%<ov , 
ilX 9 av dddax' svvoiav i^rjyov(tevog ' 

ol TtQüita fiiv ßlixovtsg ißlsitov (idrrjv , 
xlvovtBg ovx ijxovov, dkV oveiQatav 
dHyxvoi poQfpafäi rov ftccxQOV ßiov 
itpvoov stxfi itdvta, xovts 7tfav&v<pstg 
dopovg Jtooösttovg qöuv, ov Ivkovoytav' 
xatciQV%€g d 9 ivaiov äör' äjövooi 
pvQfirixsg ccvzq&v iv (iv%otg dvrjXioig. 



445 



480 



Prometheus die Schilderung des 
früheren 'Elendes der Menschheit 
(447 ff.) nöthig: in diesem Sinne 
sapt Prometheus^ nachher Xs£a> de 
psiiipiv ovxiv* dv&Qtonoig £%<ov. 

444. cpQSvmv irci^ßoXovg : y g"! . 
Soph. ^Ant. 492 Xvaowaav avxrjv 
ovo snvßoXov tposvmv; Porphyr, 
quaest. Homer. I t6_ ds inqßoXog 
orjfimvn xov lnixv%7\ xai lyy.oa.Tj] 
an 6 xr\g (3oXr]g xai tov ßdXXsiv. 
Zocpox.lr)q Akv.uaCvivi r sCd"* SV WOO- 
vt\gclvx tioiSoiuC ncog q>osvoi)v snri- 
ßoXov KotXatv ae'. 

445. [iturptv t'xcov: Soph. Ai. 179 
cot xtva poiupav fyeov, Eur. Phoen. 
773 <oaxs fioi fiofKpug £%siv, Or. 
1069 (ISV noüzä cot uoucpr)v 
ha % vgl. Soph. Phil. 322 fpig 
synXrjfA* 'Axosioatg, passivisch Tnuc. 
II 41to5 v7T7]y.6oj y.arau£U'\pLV S*£Si 
(17 noXig) (og ov% vn a^ltov ccq- 
%sxai. 

446. cov Öhdor/.' svvoiav. r wie 
gut es mit meinen Gaben gemeint 
war' vgl. Krüger I § 47, 7, 6. 

447. nomxcc usv: dem entspricht 
rjv d' ovdsv 464 (vgl. 707—9, 1016 
— 1020); das dritte ist mit xal firjv, 
das vierte mit nal angeknüpft. — 
ro nuQoiuitoötg ifcriysixcci * vovg 
695 xal vovg dnovsi 1 Schol. (vovg 
6qJ] xai vovg d%ovsi, xaXXa xaiqpa 
xal xvq>Xd ist ein Vers des Epi- 
charmos). 

448 f. ovsiodxtov dXCyvLioi txog- 
waicii vgl. zu 548; Arist. Av. 687 
avsqsg tixsXovsiQoi. In anderer 
Beziehung heisst es Ag. 1218 ovsi- 
qcov TTQooapSQetg uooopcouaot. aXCy- 



%iog ist ein homerisches Wort. — 
xov aav.QÖv ßiov um auszudrücken. 
da88 es sich über die ganze Dauer 
des Lebens (t6 firjxog xov ßiov) er- 
streckte, wie wir sagen f den liebes 
langen Tag». Vgl. Eur. Hipp. 374 
vvxxog iv uaxQcß %qov(o u. 537. 

450. ücpvoov sl%ij: vgl. Eur. 
Suppl. 201 alvcj &* og rjfiiv ßtoxov 
in itsmvofisvov xai ftrjQioydov; 
&s(öv otsaxcc&fiijaaxo und die bei 
Stob. Ecl. phys. I 1 erhaltene Stelle 
eines Tragikers: ßnsixcc ndai^g 'El- 
XdSog hccI ovfipdxcov ßCov 8i(ptc7]ö' 
ovxa icqiv nsqpvQfisvov Oyoctw* & 
ouotov. nowza alv xbv nccvGOtpov 

uOi iUihv TlVQ77tt f ££o%OV Coqpi GuciTUi 

(vgl. 459), dazu die längere Be- 
schreibung dieses Urzustandes bei 
Lucret. V 951 ff. — ovxs — ov : vgl 
479, Cho. 291 ovt« XQccxrjoos psgo; 
slvat psxaoziiv, ov q>iXoanov8ov 
Xißog, Soph. Ant. 249 ovt« tou ys- 
vydog rjv nXrjyfi', ov öfusXXrjg fx- 
ßolr'j , 0. C. 972 ovrf ßXacxccg na 
ysvs&Xiov naxodg, ov firjxQog sl%ov. 
Eur. f Or. 46 £<Jo£« d' "Aoysi x<56t 
/ttif^"* rifiag oxiycttg, firj nvoi ösi* 
o&cci fujxs itQoocpcovsiv xivtCy Tro. 
934, fr. 326. — nXtv&vqjfjg (nur 
hier) f lateribus contextus 

451. nQoasiXovg (sVXri r die Son- 
nenwärme ') vgl. mit nooGJTXtog. 
dvxrjXiog. — Ueoer die attische Form 
rjaav vgl ; Krüger I § 38, 7, 3. 

452. ar]ovgoL f agiles, alacriter 
discurrentes ' (Schütz), 'wimmelnd' 
(aus der Wurzel ds- mit einem an 
die Wurzel tretenden o). 

453. Vgl. Homer, nymn. XX 
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rp> d' ovdlv avtotg ovre xelpaxos rsxfiaQ 
ovt' dv&epcodovg foog vvtt xccqkluov 
&SQOvg fiißaiov, all* atsQ yvtoprig to nav 
HitQCtööov, ig te dri <J<piv avtoXäg eyco 
aöTQcov idu^a tag ts Ö vöXQtto vg dvoeig. 
xal (ir^v äQt&fidv, i%o%ov 6<xpi6[idt&v , 
i£rjVQOV avtotg ^ yQatxuaroyv ts öwfreifeig, 
Hvyiirjv aitavtcrv, (lOvöoiiijtOQ* i(fydvrjv. 
xä&v£a TtQUTog iv tvyolöi xvadala, 
tevyXaiöi dovXevovta ödypaölv onog 
&vrjtolg (isyiötfov diddo%oi (io%fhnidtav 
ysvoLvd-\ vtp 1 aQfia t rjyayov cpifa]vCovg 
Zjtitovg, ayccXpa rrjg vJtSQTcXovtov %Xidrjg. 



455 



4M 



465 



Hcpcciaxov ... off pst' 'A&rivairjg 
yXccvnoonidog dyXad iqya dv&Q<6- 
novg ididaäev inl %&ovog to 
nccQog neo^avxooig vaiexdaaxov iv 
ovgeciv rjvxe &rjoeg. vvv de . . . 
ev%7]Xoi didyovaiv ivl ocpexeootai 
dopoiaiv. 

457. ctplv: zu 252. 

458. dvouqixovg gehört auch zu 
dvxoXdg: 'Dichter Heben Wörter, 
die zwei Gliedern gemein, ins 
zweite zu rücken, um es zu kraf- 
tigen n. beide enger zu knüpfen. 
Vgl. El. 105 lax* av na^eyyeig 
aaxQcav Qindg, Xevoaco de xod ^uag, 
929 ridvg ovde htjxqI dvozeoijg, 
O. C. 1399 otpLOi *eXev&ov xrjg x* 
ipr)g dvonoa£lag , Aesch. Ag. 589 
tpodgav dXmaiv 'iXiov x' dvdoxaaiv, 
Eum. 9 Xintbv de XCy,vr}v dnXiccv 
re voigdda*. (Schneidewin zu Soph. 
0. K. 802 nrjgvä xe %dn\ nmXfK^g 
dvr\q dni\vi\g efißeßcog.) Vgl. zu 
21 u. unten 1015, Cho. 206 cxißot 
nodäv oun km xolg x' ifiotöLV i(i~ 
qpeqeig, Eur. Heracl. 158 elg yoovg 
xe xai xd xätvd' ofoxfaficcxa ßXeipag, 
Med. 1366 vßqig o? xe aoi veodprjxeg 
yduot. Zu dvanqlxovg fuhrt der 
Schol^ als Beispiel an: olov 'Uqltov 
ort dvoav %ei(icova noiei. 

459 f. xal [M^v f ferner aber': zu 
246. — doi&uov . . yqafifidxtov xt 
ovv&tcsig. Die Erfindungen der 
Baukunst, der Sternkunde, Zahlen- 
lehre tt. Buchstabenschrift werden 
bei Sophocles frgm. 379 ovxog [Ila- 
Xufirjdrjg) d' i<pr)voe xei%og 'Aqyeicav 



oxqaxdi, oxad'p<ov x\ dqifrfiüv xal 
uirocov tvQrjuazoc . ., itpr\VQe d' 
doxqtov u er qu xai neqiaxqoqpdg XL 
Eunpides frgm. 582 ra xrjg qe Xrj- 
&r t g rpctguu-/.' ÖQ&üoag povog aqpcova 
. xai qxoyovvxct avXXaßag xe ftsig i£~ 
\ rivQOv dvd'Qoonoiaiyodfiuax* eldevat 

I' dem Palamedes zugeschrieben. 
461.^ uovaourjroQU: Hei. Theog. 
52 Movaai 'OXvuviddeg v.ovgui Jtog 
atyi6%oio t xdg iv TlteQij] xine Mvrj- 
aoovvr t . Statt ioydxig Movaäv 
wird iivijfiTj dichterisch als igydvx\ 
fiovcofi-qx&o bezeichnet. Vgl. noch 
zu 241. 

463. fcevyXaioi dovXtvovxa ad- 
yuucCv xe: so werden im Lat. iu- 
galia u. ciitellaria iumenta unter- 
schieden. Zu tevyXaioi dovXtvovxa 
vgl. 968, Soph. O. C. 105 fioz&otg 
Xaxoevav xoig vneoxdxotg. 

464. diddo%oi: vgl. 1027 u. unten 
das IV. Frgm. des IJoou Xvopevog. 

465. jpiXrjvtovg (vgl. Pind. Pyth. 
II 11 uquuxu neici%dXiva) steht 
proleptisch. 

466. ayaXua xrig vnegnXovxov 
rXidng: Die Liebhaberei an schönen 
Pferden war bei den Athenern sehr 
gross u. in Pferden wurde bei ihnen 
der kostspieligste Luxus getrieben ; 
so rühmt sich bei Thuc. Vi 16 Alci- 
biades der Pracht xrjg 'OXvpnCag 
&ea*Q{ag — dioxi dofiaxa ptv $nxd 
xaJHjxa, ooa ovdeig na lduaxr\g 
nqoxeqov y vgl. Herod. VI 35 MtX- 
xiddrig icov olnirig xefrQinnoxQOnov, 
[Demosth.] 42, 24 tnnoxootpog dya- 
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duXuöööiiXuyxTa d' ovtig aXXog dvt 1 iftov 
XtVOXTtQ* t]VQ£ vctvxiX&V oxrjaara. 

xotavta pri%avripaT 9 e^svQcov tdXag 
ßootoiöiv avtdg ovx i%a Gotpiöp ora 
rrjg vvv itctoovörig 7erj(tovrjg ä7taXXccye5. 

XO. niitovftag alxlg zrjp ' ditoöyaXslg cpoevav 
nXava, xaxbg d' tcttQog Sg rig ig voaov 
iteödv a&vpsig xal öeavtdv ovx ix^tg 
ivqhv bnoioig <paoiidxoig Idöipog. 

IIP. xd Xomd fiov xXvovöa d'ccvfidösi tcXsov, 
otag xi%vag xs xal nooovg fyrjödfiriv. 

xd fihv piyiöxov , st xig elg voöov Titöoi, 
ovx r\v aXsirjfk ovdiv, ovxs ßQCJöLfiov 



470 



475 



$0£ icri ($aivinitog) xal q>i Xottftog 
Ste viog xal nXovatog xal la%vobg 
tov, besonders aber den Anfang von 
Anstoph. Wolken. 

467. aXXog dvt* ijiov: v^l. Soph. 
0. C. 488 xef -zl§ aXXog avtl cov, 
Ai. 444 aXXpg dvt tuov, Eur. Herc. 
519 aXXog dvtl aov itaidog. Hei. 574 
ovx tot iv aXXrj 07] xtg ctvt' £ijlov 
yvvtj. Dazu Eur. Suppl. 419 o yap 
XQOVog uccQTjOiv avxi tov td%ovg 
ytQSiaaoo TL&r)Oiv. 

468. XivontEQcc: so sagt Ennius 
(bei Serv. zu Verg. A. I 224) naves 
velivolae, Ovid. Pont. 4, 5, 42 ra- 
tes velivolae, vgl. Suppl. 784 vrjsg 
cüxvnrtQot, Eur. Hipp. 752 co Xsvxo- 
ntBQS noQ&iiig; Od. 7,36 visg toxftat 
(hg d nzsQOv r^ v6t}(juc, 11, 125 
tvijoe' ^petjtta, td re ittsqcc vrjvoi 
niXovtai. — oxr'jficcrcc vgl. Suppl. 
33 £vv o%w zaxvriQei, Od. 4, 708 
vrjmv coxvttooov inißtuvtuev, atd"* 
ctXog Tnnoi olvSqclüi yCyvovtai, Soph. 
Trach. 656 ito\v%omov ojflficc vaog, 
Eur. Iph. T. 410 vdiov o%rj(ia, 

469 f. Vgl. Eur. fr. 897 fiiam 
aoa>toxr}v oatLg ov% avttß oocpog, 

472. psooXaßovotu ai' tov %oqov 
rrjv t'y.dsGiv tcöv %atOQ&coßdt(ov 
Siavanavovöi tov vno%Qitr\y [Al~ 
ozvlov]. Schol. Zu dem Zwecke gibt 
der Koryphaios, wie es bei solchen 
Zwischenreden des Chors häufig 
der Fall iet, nur den vorausgehen- 



den Gedanken des Prometheus be- 
stätigend wieder. Mit nsiiov&ct; 
aUsg nrjn' (dir ergeht es Schmäh- 
lich') drückt der Chor denselben 
Unwillen aus, welcher in den Wor- 
ten des Prometheus liegt. Er ist 
über die ungerechte Fügung er- 
staunt, dass Prometheus in eine 
solche Lage gekommen, in wel- 
cher er, der andern geholfen, sich 
selbst nicht zu helfen weiss. — 
dnoomaXslg yoevaiv nXava bedeutet 
dasselbe wie vorauB ovx ixco oö- 
ff i GU a : vgl. Pers. 392 yoßog Ö) 
näoi ßagßÜQOig Ttctqfjv yvcourjs dno- 
acpuXsiaiv, Eur. Ipn. A. 742 fidtrjv 
tXitliiog o N * dizsaqpccXqv , As. 
1530 d(irj%ttvöä cpgovzt Sog atfQrj&tn 
svitaXctfiov utQiuvav onatQolniouai. 
Das Asyndeton, weil die Erklä- 
rung von nsnovftoLg atnlg rcrjtia 
gegeben wird. Krüger I § 59, 1, 5. 

474. d&vtistg: Folge des dm- 

QUV. 

475. Ueber das ausgelassene u 
u. das dazu gehörige av vgl. zu 42. 
Der Gedanke erinnert an Marcus 
XV 31 dXXovg t'ocaasv, iavzov ov 
dvvatut atoocti (doch liegt in den 
Worten des Koryrjhaios kein Hohn). 

479. ov« — ov — ovrs statt eines 
dreifachen ovts (wie 454): zu 450. 
— ovts ßQCüOitxov ov X9 tetov ovtt 
motov. vgl. Ag. 1407 idavov jj 
notov, Eur. Hipp. 516 nottou 6t 
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oi; xqlöxov ovxe jtiözov , dkku <pctQpdx<ov 
XQala xazeoxiXXovzo , xq£v y iya 6<p£aiv 
idei£a xQaöng rjnicov äxsapdzow, 
atg zag aitdöug ifcgivvovzai voöovg. 
tQonovg zs noXXovg fiavzixijg iazoC%i6a^ 
xaxQiva 7toarog üveigdzcov a XQ*J 
vituQ ysviöd'aij xXridovag zs dvöxgtzovg 
iiyvcoQU? avzolg ivodiovg zs GvpßoXovg' 
ya{iil>avvxcov zs xzijöiv otavav 6xs&Qag 
dt co oi6, oTzivdg zs Öe&ol <pv6iv 
tvcovvuovg t£, xai dCctizav rjvzivct 
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485 



490 



Zqigxov rj noxov xo tpuouunov, 
Schol. zu Arist. Plut. 717 (paopcntov 
y.uxocnXaöxöv : xäv cpaQuaxcov xd 
fiiv iaxt uaxaizXaaxd, xa 6s %(fi<txd t 
tu dl noxd. Mit der nur hier vor- 
kommenden Form maxog vgl nC- 
arpa, »ttfr^ta. Nicht bloss das Me- 
tram, sondern auch der Gleichklang 
XQtexov maxov scheint die unge- 
wöhnliche Form veranlasst zu haben. 

482. r\nCcov\ vgl. rjmu qxxQuctxa 
II. 4, 218; 11, 830; faCoioi yvXXoiq 
Soph. Phil. 697. 

484. xQoizovg xe JtoXXovgaavxmrjg: 
über diese Quellen der Weissagung 
(Träume u. Stimmen, Vorbedeutun- 

fen, Vö^el, Opfer) v^l. Xen. Mem. 
1, 3 oaot fiavxtnrjv vo(i££ovxeg 
oinvoiq zs %Q(ßvxai. xai qprmais xal 
avpßoXotg ital tyvataic, Arist.Av.720 
(prjfirj y* vfitv oqviq saxCv y itxaofiov 

T OQVL&a HuXfLZt, £v[lßoXoV OOVIV, 
WCOV^V OQVLV, frSodltOVX OOVtV, ÖVOV 

oqviv, Eur. Suppl. 211 a d' iüz* 
(tarifia xou aacpri , yiy vdoxopsv slg 
nvo ßXsnovxsg, %al naxcc ait\dy%va>v 
7ixv%ag pdvxsig 7iQoar)u,afoovoiv 
otatväv x' aito. — Auch die Mantik 

gehört zu den das Wohl der Mensch- 
eit fördernden Cultureinrichtungen. 

485. ? y.Qiva der gewöhnliche 
Ausdruck, vgl. ovsiQaKoixrjg, Cho. 
37 v.oLTctt rs xmvS' ovsiodxcov. — 
Zu dem Gedanken vgl. Pindar frgm. 
96 svdsi de (faov, die Seele) nqaa- 
covxtov (isXscov, dxäo svdovxsaetv 
*v noXXoig ovsiootg öslv.vvgi xsq- 
Ttvuv sysonoiaav %aXmtnv xs kqCgiv. 

,486 f. Znao: vgl. Od. 19, 547 
ovx ovuq, dXX' vnao te&Xov, o xot 



xsxsXsafisvov £<rtat. — xXrjdoves (od. 
(prjfiai) sind Schicksalsstimmen, hö- 
dioi avaßoloL Anzeichen, die uns 
beim Ausgehen oder auf Reisen 
begegnen, vgl. Cram. Anecd. 4, 241 
ivodtov, oxav it-jjyijoyxat xtg xa s*v 
oSm dnavxmvxa Xtycov' idv api vn- 
avi^OTj xoiovxog av&Qconog j xois 
ßaaxagmv rj rode, avfiß^aexai ooc 
xodi und Chrysost. zu Paul. Ephes. 
4, Homil. 12: noXXcbv Ssifidxcov 
avxotg (den Griechen) ij ipvxv f^oxtj 
otov' f o dslvd poi itQaixoglvexvzev 
££iovxi xrjg ol%£ag' ndvxoag pvgi'a 
dst xaxa GVU7I8G8LV 7 . r ££a> de 
i£tX&6vxi 6 oyd-aXpog fioi 6 tisj-tog 
Hdxcofev dvanrjdä' danQvoav xovxo 
xe*pjQtov% Hör. carm. III 27, 1 
impios parrae recinentis omen ducat 
et praegnans canis aut ab agro 
rava decurrens lupa Lanuvino feta- 
que vulpes. Rumpit et serpens iter 
institutum, si per obliquum similis 
sagittae terruit mannos. 

488. yuixtpajvvxcov (II. 16, 428 
alyvniol yau,ip<6vvxsg) ' grosse hoch- 
fliegende Raubvögel (Adler, Ha- 
bichte, Raben) dienten zur Weis- 
sagung. axf&Quig Vgl. 102. 

490 ff. evcavvuovg XS ^ Vgl. ZU 
91, Aß. 444 GztvovGi d' sv Xiyovxeg 
xov (jlsv mg fidxrjg tdQtg, xov S' iv 
movaig %aXä>g nsaovxa y Pers. 76 
nsfcovopoig Ix xs ftaXuocag. — Si- 
aixav . . GwsdgCai: Auch diese 
Kenntnisse gehörten zur Augural- 
lehre : sie konnten Vorbedeutungen 
menschlicher Verhältnisse an die 
Hand geben, vgl. Aristot. bist. an. 
IX 1 xoig (0(toq)dyoig anavxa tloXb- 
ii ti , xal tu vr u xoig aAAo*s" o&sv 
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i%ovö y sxaöroi, xal itQog akkrjXovg xCvsg 

i%&Qai rs xal azsQyiföQCi xal <svveÖQiai' 

ö7tXäy%vc3V rs Aaor^r«, xal %QOiav tiva 

£%ovt' av slri datpoöiv ngog ijdoviyv, 
****** 

%oArjg Xoßov rs noixlkrpr svuoQcptav' 
xvLötj ts xäXa övyxaXvTcrd xal paxQav 
6<Sawv 7CVQt6öag övöTs'xpaQTOv ig ts%vh\v 
codcoöa frvrtrovg, xal yXoyoTtä öypara 
i%(o{i{idTGiGcc , TCQQG&ev ovr* iitaQyspa. 
Toiavra ftiv di) rayr' ' svsq&s ds föovog 



%ul rag ditdotag v.at tag cw- 
sdgi'ag ol ptavxBig Xaußdvovai' 
ditÖQa fisv xoc nolifiia xi&evxsg, 
ovvtdoci dh xa slqr]vevovxa nobg 
aXlrjka. Nach oxeQyri&Qa folgt also 
ovve ÖQLca als technischer Ausdruck. 

493 ff. anXdyvvmv xs Xstoxrjxct: 
das regierende verbum (ein ähn- 
liches wie dtcoQHtce, iyvcoQiaa z. B. 
£dctga) ist in der nachfolgenden 
Lücke ausgefallen. — Die Ein- 
geweideschau (extispicina) bezog 
sich auf Form, Lage, Gestalt u. 
Farbe der Eingeweide. In beson- 
derer Weise beschäftigten sich da- 
mit die tsgoa%6noi (d'voanonoi). 

495. roX^g: es war wohl von 
der richtigen Lage und gesunden 
Umgebung der Galle die Rede: vgl. 
Eur. El. 826 teoa tf' ttg tstgag 
Iccßcüv AtyLO&os tf&QSl' xal Xoßog 
fitv ov nooohv aitXcty%voig , nvXai 
9s xai öoxal %oXrjg izeXccg xaxag 
icpaivov xco anonovvxi, ngooßoXdg. 

496 ff. %viaxt — ts%vr\v : diese 
xe%vr\ ist die ifmvgofiavxsLa, welche 
Wahrzeichen icmtccxu) aus den 
Formen, der Helle u. Stärke der 
Opferflamme entnahm. Solche k'a- 
kvqcl (<pXoymita) ojjpcexa (vgl. Apoll. 
Rh. I 144 avxog 81 &soizQonia§ 
iÖLda^sv oltovovg x dlsystv rj8 
iltizvQcc Gr { u.at' Idie&ai) von schlim- 
mer Vorbedeutung sind Soph. Ant. 
JL006 geschildert: Ix 8h »v^dxatv 
"Hcpcciaxog ov* iXccpitev, äXl' inl 
cnoScß uvdcööa xrjxlg (irjoimv lxr r 
*sxo *axvq>s *dvinxvs *al uszag- 
9toi xolal 8isotcsCqovxo, xal xatao- 
QvsCg urjgol *aXvitXTjg i£s*£ivxo 



495 



500 



niueJ.7j$. — Nur nebenbei ist mit 
Y.vi'01] —ootpvv auch die Lehre hervor- 
gehoben, welche Theile des Opfer- 
thieres u. in welcher Weise diese 
dargebracht werden, eine Erinne- 
rung u. nicht mehr als eine Erin- 
nerung an die hesiodische Sage (s 
Einleitung S. 4); vgl. dazu IL 1, 460 
(irjQOvg x* i£ixctfiov *axu xs Y.visr^ 
ixaXyipccv di'nxvxa 7toiijactvxsg, h 

CCVXtOV 8' (OUO&SXTlCttV. — UCfXmr. 

oVqpvv, psyccXrjv oaqpvv (vgl. Eum. 
76 8 t' TjTttiQov ficntQocg): es ist dai 
s. g. isqov oaxovv, das Heüigen- 
bem, Kreuzende gemeint, vgl. Et. 
M. p. 468, 28 tsoov ooxovv , rö 
axgov xrjg oacpvog' ovxoa yag xi- 
*Xrjxat oxi fiiyoc Scxiv (darnach ist 
das Epitheton (icckquv zu erklären 
i} oxi Uoovgysixttt xotg &sotg. 

499. i^coufiärcoGa U. inagycia 

entsprechen sich in ihrer eigent- 
lichen Bedeutung; denn apyspo; 
voaog ofifiäxcav (Staar)* ocqp' ov ag- 
ye^ta naxa dCdv^ov xa inl 6<pd-aX- 
pcov Xsvxcopaxa (albugo) (EustatL 
p v 1430 , 60) U. iTtagyeua liysxai 
xa ofxuara, oxav jj xexvqpltopiva 
vTto XsvHcoitdxatv (Hesych.). Zu 
i£o(i(iccxovv ( f die Schuppen von 
den Augen nehmen») vgl. den 
aus Soph. Phineus stammenden Vers 
bei Aristoph. Plut. 635 (ävxl ydg 
xvcpXov) ffcafifiuxaxai xcci Xeldp- 
ngvvxai xogag; dazu unseren bild- 
lichen Ausdruck 'einem den Staar 
stechen*. Was wir wahrnehmen, 
erhält gleichsam Augen für uns, 
wie xvyXog sowohl f nicht Behend' 
als auch f nicht sichtbar ' heisst. 
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xtXQvpiiBv' av&Q<D7t<H6iv ccHpEfo'mccta , 
X«Xxdv, öiötiQOv, ctQyvQQv %qvö6v %$ zig 
(priötuv av naQoidev i^svQStv ipov ; 
ovdelg, ödq>' otda, fii) (icctrjv tplvaai fteXav. 

ßga%et dfc {ivfta ndvra övll^ßdrjv pd&s, 
Jtaöcci xi%vai ßgotoiaiv ix IlQoprid-emg. 

XO. pij vvv ßgozovg ptv dtpilu xciiqov niga, 
öavtov d' axydu dvöxv%ovvxog' <6g iyd 
evtknCg sifii xmvdi a 9 ix dea^iav hi 
Iv&evza (Atjdev petov Ut%v4uv diog. 

IIP. ot5 zavza zavzrj (ioIqcc jtg> xslsöyogog 



510 



501. av&Qco7zoiaiv ist mit dem 
verbalen Substantiv mtpeXrjucctcc zu 
verbinden (über den Dativ bei coqp*- 
Ui9 oben zu 342) .- vgl. 612, Ari- 
stoph. Nnb. 305 ovoavtoig tt fteoig 
diOQ^uaia , Plat. Apol. 30 A trjv 
£ur}\ T(ö fr to> vnrjQsai'ccv, auch Eur. 
Iph. T.' 387 'tu TuvtuXov ts frsot- 
aiv faxidpaza, Krüger 1 § 48, 12, 4. 

502. aQyvQov %qvoov ts: die 
beiden letzten Gegenstände sind 
för sich durch verbunden u. 
geben zusammen das dritte Glied 
der Aufzählung vgl. Cic. div. I 51 
aurum et argentum, aes, ferrum. 

504. wXvoai: vgl. Cic. de fin. V 27 
dixerit hoc quidem Epicurus, Sem- 
per beatum esse sapientem, quod 
quidem solet ebullire nonnunquam. 

505. Vgl. Eur. fr gm. 364, 5 ßgu%tt 
<3f uv&co noXXu ovXXußav bqcö, 
Lucret Vi 1083 sed breviter paucis 
praestat comprendere multa. 

507. ui] vw ßQorovg uhv to<piXst, 
oavxov S' ßx^B (uhti&siv ein 
episches Wort) nach der im Grie- 
chischen besonders beliebten para- 
taktischen Satzfügung für ujj vvv 
ßgotovg a>q>sXmv ouvtov uxrjdst. 
V gl. Demosth. 9, 27 

6iv tkvtcc, totg ö' tQyoig ov notti. 
i aatiXti ist nicht die Zeit, son- 
dern nur der dem axijdtt entgegen- 
gesetzte Inhalt berücksichtigt. 

509 f. Was Prometheus 476 vor- 
ausgesagt hat, ist eingetreten: auf 
den Chor hat die Schilderung des 
Wirkens und Schaffens des Pro- 
metheus solchen Eindruck gemacht, 



dass er in überschwänglicher Be- 
wunderung meint , Prometheus 
brauche nur seine Klugheit auf 
seine eigenen Angelegenheiten zu 
richten, um gleiche Macht wie Zeus 
zu erlangen. Nebenbei enthält der 
Gedanke des Chors eine gewisse 
Wahrheit für den kundigen Zu- 
schauer, indem am Ende der be- 
freite Prometheus als ein hochver- 
ehrter Culturgott den anderen Göt- 
tern, also auch Zeus zur Seite tritt. 
Uebrigens dient der Gedanke dazu, 
um auf die Erwähnung des Geheim- 
nisses überzuleiten und die innere 
8timmung des Prometheus zu offen- 
baren. 

511. Prometheus nimmt das ix 
deoficöv Xv&ivtu firjdsv fisiov la%v- 
csiv Jiog an, nur lässt er die Mei- 
nung des Chors über den Zeitpunkt 
(ovnm tsXtoqiogog) u. die Art u. 
Weise der Befreiung (tuvttj 'wie 
du meinst' vgl. zu 247) nicht gel- 
ten. — uocQd nsitgatui: vgl. tr\v 
nfTtQfOfitv.w fioiqav Herod. I 91. 
Diese allgemeine Bezeichnung leitet 
über zur besonderen Besprechung 
des Verhängnisses. — tsXsocpogog: 
Eur. Heracl. 899 Motgu tsXsooida- 
xttga. — Zu der intransitiven Be- 
deutung von xoocvui « sich erfüllen* 
(ovnco uotga nlngtotui xccvxoc xavxr\ 
xguvui) vgl. Cho. 1075 not drjtu 
HQctvFt, not xarcJ.rjfjft ufraxomt- 
obev uivog utrjg; — DerSchol. be- 
merkt: ovno) uoi Xvd"r^vut fiBfioi- 
Qarai- iv )«o tat t^r)q dgauun 
Xvttat, on so iutpäivtt Alo%vXog. — 
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XQttvtu ningazai, pvQÜug dh xr}povaig 
dvaig ts xafup&üg ade diöfuc <pvyydv&' 
xs%vrj d' avdyxrjg aö&ivtöTtou uaxoco. 

XO. xig ovv avdyxrjg iöxlv olaxo6xQO<pog ; 

IIP. MotQai zQL{ioQ<poi pvrjfiovsg t' 'Egivvsg. 

XO. xovxorv aQCi Zsvg iöxiv aö&evd<fx£Qog ; 

TIP. ovxovv av ixqrvyoi ys xrp> itejtQ&pevriv. 

XO. xi ydg TtinQuxui Zrjvl itXrjv ael xoaxtlv; 

IIP. xovx* ovx av Ixiivfroio pr]de kmaQH. 

XO. rj xov xi öepvov iöxiv o \vva\jLTti%iig. 

HP. aXXov Xoyov peiivrjöd'e , xovds d* ovdafiag 
xaiQog yeyawslVy dXXd GvyxaXvitxiog 
oöov pdXiöxa' xovds yaQ 6&£g>v iya 



515 



520 



Eine Nachahmung dieses Verses 
scheint Eur. Med. 365 dXX' ovxi 
zavrr) xavxa, ai] Öoxsiti nco zu 
sein, vgl. Aristoph. Equ. 843 ovx 
mya&oi xavx toxi n<o xavxrj aa 
xov noan8<ö. 

518. cpvyyctva): das praesens be- 
deutet r es ist die Bestimmung, 
dass ich entkomme', wie 525 ix- 
mvyydvm r ich habe das Mittel in 
den Händen zu entkommen'. Vgl. 
Soph. Phil. 113 cuqzi xä xo£a xavxa 
xi\v Tooiav uova. 

514. xivvT], sollertia: der Satz 
'Geschicklichkeit u. Erfindsamkeit 
ist schwächer als die Notwendig- 
keit' ist allgemein; Prometheus 
meint, die Zeit seiner Lösung sei 
durch das Verhängniss bestimmt; 
das könne er nicht ändern u. auch 
Zeus müsse sich dem unterwerfen. 
Das letztere hebt der Chor 51 7 hervor. 

515. olaxoaxo6(pog (148): d. h. 
'in wessen Händen liegt diß Aus- 
führung des ewigen Wertgesetzes?' 

516. xQifiootpoi: d. i. tvbg ovo- 
fiaxog (Moioag) xosig pooyai , wie 
umgekehrt rata noXXaw ovofidxcov 
uogcpr] pia 210. — (tvqpovsg: vgl. 
Ag. 155 naXivooxog oUovouog BoXia 
fivuucov arjvig; Eum. 382 bezeich- 
nen sich die Erinyen als xaxmv 
uvrjuovtq, otiival y.at dvoitaorjyOQOt. 
ßooxoig. Die Moiren sind die Ver- 
treterinnen der ewigen Gesetze, die 
Erinyen wachen über ihre Aus- 
führung, indem sie deren Verletzung 



schwer ahnden, vgL Eum. 334, wo 
die Erinyen sagen xovxo ydq Xd%o$ 
Moiq' ixixXmosv iuntScog tz tiV - 
&vaxav xoioiv avxovoylat 
oiv uäraioi, xoig öuaQX£tv,o<f>Q' 
av yäv vxiX&y, u. HeBiod. Theog. 
217 xal Moioag xal Kijoag iyst'vai 
(iVü|) vriXioxotvovg (die erbar- 
mungslos strafenden Keren haben 
dieselbe Bedeutung wie die Erinyen 
vgl. Sept. 1054 tp&eQOtyeveig Jfrjpf* 
'EotvvBg und Eum. 321, wo die 
Erinyen gleichfalls Kinder der 
Nacht genannt werden). — Dieser 
Vers zusammengehalten mif 910 f. 
zeigt, warum Zeus noch dem Ver- 
hängnisse unterliegt, worunter Pro- 
metheus die Gefahr der Entthronung 
versteht. Vgl. Einleitung S. 15 f. 

518. ovxovv — - y$: die Macht 
des Verhängnisses über Zeus wird 
auf die Noth wendigkeit, ein Ver- 

Sehen gegen die Weltordnung zu 
üssen, beschränkt. Vgl. die Worte 
der Pythia bei Herod. I 91 tt)v 
ntTZQcautvriv fioiQav ddvvaxd ifu 
dnotpvytiv xal &ec5. 

519. Vgl. Eum. 125 xi ooi nt- 
noaxxai npay pa nXrjvxsv%8iv%axd; 
r 522. Der Schol. bemerkt: xa 
t£rjg dgaixazi <pvldxx(t xovg Xoyovg. 
— Xoyog (wie £nog) häufig von dem 
Inhalt oder Gegenstand der Eede. 
Vgl. Eur. Hei. 120 aXXov Xoyov 
utuvrjGo. ju,i} xeivijg lr*. 

524. oaov uulioza wie otov 
xd%ioxa, vgl. Krüger II § 49, 10, 2. 
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dstitiovs asixstg xal övag ixyvyyava. 525 

XO. iii]ddp 6 ndvta vtucov 

d-ett' ifia y venia xodtog dvxinakov Zsvg , 
tiTjd' iXivvöaipt toovg oitlaig ftoCvaig noxiviööofiiva 530 
ßovyovoig, nag' 'Slxsavov naxQog aöfisaxov xoqov, 
fitld 1 aXCtoL^LL loyoig* 

aXXd poi rod 9 i(ifievoi xal pijTtox' ixtaxuy 535 

{dvxtoxQOtprj a) 

adv zi &aQ6akiaig 

xov fiaxQov xeCvsw ßCov iXitiai, <pavalg 

frvpov aXdaivovöav iv evyaoövvaig. <pQfoaa> di 6e 

ÖBQXopiva 540 
(ivoLOig poxfroig diaxvaiopevov 



526—560 zweites Stasimon: 
der Inhalt, welcher Frieden mit 
der Gottheit n. ruhiges ungestörtes 
Dasein preist, entspricht dem Ge- 
danken des Chorführers 519 xi ydq 
TtdnqtotUL Zrjvl nXrtv dtl hquxsiv; 
Zu diesem Inhalt stimmt das Mass 
der hesychastischen Episyntheta 
(Daktylo-Epitriten), welche f in der 
Schwüle des tragischen Pathos einen 
Augenblick erquickender Kühle 
u. heiteren Friedens herbeiführen' 
(Westphal). 

526 ff. 6 ndvxa diotxdiv Zsvg 
ftrjdinoxe dvxinuXov %qdxog noioixo 
*W Wl Y V <DPV dvxl xov (tqdinoxs 
ivavxiog uol ytvoizo Schol. — ftstxo 
y.QctxöQ dvxCnaXov. vgl. zu 163. 

529 f. nGi'cag &o£vaig: die Opfer- 
mahlzeiten, welche die Okeaniden 
den oberen Göttern am Okeanos 
darbringen, erinnern an die Mahl- 
zeiten der Aethiopen bei Homer 
(11.^1,^423 Zsvg ydo ig 'Slxsavov 
fisz' duvuovag Al&ionrjag %&i£bg 
ißj] naxa daixa, ftsoi 9 aaa ndv- 
rsg Znovxo). Die Götter kommen 
zu den Mahlzeiten der Okeaniden, 
wie Ovid. Fast. IV 423 frigida cae- 
lestum matres Arethusa vocarat; 
venerat ad sacras et dea flava dapes. 
— ßovcpovoig: vgl. Eum. 283 xatf- 

€CQpOi$ ZOlQQKZOVOig , Ag. 209 BC(Q- 

&£voo<pdyoioi QtC&Qoiq. 

532. aeßsoxov nooov: vgl. 139, 



aaßeoxov dnaxdnavaxov Hesych., 
Ag. 958 Zoxiv &dXctoccc, xig 8t viv 
Kuxaaßioet,; Zu nooov 806, Cho. 366 
napd ZnccftdvjSQov nooov, Pers. 493 
in 'A\lov xoqov. 

534 f. rode 'folgende Lebens- 
regel \ — iuxansCri'. videtur a scri- 
ptura in tabulis cereis petitum esse 
quae igni admoto aut solis radiis 
colliquescit ideoque deletur. Sic 
Aristoph. Nub. 770 fl , . dnatxsom 
axäg co6*e no6g xov rjXiov xd yodfi- 
pax' ixxifeaifii xijg itirjs SC%r\g 
(Schütz). Vgl. 789 XL Critias frgm. 
2, 12 Xr\axig ä' ixrq'xet pLvrjfioovvrjv 

TTQUTtCScOV. 

536. Vgl. Theogn. 765 wd' etrj 
*tv aitsivov ' ivyoovcc ftypov IVov- 
xag voatpi ptQifvdmv svqtQoovvcog 
öidysiv xsonopevovg. 

537. xov fiaxQov ßtov („alle Tage 
seines Lebens") : zu 449. — xsivetv : 
Pers. 708 6 udoocov ßioxog tjv xcc&t] 
n q 6a co, Ag. 1362 rj xal ßtov xilvov- 
xeg <»o _ vnEL^oniv; Eur. Ion 624 
ßCpv alßva xEivsL, Med. 670 anrät? 
yeco öbvq* dsl xsivstg ßtov; 

538. qpavaig iv svwooovvaig: 
vgl. Plat Phaedr. 256 D stg yao 
Gv.6xov ov voftog iötlv £xi iX&eiv 
xotg y.uxr]Qyii8voig ijSri xrjg inovqu- 
vCov noonag, aXXu (pavov ßiov did- 
yovxag evdccipovsiv.— dXduivsiv ein 
episches Wort wie vorher dXixuiveiv. 



Digitized by Google 



78 



AI2XTA0T 



Zrjva y«p ov TQopeav 

idltx yvafia ösßei bvarovg Syav, U^o^vfiBV. 

(otoow ß') 

cptQ OTiag ä%aoig %uqis> « qpt'Aog, eine nov reg aXxct ; 545 
xig icpa^LSQLCJv &Qir]%ig; ovd* ideQX&rjg 
oXtyodqaviuv axtxvv 

löOVHQOV, a TO (fMTLOV 

dXaov <ßidstaC) yivog ipitEitodiOpevov ; ovxag 550 
rav Jiog uouovCav ftvectav naoe&aöL ßovXai. 

{civxLaxQocprj ß') 

a 

fya&ov tdde Gag ngoGidovo' oXoäg xv%ag, IlQO(iri&£v. 



543. I9ia entspricht dem Sinne, 
nicht aber dem Versmasae, welches 
einen creticus verlangt. Wahr- 
scheinlich ist idi'u als Erklärung 
für pov vadi in den Text gekom- 
men Ygl. iötoyviüfJLcov U. fxovoyvoo- 
fitov, (MovocpQiov Ag. 757, Pers. 734 
aovctäa 91 Ssg^rjv s*QT)UOV cpactv . . 
'fioXstv. Eur. Androm. 855 povd9' 
iqtjuov ovoav, Bacch. 609 j&oyad' 
?Q7]{iiav, Phoen. 1520 nov ad' almva. 
Die Tragiker gebrauchen die ioni- 
sche Form novvog nach Bedürfniss 
des Versmassejs vgl. 804 u. zu 345. 

544 f. q>So' ort cog prägnant, 9svgo 
9ij xal axomßaov Schol. — d%aQig 
XCCQig: f r) %dgig tj v A«fAü t *otg 
ävd-QLörtoig u%agig fjv xal dfisi- 
ipao&ai as jirj tivvctfievr] Schol., vgl. 
Ag. IbAb a%agLV %dgiv dvx* bgyiov 
utydXtov d9ix(ogJnLxgdvai, Cho. 42 
xoidv9s rdgiv dzdgixov dnoxgonov 
xaxcöv, Eur. Iph. T.566, Phoen. 1757, 
das homerische ^Igog "Atgog (Od. 18, 
73) u. zu 904. — nov xig: zu 99. 

546 f. tcpautgicov: ZU 83. — 
Zu der Schilderung der mensch- 
lichen Ohnmacht u. Schwäche vgl. 
Aristoph. Av. 685 dys 9^ tpvotv 
dvigsg uucivgoßioi, yvXXtov ysvt a 
TiQooöiioioL, 6Xiyo9gavisg i nXaofiaxu 
nrjXov, 9xion9sa (f vV d(isvr)vd, 
dnxrjveg i<pr t uigtoL, xaXaoi ßoozol, 
dvioeg eIxsXovsiqoi. — 6Xiyo9gaviav 
(mit epischer Quantität) : bei Homer 
steht das Particip 6Xiyo9gaviatv wie 
6Xtyr)nsXia>v, vgl. Orph. Argon. 432 
dv&ocöncov oXtyoÖQavioav noXv- 



e&via f tpvxXr^v jjti9ov. — axixvg' 
do&svrjg, d9waxog JEesych., Ae&ch. 
frgm. 230 ool <5' ovx ivsaxi xt-x? ; 
ov9' atudoQvxot cplsßtg, Od. 11,393 
dXX* ov yaQ oi ix' x\v ig £{i7tsdc: 
ov9i xi xixvg. 

548. laovstgov {1 lang^ nach epi- 
scher Messung wie in ioo&eog Pers. 
80, laoSulumv Pind. Nem. IV 136): 
s. zu 448, Pind. Pyth. VIII 135 
indjiegof xi 9s xig; xi 9' ov xig; 
oxtag ovuq av&Qamog, Eur. Med. 
1224 xd &vr}xd 9' ov vvv nodhov 
r]yovfiai oxidv. — epcoxtav, dvSgm 
vgl. Soph. Ai. 300 dtaxs gxoxag im 
Gegensatz zu Thieren. — a 9i9i- 
reu: Anth. Pal. VI 296 ix yijf* 
dögavir] 9498X0CI. 

550. ovntog — naos&aoi ßovXai. 
vgl. Sappl. 1048 Jtog ov naoßatö; 
Igt iv iisydXa cpgijv dnsgavxog f Od. 
5, 103 dXXd pctV ovrtcog I'gzl 4i6$ 
voov alyio%oio ovxs 7caQ8t-eX&ii9 
dXXov &b6v ovd"' dlicoocci , Hes. 
Theog. 613 co g oüx 
voov ov9s rtctQE k&Eiv u. zu 906. 
Zu itaos&aai. noch II. 1, 132 ov 
nage XevGsai ov9i ps neiaeig, Sopb. 
Ant. 60 et vopov ßta t^iyyov xvgdfß- 
vmv Ä xgcttr] itaos&ipsv. — xdv 
Jtog dguovuiv: Schol. vtyrjXeäg xal 
xgaytxatg xd xrjg stfiaQfievrjg ovopa 
jdidg dguovLctv slnsv, aber ein sol- 
cher Gedanke ist hier unmöglich 
nach 514 ff.; vielmehr ist dopovia. 
z/tog die Fügung, Ordnung, die 
wohlgefügte Ordnung im Reiche dei 
Zeus vgl. 230 9tsoxoi%£S(zo dgi^v. 
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t6 ötap<pi6iov de pot fiiXog itQoöinxa 555 

rod* ixitvo fr' SV ap<pl Xovxga 

xal ki%og ödv vfievaiovv 

lot utl y aii co v , OXE tlxv OfAOndtQiOV tdvoig 

ayaytg 'Haiovav nttöov ödfiaQxa xoivoAsxxqov. 560 

Iß. 

xlg yij; xi yivog; xivu <p® tevöösiv 
rövöe %ahvotg iv %bxqIvol<Slv 



555. dtuuyidtov fXtXog' aXXoiov, 
Biawavxoe xf%(OQioiievov' dticpig ydg 

(COQl'g' AiOXVloq TlgOUTj&SL dEOflUTT] 

Hesych. 

556. xod' i-Kftvo xs: vgl. Eur. 
Cycl. 37 1 u(ov xooxog amtvidmv 

i oLog vpiv vvv re l&xt Box- 
rim ««pot? avvctont'£ovts g 'AX&aiag 
ioftovg itQOOfjtt. — Xovtqcc: t&og 
ro ig xaXmoig oxs Byrjut xig int 
xoig iygcogioig noxa^oig anoXove- 



»1. zu Eur. Phoen. 349. 

558. vutvatovv TO adtiv xbv 
luivatov xal awdnxttv xov yduov 
Pnotius. 

559. Utaxi ein homerisches 
Wort; wie es Od. 11, 384 iv voatm 
d' anoXovxo xaxrjg loxrjxt yvvaixog 
' auf Anstiften ' heisst, so bedeutet 
es hier f aus Anläse', vgl. txaxi. — 
xov ofioitaxQiov: Hesione ist nach 
dem Zeugmss des Akusilaos bei 
dem Scbol. zu Horn. Od. 10, 2 
die Tochter des Okeanos (ag dt 
AnovatXaog, 'Hotovr]g rrjg 'Stxsavov 
xai xov Tlgour^tiog nämlich Jt v- 
xaXitoy rjv vi 6g]; die Bezeichnung 
ouoxcäxotov gibt zu erkennen, dass 
sie nicht auch als Tochter der 
Tethya betrachtet wird wie die 
Okeaniden. 

560. Jdvoig nti&atv xrjv iaoaivrjv 
00t Sduagzu %oiv6Xt%xoov Schol. 
nii&tov als fortdauernd u. gleich- 
zeitig mit fjyayeg 8. v. a. nu&oi 
tdvatv (s. Krüger I § 53, 1, 7). 
Uebrigens vgl. Suppl. 918 xäfi' 

lio/Lotf' svoiaxcov aym. 
561—886 drittes Epeisodion: 
Io n. Prometheus. Die Iosage 
berührt die Prometheus-Sage durch 
die Abstammung des Herakles, des 
Befreiers des Prometheus, von Epa 
phoa, dem Sohne des Zeus u 



. der 



Io (zu 774'. Daher bereitet das 
Auftreten der Io in formeller Be- 
ziehung auf das Auftreten des He- 
rakles im Ilooiiri&tvg Xvofitvog vor. 
Die Hinweisung auf den zukünftd- 

fen Befreier aber tritt in die beste 
erbindung mit der Hoffnung, wel- 
che Prometheus an sein Geheimniss 
von der Hochzeit des Zeus knüpft. 
Die materielle Bedeutung der Io- 
Scene liegt darin , dass lo als un- 
schuldig verfolgte auftritt u. ihre 
Behandlung bei unklarer u. ober- 
flächlicher Auffassung Zeus im 
schlimmsten Lichte erscheinen lässt. 
Daran nährt u. erhebt sich der 
leidenschaftliche Trotz des Pro- 
metheus, bis sich dieser auf der 
Höhe der Leidenschaft hinreissen 
lässt mit solchem Hohne von seinem 
Geheimnisse zu sprechen, dass das 
Einschreiten des Zeus erfolgen muss. 
So wird der Uebergang zur 
Katastrophe entwi es e 1 1. 
Uebrigens muss der geographische 
Inhalt dieses Epeisodion mit seinen 
wunderbaren und märchenhaften 
Mittheilungen wie der Inhalt der 
Herakles- Scene im Ilgou^^Evg Xvo- 
uevoc (vgl. unten zu frgm. VII u. 
VIU) für die damaligen Athener 
einen besonderen Reiz gehabt haben, 
Ueber die Entstehung der Io-Sage 
vgl. Einleitung S. 8*. Io tritt als 
gehörnte Jungfrau auf (588, 674; 
durch die Maske so dargestellt). 
In den älteren Werken der Kunst, 
besonders der Vasenmalerei, er- 
scheint Io in Kuhgestalt: auf dem 
Throne des amykläischen Apollo, 
einem Werke des Bildhauers Ba- 
thykles (um Ol. 60), war Hera an- 
gebracht blickend auf Io 'welche 
schon Kuh ist' (Paus. IU 18 § 7) 
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%£i(ia£op6vov ; 

rcvog aunlaxlag noivag oXtxei; 
öqfirjvov onoi 

yrjg 7) iioysgä X8xXdvrj(tai. 565 

T T 

a a, 

%qUi> ti$ av iis tccv rdXccivav oi6tQog y 
stöaXov "Aqy ov yqysvovg, 
aAev* a da, 



und auf einer altertümlichen 
(schwarzfigurigen) Vase der Mün- 
ohener Vasensammlung (nr. 573; 
Panofka, Argos Panoptes Taf. 5) 
sitzt Argos auf der Erde in gräu- 
licher Gestalt mit einem Auge auf 
zottiger Brust, mit übermässig lan- 
gem Barte u. Kopfhaaren u. hält 
einen langen Strick in der Rechten, 
der um die Hörner eines Rindes 
gewunden ist. Daneben steht Her- 
mes, welcher mit der Linken den 
Strick neben den Hörnern fasst, 
mit der Rechten aber nach dem 
Schwerte langt, während der Hund 
des Wächters vor ihm seinen Kopf 
drohend gegen ihn erhebt. Durch 
den Einfluss der Tragödie wurde 
Io auch in den Kunstdarstellungen 
eine gehörnte Jungfrau. So er- 
scheint sie z. B. auf einer roth- 
figurigen Vase des Berliner Museums 
(Panofka a. 0. Taf. 3). Auch die 
f stechende Bremse' (vgl. Suppl. 
306 xt ovv k*xsv£sv allo dvanorfico 
ßot; — ßor}XaxT]v fivama xmjxij- 
qiov, Verg. Georg. III 147 cui no- 
men asilo Romanum est, Oestrum 
Graii vertere vocantes), deren noch 
in der Erzählung V. 676 Erwähnung 
geschieht, musste bei der scenischen 
Darstellung wegbleiben u. wurde 
durch die bildliche Auffassung von 
oloxQog ersetzt; der in Raserei ver- 
setzende Stachel wurde als Folge 
der Erinnerung an den tückischen 
Blick des Argos gedeutet (667). — 
Wegen der besonderen Art des 
Auf- u. Abtretens der Io hat auch 
hier u. 877, wie oben beim Auf- 
treten des Chors, der Schauspieler, 
nicht der Chor die beim Auf- u. 
Abtreten einer Person gebräuch- 
lichen Anapäste. 



663. %si(iu^6fisvov in eigentlicher 
Bedeutung f dem Wind u. Wetter 
ausgesetzt', vgl. 15. (Mehrere Er- 
klärer nehmen das Wort in über- 
tragener Bedeutung 'vexatum, er:, 
ciatum', wie es Soph. Phil. 1459 
'Eqilcclov oQOg nagineuipEv ipu>l 
ozovov avxixvnov £ft.ua£optv«>. 
Eur. Hipp. 315 ally S' fv xvf^ 
ZBificcfrucu, Suppl. 269 nolig getpa- 
o&eioa steht, vgl. unten 838, 643. 
1016). 

564. noiväg ist Apposition zu 
oXtKEi. Der Untergang wird zur 
Busse für den Frevel. Vgl. Ag. 224 
StXct d' ovv &vxtiq ysvio&ai &vya- 
xoog ywamonotvatv nolificov doto- 
yav xal nooxilsia vaav. Die selte- 
nere Vorausstellung einer solchen 
Apposition (vgl. Krüger II § 57, 
10, 6) ist hier durch die Frag« ver- 
anlasst. (Andere betrachten noivai 
als Acc. des inneren Objecto, vgl. 
unten zu 591.) 6li*a> (olixouai 
ist ein episches Wort. Es findet 
sich bei den Tragikern noch Soph. 
Ant. 1285 (o*ex*is), Trach. 1013 
(mlenopav). 

667. Quod dicit av, id scite et 
convenienter spectatoris cogitatic 
nem ad ea, quae extra scenam ge- 
sta sunt, traaucit (Schütz). 

668. yrjyevovg: Suppl. 805 *Aoyo\ 
. . nal&a yrjg. — Voll Schrecken 
unterbricht sich Io mit dem Hülfe- 
ruf alev' a da: Suppl. 528, Sept. 
141 dlfvaovy Sept. 86 Im lab &fo<. 
&tcu' x* oQO{itvov %axov dXsvaaxt. 
da Vokativ von dag wm Zag =* 
Zsvg, vgl. a Zqv Suppl. 162, steht 
jedoch nur als blosse Interjektion 
(= o Gott!), nicht als Anrufung 
des besonderen Gottes, vgl. Eum. 
874 oi ol da, cpsv. 
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deoövxov rs voöov fovopaöag, 

a pagaCysi fts %g£ovöa xivxooiq, in, 

tpotxaXiotg , trj. 
axiQXrjpdxav de vyöxtöiv uixiaig 

Xaßgoövxog ^A-frov, (aXXovy 
inixoxoiöi (lydeöi öaaeiaa. dvadcu{iövcov 

de xiveg oE, irj, 
oY iyco uoyovOiv; 

dXXd poi xoQ<5g 
T£X(ir}()ov o xl p inapLfisvsi 

rtccfretv, xi {irj%ot(> , rj xi (pdQpaxov voöov* 

8ei%ov sfaeg olöfta' 
ftoost fpQu^s xa dvöTtXdvm itaQ&evG). 

IIP. Xi£& xogag öoi itäv onsQ XQfäeig pa&etv, 
ovx ifixXexcav alviypax*, äXX' ditXco Xoya, 
&07C8Q dixaiov itQog tpiXovg olyuv 6x6 ua. 
Ttvgog ßgoxolg dox^y* ooag nQOfirjfria. 

IQ. co xoivov dcpaXrjfia ftvvixoiGiv yavelg, 

xXrjiiov ngoprj&ev , xov dlxx\v xdö%eig xdde; 



600 



605 



610 



596. &(6ovxov, 601 Xaßgoovxov : 
zu 116. 

599. woixaXiog ist von der Per- 
son, welche die Wirkung erfährt, 
auf die wirkende Ursache über- 
tragen wie in Goethe's Ausdruck 
„von durstiger Jagd". Vgl. Ag. 
193 nvoai *a*6o%oXoL vijaxiSsg dva- 
oouol, ßgoxav cclai u. oben zu 115 
(aqpsyy^s). 

601. aXXcov: xoig xrjg Haag Schol. 
Io scheut sich den Namen der Göt- 
tin, die ihr so viel Leid zugefügt, 
auszusprechen; vgl. Eur. Hec. 640 
notvov d' i£ 18 lag avoCag xocxov 
za ÜJipovvxCdi yä oXidoiov HpoXe 
a'varpoQct % an* aXXtov (von den 
drei hadernden Göttinnen) u. unten 
zu 673. 

604. xoomg: Pers. 479 erjfiijvai 
zoQüog. — inafifisvsi: ebd. 807 ov 
atpiv y.cr/.cov vipiat tnctfifiivei 

605. o Tt — xl: vgl. Soph. 0. 

R. 71 TtV&Ol&'y O XI $Q(OV rj xl cpoa- 

vtov §vaa£firiv, Eur. Ion 785 nä>g 
ixnsQtu'vsxcci, (pQctfc zuoxig ioft' 



6 nccLg, Iph. A. 696 yivovg $h notov 
Xano&sv, uu&flv deXa, Plat. Gorg. 
448 E ovSelg rjgtora , nola xig strj 
r\ TogyCov xiz**!, aXXd xlg nal ov- 
xiva dioL xaXstv xov rooyCav. 

608. &q6sl, <poa£s (eindringlich 
bittend): vgl. zu 56. — xa nao&ivm: 
häufig finden sich bei' Aeschylus 
in antistrophischen Gesängen die 

Sleichen Wörter an gleicher Stelle 
es Verses. 

610. Vgl. Suppl. 464^ aCviyfta- 
xASsg xovnog' dXX* anXag qpoaaov, 
unten 949. 

612. nvobg ßgozotg dozrjoa: über 
den Dativ bei dem persönlichen 
verbalen Substantiv Krüger I § 48, 
12, 5 u. zu 501. — Der Vers ent- 
behrt der legitimen Cäsur, zerfällt 
aber nicht m zwei Hälften, weil 
der Apostroph SoxfiQ* eng mit 
ooag verbindet, vgl. 710 u. zu 640. 

613. Die Einleitung der Sticho- 
mythie enthält zwei Verse (vgl. 
zu 38) wie nachher (622 f.) der 
Uebergang zu einem neuen Gegen- 
stande. 

6* 



Digitized by Google 



84 



AIEXTAOT 



np. 

m. 

np. 
np. 



ägpot itinavpai xovg ipovg &^rjvav xovovg. 
ovxovv noQOig av xrjvös öoQsäv fyol\ 
Xiy 9 rjvxtv' alxst' itav yä$ av tiv&oiq fiov. 
ärjurjvov 06x1g iv (pdgayyi <y' Sxfiaös. 
ßovXevpa (ilv xo jdlov, *H(palaxov dl 
noiväg dl noimv a^nXaxr^dxwv xivsig; 
xoöovxov apxco öoi öatprjviöag povov. 

xal TtQog ys xovxoig xigpa xrjg iprjg %Xavx\g 
del^ov xig iöxat xrj xaXain(QQ(p %o6vog. 
to {ir] fia&eiv <Soi xqslööov rj ^adsiv zdös. 
fiijtot fis XQviprjg rotte ' oxsq ^isXXcj ita&slv. 
aXX' ov fisyatQco xovös 601 d&Qtjpaxog. 
xi drjfta psXXsig firj ov ysymviaxsiv xo xäv; 
(p&ovog fiiv ovds£g, öäg d' oxvu #pä|ca (poevag' 
\tri f-iov 7tQoxi]dov fiäööov dg ifiol yXvxv. 
iitel TrQö&vutL, XQV MfW axovs 



615 



625 



630 



615. (XQfjot {dorimg Hesych.) nach 
Heraclides bei Eustath. zu IL 140, 
13 ein Syrakusanisches Wort. — 
Vgl. Soph. Ai. 787 xi fi' ocv xdXai- 
vctv t doximg ^ nsnavfivi\v xaxcuv 
dxQVxeov i| sägag ^ aviaxccxs ; Eur. 
fr. 387 tl u\ m gfV, äoxi nrjiidxatv 
XsXrjO(isvr}v oq&ols; 

621. xoaovxov: ötü xo fir) xav- 
ToloyrjGai Schol. — apxeo aatprjvi- 
aag: vgl. Krüger I § 56, 8, 1. 

625 f. ui\ xot : rot non concluden- 
dae rationi, sed asseverando bor- 
tandoque inservit (Hermann), vgl. 
436, Soüh. Ant. 544 (itj xoi xaaiyvjf- 
xij tt* dxt^ida-pg to nij ov &avs£v t 
0. C. 1407 fu^tot fis niydg &sd>v 
aq>(6 ys . . (iij u.' dxifiaa^xs ye, 
1439 (iq xoi u,' odvoov. — psyaiqstv 
ist ein episches Wort. 

627. pri ov: Soph. Ai 540 xi 
8r\xa fitklsi firj ov naoovoictv $%siv t 
Krüger II § 67, 12, 4, vgl. 1056. — 
ysymviaxsiv, die poetische Präsens- 
form ZU ytycova, findet sich auch 
Thuc. VII 76. 

628. &Qa£cci: rceodf-ai, XvTcrjaat 
Evomidfig üsiaifcp Hesych; Bekk. 
Anecd. 352, 16 a&oaxTog- dxdoa- 
%og. xai xo ovvezv&T} täod%&r\ 



2o<po%Xi\s Xsyu. Eur. RheB. 863 9i 
dowa ö* avxov yuxi xi (iov &odaoti 
wQivag. Die tenuis ist durch die 
Verkürzung und unter Einfluss der 
folgenden liquida in die aspirata 
übergegangen, wie in ^qqCiliov 
(TtgootuLov), tpgovSog (wpo — oÖoq 
qtQOVQog (nQOOoog) u.a. ^ 

629. fidaaov cbg, aaaaov iq 9 wie 
die besten deutschen Schriftsteller 
manchmal 'wie' statt ( als' nach 
dem Comparativ gebrauchen; vgl 
II. 4, 277 fieXdvxsoov yvxe itiaaa, 
Xenophanes bei Athen. XII 526 A 
ov (iEiovg co o 7t %iXioi sig iitinctv; 
pios bei Stob. 65, 16 xovxmg yug, 
<bg evi, (ictaaoxtQOV ot nXevveg a>s 
Vecoq 7} ö-f c<3 v LÖQvaara vnoxQEYOVU 
%al &soansvovxi f Lys. 7, 12 ijyov- 
(isvog ftäXXov^ Xi-ytoftai cog uoi nyoo- 
TjY.s , § 31 anccvxu nooftvnoxSQOi 
7t(7toir}}ta (og vno xijg noXEcag nyccy 
xa&urjv, Demosth. c. Aristpg. I §53 
xovxov ov TificoQrjGtGd-F , uXXd %al 
H$i£6v<ov d^tcaüctvxsg dcopccov dtpf 
äste tug xovg svsoysxag. — ngov.r^ 
iov spielt auf den Namen IL 
(iri&svg an. 

630. insi nQO&vpsi: vgl 786. 
681. arjuco ys: so wird die E^ 
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xov fiVQiOTCov eiöoQcoöcc ßovxav. 

o dl xoqsvsxccl doXiov oua £%cw, 

ov ovds xax&avovxa yala xev&u' 

akXd {iE xav xdXaivav 

i% tvsQcov JtsQcov xvvayel itXava 

xe vrjönv dvd xav itUQaXiav ipa^iaav. 

vno de xrjQoizccxxog oxoßst d6va% 

d%4xa$ vitvodoxav vopov. 
ica td>, TT oTio t , not ft* ayovöiv (nXdvaCy, 

xv{XinXavoi nXdvai; 
xi noxi fi\ cd Kqovis nal, xC noxs 



570 



575 



569. xbv (ivQiconov ßovrav nach 
dem Zwischensatze, als ob "Aoyov 
yTiyivrj; stooganja, alß ob oloxgov- 
udL vorausgegangen wäre. Mit 
dem letzteren lässt sich vergleichen 
Eur. Hec. 970 alddtg fi fyei iv 
Ttodf itoxpco xvyydvovo* tv tt(ii 
vvv : Iph. *t. 947 lx&a>v <T Instos, 
TTQcöza fiiv u' ovdilg fcivcov ixcbv 
idfgaro, Cycl. 330 doocciot &r)Qmv 
Gioua ntQißaXcov subv y.cd nvn uv- 
cci&cov %i6vog ovdhvjioL (isXsi.loil 
927 vns^avxXmv . . ccodsi /tte, J&ipn. 
22 xcc noXXa. dh ndXai itQOxoTpao , 
ov novov noXXov (iE ösi. Krüger 1 
§ 56, 9, 4 u. oben zu 201. — fVQi- 
(onov ßovxav x Suppl. 304 xavonxrjv 
otoßovxoolov, vgl. unten 677. 

570. doXiov ouua eine passende 
Bezeichnung für den tückischen 
Blick des nachstellenden Gespenstes. 
— Die Dochmien sind das eigent- 
liche Mass für die Monodieen der 
Tragödie, welche leidenschaftliche 
Erregung zum Ausdruck bringen. 

571. xax&avovxa: Suppl. 305 
"Aoyov, xbv 'EQurjq naiSa yrjg xgct- 
ixxavs. 

572. dXXd (is: an die Stelle des 
Relativsatzes tritt wie häufig ein 
selbstständiger Satz. 

573. tyupuuv: dieselbe Form noch 
Aristoph. Lys. 1260 xäg ipdfifiag, 
Herod. IV 181. 

574 f. vno — oxoßst: zu 126. 
Ueber die Einschiebung bedeuten - 

AsscBTiiUB, Prometheus. 



derer (nicht kurzer) Wörter zwi- 
schen Präposition u.Verbum Krüger 
II § 68, 48, 4 u. unten zu 878. — 
•KrjooTcctxzog ( f wachsgefügt 9 ) <5o- 
va£: Eur. Iph. T. 1125 avoifav 6 
xrioodixag ndXa^og ovgsi'ov Tlavog, 
Theoer. id. I 128 M' mva£ nal 
xdvSj <pig' svnduxoio (aeXlizvovv itt 
xrjgw ovgiyya %aXav % ep. XIII 4 xn- 
godixeo nvsvfiaxi jisXnOfiSvog, Ovia. 
Metam. I 712 disparibus calamis 
compagine cerae mter se iunetis, 
Verg. Ed. II 32 Pan primus cala- 
mos cera coniungere pluris insti- 
tuit. In Wirklichkeit fällt hier die 
Flöte des avXrjxijg ein u. begleitet 
den (durch die strophische Respon- 
sion charakterisierten) Gesang der 
Io. Die vorhergehende Partie der 
Io ist Recitativ (7rapaxara^oyif). — 
vnvoSöxav vofiov : die einschläfernde 
Weise malt die Ermüdung u. Er- 
schöpfung der Io. 

576. irlüvui, xrjXinXavoi itXdvai 
vgl. Sept. 134 iniXvoiv itovmv Ini- 
Xvatv $£ö*ov, 171 xXvbvb nag&ivcov 
%Xvexe navdl%mg %Hgox6voyg Xixdg, 
Ag. 1456 xdg noXXdg xdg ndvv 
noXXdg. Di^ Bildung eines zusam- 
mengesetzten Adjectivs aus dem 
betreffenden Substantiv findet sich 
bei AeBchylus noch 585, Cho. 315 
itdttQ aivonaxsQ , Eum. 690 noXiv 
vhonxoXiVy bei Sophokles nirgends, 
bei • Euripides dagegen öfter (xv- 
cpXonovg «ovff, xoCnovg %uX%pnovg y 
noqov svnOQOv, Kdfiaxov svndfia- 
xov u. a.). 

6 
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82 AI2XTA0T 

xatöd 9 ive%svlag evQav dpaQxovöav iv 
TtTjpoavvcus , 

oforpqAccrp tfi dstpaxi, deUmav 580 

itctQccxoJtov ade tUQUQ ; 
jrupt j*£ qpA^ov i) x-frovl xdkvtffov ij itovxioig 

ödxaöi dog ßopuv , 

svyfidxav , ai/aj;. 
cr<J?/v ß£ jroAv'jrAavot nkävat 585 

yeyvfivdxccöiv , ot;«?' fy 0 pu&etv öna 

Ttrjiiovag dXv^oo. 
xXvug <p&eyiia tag ßovxega 7tctQ&dvov; 

IIP. nag d' ov xXv® xrjg otoxoodivrjxov xoorjg, 

xyg *Iva%$iag ; $ ftaXitai xbccq 590 

SQcori, xal vvv xovg vitBOnyxeig ÖQOfiovg 
"Hqcc öxvyrixog itoog ßfav yv(ivd£sxai. 

(dvTlOXQOtolj) 

ISl. Tto&ev ifiov av naxoog ovop' anveig, 
eins (tot xa poyeoa, rlg c3v, 
xig dqa p\ cd xdXag , tdv xaXaiitmoov o5d' 595 
hvfia 7tQ06&QOEtg , 



577 f. rcuad' *Vf'£6u£ag 
ILoavvatg: zu 108, vgL^ II. 2. 111 
Ztvg af usya KoovCdrig ätrj iviirjas 
ßctQEir), Soph. 0. C. 526 ydpav iv- 
idrjasv ata. 

580 f. oforp)?laTQ> dstpccxi : zu 
!47. — naodnonov (von der Münze 
r daneben, falsch geprägt'): naod- 
y.otcol moevmv Eur. Bacch. 33. 

582. Vgl. Soph. 0. R. 1410 &co 
«ov xaAti^ar qpovfvaar ?j 
&ccXdoaiov ixQtyaxE, Eur. Suppl. 
829 %atd fis nsdov yag ?lot, #ia 
de #veUa andoai, nv^og xe tpXoy- 
fiog 6 Jibg iv xa'oa nioot. 

584. /Ltot q)&ovqffT]g svyiidtav: 
vgl. 626, 859, Eur. Herc. 333 ov 
qt&ovd) nenXcov, 1309 Xinxgaiv cp&o- 
vovoa Zrjvt. 

586. yeyv(ivd*ctat,v : vgl. 592, Eur. 
Hei. 533 ovd' dyvfivaaxov nXdvoig 



588. rag ßovnsgm naQ&ivov ißt 
der Nennung des eigenen Namens 
(zu 296) ähnlich. 

589. otoxQodtvijxov: vgl. Suppl. 
573 noXvnXayuxov d&XCav olcrgo- 
dovr}zov 'la>, 17 xrjg otazgodovov 
ßoog, Od. 22, 299 ßosg ng dveXaiu, 
zag (tiv z* aloXog olazgog tqjOQur}- 
&eig idovriaev. 

590. xrjg *Ivccx£i'ag: zu 164. Jtß 
zov zbv rcazsQcc avxrjg ovofidacti 
iviwrjvs zov fidvziv, mg xai nag 
'OufiQco (OcL 11, 100) o TetQSoia^ 
fvootov öi'Zrjai (tsXiri$ea, tpcti&a- 
'OdvGosv \ Schol. 

591. doofiovg vvuvü^zaL: er- 
weiterter Gebrauch des Accuaativs 
des inneren Objekts (= yvp,vd&iy 
zLvd yvfxvaoi'av vneQfi^natv 8q6- 
(icov), vgl. Soph. Ai. 1107 xd aiav 
?nr) xoXa? UsCvovg, 0. R. 340 *W 
a vuv av xrjvo 1 axifLageig noXiv, 
Krüger II § 46, 7, l. 
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o d 1 ig xs Tlvfrcb xditl ^mddvrjg nvxvvvg 
&607tQOitovQ taXlev, dg pdfroi xC %9V 
ÖQcävt y Xiyovxa öai^oötv itQa<S<Sew <pika. 
tjxov d' dvayyikkovxsg atoXoötouovg 
ZQfl6(iovg daijfiovg dvöxgfcag t' eiQrjfisvovg. 
xekog d' ivagyrjg ßdfag fjk&ev 'lvd%G> 
<fa<pd>s i7tLöxrjntov6a xal (iv^ovfievrj 
£%g> dofiaw xs xal itdxgag ca&etv is.il 
dfpsxov dkäöfrai yr\g in 7 i<s%dxoig ogoig ' 
xsl U7] &&ot, itvgamov ix dtog pokstv 
xegawov dg näv i^aiaxoöoi ysvog. 

xoiolöde itHG&elg Ao&ov ^avxevfiaöLv 
itykccös'v (is xditixlrios dapdxav 
dxovöav ctxaV dkk' iitrjvdyxafc' viv 
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660 



66» 



670 



658 f. inl daodcovTjg: f gen Do- 
dona ■ : Inl mit gen. bei der An- 
gabe ungefährer Richtung ( r auf 
etwas zu, nach etwas hin») öfters 
bei Homer (vgl. II. 3, 5) u. Herodot 
(vgl. Ii). Mit unsrer St. vgl. Eur. 
El. 1343 axti% kt 'A&Tjvtov, Thuc. 
1 63 onoxiqayos diaxivövvsvau %to- 
gijaag i} inl xrjg 'OXvv&ov rj ig xrjv 
floxidaiav, Kröger I § 68, 40, 3. — 
idlluv ist ein episches Wort. 

660. xl docövxa tj Xsyovxa eine 
beliebte dichterische Spezialisierung 
(vgL das homerische r t i'nti n toyto 
II. 1, 504), besonders passend für 
die gewissenhafte Fragestellung bei 
dem Orakel; vgl. Soph. 0. R. 70 
ig ta Ilv&ixa inefitpa Qoißov Öto- 
ua&\ tag ny&oi&\ o xi dato? i) 
xi tpwviöv xqvds oToalarjv noXiv. 
Dazu Cho. 316 %t aoi tpapevog ^ n 
xl (i£ag, Pers. 174 (tiijV inog iirjx 
toyov, Eur. Hec. 372 urjdsv ifino- 
do3v yivy Xiyovau iirjot dotoaa. 
Phoen. 878 xi ov Sqcov, noia 9' ov 
Xiytov lnr\. — nqdaanv ytXa, t}qcc 
<{tQtiv, %((oi^a{fca : -nodoGbir das 

gemeinsame für doäv u. Xiynv. 

662. 'Synonymorum coacervatio 
non modo rem ipsam scilicet am- 
biguitatem oraculorum äuget atque 
exaggerat, sed etiam commotum 
Ius an im um ostendit' (Schütz). 
Vgl. nachher ivaoyf}g . . aatptag 
:ovaa xal fiv^ovfiivri. 



666. atpsxov: über die Auflösung 
zu 116. Atpexog steht hier in dem 
Sinne, in welchem es von den einer 
Gottheit geweihten Thieren gesagt 
wurde, die frei im Tempelbezirfe 
herumweideten, vgl. Plat. Crit. 
119 D dtpixtov ovxtov xavqtov lv xtS 
xov Uoaudmvog Uom, Plat. Prot. 
320 A avxol nsQiiovxsg vtuoytai 
uaneo atpsxoi, Eur. Ion 821 3 d' 
iv Vtoy dofioiaiv atpexog, tog Xa&oi, 
naiisvsxai. — aXaa&ai: über den 
consecutiven Infinitiv Krüger I 55, 
3, 20, Cho. 489 aveg uoi naxiq 9 
inonxsvoat (idxrjv. 

667. nvQtonbv uoltCv xtqawov : 
zu 358. Mit uoXtiv (statt nolsia&ai) 
wird ohne Rücksicht auf die Zeit 
die Sache an sich hervorgehoben, 
Vgl. Ag. 1652 ovx avuivouai ftavtiv 
— di-xouti otg leygig daveiv de (wo 
das Wort des Aegisthus ftaveiv nur 
wiederholt wird), Soph. El. 442 ax«- 
if/ai yua st aoi nQoatpiXöög avzij 
doxst yioa xdd* ovv xatpoiai 9i£a- 
odai vsxvg. Krüger I § 53, 1, 10 
u. 6, 9. Doch enthält hier der Re- 
lativsatz das futurum (ix Jiog uo- 
Xovxa xeoavvov l£a'iaxt6asiv yivog). 

668. il-aiaxtDaoi: zu 151. 

671. äxovaav axavt zu 19. — 
all' iitrjvdyxaZt bezieht sich nur 
auf den in äxa>v liegenden Gedan- 
ken, vgl. Eum. 458 £cp&i&' ovxog 
ov xaXmg, poXtov ig otxov aXXd viv 
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dwg %aXwog nQog ßlav ngdaaeiv xäde. 
ev&vg de poQcprj xai tp^ivag Staat goyoi 
ijöccv, xsQaörlg d\ eog 6qut\ 6%vöz6(i(p 
(iv com XQUfd'Üto 9 ippccvst axiQtrifiati 
fiööov XQog evTCorov re KeQ%ve£ag §iog 
MQvrjg te xQrivrjy' ßovxoXog de yrjyevrig 
axQatog OQyriv "Apyog apapra, avxvotg 
oöäoig ÖedoQxcog tovg ifAOvg natä atCßovg. 
äitQoodoxrjTog d' avtbv fapvldiog fiogog 



675 



680 



xiXaivoyqtov ifiri fiTjxr^Q xaxsxxa, 
Eur. BaCCn. 1127 <xntOn<xQCtt l tv cüuov 
ovr V7c6 o&ivovg, dXX* 6 &eog sv- 
tiaQSiav intÖidov %£QOiV 

672. Jiog %aXivog: vgl. Ag. 133 
cxoutov ptyct Tqot'ag, 218 dvayx7\g 
Xinadvov. — noog ßCotv s. v. a. ßia 
(pQSvciv (mit innerem Widerstreben). 

678. Der Dichter hat hier meh- 
reres von dem übergangen, was 
Suppl. 291 ff. erzählt wird. Die 
sittsame Jungfrau berichtet nur die 
äusseren Ereignisse u. verschweigt 
die inneren Gründe ihrer Verfolgung, 
welche 692 von PrometheuB ange- 
deutet worden sind. — aposveg $id- 
CTQcxpoi: Soph. Ai. 447 oppa xai 
(pgivtg äuxoTQOtpoi. 

674. oävatofim uvamn vgl. zu 
561 u. Schol. Apollon. Rhod. Arg. 
I 1266 fivcoip iloog pvlag Huret xo 
tuQ yivöuhvov , rjzig taig Xayoüi 
Tf5r ßomv imxad't^Ofiivr} ddxvet 
avxdg xai elg ixcxviav uyti * da)' ov 
xai otctQog Xiysxai (vgl. Suppl. 307 
ßorjXdxrjv uveona xivnxijQtov — ot- 
gtqüv xaXoyaiv avxov of NeiXov 
niXag), ZmotQcczog 61 iv r# xs- 
t ctg t tj nsQt fröcov diaaxilXei xov 
pveona xov oCoxqov 6 um- yctg 
ixvcoxp in xeov £vXmv drxoyfvvaxaij 
6 di otoxgog ix teüv ip xoig noxa- 
uoig imnXtovxatv üxcagimv. Plin. 
H. N. XI 28 , 34, 100 pinnae in- 
sectis omnibus sine scissura, nulli 
cauda nisv scorpioni; . . . reliquo- 
rum quibusdam aculeus in ore ut 
asilo, sive tabanum dici placet 

676. evnoxov: vgl 812. ,Je we- 
niger Neigung die Griechen sonst 
zu beschreibender Poesie haben, 
um so mehr überrascht uns die un- 
erschöpfliche Fülle ihrer Dichter- 
sprache, wenn sie den Segen des 



fliessenden Wassers darstellen. Man 
ist erstaunt zu sehen, wie sorgfältig 
sie die Eigenschaften desselben er- 
forscht u. in welchem Umfange sie 
die Gewässer weit entlegener Lan- 
der nach Temperatur, Geschmack, 
Farbe u. Gewicht, sowie nach ihrem 
Einflüsse auf den menschlichen Kör- 
per beim Trinken u. Baden mit ein- 
ander verglichen haben.* (E. Curtius 
Griechische Quell- und Brunnen- 
inschriften). — Ksg%vslag $iog: 
Kig%vij xQijvr] "Agyovg Schol. Nach 
Paus. II 24, 7 lag der Ort KByxgtat 
(die jüngere Namensform) auf dem 
Wege von Argos nach Tegea. Nicht 
fern von demselben, in der Nähe 
der Küste, war der Sumpfsee von 
Lerna, welcher aus dem Mythos des 
Herakles bekannt ist. Vgl. Paus. 
II 36, 6. ' Der Bergrücken Pontinos 
schiebt sich so nahe an das Meer 
vor, dass für die seinem Fusse ent- 
quillenden Gewässer kein Raum 
mehr ist, um ein Flussthal zu bil- 
den. So entsteht aus diesen Quel- 
len der lernäische Sumpf. — Lerna 
selbst war nie ein städtisch be- 
wohnter Ort; der Name bezeichnet 
entweder die Hauptquelle oder ''en 
See oder die ganze Ufergegend' (E. 
Curtius^Peloponnes II S. 366, 871). 

678. axpaT0g,interaperatu8, 'nicht 
gemildert » wie der ungemischte 
Wein. 

680. Sehr passend lässt anch hier 
der Dichter die nähere Angabe 
des Vorganges (zu 671) bei Seite. 
dngocSoxnxog u. d^vidiog verbun- 
den wie Thoc II 61 dovXoi ydg 
qpQOVTjfitc TO aiq-vidiov xai htzqoc- 
doxrjxov xai xb *Xsiox<p nagaXoya 
ivpßaivov. Die Form dtpvidiog ist 
von aqpra gebildet üeber die Auf- 
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xrjv xrjöde tcqcöxov töroQrjöaixev voöov 
ctvxijg Xiyovörjg tag noAvcp&oQovg xv%ag' 
xa Xouta. ö* a&law 6ov öida%^f{t(o naget. 

\ ödv ioyov, 'JoZ, xalöd' vxovgyijöai %dgiv , 
aXXcag xs xdvx&g xal xatiyv-qtaig naxgog. 
tog xanoxXavtai xaxodvgaö&ai xv%ag 
h>Tuvd\ oTTov pidXXoi ng ofoeö&ai ddxgv 
Jtoog x<5v xlvovxuv , a\lav xgißqv §%h. 

ISl. ovx old* oxag vfitv amöxijGat fis XQV) 
aayel dl {ivba itav oneg ngoöxg^sxe 



640 



Zählung von den Schicksalen der 
Io in drei Partieen gegeben: den 
ersten Theil erzählt Io selbst dem 
Chore zu Gefallen, den zweiten 
Prometheus der Io zu Gefallen, um 
sie über ihre Zukunft zu belehren, 
den dritten, die bisherigen Irrsale 
der Io, ebenfalls Prometheus, um 
Io von seiner Kenntniss der Zu- 
kunft zu überzeugen. Der zweite 
Theil ist wieder in zwei Abschnitte 
getheilt: in dem einen werden die 
Wanderungen in Europa (700—741), 
in dem andern die in Asien (und 
Afrika) (786 — 878) geschildert; 
diese zwei Abschnitte sind durch 
eine anderweitige Betrachtung ge- 
trennt, während durch 740 ff. die 
Spannung auf die weitere Er- 
zählung geweckt wird. Auf diese 
Weise hat der Dichter durch ver- 
schiedene Motivierung u. dadurch, 
dass er mittels vorausgehender An- 
kündigung die Spannung rege er- 
hält u. erhöht (vgl. zu 283), den 
Stoff künstlerisch gestaltet. 

632 f. voaov : vgl. 596 u. zu 249. 
vooov u. tag noXvcpftoQOvg xvvag 
stehen in Beziehung, f erkunaen, 
durch welche verderblichen Schick- 
sale ihr Leid u. ihre Noth hervor- 
gerufen worden ist'. 

634. xce Xotna afrXcov: vgl. 780, 
684, Soph. Phil. 24 xdnlXotna xav 
löycov. 

635. vnovQyriGai %dqiv wie %a- 
Qi&odai ptQiv, vgl. Eur. Ale. 842 
'Adfixjxcp vnovQyriaai jjaptv, Soph. 
frgm. 313 dv&vnovQyrjoai %ötQiv. 

636. all co g xs ndvzojg nal: Vgl. 
Pers. 688 iatl 8* ovx svs£o8ov, 



aXXcog xs itdvxmg %ol naxu. %&ov6g 
&Eoi Xccßsiv «fisivovg sialv ?; fisd 1 - 
isvai (mit einem Hauptsatze), 
Eum. 726 aXXmg xs itdvxmg %a>ts 
dsopsvog xv%oi (Temporalsatz oder 
Conditionalsatz oder Participium 
ist das gewöhnliche bei aXXoog xs 
nal). — v.aGiyvrjzcaq naxQOg: Hes. 
Theog. 337 T^vg 8* 'Sl%savtß JIo- 
xccfiovg xi-KS 8ivrjsvxag. 

637. f Vgl. Eur. frgm. 667 c%oXti 
fisv ov%(, tco 8h 8vaxv%ovvxl nag 
xsynvov ro Xs^at %ano*Xavaaaftai. 
naXiv. 

638. usXXoi: der Optativ bei der 
blossen Vorstellung, vgl. Soph. Ant. 
666 6v noXtg oxrjosis, xov8s %pi) 
%Xvsiv. O. R. 314 ccv8qoc 9' f coms- 
Xsiv y a<p' my i%oi xs %at Svvaixo, 
ndXXiaxog novog, 979 slnrj xpari- 
atov %f\v Zncag 8vvatz6 xig, Thuc 
I 120 dvdocbv yaQ 0(oq>QOVCDV f fiiv 
tcTiv, si pi} dSmoCvxOy ^av%dlsi,v. 
Krüger I § 54, 14, 4. 

639. d^lav tgißr^v s*%si s. v. a. 
d^Cav (subst.) xrjg xQtßrjg E%si. Vgl. 
Eur. Med. 1124 xC 8* al-iov uoi 
xr)a8s xvy%dvsi q>vyrjg; 

640. Die Verse, welche der ge- 
wöhnlichen Cäsur entbehrend in 
zwei Hälften zerfallen, sind bei 
AeschyluB nicht häufig, am häufig- 
sten (7) in den Persern. Die Härte 
wird durch einen Absatz nach ovx 
ol8' gemildert. — dmex^aai: vgl. 
Sept. 1080 i%ova dntoxov xrjv8' 
dvaq%Cav noXsi, Soph. Ant. 381 
ov 8rj nov as^y* dmaxpvaav xoig 
ßaoilst'otGLv uyovat vopotg y Eur. 
Suppl. 389 ? v 8' dmaxma\ oZ8e 
dtvztQOi Xoyoi. 
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itsv6£6&£' xuLxoi xal Xiyova odvQOfiai 
d-eoöövzov xeifMava xal diaq&OQccv 
pooyrjg o&ev pot 6%stXCa itQoöiitxaxo. 

alel yccg otysig §vvv%oi TtaXevpevai 045 

ig TcaQ&evcovas rovg ipovg xagriyogow 

Xsloiöt, ftv&oig' co piy eydcupov xo'pif, 

xC TtaQ&svsvEL ÖaQov i£6v 601 ydpov 

xv%Btv (isytöxov; Zevg yccg [fieQov ßiXsi 

ngog 6ov xd&aXitxai xal 6vvaiQ€6&ai Kvitgiv 650 

ftiXei* öv d\ c5 Traf, (ia7toXaxxiörjg Xi%og 

ro Zrjvog , dXX' &zsX&e ngog Aigvr\g ßa&vv 

XEipcova, noipvag ßovöxdöeig xs itQog naxodg, 

(6g av ro Alov ofipa Xa^rj^rj no&ov. 

xoLolöds rtccaag svtpQOvag ovslquöl 055 
avvsLXOfirjv dvaxrjvog, ig xe itaxQi 
hXrjv yeyavelv vvxxCyoixa dstpaxa. 



642. xal Xsyova oSvqouul: 'auch 
die Erzählung ist mir schmerzlich 
u. kostet mir Thronen», vgl. 197, 
Eur.^ Hec. 519^ vvv xs yao Xsycav 
xaxa xsykco xod' ojificc itQog xawco 
&' oV (oXXvzo, Verg. Aen. II 6 
quis talia fando . . temperet a la- 
crimis? 

644. f V^l. Soph. Ai. 282 xlg yaQ 
not ccqxt] xov xccxov TtQOG tmaro ; 
Eur. Ale. 420 ovx awvca xaxov xods 
izQoasmaxo. 

647. fiiy* evdaifxov: vgl. Xen. 
Cyr. V 1, 28 ftiya Evdcciunvag ys- 
vio&cti, Suppl. 141 csuvag ftsya 
pccxQog, bei Homer u. Hesiod psy' 
po^og, fiiya vrimog, Eur. Or. 1691 
eo psya asfivrj NUrj, unten 1004. 
Kruger II § 46, 6, 7. 

648. ij-6v 001: die Enclitica bil- 
det mit dem vorhergehenden Worte 
gleichsam nur ein Wort, so dass 
leine Härte in der langen Thesis 
des fünften Fusses liegt, zumal nach 
der Hephthemimeris, vgl. zu 107. 

649 f. Usgov ßsXst, Iqcoxi (501): 
mit umgekehrter Beziehung steht 
xoßevfia SuppL 1008 xal xaQ&ivmv 
%J.lSulglv svfioQcpoig im nag tig 
izaQsX&av oauuzog # t X-tttjoiov 
z6£ev(i' insftipsv tfiSQOv vwmfisvog. 



— xs&aXnxai ßsXsi : vgl. Soph. Ant. 
1085 aqpqxa xapöYag xoäevuccxcc ßs- 
ßaia xmv av ddXnog ov% vnsxÖQa- 

&s£ (&dXnog wird sowohl von dem 
rand der Wunde als auch von der 
Inbrunst der Liebe wie 590 gesagt). 

f GVVaLQZGÖCiL Kvuqlv: GVVOV- 

cidacci SchoL 

651. Die Krasis von prj d- fin- 
det sich häufig (Cho. 918, Eum. 
85 f., 694, 749, Suppl. 209). — 
unoXccxzLGTjg: <og dnb xä>v dXoytov 
Zqiajv. Schol. Der derbe Ausdruck, 
um abzuschrecken. 

652. ßa&vv Xstfioäva: 'Au mit 
tiefem Grase 9 vgl. Od. 9, 134 (idla 

%\v ßa&v Irjiov alu (lg cooeeg 
dficpsv, iizei iidXa^ niocQ vn ovöccg, 
II. 2, 147 mg ö' or« yuvrjaTj Ziwv- 
Qog ßcc&v Xtjlov iXd-civ, 9, 151 Av- 
&siav ßa&vXiifiov, Eur. Hipp. 1138 
ßu&Eiav dvd %Xoav. 

654. ofificc XcacprjGj] : vgl. 376 
(optia : im Blick gibt sich die Sehn- 
sucht zu erkennen, vgl. Soph. Ai. 
140 itewoßrjuai nxrjv^goag ouua 
neXsfag). 

657. Vgl. Cho. 623 «*x x o>ti- 
Qaxcav xal v vxxiitXuyitxcov detudrav 
nsnaXpivi]. 
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TteÖccQöioL vaiova in 1 svxvxkoig o%oig\ 

ixrjßoXoig tofcousiv i^riQtvfiivoi' 

olg nsXd$siv, dlkd yvl' aXiötovoig 

XQiliTttovöcc §a%lai<5t,v ixjtSQ&v %&6va. 

Xaiag Ös %£iQog oC atdrjQOtixxovsg 

otxovöi XdXvßeg , ovg <pvXdl;a6&at ös %qiq. 

avrjufQOL yaQ ovds XQOöTtXazoi iivoig. 

rfeeig d' 'TßQiatrjv noxapdv ov tye vdriwpov , 
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cxEyva ngog vöcog nal noog %i6va 
xoil nobg xa nvevpaxa, Hesiod bei 
Strabo ^ p . 202 yXaxxoydyav slg 
ycuccv dnijvaig oi%C ixovxcoVy He- 
rod. IV 46 xotct yao (iijxe äaxsa 
ftTjxe xslrsa g ixriofisva, dXXd g>«- 
oeotxot iovxsg ndvxsg etoat tnnoxo- 
|or«t, £(6ovxes M dn dooxov, aXX^ 
ano xTTjvüov, otxijfiaxa xi aq>i rj 
inl fcvyieav, %äg ovn av efyoav 
ovxoi afiavot xs xori anoooi nqoa- 
fii'ayeiv; Nach Herodot IV 19 wohn- 
ten diese Scythen am Carciniti- 
schen Meerbusen ( f todten Meere'): 
to df TiQog ijeo xtbv yscogycov xov- 
xcav ^hv&sodv (am Borysthenes), 
Siaßdvxi xov Uavxi%dni\v nOTUfxöv, 
vopddsg rjdrj Eyiv&ai viuovxat, ovxs 
xi ansiQovxtg ovd\v ovxs doovvxsg. 
Aber erst Herodot hat ihre Wohn- 
sitze so bestimmt: Aeschylus denkt 
Bich dieselben im Norden nahe am 
Ocean, vgl. Strabo p. 492 t6 nom- 

XOV Utgoq tx XtüV 3Ip6g CCQXXOV (IS- 

Qcov xai xov "Slmtavbv Exv&av xivsg 
vofiddsg xal apa£oixot, Plin. H. N. 
VI 20 , 53 inhabitabilis prima pars 
a Scythico promuntorio ob nives, 
proxima inculta saevitia gentium. 
A nthropophagi Scythae insident hu- 
manis corporibus vescentes; ideo 
iuxta vastae solitudines. 

712. nsXd^siv — innsoav: vgl. 
£am. 1007 xo fiev dxrjQOV %eooag 
xara^ctv, ro de xeodaXsov ne^neiv^ 
Krüger I § 55, 1, 5 u. II § 55, 1, 3. 

713. XQifinxovoä vor q: zu 1023. 
§a%Cai avoicag de nag 6 nexQcoSjjg 
aiyiaXbg Qa.%ia xaXelxai Et. M. p. 
702, 51. Vgl. Choerii. fr. 2 p. 557 N. 
yijg 6 ei olg iv (d. i. Xlftotg) iyxQip- 
yftelg noda. 

714. Entweder sind zwischen 713 
u. 714 Verse ausgefallen, in denen 
eiue weitere Gegend genannt war, 



welche Io, wieder mehr vom Ocean 
sich entfernend, aufsuchen soll (vgl. 
unten unter den Bruchstücken des 
JJqo(i. Xvoutvog nr. IX) oder der 
Dichter will die Vorstellung er- 
wecken, dasa Io, nachdem sie längs 
der Küste des Oceans an den no- 
madischen Scythen vorubergekom- 
men, die Chalyber links liegen lasse, 
also zwischen jenen Scythen u. den 
Chalybern landeinwärts gegen Sü- 
den wandere, bis sie an den Fluss 
Hybristes gekommen dessen Ufer 
entlang zum Kaukasus gelange, wo 
der Hybristes entspringen soff (720). 
— Ueber den Genet. Xaiäg (dgtoxe- 
occg) *«ioos u. a. Krüger II § 46, 
1, 3 u. Schneidewin-Nauck zu Soph. 
El. 900. 

715. In unserem Stücke findet 
sich ein Tribrachys im zweiten 
Fusse nur hier, vgl. zu 2. Die 
Eigentümlichkeit des Stoffes und 
die grosse Zahl der Eigennamen 
veranlassten in dieser Schilderung 
zahlreichere Auflösungen als in an- 
deren Theilen dieses Stückes (717, 
720, 721, 722, 729, 730, 735, 788, 
793, 796, 805, 809, 811, 840, 847, 
849, 851, 869). — XdXvßeg: Aeschy- 
lus nimmt die Wohnsitze der Cha- 
lyber, welche sonst südlich vom 
schwarzen Meere angegeben wer- 
den (Herod. I 28, Strabo p. 678), 
im nördlichen Scythien an, weil er 
die Chalyber als Scythen betrachtet 
(Sept. 728 %äXvßog jtxv&div anotxog) 
und ihr Land für gleich hält mit 
der Gegend, aus welcher der scy- 
thische Stahl kam (vgl. 301) — in 
Wirklichkeit war dies die Gegend 
des Ural. 

717. 'Tfioicxriv noxafiov: Der 
Schol. bemerkt: xov *AQd^r\Vy naoa 
xo dodoasiv nah ri%siv xd xvftara 
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92 A12XTAOT 

ov (lij 7t£Quör]s , ov ^ap evßccxog -jtbqclv , 
:roh> av Ä(>og avrdv Kavxccaov polyg, 6q6v 
vtlfiötov, üv&a itoxapbg ixtpvöa fiivog 
xQOxdyav die 9 avxcov. döXQoyeCxovag dl %QV 
xoQVtpdg v7C8QßulXovöccv ig (isörjpßQivrjv 
ßrjvai xitev&ov , ^vO"' y j4fia^6v(ov öxqccxov 
rfeeig <5xvydvoQ\ Septem Qav noxe 
xaxoixiovtStv dp<pi ®eQ(jn6dov&\ Iva 
xQa%eta novxov JhcXpvdriööta yvd&og 
i%&QO%evog vavxctiöi , fi^rpw a vsav ' 
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avxov. x Die alten Erklärer, welche 
vßgioxt)v lasen, meinten also, der 
Dichter habe unter dem r rücksichts- 
losen Strome 9 den Araxes verstan- 
den wegen der Ableitung des Na- 
mens von dgdoaeiv (vgl. Eustath. 
zu Dionys. Perieg. 739 xov tie 
Maaaayexmov tovxov 'Agdfcov fii- 
uvTjicu nal AloivXog nal doea%exat 
%al inetvog t anb xov aqdaaeiv 
HaXeio&ai avxov). Ueber die Vor- 
stellung des Ae8chylus zu 714. 

718. evßccrog negdv: zu 766. 

719. ngog avxov Kavmaaov iv&a 
noxapdg impvaa fiivog d. i. ngog 
avxov xbv xov Kuvndoov xonov 
e*vfta noxaubg ixqpvoa uevog f be- 
vor du zur Quelle selbst auf der 
Höhe des Kaukasus gelangt bist': 
avxov gehört dem Sinne nach 
zu iv&a noxaubg intpvoa fii- 
vog u. setzt die Quelle dem weite- 
ren Laufe des Flusses entgegen. 
Der Dichter scheint sich die Lage 
des Kaukasus südöstlich von dem 
Standort des Prometheus u. wie aus 
dem folgenden hervorgeht, nörd- 
lich vom asowschen u. schwarzen 
Meere gedacht zu haben. 

722 f. vnegßdXXovaav (nicht 
vnegßaXovoav), weil die Richtung 
schon im Uebersteigen gewonnen 
werden soll. — 'Aua£6vmv: vgl. 416. 

724. Beuionvgav — dfiwl Geg- 
uaSovza: Die Sage kennt die Hei- 
mat der Amazonen theils am Flusse 
Thermodon besonders in der Stadt 
Themiskyra (Strabo p. 605 r^r de 
GeuConvgav xai xd negl xov @eg- 
uddovxa nedCa xcu xd vneg%eCfieva 
ogrj anavxa 'Ajuafcovcov naXovoi %al 
tpaoiv i£eXa&nvai avxag iv&ivde) 
theils im Scytnenlande am Asow- 



schen Meer und am Tanais. Die 
erstere Wendung der Sage ist seit 
Homer die gewöhnlichere und be- 
kanntere. Einem Widerspruche mit 
ihr entgeht der Dichter durch die 
Annahme einer späteren Auswan- 
derung. Umgekehrt kommen Herod. 
IV 110 die Amazonen vom Ther- 
modon an das Asowsche Meer. — 
Zu axvydvoga vgl. Suppl. 287 %al 
xag dvavdgovg rtgeoßogovg z' 'Aua- 
tovag. 

725. Tva — JSaXiivdqooia yvd&o; 
gibt nicht eine nähere Bestimmung 
zu Gegfimäovxa, sondern zu der 
ganzen Angabe der Wohnsitze der 
Amazonen, um ihnen eine weitere 
Ausdehnung beizulegen ('um den 
Thermodonbis dahin, wo'), vielleicht 
in Rücksicht auf IL 3,^187 ot ga 
tot* ioxgaxoatvxo nag* o%&cts Jkty- 
yctoLoio . . jjuaxi xm oxe x' tjX&ov 
Auafcoveg dvxidveigai u. ohne Be- 
achtung oder Kenn tm ss der bedeu- 
tenden Entfernung; denn Salmy- 
dessos ist nach Strabo p. 319 iprju - 
alyiaXog %al Xi&oadrjg, aXtpevo?, 
dvanenxauivog noXvg regog rovg 
ßogiag cxaSCcav ocov eicxa*oaia>y 

£e%gt Kvavicov xo ufjKog (von der 
andspitze Thynias bis zum Thraki- 
schen Bosporus). Vjjl. Soph. Ant. 
966 nagd de %vavemv oniXddmv 
didvfiag dXog dnxal Bocrcöotai IS 
6 Ggrjnmv HaXuvdrjocog , Xenopb. 
Anab.' VII 5, 12 ZaXfivSrjacor, 
£v&a xiav elg xov TLovxov nXiov- 
aeöv vecöv noXXal oneXXovat xal 
UnUxovGf xevayog ydg iaxtv hl 
nuunoXv xrjg &aXdxx7jg. 

727. uTixgvid: vgl. Hes. 0. D. 
825 dXXoxe [irjxgviri niXei Tjfirigr}, 
aXXoxe uijxrjg. 
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tov £fjv dite6t£Qri0€v. oiatgoTtli]^ d' 4yd 
(idötiyi &eia yrjv xpo yr)g iXavvopai. 

x Artig td HQayftivt ' ei d' i%£ig elnslv o ti 

XOLTCOV TtOVCOV, 6T}(l(UV£' ^Öi f** OlXTLÖCtg 

ivv&aXTts tivfrois fevdiöiv' voarjucc ydo 
al<s%iGxov slvaC <pr](u Gvv&etovg Xoyovg. 

XO. icc §a, ane%s, tpev' 

ovrtot' (<x>d'y 9 ovnox* rjvxovv %evovg 

tioAstöftat Xoyovg ig dxodv iadv , 

ovd' ade dvöfrecttcc xal dvöoiöta 

m\para. Ivuara dsipaxa xsv- 

xqg> tyvxeiv il>v%äv dp (puxet. 

tco ico uoiga liluqu , 

nbpQix* El6idov6u nga^iv 'lovg. 
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lösung zu 2. Die Cäsar ist nicht 
nach dnQoadoitrjxog <$', sondern nach 
avtov anzunehmen. 

681. oloxQonXrj£: Soph. El. 5 xrjg 
olorQonXrjyog aXaog '/va^ov %6orjg. 
oiüzQonli]^ pdaxiyi passt um 80 
besser zusammen, als auch die 
Geißsel Stachel hatte (zu 691). 

682. yrjv noo yrjg: Arietoph. Ach. 
236 dtco-Hfiv yrjv izoo yrjg. yrjv noo 
yrjg amivai^ irco %aiqixm yrjv tcqo 
yrjg onoi ßovXotxo, qpsvyto yrjv noo 
yf)s in Stellen, welche von Suidas 
(unter 8iaj-a£v8iv , Ctco u. nqb yrjg) 
angeführt werden, Luc. Alex. 46 
yrjv tcqo yrjg iXavvscfrtu a>g aasßrj, 
Cic. ad Att. XIV 10 haec et alia 
ferre non possum; itaque yrjv ngo 
yrjg cogito. Dem Ausdrucke (tcqo) 
liegt dieselbe Vorstellung zu Grunde 
wie der .Redensart dueCßso&ai to- 



684. Der Schol. vergleicht die 
Worte des Telemach Od. 3, 96 iirjSe 
r t fi' ctCtiotisvog t (isiXioaeo f (irjd* 
iXtctiomv aXX* sv uoi xaxdXe£ov. 

685. voarjfia aÜa%iaxov: vgl. 1069 
u. m Eur. Or. 10 d*oXccaxov Ho%8 
ylcöoöuv, alaviaxrjv vöaov. 

686. Vgl. 11. 9, 312 iz?Qbg ydo 
not tuvog öfimg 'Afäao nvXrjaiv, og 
v* txtQov i*hv Hßv&ri ivi <poeo£v, 
aXXo $h efajj.— ovv&sxovg Xoyovg, 
composita dicta bei Attius. 

688. rjvxovv: vgl. 338, Ag. 506 



ov ydo nox* rjv%ovv tjjö*' iv'Aoysfa 
Z&ovl &avmv (it&e&tv vpiXxdxo'v 
xdyov u ioog , Suppl. 329 tlg rjv%u 
xrjvd' aveXmoxov (pvyrjv niXasiv ig 
*Aoyog t Eur. Hei. 1^619 ovx äv nox' 
rjvxovv ovxs o' ov&' rjuctg Xct&stv 
MeviXaov, Heracl. 931 ov ydo not 
rjvx et ZSiQttg t^eod-at oi&sv. 

691 f. nmiaxa Xvfiaxa dettiaxu: 
der Gleichklang in den Endungen 
der Worte ist ebenso gewählt wie 
nachher die Alliteration tpv%eiv 
yv%dv, vgl. 480, 959 v Eur. Or. 1302 
qpovsvstB , Hähers, olXvxs. — d(t- 
(paxst *8vxqco: vgl. Ag. 642 (UnXy 
udcziyi xrjv 'Aorjg cpiXst, Der Treib- 
stachel (zu 323) hatte zwei xivxocc: 
Soph. 0. R. 809 dinXoig xivxooiai, 
frgm. 137 yida&Xrita dCyovov. — 
Wegen der Wirkung tpv%8tv ('durch- 
schauern, nachher izicpoixa, Plaut. 
Pseud. 1215 mihi . . ille . . cor per- 
frigefacit) u. zu dem Ganzen .vgl. 
Eum. 155 ifiol 9' ovsidog t'£ 6vti- 
qdxajv ßolbv üxvipev 9(%av di- 
ygr\Xutov utooXaß £t %8vrqa> 

VTtO rpptvag, V7CO Xoß6v. 1t<XQ80Xl 

pacxUxoQog dafitov ßaov xo nsol- 

ßccov %ovog $Z SIV ' — B ei ^ em 
mfin. praes. t^v3jetv(nach jL&o/Letofrcu) 
hat sich der Gedanke an den augen- 
blicklichen Z ust and geltend gemacht. 

695. Jtpagtv, to nsnqayivun 
Soph. Trach. 151 xrjv avxov oho- 
ncbv ngä^iv, 293 dvdoog 
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IIP. itgcp ya 6xavd£aig xal (poßov iikia xig al' 
iiti6%ag ig x av xal xd loutd XQoe^d&rjg. 

XO. Xly\ ixötdcctixB' xotg voöovöl xol yXvxv 
to loiitbv aXyog itQQv%a%i<Sxatöai xoQ&g. 

IIP. xx\v %qlv ya %QsCav ^vvöaö^ 9 ifiov xdoa 
xovcpag' ua&tlv yaQ xrjöde icqg)x j i%Qrj£axa 
xbv dpa)' iavxyg aftkov i%7iyov(iavrig' 
xä Aoind vvv axovöa&\ oloc %9V ndfr-q 
xkiqvai TtQog "Hgag xyvde xr\v vadvida. 

0v x\ 9 Iva%aiov öTttQua, xovg ifiovg Xoyovg 
d-vuGj ßäX\ (&g av xaQfiax 9 ix(idd"rjg odov. 

xoäxov pav iv&dvd 9 rifa'ov xodg dvxokdg 
axoeipaaa 6avxx\v 6xal% dvi\goxovg yvag ' 
Exvftag d 9 dtpfeai vopddag, oF nkaxxdg öxeyag 
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xlvOVGCi TTQÜ^LV X1\V ÖS, AI 790 TJKSl 

mtQcov ACavxog qfiiv nQa^iv rjv 
rjXyr}a iya>. f 

696. TtQco , mature, f vor der 
Zeit' : % Soph. Trach. ^630 dsdoiita 
yäo urj nQta Xsyoig av xhv no&ov 
xbv i£ ifiov, uqXv sldsvai xdusfösv 
sl no&ovfis&a , Plat. Parm. 135 C 
7iQ<p yuQ, icqIv yvfivaüd'rjvatf 6q££s- 
o&at im%siQ8tg %aXov xs xt xal 
dfacuov xal dya&oV 

698. Xsy\ MidaavtB'. vgl. 608 u. 
zu 56. 

700. ifiov naga novycog, weil 
es der Io oblag (635) den Wunsch 
zu erfüllen. 

701. Vgl. 632 f. 

702. ^ xbvdfitp' savxrjg cc&Xov 
d. i. d(i<p' savxrjg xbv savxrig atN 
Xov s^rjyovfiivTjg. Diese Einwirkung 
des Prädikats auf die attributive 
Bestimmung des Subjekts oder Ob- 
jekts ist bei den Präpositionen ig, 
ano u. nagd besonders häufig und 
gewöhnlich (vgl. Ag. 538 %rjQv£ 
Axaioov %uiQ8 xeav an 6 axQaxov wie 
og %t)qv\ sl 'Aycchov xa>v ano atQct- 
xov, Cho. 507, Krüger I § 60, 8, 10), 
kommt aber auch bei anderen Prä- 
positionen vor. Vgl. z. B. svasßsCv 
xd TtQog ftsovg Soph. Phil. 1441. 

706. &vfup Bdls: vgL das ho- 
merische av 9 ivl cpQsal BdlXso 
orjai (anders Od. 1, 200 dtg ivl 9v- 



So) d&dvaxoi ßdXXovai); zu dem 
»ativ Sept. 1048 rmQav xtjvSs %tv- 
Svvm QaXsiv, Soph. Phil. 67 Xvvr}v 
naoiv AoysCoig ßaXstg, Eur. Phoen. 
1535 0xotov oufiftöt coiai ßaXdv. 

708. axQ8il>aocL (nicht bloss xqs- 
tpaccc), weil lo sich von Prometheus 
ab zur Seite wendet. — axsi%s yvag 
Vgl. 837, Sept. 466 vMaanog nQoe- 
außäasig exst%si, in Prosa icoqsvs- 
o&ai nsdiov u. dgl, Krüger II 
§46, 7, 2. — Die folgende geo- 
graphische Darstellung, aus Wahr- 
heit u. Dichtung gemischt, beruht 
auf unbestimmten und unsicheren 
Nachrichten und Erzählungen der 
Kaufleute, welche den Handel von 
den hellenischen Colonien am 
schwarzen Meere in die nördlichen 
Gegenden unterhielten. Erst Hero- 
dot brachte den Griechen bestimm- 
tere u. zuverlässigere Kunde über 
Land u. Leute nördlich vom Pontus. 

709. Vgl. Horn. Od. 12, 39 Zsi- 
Qrjvag (isv itQCÖxov dq>i^sau — 2%v- 
frag vofidäag: Hippocr.^de aere 93 
vopdSsg dl %aXsvvxai y oxi pvx toxi 
a<pi oixijfiaxa, aXX' iv ajid^rjoi ol- 
%svOi* at dualen sioi at ahy 
iXdxHtxai xsxquuvkXoi, at äs /|a- 
%vxXof avxai de nlXowsi nsQins- 
<PQay(iivat.' slol &h xal xsxs%va- 
Ofisvai oaanSQ ol*rjfiaxa , xd t (isv 
denket, xd ds XQtnXa' xavxa 8h xai 



Digitized by Google 



nPOMH0ETS AESM.QTHS. 



95 



ISl. Ttoitp rgona; ötjfirjvov^ ei (irj tig ßXdßij. 

TIP. yapei ydpov toiovtov <p not dö%aXa. 

ISl. bioQtov rj ßQOtsiOV', ei $i?tov, (pQatov. 

IIP. ti d' ovtiv'; ov yctQ Qtjtov avöäa&cu rode. 

ISl. i) ngog ddfiaQtog i%avtotatai &qovg>v; 

TIP. fj te%etai ye itaida (peQtegov itatgog. 

ISl. ovd* iötiv ccvtg) trjöti' anoötQocpYi TVfflQ ; 

UP. ov äjjra, Tt\r[v iy&y av ix deöucov Iv&eig. 

ISl. tig ovv 6 Xva&v iativ axovtog 4u>g; 

IIP. tav tsmv tw' avtov ixyovav elvai xqbcüv. 

ISl. ltdig eiTtag; ^ 'fiog itaig <j' ditakXd^ei xaxav; 
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836 xotg t avtbg avtov itypaaiv 
ßaovvitai, Soph. Ai. 1132 tovg y 
aytoq avtov TtoXsfitovg, 0. C. 929 
ov 9 d£Cav oyx oioav alo%vvng 
noXiv xt\v avtbg avtov, 1356 xbv 
avxog avtov naxeoa xovS* dnr\- 
Xaoag , Timokles Com. III p. «>93 
tag avxog avxov avfi<poodg Qaov 
cpsQti, Philemon Com. IV p. 60 
tovg avtog avtov ßovXsfr' vyial- 
vsiv tpCXovg, in dem von dem 
Parömiographen Makarius VIII 
18 (II p. 216 ed. Leutsch) ange- 
führten Verse XT}V avtog avtov 
(yvv*) &VQUV -Koovsig Xföcp, Babr. 
56, 9 td y* avtbg avtov nag xtg 
etmositr) %qIvo.\ ebenso in der 
Prosa wie Aeschin. 3 , 233 xata- 
XeXvxtv tiiv avtog avtov Övva- 
ötf locv (in anderen Handschriften 
die gewöhnliche Stellung avtog 
rnv) , {Plat.] Alcib. II p. 144 C 
ovdh trjv oxovovv firixioa Sievo- 
sixo ditoitxsivai, dXXa xr)v avxog 
avtov, Nikostrat. bei Stob. flor. 
70, 12 it ys fiiXXsi tig ... r)äimg 
. . tig xqv olxlav xr)v avtbg avtov 
stoeXtvoeo&ai, Parthen. 3 noog 
xrjg avxog avxov yevsüg xooa&slg, 
Aristid. I p. 128 aayrjvsvorv xi\v 
aQ%r]v tr)v avxog avxov. II p. 148 
ö d' dtp' tot lag do^afievog xrjg 
avxog avxov xb ovpiisxQOv j]qeC- 
to nob xov nXiovog , und bei 
Ovid. am. I 7, 26 valui poenam 
fort i b in ipse meam , ars amat 
III 668 indicio prodor ab ipse 
meo u. a. 

763. st (iij xig ßXdßri-. vßl 196. 

764. ao%aXa: zu 171, Krüger 
II § 53, 1, 1, vgl. Eur. Phoen. 



633 ov ydo otd' it fioi txqog ei tcf lv 
av&ig iav vpdg noxt. 

765. öiootovi vgl. 116. 

766. xi d' ovxiv': vgl. Sonh. 
0. R. 1056 xl 6*' ovxiv 1 sine; ov- 
xtva bezieht sich auf die Frage 
&&OQXOV ri Bqoxsiov: xi d' ( f was 
soll es mit der Frage') ovxiva yd- 
(iov yautt; — yao: weil xl 9* 
ovxiv ;^ eine Abweisung enthält. 
— qtjxov avjtdo&ai : v^l. Aristoph. 
Av. 1713 ov qtatbv Xeyeiv, Orph. 
Arg. 931 ov cpatov sinstv, auch 
Eur. Bacch. 472 «^t* d§a%%sv- 
xoiGiv tlöivKi ßootav. 

767. i^aviotatat : wegen des prae- 
sens vgl. (pvyydva 513. 

768. vgl. Einleit. S. 15; das 
Wort atSQtSQOv erinnert an die be- 
treffende Stelle von Pindar (unten 
zu 924).^ 

770. dv: d. i. TtXrjv iyays i% 
Ssöficöv Xv&etg (s. v. a. ^meine 
LöBung') av tCriv dnoatoocpi}. Die 
in av liegende Unbestimmtheit 
betrifft nur die Möglichkeit, dass 
der andere Fall eintrete u. Zeus 
von Prometheus nicht gewarnt die 
verderbliche Heirat eingehe. 

771 f. 6 Xvoodv: zu 27; das Ob- 
jekt ergänzt sich von selbst vgl. 
ebd. u. 176, 237, 721, 783, 785. — 
Io sagt „wer wird dich lösen 
können wider den Willen des Zeus u 
in dem Sinne „ niemand wird 
dich lösen können 44 . Darum kann 
Prometheus ohne Rücksicht auf 
axovtog diog zur Ueberraschung 
der Io antworten: „aus deinem 
Geschlecht soll der sein, der mich 
lösen wird 4 *. In Wi^f>-- vv «it 
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TIP. zQitog ys yivvccv xgog dix aXXaiöiv yovatg. 
I£l. rjd 9 ovxh* sv1;vpßAr]Tog 1} iQrfipLcpÖLa. 
UP. xal firidl 6avxr\g ixpafteiv %flTU novovg. 
hl. \t,r\ fioL itQoxilv&v xeadog slz* aitoötiQsi. 
IIP. övotv Xoyoiv ös %axsQ(p d<OQrj<SO(iai. 

ISl. TtOlOLV ItQQÖEl^QV aiQSCCv t* S^iol dCÖOV. 

HP, öCÖioa ' iXov yag 7} tcov&v tä Xoind 601 
(pQccöco aayqväg rj tov ixXvaovz 1 i(is. 

XO. zovzoiv 6v zqv (isv zrjds, zrjv ö* ifioi %ctQiv 
deöftat &iXrj0ov, fiijd' aztpdorjg Xoyov' 
xal xfide pev yiytavs zqv Xotxrp/ TtXdvrjv, 
ifiol öh tov Xvöovza ' zovzo yag xo&a. 

HP. inst itoo&vp,bZo&\ ovx ivavziwoopai 

t6 lu) ov yeycavelv %ö.v oöov jtQOö%Qrj£sze. 
öol Tto&TOV) 'Iot, noXvöovov nXdvi\v (pacta 



775 



780 



785 



erfolgt im folgenden Stück die 
Lösung nicht axovzog Jiog, son- 
dern wie bei Hesiod Tbeog. 529 
ovyi dixrjxi Zrjvög 'OXvpitfov vtpi- 
pi$ovxog. f ^ ^ 

774. dnö 'lovg "Eizatpog , ov 
Aißvri, r)g BrjXog, ov Javaog , ov 
Tn8QiLvi]OQa r] firj %xs(vaau tov 
Ayyxicc tov ofidfoyoov, rjg Aßag^ 
ov Tlooixog, ov A%Qiaiog % ov 
Aavdr\, rjg TlBQOEvg, ov 'HAfx- 
xqvcov, ov 'AX%injv7j, VS 'Hoaxlifc. 
Schol. 

775. ouxer' 'nicht mehr' wie 
das bisher geofFenbarte. sy^vfißXrj- 
xog : vgl. d^vaßXfjxov dv&Qmnq> 
(ict&siv Soph. Trach. 694, ev£v(i- 
ßoXov to<T ioxl navxi do£doat 
Cho. 170. 

776 f. xai (irjdh aavxrjg — : f u. 
auch nicht dein Leid verlange zu 
erfahren» d. h. 'du versteht diese 
Weissagung nicht u. würdest du 
sie zu erfahren verlangen, so wür- 
dest du auch dein eigenes Leid 
erfahren wollen; denn die Er- 
klärung derselben kann nicht ohne 
die Verkündigung der dir bevor- 
stehenden Qualen geschehen'. — 
nooxsivtav (nicht nooxslvag) 8. v. 
a. 'und beraube mich dann in 
demselben Augenblicke'. 

778. Ueber diese Construction von 
d<QQSio&ai vgl. Kruger II § 48, 7, 4. 

780. Vgl. Eur. Phoen. 951 xoivd' 



eXqv dvotv noxfioiv xpv exeoov 
y yap ^ 7tö£ Cd '« otbaov rj noXiv. — 
eXov yocp : 77 — rj ist nach home- 
rischer Weise (vgl. Krüger II 
§ 65, 1, 3) in der abhängigen 
Frage für das gewöhnliche st — 
r] gebraucht, um scharfe Tren- 
nung (d voiv VuTtQco) auszudrücken 
vgl. Cho. 890 etäoofisv rj vixcopfv 
r) vtxw'ftsthx, Soph. 0. C. 80 otds 

VOCQ V.OIVOVOL 001 7) ZQlj <7f U IUI- et- 
il 7roQtv£o&ai ndXtv, Eur. Med. 492 
ovd' fyco pa&eiv r) &sovg voplfcis 
xovg tot' ovx aogety ixt r\ xaiva 

'KilOd'CU d tOUL CCV&QCOXOIQ TCC VVV- 

— novtov xa Xomdt vgl. 634. — 
Die Stichomythie schliesst mit zwei 
Versen ab. 

782. xovxotv (xoiv ^xaoixoiv)'. 
der Dual von o, ovxog, od«, avxös, 
off, ooris ist in der älteren atti- 
schen Sprache gen. communis. 

783. axtfidorjg {ae: zu 771) Xoyov. 
vgl. Suppl. 378 xdod' dxifidaai 
Xixdg, Soph. 0. C. 49 prj uT axi- 
ftdorjg, . . uv os itQOOXQSTtco <jpoa 
(T«i. 1273 ovd' dvxajisißsi fi' ovdtr, 
dXX' dxiudcug nifi^Big avctväo$, 
Ant. 21 ot; yap xdtpov . . tov d*' «t<^ 
(idoag 0, ü. 1278 d>g urj #*' 
axipov . . ovxoa aqpjy fie u7]Ölv devx- 
si7t(öv &ros, 0. R. 788 %ctC p' 0 
Qoißog mv phv fxo'pqv dxifiov i£- 
iitBuipsv. 

788. itoXvSovovi vgl. zu 589. 
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avxai 6* odyjytjaovöt xai fjLCtX' döuevcog. 

fafrliov iit* avxatg öxevoitoooig Xtpvrjg nvXaig 

Ki{iu£Qtx6v ffeeig, ov &Qct6v6itXdy%v&g tfs %Qt\ 730 

Xcitovaav avXdiv 1 ixicsQäv Mcti&xixoV 

iöxai de ^vrjftotg slöasl Xoyog fiiyag 

xrjg örjg noosiag, BoönoQog <T iTcdwfiog 

xixXijöexai. Xiitovöa d' EvQcSniqq nidov 

qxeiQov rfeeig 'dötdd'. «o' vplv doxet 735 

6 xcov dfcöv xvgavvog ig xd itdvft' Oftcog 

ßuaog elvcu; xrjda ydo d'vrjxrj &eog 

ZQVtw fuyrjvai xdöd* i7tiQQt,il>sv nXdvag. 

niXQOV d* ixvQöag, a xogt], xav öd>v ydpav 

uvi]örrjQog. ovg ydo vvv dxr\xoag Xoyovg, 740 

slvai öoxsl o*ol urjöeTtco \ XQOOtpi'oig. 

/&. ICJ ftot |U(H. XO. £}} iij. 

IIP. 6v d' av xsxgayag xdvativ%&i%st' xi tcov 

dpaöng, oxav xä XoiTta TCvvftdvi] xaxd; 
XO. x\ yctQ xi Xoitcov xrjds nripdx&v iQstg; 745 



7*8. paX' aöfiivmg: axvydvooBg 
« (JTtQy avOQa (898). 

729. U^vrjg (Maiwxtdog) durch 
das folgende genauer bestimmt 
vgL 364. 

730. KififiBQi%6v: der einzige 
Daktylus im ersten Fusse, der in 
unserem Stücke vorkommt vgl. zu 
18. — Verb, ov Xmovcav %Qq at 
t*ntoäv avXcava Maicoxttov. 

731. avXmva (eigentlich 'Thai- 
Rrund') vom Meere auch Soph. 
Trach. 100 novxiag avXävag. Hier 
ist der Sund des Bosporus gemeint 
(nicht das Asowsche Meer selbst). 

732. Xoyog fiiyag: vgl. Soph. Ai. 
226 ayysXlav . ., xdv 6 fiiyag fiv&og 
(rumor late serpens) aiäsi. 

733. Boanooog: die Etymologie 
ßoog nooog (xrjg aijg nooBiag) be- 
stimmte in der Sage zum Theil die 
Richtung der Irren der lo. In Wirk- 
lichkeit war z. B. der Thracische 
Bosporus, welcher vorzugaweise 
seinen Namen dem Uebergang der 
lo verdanken sollte, nach der Göttin 
'Enuxrj QmdyoQog (dialektisch Boa- 
»090s), welche dort verehrt wurde, 
benannt. 



734. Xmovaa d' EvoQjnrjg niSov: 
4er Kimmerische Bosporus galt als 
Grenze von Europa u. Asien, vgl. 
790. Alle bisher genannten Oertlicn- 
keiten werden als zu Europa ge- 
hörig betrachtet (vgl. zu y 631). 

736. ap* vpCv donei: apa zuver- 
sichtlich für ap' ov (wie -ne für 
nonne): vgl. Sopb. 0. R. 822 ap' 
: cfw xaxo'g, ap' oi'x'i nag avayvog, 
0. C. 753 ap' a&Xiov xovvBidog 
covbISio' ilg ob j*apkB xai x6 nav 
yjvog; 780 ap' av aaxaiov xr\aS* 
av r]dov7]g xvxoig ; Kruger 1 § 69, 9. 

736. ofjicög, ououog: Eum. 387 
dvaodonainaXa ÖBQ*OfjiBvoioi xai 
dvoouftdxotg 6(img, 695 ro r' rjfiao 
xai xar' BvqQOVTjv o>a>?, II. 1. 209 
ufiano oumg <rvpai quid o voce xe 
%r}iouivri xb. 

74 1. iv nQOOL{ti'otg Btvai wie b*v 
xiotv apifyiftfltfr« 'zu den noooiuia 
gehören, als nqooCykia gelten \ Vgl. 
Pers. 435 bv vvv xod* fa&i fijjäinoi 
pBaovv xaxoV, Eur. Med. 60 iv 
&QXV *«7f*a xovöbtcco utooi. Ueber 
die Aphäresis Krüger II § 14, 9, 5. 

742. av: 696. 

745. xijdB gehört zu Xomov. 
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IIP. dva%einsQOV ys itiXayog dxrjQäg övrjg. 

IQ. xi drjx' ifiol %x\v xtodog, dkl* ovx iv rd%H 
sQQiiS ifiavxr)v xi}cd* dito axvykov nexQag, 
ontog TtiÖot axrjiltaaa x&v Ttdvxav itovtov 
d%r\lkdyx\v ; xqslööov yccQ slod%a\ ftaveiv 
fj tag dirdöag tifiSQag 7tda%uv xaxäg. 

IIP. rj dvansx&g av xovg ipovg a&lovg ye'ooig, 

OXG) ftaVSlV flSV iöTLV OV* 7CS7tQCOflSVOV' 

avxi\ yaQ t\v av %r\^ax&v ditalkayq' 
vvv d* ovdiv iöxi riguu poi itQOxstpevov 
pox&ov, tcq\v av Zsvg ixniöri xvoavv£8og. 

ISl. rj ydg nox* iaxiv ixicsöstv dgxyg 4ta; 

UP. r)doi avj oiuai, xr\vd* löovda Gvfiyogdv. 

ISl, xäg d' ovx av 9 tfcig ix dibg 7td0x<^ xaxcog; 

nP. dg xoivvv ovxov 601 yeyq&ivai ndoa, 

ISl. XQog xov xvgawa öxrpixoa övkrj&rjösxai; 

IIP. itQog avxog avxov xevoq>QOV(ov ßovlevpdx&v. 



750 



755 



760 



^ 746. Vgl. Sept. 768 xctxaj* Ö' 
mansq ftaXaooa kvh' ayn* xb fihv 
ntxvov y aXXo 8' chiQEt, jQixalnv 
xte., Sappl. 470 axrjg^ aßvaaov ni- 
Xayog . . faßißrjitci *ovda(iov Xifirjv 
xaxcov. 

747. Vgl. Eur. Med. 146 xt di 
not £i}v ixt %iqdog; 798 hm' xi fioi 
£rjv *eq$og; 

748. axvwXov rj axvwsXov xqcc%v, 
axXrjQOv Hesycn. vgl. Pers. 303 
exvcpXovg naq 1 a%xag, 964 axvws- 
Xov in attxag. 

749. onoag anrjXXayrjv: zu 157. 

753. ftavsiv usv, als wenn folgte: 
Ttguoc fto'x^ov ovdiv loxi nqo- 
xefoevov. 

754. Zu dem Gedanken vgl. Soph. 
Trach. 1173 xoig yaq ftavovoi ito- 
Z&og ov nqocyiy vsxai, El. 1170 xovg 
yaq davövxag ovx Xvnovfiivovg. 

755. vvv Si , nunc vero, nach 
dem Gedanken ei^&aytiv nsnqco- 
fxivov rjv, avxTj r\v av nTjfidxtov 
dnaXXayij. — Vgl. 257. 

756. nqlv av ixniarj xvqavvCSog 
heisst es hier, anders als 258, um 
endlich den Schleier des öfters an- 
gedeuteten Geheimnisses etwas zu 
lüpfen und die Gefahr, die dem 



Zeus drohe, näher zu bezeichnen. 
In Wahrheit ist dort rcXrjv oxav 
%slvm 8o%fi richtiger und dem Er- 
folge entsprechender gesagt, wäh- 
rend iiiitsoeiv xvoavvCSog eine 
blosse Möglichkeit ist, welche nicht 
in Erfüllung geht. 

760. ovxcav (ohne xä>v&s) wie 
Soph. Ai. 981 cos «otT* ^öVrcn^. . 
naget ozsva^eiv, Ant. 1179 cog &&' 
ivovxcov xaXXa ßovXsveiv naga 
Krüger I § 47, 4, 3. 

761. xvoavva oxr}7tTQu: vgl. 
Soph. Ant. 1169 xvqavvov arvfta, 
Eur. Andr. 3 xvqavvov saxiav, Hipp- 
843 xvgavvov Satfia. xvqawog ist 
wie dovXog, xaai'yvrjxog , ye'pcoy u. 
wie die Völkernamen ein Wort 
dessen Bedeutung zwischen Sub- 
stantiv u. Adjektiv schwankt. Vgl. 
A£. 750 yiqtov Xoyog, frgm. 31» 

1'sqov yqdfifjLa (Catull. 68, 46 charta 
oquatur anus), frgm. 338 xaw^iß 
xezvripara. 

762. nqog avxog avxov: du 
Metrum würde die Stellung avxoi 
nqog avxov vertragen, aber die Zu- 
sammenstellung von avxog avxoi 
schärft den Gedanken u. die Ironie 
des Gedankens: vgl. zu 19 u. Ag. 
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rjv iyygdtpov öv [ivqfioöiv öikxoig <pQevä)v. 

oxav xeQaörjg fet&Qov yjteiQOiv oqov , 
nqog avxoXäg <pXoy&itag rjXioöxißstg 



790 



novxov iceQmöcc <pXol0ßov, ig x* av Hzfarj 
xoog roQyoveia nsdta Kiöfrqvrjg, Iva 
ai &OQx£deg vaCovöi dipaial xogai 
XQBtg xvxv6(xog(poi ., xoivov oftft' ixx^fiBvaij 
aovoöovxeg , ag ov&' IjXiog TCQoöÖiQXSxav 
dxxlöiv 0V&* 1} vvxxaQog \xi\vr\ ltoxL 
niXag d' ddeXtpal xävde XQstg xaxdnxsQOi , 



795 



19. iyyoayov ixvrjuociv 8tl- 
tpQSvmv^ vgl. Sappl. 179 afo£ 
a£ai tau' frri? SeXxovuivag, 



789. 
roig # 

qpvia£ai t«u' fTr^ öf Atonuf raff. 
Kam. 274 äfiToypaqpeu #i jraVr' 
irttonä tpoevi, Spph. frgm. 535 
die 0 9>(?fvoff deXxoiai xovg 
iuovg Xoyovg. Cho. 450 xotavx* 
axovcov iv cpgEolv yodyov, Soph. 
Phil. 1325 xai tavr snioxco xai 
; otiqpov qppf vcov #ffa>, Pind. Ol. 
5ü 2 no&i (pqevog ipag yiyoa- 
nxcu, Paulus Ep. Corinth. Ii 3, 3 
lni6xoXr\ Xoioxov iyysyQctfifiivrj 
oxnc iv nXa\l XiAHvaig, dXX iv 
*2a£i *c(Qdi'ctg. 

790. qsl&qov (voo der Meerenge) 
■ -zf-iQoiv oqov: zu 734. 

791. dvxoXctg tjXlogxi^&is (vgl. 
Sept. 859 Tay acxißri noXXmvi) 
Umschreibung für avxoXäg yXiov. 
— Die folgenden Oertlichseiten 
liegen demnach im Osten, aus 
welchem Io den Fluss Aethiops 
entlang ( 809 ff. ) nach Aegypten 
kommt. 

792. novxov \ damit ist wahr- 
scheinlich das kaspische Meer ge- 
meint, mit dem im Alterthum 
auch der Aralsee verwechselt wurde. 

793. rooyovBia erklärt sich aus 
798 f. Die Heimat der Gorgonen 
wurde nicht bloss im Westen 
He«. Theog. 274 f.), sondern auch 

im Osten angenommen, wie der 
Schol. zu Pind. Pvth. X 72 be- 
zeugt: al Sh rooyovtg xaxä (iiv 
xivag iv xotg 'Eav&Qtt£oig utntGt 
xai xotg Al&iontxoig n a tan noog 
dvaxoXiiv xai us GT]ußgtav , xara 

Prometheus. 



9i Jivag^ inl xav nsoätatv xrjg 
Atßvrjg a ioxt no6g ovatv. Im 
fernen Osten am Ende der Welt 
müssen wir uns demnach auch 
die Lage von Kisthene denken, 
vgl. den wahrscheinlich unsere 
Stelle parodierenden Vers des 
Komikern Kratinos (bei Harpocra- 
tion unter Kto&Tjvrj) xäv&ivä* inl 
xSQfiaxa yr\g rjteig xai Kio&jjvrig 

OQOg Ot\)6l. 

794. al $oox£dsg — drjvatal 
xdpat: vgl. lies. Theog. 270 $09- 
xvt Ö' av Ktjxtb FgcxLag xixe 
xaXXtnaorjovg ix yBvtxfjg noliag, 
xag drj rocttag xaXiovoiv .... 
rooyoyg^ &' cfi vaCovat niorjv 
xXvxov 'SlxeavoCo. 

795. xgeCg die Zahl, die gewöhn- 
lich genannt wird; Hesiod scheint 
nur zwei Gräen, Pephredo und 
Envo, anzugeben. 'Schwanenge- 
stalt — vielleicht Schwanenleib 
mit Menschenhaupt — haben sie 
als Meergottheiten, die auch wie 
Seevögel im Meere schwimmen, 
wie man deswegen andere Meer- 
götterauch mit Fischleibern dach- 
te» (Schümann die Hes. Theog. 
S. 156). — inxTiiiivai: die Form 
&tT?7(Ffrai findet sich II. 9, 402 und 
bei Herodot. 

796 f. ygl. frgm. 169 ag ovxt 
nifiopifc rjki'ov ngoaS&Qxtxai ovx* 
ctaxsgconov üuua Arjxopag %6ong. — 
xarcoxovy Sh vnb yrjv xai ovxt 

S'Xt'm ovxs otXqvv rjoav fteaxai. 
Chol. 

798 f. aJfAaia^: vgl. Hesiod a. 
0. Sie heissen Stheino, Euryale, 

1 
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ÖQaxovto^alXoi rooyoveg ßQozoörvys lg , 

ag &vrjt6g ovÖelg sfatäav ££ei nvodg' 800 

vitovto pev öol xovto (fQOVQLOv Xiyay. 

aAXrjv d' axovöov dvö%SQr] ftstoolav* 

6|v<Jro^tovs yäg Zrjvog axoccyetg xvvag 

yQVJtag <pvAa%ai 9 tov ts (lowaita orgaiov 

9 AoipaGilbv Lit7toßa^ov\ oF %qv0oqqvzov 805 



Medusa. — doaxovxofiaXXoi: vgl. 
Cho. 1048 yvvaixsg a?de (die Eri- 
nyen) roqyovcav dforjv . . ntnXs- 
xxavnpivai nvxvoig dqdxovaiv. 
Zu der Beziehung von puXXog 
vgl. Eurip. Bacch. 112 nXoxdfioDv 
fialXotg. 

801. tpQovQtov hier cautio, olov 
cpQOVQijaocod'at,; xaxayatyriv rjv oqpat- 
Xiig cpvXat-aafrai Schol. (cpgovgiov " 
TtQOcpvlccyaa Hesych) vgl. 715, 804, 
(712, 728, 807). 

803. Vgl. zu 804, dazu Kte- 
sias Exc. Ind. 12 iaxi 6h %al 
Xqvcbg iv zj) 'Ivdixjj xioqoc, ovx 
sv xoig novctfxotg tVQioxofisvog 
xal nXvvofisvog, coansg iv xo) 
IlaxxcoXa) novaficp- aXX' ogrj TtoX- 
la xal (isydXa, iv otg oUovoi 
ygvnsg, ogysa rf xgctno6a , fiiys- 
&og ogop IvHog' oxelrj xal ovv%eg 
otaitEQ XimV xd iv x<p aXXco 

GCOUCilL 7ZTFQÜC , (IslctVCC , ' igv&gd 

dh xd iv x<ß axtj&sf dt* avxovg 
de 6 iv xoig ügtai %ovobg noXvg 
tov yivexai dvanootaxog. Solin. 
c. 13 In Asiatica Scythia terrae 
sunt locupletes, inhabitabiles tarnen, 
nam cum auro et gemmis affluant, 
Grypes tenent uni versa, alites fero- 
ci88imae et ultra omnem rahiem 
saevientes, quarum immanitate ob- 
sistente ad venas divites accessus 
difficilia ac rarus est; quippe visos 
discerpunt veluti geniti ad plecten- 
dam avaritiae temeritatem Zrj- 
vog xvvag als Diener des Zeus wie 
unten 1021, Ag. 136 nxavoiaiv xvai 
naxoog von den Adlern, Apoll. Rh. 
Arg. II 289 peydXoio Jiog xvvag 
von den Harpyien. — dxoayetg: 
Hesych dxoayig' äva%SQ&g, axkr}- 
qov, 6£i>xokov (Bekk. Anecd. p. 
369, 17 axooxoXov) von dxQog u. 
ayn ({rjXog), f im höchsten Grade 
leidenschaftlich, heftig». 



804 % fiovvamcc (vgl. zu 643) 
Gxgaxov 'AgipLaonov (au 761): 
Herod. IV 27 ovvofia^ofitv av- 
xovg OHvd-iotl 'AgiuaGnovg ' aotpa 
ydo xaXiovat , oxov 

61 xbv 6a)&aX(i6v (Eustath. zu 
Dion. Perieg. 31 agi fihv ydo xo 
iv Cxv&iaxl, paonog 6h 6 ocp&ul- 
fiog). Diese Etymologie, welche 
mit der Vorstellung einäugiger 
Wesen zusammenhängt, stammte 
wahrscheinlich aus den 'Aoindans a, 
einem epischen Gedichte des Ari- 
steaa, von dem es Herod. IV 13 
heisst: k*q>rj 6h 'Agtoxtrjg 6 Kav- 
axooßCov dvriQ TlQoxovvnaiog noi- 
icav f«f a, dmxeo&ai ig Ioorjdovag 
q>oißolaßitxog ysvopevog , 'Ioar\&Q- 
viov 6' vntqoixistv 'Agiiiaonov-; 
av6gag u ovvocp&dXfiOvg , vnhg de 
xovxmv xovg rovoocpvXaxag yqv- 
nag, xovttov dh xovg 'TnegßogtoiK 
xaxrjyiovxag in\ &dXaooav. Vgl. 
Paus. I 24, 6 xovxovg xovg yqv- 
nag iv xoig fataiv 'Agtozsag o 
IlQOxovvrjaiog ndxsod'ai izsqI tov 
XQvaov cprjOLV 'AgiuaGTtoig xoig vithq 
Icoridovcov' xbv de jpvffov ov 
cpvXctoaovGiv ol yqvntg dvtivai 
xhv ifiv' slvat dl 'AQUiaanoyg 
(isv avdgag fiovoqt&dXnovg ndv- 
xag ix ysvexijg, yovnag de fhnia 
Xenvoi etxaou,iva, nxeod dh k*%siv 
xal croucc aexov. Die Sage voo 
den Greifen und Arimaspen geht 
auf die persisch-indische Sage voo 
den goldgrabenden Ameisen, statt 
deren Ktesias a. O. Greife nennt, 
und den goldjagenden Indern 
zurück (Herod. III 102) ; die gold- 
grabenden Ameisen aber hat 
man in den Murmelthieren der 
sandigen Ebenen Tübets wieder- 
erkannt (Lassen Ind. Alterth. I 
S. 1021*). 

806 f. xqvooqqvxov : Herod. III 
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OLXOV0LV CiLKfl VÜpCl IlkoVZCOVOg TtOQOV' 

xovtoig öv urj nlka^s. x^kovQQV öl yijv 

ifesig xeXaivov g?vAov, ol xqoq r^kiov 

vafovöt, itr\yalg, iv&a noxapdg Al&ioty. 

rovxov nag* $%&ccg £q<p\ icag av i&xy 810 

xataßaöfiov ivfta BvßkCvcav SqcSv aito 



1 16 TCßOi S\ OQKXOV TJJff EvQC01ZT}g 

xoXXm xi TcltiOTog %Q va °S cpotivs- 
rcu icov' ontog ulv yivoftEvog, 
ovu izoi ovÖh xovxo axoenecog 
UTtai , Xiystat äs vnlx ziov vqv- 
x<öv UQnapiv 'AgiuaOTinvg uvdqag 
uovvo<p&dXy.ovg. Der Flusa Piu- 
ton T dessen sonst nirgends Er- 
wähnung gethan wird, scheint eben- 
so erdichtet zu sein, wie der Hy- 
bristea 717. Der Name entspricht 
der Vorstellung von der Gegend. 
— jtoQOvi zu 532. 

807 ff. av theilnahmsvoll. — 
-iXovqov yijv xeXcuvov <pvlov: der 
persönliche Accnsativ steht als Ap- 
position bei dem Namen des Landes, 
vgl. Krüger II § 46, 3, 1 u. 2. 
xtXaivov cpvXov ist durch Tzozupog 
Al&toip im flg. Verse näher bezeich- 
net. — xiXlov itriycctg: darunter kann 
nicht der dem Amnion heilige 
Sonnenquell, welchen Herodot IV 
181 besenreibt {inUXrjatv ccvtjj r] 
■o'lyr, naXisxai r\X(ov , vgl. Quint. 
Curt. IV 7, 22 aquam sohs vocant, 
Lucret. VI 848 esse apud Hammonis 
fanum fons luce diurna frigidus, at 
calidus nocturno tempore fertur), 
verstanden werden. Vielmehr zeigt 
Eurip. frjrm. ^ 771 Miooni xrjod' 

tffaXTt ytiSi *l v ZSd-QtTTTCCQl' UQ- 

uaxatv nodxrjv %&6va "HXiog dvi- 
o^cav lyvoiu ßdXXti q>XoyC' naXovai 
d avxriv ytixovsg ufluiißgozai 
Eto tpaivvdg 'HXCov v tnnoaxd- 
otig , dass die navxoxQoepog XC^vq 
gemeint ist, welche im Prom. sol. 
unten frgm. II beschrieben wird, 
ein See, dessen Wasser Leben u. 
Segen spendet, der ursprünglich 
am Himmel gedacht, später aber 
auf die Erde verlegt wurde , vgl. 
den hom erischen VerB (Od. 3, 1) 
'Hiltog d' dvoQOvae Xmav nsoi- 
xuXXtct Xifivnv ovqavov ig noXv- 

faXnov. — Mit dem erwähnten 
ragment des llgour^tv* Xv6(is- 



vog erweist Strabo p. 33, dass 
nach der alten Anschauung der 
Griechen der ganze Süden als Ae- 
thiopien wie der ganze Norden als 
Scythien betrachtet wurde, undsetzt 
hinzu firjvvsi dl xai "E<poQog xr)v 
nalaidv ntql xrjg AiVipniag dd- 
£av . . . rcQoazttf-rjOi d ' ort fisi^cov 
i) Ai&iom'a xai r\ E%v&ia' doxft 
yap, cprjaU xo tmv AföioiKov ü&vog 
nagaxtivsiv dn* dvaxoXdtv %si- 
HSQivav ti>f%Qi ävopätv, r) Xxtrih'a 6' 
uvzLY.tizui xovxm. 

809. noxetpog Atfrloy : mit Recht 
bemerkt hiezu der Schol. 6 NetXog. 
Der Name NU sollte dem Flusse 
erst von der letzten Katarakte an 
(s. Anm. zu 811) in eigentlicher 
Weise zukommen, vgl. Solin. 32 
demumque a Cataracte ultimo tu- 
tus est, ita enim quaedam claustra 
eius Agyptii nuneupant; relicto 
tarnen hoc post se nomine quo 
Nigris vocatur, Vitruv VIII 2, 6 
pervenit per montes ad catarrha- 
ctam ab eaque se praeeipitans 
Niius appellatur. Aescbylus läset 
demnach den Nil unter dem Namen 
At&toip (Nigris) nach damaliger 
Vorstellung im Osten (Südosten) 
entspringen, vgLSchoL zuSuppl. 559 
jrtovdßooxoi/ (von dem Nil): tpaal 
yaQ Xvofitvrjg %iovog naoä *Ivdoig 
TtkfjQovGÜai avxov (Alexander u. 
seinen Begleitern galt der indi- 
sche Hydaspes als Anfang des Nil), 
frgm. 304 yivog fiiv alv&iv r/.uuifcöv 
tniozuuui Aföiontöog yijg, ?v&a 
NeCXog inxdoovg yaiav %vXtv8it 
nvsvfidTojv iitoußijiu. iv d| tjXtog 
nvoumbg l%Xdpipag %&ovi xr\%H 91- 
XQCttctv %iova' itaaa d sv9aXr)g 
At'yvnxog dyvov vdpaxog nXijQOVfii- 
vrj ytoioßiov JijpLrjxQog dvxtXlti 
axd%w. 

811. xuz«ß((Guoi ■. damit ist die 
s. g. kleine Katarakte, die zehnte 
una letzte gegen Norden (jetzt 
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Zrjöi Cbxxov NstXog bvhoxov $sog. 
ovxog 6 9 Sdioüsi ri}v xoiyavov ig r&ova 
NsiX&xiv, ov drj x-qv (taxoav äxotxiav, 
'Iol, xinoaxai GoC xb xal xdxvoig xxidai. 

x&v d et xi 001 4'slkov xb xal üvöbvqbxov , 
iitavadCTtXa^e xal öacpcog ixudvd-avs' . 
6%oXri öb xXblgjv tj &sX& itaoBöxi poi. 

XO. st fidv xi xjjds Xolttüv ij xaQeifiBvov 

i%Btg yByavslv xrjg itoXvq&ooov nXävrjg^ 
Xsy ' sl dl xävx 9 storjxag, r](itv av %aQiv 
dog ijvtcbq atxovfisö&a, iiipvrjaai öd xov. 

HP. To näv itoosCag ijds xdop 9 äxrjxoBv. 

oxag Ö' av Btdfl pr] fidxtjv xXvovöd pov, 

CC XqIv (lOXstV ÖBVO' ixflB(lOXdl]XBV (pQC/.ÖGJ, 

xsxfirjoiov xovx 9 avxo öovg uvdcov iuäv. 



815 



Schelläl, d. i. Katarakte) gemeint, 
welche Kaxddovna hiess, vgl. Her od . 
II 17 Atyvnxov nocoav ccQ^afjisvTjv 
and KaxaSovncov xs mal 'EXetpav- 
TtvTjq noliog , Strabo p. 817 ulxqov 
ö' vnho 'EXstpavxtvrjg ioxlv yiarcc- 
odxxrjg nsxQcoSrjg xig ocpgvg, 

Inlnedog fisv ava&evcoaxe 9i%ea&ai 
xov noxafiov , xeXsvxcooa o tlg 
hqt]iiv6v, v.a%- ov naxaoQTqyvvxai 
to vdcog, Cic. Somn. Scip. sicut ubi 
Nilus ad ea quae Catadupa nomi- 
nantur praecipitat exaltissimismon- 
tibuB. — BvßXfoatv oqoöv: dno xr\g 
yivopivTjg nao' avxoig ßvßXov I- 
nXaosv xd BvßXiva oorj Schol. Da- 
zu bemerkt Stanley: non absimile 
vero, namque et Niger perinde 
ac Nilus f papyro viget et calamo 
praetexitur' Solin. 30. 

812. asnxov: wie in dem oben 
angegebenen Frgm. ayvov vdpaxog 
und 434 dyvoovxcov noxaficov t Pers. 
497 q£s&qov ayvov Hxovfiovog. Eur. 
Iph. T. 401 §ev[iaxa asfivd dCquag. 
— NsiXog etwa soviel als NsiXog ye- 
vofisvog 'als Nil». — svnoxov (iog 
(vgl. 676): Suppl.561 vdcoQxbNslXov 
voGoiqc(%LY.zov 7 Achilles Tatius IV 18 
vom Wasser des Nil: yXvnv äs tclvo- 
fisvov rjv %al iJ>vzq6v iv ßixoco xrjg 



riSovrjg', desshalb rief Pescennius 



Tiger den Soldaten, welche Wein 



verlangten, zu: Nilum habetis et 
vinumquaeritis? (si quidem, setz; 
Aelius Spartianus c. 7 hinzu: tanta 
illius fluminis dulcitudo, ut acco- 
lae vina non quaerant). 

813. XQiycovov %Q-6vat xo xaXeo- 
fisvov deXxa^ Herod. II 13. 

814. [iccy.qÜv örtlich ('fern'), nicht 
zeitlich (bis zur Rückkehr der Da 
naiden nach Argos). 

819. x<uv 6h: zu 234. — ipelUr : 
Aristoph. frgrn^ 536 H>ell6v iw 
Kai naXti xr\v uqkxov aoxov. Vgl. 
Hesych yeXXog' 6 xo etypa na%v- 
vbqov Xiymv. yeXXifriv aonua; 
XaXeiy. Bekk. Anecd. p. 116, 18 
tysXXog' Ala%vXog IlQopT]&ei. x i- 
^£txe 6h xr\v Xefyv inl xov caym; 
M etorjpivov. Vgl. xvtplog (zu 4991 

817. Zu der Auflösung im ersten 
Fusse zu 116. 

821. Wegen der langen Thesis 
im fünften Fusse vgl. zu 107. 

852. usuvrjoai de nov ist in lo- 
ser Weise dem yviteo alxovu.s<t%a 
beigeordnet Vgl. Soph. Ant. 531 
ov 9 , tj xat oinovg . . Xijd-ovoä u' 
Henivss ov$' ipdv&avov xosma» 
ov axa %xs. 

823. to näv nootiag xeoua: zu 
1 (das ganze Wanderziel das 
Ziel der ganzen Wanderung). 
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o%Xov (ilv ovv xov nXetöxov ixXsC^(o Xoycav, 

itQog avxo d' elpi tigpa 6(dv itXavrjpdxav. 

ijtsl yag yX&sg 7tQog MoXoööd yijg nida 

xrjy alTtvv&xov t d(i(pl zt&dcSvrjv, iva 830 

pavxeta fraxog x' iöxl 0s6jcqcjxov .didg 

tSQccg x* oLitiGxov, at TtQoetfyoQOi dgvsg, 

vq>' av öv Xa^ngag xovdlv atvtxxrjQLCog 

7tQ06r\yoQev&rig 1} Aibg xAeivr) ddpccQ, — 

[tiiXXovö' itisö&cu] rcovös 7tQ066alvsi öd xi; — 835 

ivxev&ev oiöxQt}6aöa xrjv itccQaxxfav 



827 f. o%lov — tequu: übergan- 
gen ist die Wanderung von ArgOB 
nach Dodona, welche wahrschein- 
lich über das ägäische Meer nach 
Kleinasien (vgl. Suppl. 547 ff.) und 
von da zurück durch den Thraci- 
schen Bosporus nach Dodona 
gehen sollte. 

829. MoXoaGa yrjg ntda: zu 1. 

830 ff. alnvvoaxov : Dodona lag 
am Gebirge Tomaros (Tmaros), an 
dessen Fuss der Tempel stand. — 
a(i<p{: vgl. 1029, Soph. Ai. 1064 
apupl %X(OQäv ^äfiad-ov ixßsßXrjfiB- 
vog. — dmdcayriv : Herod. II 52 xo 
yao drj fiavirftov xovxo vsvoptoxai 
UQXatoxuzov xä>v iv "EXXriai %qr\- 
azTjQi'cav slvai. Es war ein Zeichen- 
orakel, indem Anfangs die EsXXol, 
später drei Priesterinnen (niXiul 
d. i. noXicu) das Rauschen einer 
heiligen Eiche [(prjyog) deuteten, 
vgl. Od. 14, 327^x6 v 8 y ig dmSmvr^v 
yaxo ßrjfjLSvai^ 099a &eoio in Sgvog 
vifjmofioio Jiog ßovXrjv inanovaai, 
II. 16, 233 Tsty äva dmSmvali 
naXacyitiS, xTjX6&iva£a>v, Jco$c6vrjg 
tisdicov dvc%6ifiiQov duopi öl EsX~ 
Xol aol vulova' vnoq>r)xai ävtnxo- 
nodsg %auauvvca. — at noocrjyo- 
Qot Öovsgj vgl. Soph. Trach. 171, 
1166 u xmv Sqslcov xal %auui*oi- 
xcäv iym HsXXmv iasX&cov aXoog 
itGtyQccipdurjv itQog xrjg nuxomag 
%al noXvyXmaaov Sovog, Senec. 
Herc. Oet. 1475 quercus fatidica. 
— ©eoTCQcoznv : Eur. Phoen. 982 
@£OirQ<ox6v ovöag . . csuvu JcoÖco- 
vr\g ßu&gu. Strabo p. 328 4m~ 
davrj xoCvvv xo filv nuXtuov vno 
fisa-ngcozoLs r\v . . . %al ot zgctytxol 
%al TMvdaoog QeanomxiSa sIqtj- 



%a<Sl XJ1V J(0d(6vT}V vcxsqov dl 

* s MM 1 "Iii 

vno MoXoxxoig eXeysxo. 

833. Xa(jL7tQcög : vgl. Eum. 797 
laixngu (Magzvgiu nugrjv. 

834. 7i : der Artikel bei der di- 
rekten Angabe der Worte des Ora- 
kels vgl. Eur.^Herc. 581 t HQa%Xr]g 
6 HCcXXfowog og ndooi&t l^opicu, 
Orest. 1140 6 firjxQOcpovxrjg ov 
■xaXsi xavxriv nxavtov. — xXeivrj: 
%Xsw6g ('erlaucht») ist ein Beiwort 
fürstlicher und adeliger Personen. 

835. Statt der interpolierten Wor- 
te fiiXXova' toeoitciL erwartet man 
den Gedanken^ doa \iaxr\v Xiym 
(vgl. 824) rj xmvds itooaaaCvsi et 
rt; etwa x Xv s 1 g fiaxai 1 ijxmvSs 
7iQoooatvei as xi\ indem Pro- 
metheus die genaue Kenntniss der 
Worte des Orakels als das beste 
xs Kfifaiov (826) betrachtet, vgl. Ag. 
1194, wo Easandra sich ihre gründ- 
liche KenntnisB der früheren Gräuel 
des Atridenhauses vom Chore be- 
stätigen lä88t: Tjuuoxov 7) frrjgä xi 
xo^oxrjg xig mg; rj tysvdonavxlg slfit 
ftvgoY.ÖTTOg cpltdcov, Soph. Oed. R. 
1140 Xsya» xi xovxcov rj ov Xsyoa nz- 
itoaynivov; — nooaamvsi: vno- 
piuvrjoHSL as Schol. 'berührt dich 
schmeichelnd, erweckt in dir eine 
holde Erinnerung', vgl. Soph. Ant. 
1214 nai9og pe aaCvn cpfroyyog, 
Eur. Hipp. 862 nal firjv xvnoi ys 
acp£vö6vr]Q XQVCriXcizov xfjg ovxsx' 
ovarig xr\ads uqoggulvovgl o.e. 
Uebrigen8 steht der Satz parenthe- 
tisch. 

836. olcTQjjoaact: vgl. Eur. Iph. 
A. 77 ojh xa-9-' 'EXXad' olaxqr\<sag 
dgofxco ogxovg naXaiovg TvvdaQSco 
HaoxvQBxai. 
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xifavd'ov y&g itQog piyccv xoXxov 'Peccg , 
teaXifinXdyxxoiöL zecpaga dgopoig' 
XQOvov dl xov iieXXövxa xovxiog pv%6g, 
öacpcog iitC6xaa\ 'lovtog xexXrjöetai , 84*3 
xrjg örjg itoQeCag (ivrjfia xotg näöiv ßpoxotg. 
(frjiistd Ool xd& idxl t% iprjg (pgevog 
6g deQxsxcci jcXbov xt xov 7t£<pcc0(iivov. 

xd Xoiitu d 1 vplv xjjdd x* ig xoivov (pgctöG), 

ig xavxov iXfrav xäv itdXat, Xoyov t%vog. 845 

iöxiv noXig Kdvaßog iö%dxri %&ovog 

NslXov TCgog avx(p tixopccxi xal 3tQ00~%(onaxi' 

ivxav&a di{ öe Zsvg xid^öiv fycp qovu 



837. *6Xnov'Psag: xal 'AnoXXoo- 
viog (Argon. IV 327 Stj p<* tote 
KqovCriv KoX%ot ctXa d' iymoouoXov- 
rsg) Kqovix\v aXa xov Ioviov yrjai. 
ovxco yao InaXttxo. Schol. — fii- 
yav: Verg. Aen. III 211 insulae 
Ionio in magno, dazu Servius: 
eciendum Ionium sinum esse im- 
mensum ab Ionia usque ad Siciiiam 
et hui us partes esse Adriaticum, 
Achaicum, Epiroticum. 

838. naXifinXdyHxoiai : ndktv be- 
deutet f vom Meer ab ins feste 
Land zurück', vgl. Horn. Od. 13, 5 
itaXiuitXct%&svxtt. #£ifia£ct (zu 563): 
das Präsens zeigt an, dass die An- 
kunft bei Prometheus zu diesem 
letzten Laufe gehört. 

840. 'Iovioc: eine unrichtige Ety- 
mologie. In Ioviog ist hier, wie 
Eur. Phoen. 208 ('Ioviov %ctxa = 
Cacc d' dydXficcGi), die erste Silbe 
kurz. (Io hat bei Ovid. Her. XIV 
103 die erste Silbe kurz.) 

841. xrjg ar}g noottag, itineris 
tui, aditus tui (Schütz) ; anders 733 
(traiectionis tuae). 

843. xov mtpctautvov : xov <pu- 
vsqov. Schol. 

845. teov ndXai (von der näch- 
sten Vergangenheit wie Ag. ^587 
dvmXoXv^a utv itaXtu rapag tmo, 
ox rjX& o notoxog vv%iog ccyytXog 
nvQog) Xoyutv: vgl. 815. 

846. k*oxiv noXig Kdvaßog: in 
epischer Weise und mit epischer 



Wendung wird die Schilderung der 
Oertlicbkeit der Beschreibung der 
Begebenheiten vorausgeschickt , vgl. 
Od. 3, 293 $axi öe xig Uogt) al- 
nsid xb ttg aXcc nixQr]^ II. 2, 811 
%axi Sb xig nQondooi&e noXiog al- 
neia ttoXmvt} (bei lateinischen Dich- 
tern est locus); Soph. Trach. 237 
duxrj xig 2ax' Evßoilg, 752 «%tr 
xig d(iq>faXvoxog faxiv , Ant. 96£ 
naod nvccvtarv cmXdSmv dxrai 
BooTTogiai 1$' 6 &Q7}*(üv 2,aXpv' 
drjcaog tva xrl., Eur. Hipp. 119$ 
äxxjj xig Hgxi xoviteitetva xr}ct>J 
yfjg, Iph. T. 262 r\v xig äiuQQ»t 
xvndxdov izoXXatt f cdXm toiXtonog «V 
fioff, 1450 %mQog xig £axtv 'Ax&ib<s> 
nobg ia%dxoig ogoitfi, auch Aesch. 
Pers. 447. — %ftov6g*. f ihres Lan 
des', Suppl % 717 o?a*og t&vvvriQo; 
vaxdxov vstog. Vgl. Suppl. 311 
firjv Kdvaßov ndnl Mepcpiv TxfTO 
('/«>). 

847. 7iQoax(o\ictxi : rtS vno tot 
noxctfiov ixrjai'co naoo^-nfioert toi 
Ztonaxog. Schol. Vgl. Sol. fr. 28 
NsiXov inl jtQO%oji6t Kava>ßi'8os 
iyyvfrev ccHxrjg. 

848. xtöt]Giv\ dem Prometheus 
schwebt die Zukunft wie Gegenwar 
vor. Vgl. zu 109 und 211. — h- 
cpoova : weil die Sa^e geändert ist; 
nach der gewöhnlichen Sage (zu 
561) o Zsvg tnacprjoäasvog xtj$ 'lov$ 
ndXiv slg yvvaixa ftsxBfiOQqnött 
(Schol. zu Eur. Phoen. 678), vgl 
Ovid. Met. I 738 vultus capit i&a 
priores fitque quod ante faft. 
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inayav dragßet %siqI xal &iymv povov. 

iitavvpov 91 ttov Aioo, ysvvYjfiuTcov 850 

xe%ei,g xeXatvbv "Enayov ' Sg xctQituäsTcu, 

o0riv TtXatvQQOvg Netlog dodevei %&6vct' 

rtSfiittri d* an* avtov yivva itevTrjxovtdTtcug 

xdXw 7to6g "Aqyog ov% exovö* iXevaerat 

frrilvöTtOQog , tpevyovCa Gvyyevr) yäaov 855 

dvsifHaV oV d' inxor\^ivoi qpoivag , 

xCqxoi neXeimv ov fiaxodv XeXeififievoL , 

r]%ov6i frrjQevovTsg ov &rjoa0£(iovg 

ydfiovg, <p&6vov dl ocoaarcov &eog' 

TleXaeyla de öe%erai &r]Xvxr6vip 850 



849. Das Wort inacp&v ist ge- 
braucht ^um der Etymologie des 
Namens "Enatpog willen (vgl. Suppl. 
46 SncQvvuia $ ETts-Kqcu'veto UOQÖL- 
fiog aCcov svloycog, "Enatpov x iyiv 
vaoev); die durch inacpnv axctQßti 
vsiQt angegebene Leichtigkeit und 
Schmerzlosigkeit der Umwandlung 
wird noch näher bestimmt durch 
xal &iymv \l6vov wie Suppl. 676 dla> 
d* dnrmdvxeo o&iva. xal öttaig ini- 
nvoiaig navExai, 1066 7a» nquovag 
iXvaax' ev ncticovi'a %axaa%t- 
&cbv, evjisvsi ßCq. %x(oag, 45 4% 
ininvoiag Zrjvog tcpatyiv. 

850. In zarter Weise deutet Pro- 
metheus dadurch, dass er xäv Jtog 
ysv7}[idxav für xfjg jdibg incetpijg 
sagt, an, was sich von selbst ver- 
stand u. was Suppl. 312 xai Zsvg 
y iydmcoQ %eiqI tpixvEi yovov aus- 
drücklich angegeben wird, wie auch 
schon oben 834 darauf hingewiesen 
ist. — intovvpov xcov diog yEvvt]- 
fidtcov bedeutet 'benannt nach der 
Art und Weise des ysvvav (durch 
inatpq)*, wie es Suppl. 3l5*Ejraa>os 
dXrj&tog §vel(ov Enmvvuog heisst 
f f nach der Art der Herstellung d urch 
inacpr]'). 

851. xi£sig: dieselbe Form auch 
869; die mediale 708. 

852. nXciTvQoovg: vgl. frgm. 304 
£y#a NttXog tntaQovg (die aufge- 
löste f Form frgm. 280 nXE%xdvrjv 
XFtuaQQOOv). 

853. nifiittrj: zu 774. 

854. ov% txovacc: erklärt durch 
den Zusatz cp Evyovaa . . dvEipuav. 



— iXsvasxat: iXsvaofiai, noch Suppl. 
522; sonst kommt bei attischen 
Dichtern nur elfii vor. 

855 f. avyysvrj steht motivierend 
für wsvyovoa. — dvhtyi&v: vgl. 
Suppl. 320 dccvaog" dSsXtpog 6 
toxi nsvxTjKovxdnaig . . ACyvnxog. 

— intoryiivpij Eur. Iph. A. 586 
f'gcoxL d avxbg inxodd'Tjg, Sappho 
fr. 2, 5 xal yeXafoag Iueqobv, xo 
(iol fidv -xagdtav iv axrj&Eoiv ,inx6~ 
aasv, Apoll. Rh. I 1232 xov de 
tpQEvag inxoir\QEv KvnQig. 

867. V.LQY.01: in dichterischer 
Weise ist das Gleichniss ohne com- 
parative Conjunktion beigesetzt. Zu 
dem Gleichnisse vgl Suppl. 223 iv 
dyvco $' topos <og nsXsiadmv t^sa&E 
yaqkcov xcov oponxBQmv cpoßco, II. 
22, 139 iju're xiQMog ogsayiv iXa- 
<PQOxccxog nsxEEivmv Qr\i$C(og oi'urjos 
(isxd xorjQcova niXeiav. 

859. q>&6vov ?^ft, qt&ovycBi: Vgl. 
ZQEttxv k*%Eiv oben 169, Cho. 481. 
Der Sinn ist f Gott wird ihnen ver- 
sagen, wornach sie jagen y f ca>nd- 
xaav xcov itaQ&tvcov (p&ovvjosi cci)- 
xoig (vgl. 684) ; r puellarum fructum 
deus maritiB invidebit» (Heyne). 
Die Ehe wird zwar geschlossen 
werden, aber es wird eine Blnt- 
hochzeit werden. 

860 f. Für di$sxai verlangt Sinti 
U. Construction des Satzes afpa- 
f rat (*=s ccCfiax&ijctxai wie Söph. 
hil. 48 tpi>Xd£sxai tm (pvXa%vfi- 
otxai, vgl. Ag. 1589 öctvuv naxQtpov 
at>a^ai niSov } Pers.595 atpu&itoa 
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"Aqu dauert cöv vvxxiffQOVQ'qXG) ftgadSL' 
yvvi\ yaq avda' exaöxov atävog ötsoel, 
dühjxxov iv 6<puyaZ6i ßdtpaöa %i(pog m 
xoidd' in i%%oovg xovg ipovg iXftoi Kvnoig. 
ui'av dh Ttatdcov l^i€Qog fretizei xo 
xtELvat övvsvvov , dXX' ancmßXvvdyGexcu 
yvaiirjv' dvotv di ddrsQov ßovXyöaxat, , 
xXveiv dvaXxig uaklov r\ uicucpovog' 
avxrj xax' "Agyog ßaöiXtxov xs%u yivog. 
(iccxqov Xoyov det xavx 9 insleX&elv xoodig. 
önooäg ye urjv ix xfjads opvöexat, frpatfvg 
To'£ot<U xXsivog og novav ix xwvd* iah 
Xvöei. xoiovds %Qti<$p,6v y\ naXaiysvqg 
uijTrjQ ipol öirjX&e Tixccvlg Qipig' 
oncag dh %&M], xavxa äst (iccxqov Xoyov 



870 



d' ctQovQcc, Eur. Herc. 573 atpccx&ij- 
oexai JiQKrjs vcc(iu. Wegen des 
Mangele der gewöhnlichen Cäsar 
vgl. zu 640 u. oben S. 23 Note). — 
Ilelaoyta : vgl. Eur. SuppL 367 xai 
usvdXa TlBXaayCa xai xar' *Ao 



I 



yaXq ritlctoyiu xai xar" "Aoyog, 
trabo p. 221 Ala%vXog in xov tcsqI 
Mvx^vag Aoyovg cprialv iv *Ixixioi 
xal Juvutci to yivog avxcöv (näm- 
lich xcov HsXaayebv) xal xijv TIsXo- 
itovv7}Gov8h üsXaoyiav cprjolv"Ecpo- 
oog xlij^vat. Es ist das Land des 
Pelasgos (Suppl. 250) d. i. Argos 
(Suppl. 634) gemeint.—^«, wovep. 

— dafiivxoav, avxcov, Krüger I § 47, 
4, 3. — wxtiq>Q0VQ7jtm : Schol. 
xm vvuxbg in u :t]q rj o avz i , vielmehr 
„nachtwachend". Vgl. zu 699. 

862. BKccaxov erstreckt die Gel- 
tung seines Begriffs auch auf yvvr,. 

— aldovog orsoEi: vgl. II. 22, 58 
avxbg ds cpiXrjg aldovog dneQ&jjg, 
16, 463 inrjv itrj xov ys Xinri ipv%^ 
xs xai ccltov . 

863. iv OcpctyuiOi ßdipaaa |tqpog: 
vgl. Soph. Ai. 95 tßaipag $y%og sv 
itqbg 'AgyEtcov oxgaxtp; iv cwccyatoi 
wie iv tpovm r im Blute aer Ge- 
mordeten \ (Blomfield erklärt nach 
Ruhnken iv atpayaiai f in iugulo' 
und vergleicht Eur. Orest. 291 
fiijnoxs rtxovawg elg awaydg motu 
£Apog, Arist.^ H. An. I 14 %oivbv 
9 s fifQog ccvfivog xal axij&ovg 
ayayn (bei Thieren), Polyaen. VIII 



48 ro £Ctpog xa&eftr« d*ia xfjg a<pa- 
yfjg, Antonin. Liberal. 25 iwara|av 
iccvxag xy %so%C8t, naoa xrjv nXeiSa 
xal uvtQgrj^uv xfjv ocpctyrjv). 

f 864. Vgl. Suppl. 1032 firjS' vn 
uvdyxag ydftog fX&pi Kv&fosCotg' 
axvysQmv niXoi rod* a&Aov, Xenoph. 
Anab. III 2, 3 oZ/tiai ydo dv vpäg 
xoiavxa nutttCv, ota xovg ix&QOvg 
oi oft ol noir\otiav . 

865. (ilav: zu 774. — &sI£h ro 
fiij: zu 236. 

866 f. dnaußXvyd-qoexcci: cenuu- 
ßXvvsiv ut apßXvveiv de impetu 
animi retardato ponitur. Compa- 
ratio a retusa ferri acie dueta est. 
Sic Sept. 715 xe&rjyfiivov xol p' 
ovx dnafißXvvsig Xoyco (Schütz). — 
Vgl. die Worte der fiypermnestra 
bei Ovid. Her. XIV 9 esse ream 
praestat quam sie placuisse pa- 
renti. Non piget immunes caedis 
habere manus. 

869 f. Prometheus besinnt, als 
ob er alles berichten wollte, bricht 
aber plötzlich ab. In diesem Sinne 
ist das Asyndeton fxay.gov Xoyov 
dff zu deuten. Zu fiangov Xoyov 
vgl. Pers. 713 «a'vra yao anovan 
pv&ov iv ßocczti Xoym. 

874. dirjX&s wie öisim ( f legte 
ausführlich dar »). — Ttxctvlg Gdfiig: 
zu 210. 

875. Die Verbindung von onag 
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tintlv, öv t* ovdiv ixpa&oväa xeQÖavstg. 

JA. iXsXev, iAsXev, 

vito {*' av 6<pdxsXos xal <pQ6voitArjyet$ 
uavi'cu ftdknovG, ofotQOV d' &QÖtq 
XqUi p' anvgog' 
XQuÖCa Öl <poßa cpQEva Xaxtifci' 
tQO%odivetzai d' omia&' ikCydriv, 
§£c) dh ÖQopov (pe'Qopcu AvööriQ 



u. ony soll jeglichen Umstand zu- 
sammenfassen. Zu der Ellipse vgl. 
915. Was Prometheus hier ver- 
schweigt, erfährt der Zuschauer im 
!Iqou7}98vs Xvopsvog. 

878. Der Dichter benützt als 
Motiv für das Abtreten der Io 
einen neuen Anfall des Wahnsinnes 

ntaxgog). Io primos tan tum f'uro- 
ris impetus verbis describit, reli- 
giös vero scena egressa spectatoris 
imaginationi coniciendos relinauit 
(Schütz). — IXtXev: frQTjvaideg inl- 
i&tyuct Schol. iXsXBV' inupcovriiia 
xoXb uikov o*l $9, TtqoarucpcovJjoig 
nmaviopov ' xförjoi di avxo Aiaz'O- 
Xog ini ovetltaapov iv Ilgoar^hL 
ttoucozj]. Hesych. Der Schlachtruf 
ist gewählt, um den Sturm des 
Wahnsinns darzustellen. — vito — 
Itülnovai, vgl zu 574. Die Ein- 
schiebung von bedeutenderen und 
mehreren Wörtern (nicht bloss ein- 
silbigen Conjunctionen u. enkliti- 
schen Pronomina) zwischen Prä- 
position und Verb um findet sich 
bei Aeschylus mit Ausnahme von 
Ag. 1215 und der zweifelhaften 
Stelle Sept. 1028 niemals im Tri- 
meter. 

879. vno&dXitovoi i vno bedeutet 
s. v. a. 'fangen an». Zu ödXnnv 
vgl. die Worte der von innerer 
Begeisterung ergriffenen Seherin 
Kasandra Ag. 1256 nanett, otov ro 
itvo inSQisraL 8i uot. — ocpaneXog: 
-■zeteuog xov iy*s<pdXov. Schol. vgl. 
Eur. Hipp. 1351 did pov *e<paXag 
qvvova odvvcu, ttaxa d' iyxitpaXov 
*Ti&a e<pd%tXog. 

880. agdig : er/. ig Ala%vXog IIoo- 
uri&ti dtoucöii]. Hesych. — anvoog 
erklärt der Schol. i} noXvnvoog cid 



ro oyoSqbv na&og (mit Annahme 
des s. g. a intensivum) tJ icvq pij 
£%ov<ju. Letztere Erklärung im 
Sinne von f telum igni non admo- 
t li in , sine igne factum' haben Schütz 
u. Hermann zur Geltung gebracht. 
Adiectivo anvoog telum metapho- 
rice dictum a proprio sie appeilato 
diacrevit Aeschylus (Schütz), vgl. 
Cho. 493 nsdeug uzaXxtvxotg von 
dem Fanggarne der Klytämnestra; 
frgm. 298, 4 unxtgoi nsXsiadsg von 
den Pleiaden, Ag. 1258 dinovg Äs- 
«tva von der Klytämnestra, Sept. 

64 xyfia %t gGaCov azgarov, ebd. 942 
6 novxiog £sivog ix nvgdg ov&elg 
vom Schwerte, Soph. Trach. 874 
ßißrjxs JrjiäveiQct xr\v navv9xdxr[V 
öÖcüv anaomv i£ axtvqxov^itodogy 
0. R. 190 "Aosu . . dg vvv azccXxog 
danidav ^on der Pest), Eur. tr. 598 
aldovg ci%aX%svxoiaiv l^cvxrai ni- 
Saig, Iph. T.^ 1095 aitxsoog oqvig, 
Or. 621 vcpritys dcöp' avr\cpalazca 
nvoL 

881. <poivu: zu 361. — Zu der 
ganzen Vorstellung vgi % Cho. 165 
oortixcti ds xctodCa tpoßcp, 1025 
noog de xctodCcc qpoßog aSeiv Ftoi- 
fiog t rj d' vitOQZSio&cu xooxm, Ag. 
996 noog ivdixotg tposalw zsXtocpo- 
ooig divaigxvxXovpLBvov x^ao, Horn. 
11. 7, 216 "E%xoo£ x' avxm &vudg 
ivl OTjjd-sGGi näxaaoev. 

882. Mit xQOZoStvitv vgl. oxqo- 
tpoäivtiv Ag. 61. 

883. £|<d 8q6(iov (^Bahn') qptoo- 
[i(u: vgl. Cho. 1022 memo £vv In- 
noig 7jvioaxoo(poi> Sgouov i£coxfoa)' 
qp f govci yao vixcouf vov tpoivBg öva- 
agv.zoi, Ag. 1245 ix doopov xiocbv 
xoizco und unser r aus dem Geleise 
kommen ». 
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7Cvsv^atL iLOLQycp , yk&öörig axgafqg' 
doXeQol öh loyoi 7tCCLOV0 9 elxfi 
Ötvyvrjg Ttgög xvaaötv artig. 

(0x00917') 

XO. r\ öotpbg rj <Jo<pdg og 

jtQGJtog iv yvafia roö' ißdötaas xal yXcitföa 8i£fivd , o 

loyrjösv, 

ag ro xridsvtiai xa& iavtov aguStsvEt, (laxQcp , 
xal urfte T(bv TtXovtcp dia&QVJttoitevcov 

fti}t£ rcov yivva iisyalvvofisvov 

ovta x € Q v V tav iQ<*(SxevGai yäucov. 

(dpziaxQOtprj) 



884. yXcaaarjg a'xoarijg: vgl. 
Theogn. 603 otvoßocQEco xt q>aX^v . . 
yXeocorjg ov%ix* iym xaptrjg rjjXExi- 
QTig, ro Sh öcüuu nFQtTQB% Bt i Lucret. 
III 454 Claudicat ingenium, delirat 
lingua. 

886. &oXsqo£: Hesych &oXsqov 
xaqaxiodes, axa-fraorof, ßoQßoQCodsg, 
xsxccQctyiiivoVi vgl. Schol. Ai. 206 
&oXsQ<p xsificDVi voarjaag. Das Ad- 
jectiv ' erinnert an den Schlamm, 
der durch die Wogen vom Meeres- 
gründe aufgewühlt wird (nsXaivdv 
&tva Soph. Ant. 589). Wie die wo- 

Senden Wellen den Schlamm bald 
ahin bald dorthin führen, so wer 
den die an die Wogen des Irrsinns 
schlagenden Reden von denselben 
plan- und ordnun^slos ( ehr} , dem 
vorausgehenden ct*Qaxrig yXaaGrjg 
entsprechend) herumgetrieben und 
können keine bestimmte Bahn und 
Ordnung finden. — ncu'ovai nqdg 
nviiaaiv: vgl. Eur. Hec. 116 noX- 
lyg 9' fyidos evvtnccios xXväcov. 

887-— 906 drittes Stasimon. 
Ueber das Metrum s. zu 626. Die 
ruhige Betrachtung des Chors con- 
trastiert auf das beste mit dem Ir- 
ren u. Wirren der vorausgehenden 
Scene. 

887. r\ 0090g: xov IJtxxotxbv Xi- 
ysi, welcher einem, der zweifelte, 
ob er ein reiches oder ein armes 
aber seinem Stande entsprechendes 



Mädchen zur Frau nehmen solle, 
gerathen habe den Kindern zu 
zusehen, die in der Nähe mit den 
Kreisel spielten; dabei habe dieser 
den Ruf vernommen ttjv x«3 
bccvxov t'Xavvs. Schol. (ti}v %cm 
octvxöv iXa in dem Epigramm de« 
Kallimachos bei Diog. L. I 80). Eii 
Schol. vergleicht dazu Pind. Pytl 
II 64 XQV 9 b Haö 1 ccvxbv uis\ Tim- 
xbg oqccv (isxQOV, svvai ds «ap« 
TQorroi ig xaxo'tat' a&Qoav tßakw 
noxl v.oCrov lovxa. — Auf ähnliche 
Art wird eine Gnome angeführt 
Soph. Ant. 620 0094'a yorp §% rot 
vlXbivov tnog nitpavzai'^ vgl. k% 
369 ovx £<pa xtg &Eovg ßgori 
dfciovad'ai aiXsiv y.tL, 760 ncd*(- 
cpaxog iV tv ßgoxoig yiqanr Xoyoi 
xitvxxai, Cho. 313 dQaßavxt, xa- 
&siv xQiyiQoav pv&og xd9s qxovij 
— Ueber die Auslassung von 15» 
vgl. Krüger I § 62, 1, 6. 

888. ißdaxceas: idoHipaosv ' f *E*f» 
fiiya to£ov ißdaxccos xal t$e «aV 
xn (Od. 21, 405). Schol. Vgl. An 
stoph. Thesm. 438^ ndaag 0" töh; 
ii- rjxaaev, ndvxa d' ißdaxaasv qp(>£- 
vt', Polyb. VII 13 nav ißdaxav 
7tQÜyua xal naaav inlvoiav iipfj- 

891.' Der Gleichklang in dia- 
&qvixxoii£v(ov und jisyaXvvofiivaf 
malt den gleichen Werth der bei- 
den. 
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(noxviaC) MoXqoll^ Xexdcav dibg Bvvdtsigav tdoiö&s %i- 

XovöaV 895 
firjös itXa%tty\v ya\iixa xiv\ x&v i£ ovqccvov. 
TdQßco yctQ äarsQyuvoQcc nagdsvCav 
stöogaö 9 'Iovg äpcclaTtToptvav 

dvönlävoig "HQag aXareCaig tcov&v. 900 

(Intpfiog) 

a*o< Tiopsvog oficcXog 6 ydpog atpoßog 

[ov dedia] firjdi xqblöOovov frenv 

ig&g ayvxTov* opficc XQO0dgdxoL 
änolepog ods y 6 ao'Ae/iog, utcoqci noQtfiog' 



895 f. EvvdxEioctv — nXa&eirjv: 
vgl. Soph. 0. R. 1099 xlg a* tzi*xs 
rav pccHocumvcov aoor Hctvog og^aoi- 

ßaZCC 7ZCCTQOQ TTtlciO&tLo' 1J OS V* 

evvcczEioa Ao\iov% — x&v £| ov 
gcevov wie 902 hqeiooovcov frscbv. 
Die Präposition entspricht der 
Vorstellung „die vom Himmel zu 
mir herab kommen". Vgl. zu 702. 

898. daxEgydvooa itao&EvCav: 
f virginitatem viri sive proci non 
nmantem' ut wv£avoo£cc Suppl. v. 
9 f procorum fuga\ Odium erga 
Iovem Io ipsa prodiderat v. 759 
(Schütz),^ vgl. oxvydvooa. 724, yd- 
pov dvadvooct Suppl. 1064. 

899. dpctXanxopEvav: vgl. Lycophr. 
34 qpdXctipE xdqzccQog xvcov, Hesych. 
TjuctXdip ar Hovipai, dyccvCaai (viel- 
mehr TjfidXatps' ZxQVTps, Tjcpdvias). 
Soq>o%Xijg 'Oövobtt paivopEvcp, Pho- 
tius p. 68, 3 ypdXa nxsv ' ^ovnxEv, 
rjydvigsv. Hesych. dpaXov dncc- 
Xov, dofrsvi} (Eur. Heracl. 75). 

900. d Xccze iccig novmv: Über die qua- 
litative Bedeutung deB possessiven 
u. materialen gen. s. Krüger II §47, 
6 u. 6, 2, vgl. Eur. Iph. k. f 1230 
novcav xi&rjvovg dnooidovad tfoi 
roocptxg, auch Bacch. 1218 uox&iov 
(gewöhnlich po%&u>v) pvoCoig grjxrj- 
fiaoi, Soph. Ai. 888 xov uangcov 
ccXdxccv nnvcov. — tivaitXdvoig dXa- 
xstatg: Vgl. Ag. 1136 v.ay.un otuol 
Tv%cti, Pers. 711 ßi'oxov Evccfavct, 
Soph. 0. C. 716 svrjQExpog nXdxa, 
Ai. 138 Xoyog yiaxo&oovg, Eur. Hipp. 
200 evmjzeie £ftoc*s. 

901. Ipoi xiopEvog, nämlich lax£ y 



vgl. Pers. 1000 hatpov, fratpov, 
ovx dpwl a*r}vccrg xQOYrjXdxoiaiv 
ont&fv ETcofisvoi (seil, Elaiv), Eur. 
Ion 517 77 ydg cro^n xov Xoyov noi- 
novod /tot, dazu Eum. 546 £ev(m'- 
povg iitiaxQotpdg doapdxcov aidouE 
vog xig /tfra>. — opaXog 6 ydpog, 
opaXog mv 6 ydpog (wenn die Ehe 
eine ebenmässige Verbindung glei- 
cher Stände ist). 

903. &e<Sv tQtog dichterisch für 
&sol ioöbvxeg. — cccpvHxov oppa 
icQoadodKOi ps: an die Stelle von 
Stoypcc itQoadiQttsa&ai ist 6u.ua (= 
otyiv) 7TQOG rTfox f erat CiL getreten, vgl. 
Pers. 81 Xhvooiov äf-gypa, 305 srijf- 
drjp' dojijXccxo; zu der ganzen Con- 
Btruction (transitiver Accusativ ne- 
ben dem Acc. des Inhalts) vgl. 
Eur. Phoen. 293 yopvnsxEig ?<Jpß$ 
itQoajifovco 0' ava£, Or. 1020 105 o 
ISova' iv oppaoi navvaxdxrjv icqoo- 
otpiv i£ioxr)v <pqev<üv, Krüger II 
§ 46, 12j 1. 

904. unoXEpog 6 noXspog: vgl. 
Ag. 1142 vopov ävouov, Eum. 1033 
Tz aC d f ? anoti$Eg y Pers. 680 vasg 
avasg, Eur. Herc. 1133 dnoXspov 
itoXspov, Soph. Ai. 665 adeopa dtoga, 
El. 1154 pijxrjQ dpTjxcoQ, 0. R. 1214 
dyapog ydpog u. a. — anoga no- 
Qipog mit der Construction deB Ver- 
nums wie Cho. 22 jjoas nQpnopnog, 
Pers. 981 pvgCa itEpnaaxdv, Suprjl. 
594 to itav ^LrjzciQ ovoiog Zsvg. 
Ag. 1090 noXXct cvvtoxooa {axEy^v) 
avrncf ovci xema; dazu Aesch. Suppl. 
149 adpyxag däprjxa $voiog ysvi- 
c&a> (= (vodo&(o), Soph. Ant. 787 
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ovd' i%<o xCg av ysvotpav" 905 
xdv zJiog yaQ ov% oqcS 
prjxiv Zita yvyoip av. 

UP. r\ pr}v hi Zevg xaiittq av&ddrig (pQev&v 
itfxai xaituvog, olov i%agxv£xai 
ydpov yapetv' og avxov ix tvQavvCdog 
d-govcjv t aitixov ixßaXst' itaxoog (T <xqcc 910 
Kqovov tot' rjdt] itavxsXcäg xoav&rjöexai , 
ijv ixittxvav rjQaxo djjvaimv &qovg)v. 

xotcovds iiox&av ixTQ07trjv ovSeft frsaiv 

dvvair av avxm xXrjv ipov öel%ai aacpug. 

iya xdd* olda %a xqotko. itgog xavxa vvv 915 

ftagtiäv xa&rjo&G) xolg nedagoioig xivitoig 

xtöxog xwdööcw x* iv %egolv nvgnvovv ßelog. 

ovöiv ydg avxa xavx' iitagxeöei xo pr) ov 

Ttsaetv axCp&g itx&fiax* ovx ava0%sxd 9 

xolov JtaAaiöxfjv vvv icagaöxsvd^exai 920 



xct es tpvfcifiog (= tpsvytiv dvva- 
rcu), Eur. Iph. A. 1255 eyco xd x' 
or/.tQcc avvsxog slfii xal xd [nj, 
Lys. 3, 27 xavxa ?£agv6g ioxi, 
[Plat.J Alcib. II p. 141 D dvrjxoov 
tlvai z&itd xs %ai itQmi£d ysysvrj- 
piva, Plat. Charm. p. 158 C i£aQvq> 
elvai xa egcozccfMEva. 

905. xig av ytvoipav ist nicht 
verschieden von dem gewöhnlichen 
xC av yevolpav. 

906. Vgl. 551 u. IL 8, 143 dvriQ 
Si %bv ovzl didg voov slqvaoairo 
ovds pal' l'cp&ipog, insi ^ noXv 
tptQXEQog^ iaxiv, Hes 0. D. 105 
ovxcog ovxt ny Iffrt Jiog voov l£a- 
Xsaodai. 

907 — 943 erste Scene der 
Exodos zwischen dem Kory- 
phäos und Prometheus. Her- 
beiführung der Katastrophe. 

907. r\ prjv In: vgl. 167. av&d- 
drjg tpQsvmv: über den Genetiv der 
Relation Krüger I § 47, 26, 9 u. II 
§ 47, 26, 7. 

908. olov: vgl. Od. 2, 239 vvv 
d' aXXa> ßrj(x<p vtuEOL^oiiui , olov 
dnavxsg rjoO"' avstp {olov = oxi 



ovxcag), II. 22, 346 at wao ncog av 
xov u e (livog xal d'vfiog avefy cou' 
dnotafivofjiivov xp^ct idfisvai. old 
p 9 Zooyag, Eur. Herc. 816 ocq slg 
xov avxov nixvXov rjxonsv a>6ßov, 
olov (pdoji' ynho Soficav opco; Ion 
796 av' vyoov dfinxatrjv at&zoa . ., 
olov olov dXyog inaftov, Aristoph. 
Nub. 1157 ovdev yaQ av (xs cpXav- 
qov toydaaiad"' IWi, olog iftol tqs- 
q?fxai. Herod. I 31 at de 'Aoysiai 
xrjv liTjxioa avxmv (iiiaHdoigov\ 
otoov xditvcov ixvorjasj VIII 12 tg 
(poßov naxtoxiaxo iXnifcovxsg ndy%v 
uno).h£o&ai, ig ola xaxa rjytov. 
m 910. m äicxov hßaXu d. i. inßaXfi 
oocxs cuaxov stvai. Ueber äioxog 
vgl. zu 151. 

911. Koovov — ytoav&iqij stau Al- 
literation von KQ. 

915. Ttgog xavxa: zu 992. 

916. TtbdaQaCotg: zu 269. 

917. nvQnvovv ßiXog: vgl. zu 359. 
— Wegen der contrahierten Form 
nvonvovv vgl. zu 852 u. Soph. Ant 
224 Svanvovg t%dva>. In melischen 
Partieen wird nur die aufgelöste 
Form gebraucht. 

920. rotov: die am Anfang des 
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in avxog avxa, dvöpaxdxccxov xegag' 

og ftj xeqccvvov xQetdöov' tvQyöu q>Xoya 

ßQovxrig &' vTtEoßaXXovxa xaoxsoov xxvnov' 

ftaluööCav re, yrjg zivccxtuquv voöov , 

TQLaivav, alxpriv xrjv Iloöaidcjvog , öxeda. 925 

xxafaag Ö\ x<p$s noog xaxa (la&rjaezai , 

oöov xo x' &q%uv xal t6 dovXsvsw ÖC%a. 

XO. 6v &rjv S XQrfesig, xavx' imyXaöäa diog. 

IIP. aitsQ xeXslTcu, noog d f a ßovlopcu Xiyca. 

XO. xal TtQOödoxav %9V äsöJtoöstv Zr\vog xiva\ 030 



Satzes stehenden Demonstrativpro- 
nomina geben öfters im Griechi- 
schen wie im Lat. nachträglich den 
in der Beschaffenheit einer Sache 
liegenden Grund zur voraus ange- 
gebenen Folge , vgl. Soph. Ai. 590 
ovtoi ö 'Aiaimv, otda, firj xig 
vßoüry — . toiov nvXmoov yvXav.cc 
i n<Y.Qov ducpC aoi Xetipco. 

921. in' avtog avxai zu 762. 

922. x £ oa v v 6 g * ignea coruscatio ' 
JoovtT} r fragor coeli tonantis'). 

923. ßoovxrjg vnBoßaXXovxa: 
vxBoßaXXsiv hat als Verbum des 
Uebertreffens wie vm oyioi tv (Soph. 
0.R.380 xb%vt] xB%vrjg vnsQ<pBQ0vaa) 
und vntQB%siv den Gen. auch Plat. 
Gore. p. 475 B «o« Xvnrj vTrsgßdXXst 
t6 adixeiv xov adixBia&ai bei sich, 
wo darauf insoip et an seine Stelle 
tritt (ov% aoa Xvny yt VXtoi%9i ;), 
Aristot. H. An. II 11 noXv vnBQ- 
ßaXXovxtg tcäv ntQL xa Xoma vnag- 

924. &aXaoo£av xgCaivav. Eur. 
Ion 282 xXrjyal xoiatvrjg novxiov. 
— Ubi Latinis r pestis, noxa» aut 
f calamitas \ ibi Graecis voaog in 
usu est (Schütz). Vgl. Soph. Ant. 
418 xal toV i£a£(pVTi9 t x&ovbg^ xv- 
<pag aiiQctg oxrjnxov, ovoaviov a%og l 
r.-unXr { ai nsdiov' .... (ivaavxsg d 

xoutr %zlav vooov. — Nach Pind. 
Isthm. VII 60 ff. gab die wohlbe- 
rathene Themis, als Zeus und Po- 
seidon um Thetis warben, den Göt- 
tern kund, bivbxbv nEnomfiivov 
'{ - iQTtoov yovov uv avaxxa naxQOg 
xtxtiv noviiav #eöV, og xbquvvov 




oiv. Der Dichter hat den au f Po- 
seidon bezüglichen Theil der Pro- 
phetie um des Nachdruckes und 
Effektes willen beibehalten, obwohl 
der Grund, die gleichzeitige Wer- 
bung des Poseidon um Thetis, weg- 
gefallen ist. Man kann sich denken, 
dasa mit der Herrschaft des Zeus 
auch die seines Bruders Poseidon 
untergehe. 

926. nxaioag xads noog xaxö: 
vgl. Sept. 210 vsmg xaftovarig nov- 
xloo ngog xvfiaxi. 

927. Wegen xe — xal bei einem 
Begriffe der Verschiedenheit vgl. 
Soph. 0. C. 808 %aqlg xo x stneiv 
noXXa xal xa xalota, Eur. Ale. 528 
Z&olg xo x' tlvat xal to prj^vofii- 
£fTat, Xenoph. Hier. I 2 ir» 9ia- 
(piosi 6 xvQuvvtxog xb xal 6 tdico- 
xixog ßlog (Elmsley zu Soph. 
a. 0.). 

928. &nv eine vorzugsweise epi- 
sche Partikel, Krüger II ^69,^38. 
inotcovifr] xctxa to« Jiog a BovXbi 
yBvio&aiavxn Schol.wie beiHesych. 
imyXtooaa' inoi(ov(£ov Öia yXcoxtqg, 
Ala%vXog 'HqccxXbCö aig. Vgl. Cho. 
1044 firid' initBvx^fjg ft6p* t Vnp§ 
novvQÜ Mb*' fmyXmaom xaxa, ( Ari- 
stoph.' Lysistr. 37 itBol xwv 'A&tj- 
vmv 9' ov% imyXeoxxjj90[iat xoiov- 
tov ovdiv. 

929. xbXbIxui kann als fut. und 
als nraes. (vgl. zu 211) betrachtet 
weraen. — noog 6*f : zu 73. 
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IIP. xal xavde y 9 ig« dvökoy&xeQOvg novovg. 

XO. nag ö* ov%i xapßstg touxd* ixolicxav iitrj; 

IIP. xi d* av tpoßotpriv c5 &avstv ov pooöipov; 

XO. dkk 9 afrÄov av öoi xovö 9 h 9 dkyCco tzoqoi. 

IIP. o d 9 ovv itouix®' ndvxa Ttooödoxrjxd pot. 

XO. Ol 7CQOÖXVVOVVT6S X1\V ^düdOXBiaV ÖOQpOL. 

IIP. öe'ßov , nooasv%ov , fronte *ov xoaxovvx 9 asC. 
ipol d' ikaööov Zrjvog ij prjdev pikei. 
dQctTG), xoaxsiXG) xovds xov ßoa%vv xqovov 
ox&g d-eksi' dctQov yaQ ovx äofet, deotg. 

dkl 9 bIöoqg* yaQ tovds xov Jiog xqo%iv , 
xov xov xvQavvov xov viov didxovov, 
itdvxiog xi xaivov ayyskmv ikrjkv&e. 



935 



940 



931. tco^dg, tmv iucäv. 

932. i%Qint(ov'. zu 312. 

933. m ftaveiv ov uoooiuov. der 
gleiche Gedanke mit gleicher Be- 
ziehung 1053, mit anderer 753 u. im 
frgm. fll des Prora, sol. 23 f. 

934. Vgl. 313. 

936. of 7iQoa%vvovvxsq xjjv 'A$od- 
gxsluv: Hesych. 'ASoaczCa' w Ni- 
Iisgls. At vitandam invidiam Graeci 
solebant dicere nQoaxvvco xr^v Ni- 
(isoiv (vgl. unser 'unberufen»). De- 
mosth. adv. AriBtogit. I p.^ 495 xal 
Adoaoxeiccv uhv av&oamog (av Hyatys 
nooexwcb, Plat. rep. V p. 451 A 
7ZQ0GXWCQ ds 'AÖQctGztun', co rkav- 
%mv, vdotv ov jiiXXca Xiyetv. (Gia- 
comelli), vgl. Eur. Rhes. 342 'Aöqu- 
axeia piv d Jiog natg etovoi axo- 
pdxmv (p&ovov, 468 ovv Ö 'ASqcc- 
gxjCoc Xiym, ... £vv ool gxqccxsvhv 
yrjv in' 'Aoyeicov ftiXco xal näaav 
iX&cov 'EXXdd' i*ni Q G(u öoq£, Al- 
ciphr. Ep. I 33 nQoaxvvdö de trjv 
Nipeoiv, (Soph. Phil. 776 xov q>&6- 

VOV dl ItQOGyLVGOv), 

937. oeßov, 7iqog8v%ov , &mnxe 
vgl. 392. — rbv hqccxovvx* dsi 8. v. 
a. xov dsl ('jedesmal') xquxovvxcc. 
Vgl. Eur. Or. 889 vno xotg dvvapi- 
volglv mv dst, Aristoph. Vesp. 1318 
KooucodoloLxcov neoi XOV SV tzqux- 
xovt dsC, Plut. 1026 qjdoKcov ßorj- 
&siv xoüg ddixovusvoig &s£, Xen. 
Cyr. VIII 5, 16. 



938. iXaGGov rj prjdsv, ; vgl. Plat, 
Theaet. p. 179 E ^rro* avroCg Irl 
;) xo arjdiv. Der abstracto Be- 
griff des Nichts wird durch prjäh- 
(xo (iriShv) gegeben, vgL Soph. Ai. 
1275 r}firi xo (ii]Shv ovxag, El. 1166 
di^ai (is xrjv (igdlv stg xo prjätv. 
Eur. Cycl. 355 aXXmg vopftn Zevg 
th^ftrjdiP av 9 sog u. Soph. Ai. 1231 
ov ovöhv mv xov firjähv dvxioxTjq 
vneo. 

939. d^arco, nocet eitmi vgl. Ag. 
1669 noÜGGh, tciulvqv tua£v<ov 
xriv öinrjv, insl nagu, Soph. Ant. 
768 dpavoj, cpQOVEc'zco (ttt£ov J xux' 
dvdo' tav. 

940. ap|« ftsoig: vß\. zu 49. 

941. aXl^ slgoqco yaQ : vgl. Eur. 
Hec. 724 dXX' eCgoow yceo xovds 
Ssgtcoxov difiag AyaiAEfivovog, xovv- 
ftsväs atyäfiev, (piXcu. — xgö%ig' 
ayysXog, dnoXov&og Hesych, doch 
hier eine verächtliche Bezeichnung 
des Götterboten als des dt 

xov viov xvgdvvov , wie auch im 
folgenden Hermes von Prometheus 
mit Geringschätzung behandelt 
wird. Die Bezeichnung diog xoo%ig 
vertritt für die Zuschauer die Nen- 
nung des Namens. Uebrigens deutet 
der Ausdruck tg6%ig darauf hin, 
dass Hermes mit Flügelschuhen be- 
kleidet ist u. wahrscheinlich (mittels 
der Maschine «Wp^ua vgl. zu 284) 
aus der Höhe herunter auf die 
Bühne kommt. 
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ob xov tfoqpttfnjv , xov mxQäg vTtigmxoov , 
xov i^afiaQxovx 9 Big frsoig i(prjfidQOig 
nooovxa rtpag, xov nvQog xUictr^v liy gj' 
itairiQ avayd o' ovöxivag xopnetg ydftovg 
avöäv, itQog &v ixBtvog ixnCicxBi XQaxovg' 
xal xavxa pdvxoi firjÖBv aivixxrjaC&g , 
aXk* av&' ixaöx' ix(pQa&' f*ij#£ ftot diitXdg 
odovg, TTpo/Lt^v, XQOößdXrjg' boag ö' oxi 
Zevg xolg xoiovxoig ov%l iiaXfraxt&xai. 

IIP. öspvoöxopog ys xal q>Qovrjtiaxog nXdog 
6 (iv&og iöxiv, dg &sc5v vitriQexov. 

vdov viov XQaxetxe xal doxstxs Ör] 
vaUiv aitev&r\ 7cegya(i' ' ovx ix xävd' iyco 
diööovg xvQavvovg ixitBöovxag ^öd'Ofiijv; 
xqlxov de xov vvv xoioavovvx' ijtotyopai 
atö%i6xa xal xa%iGxa. \lt\ xi 601 doxa* 
xagßslv vTtoJCXjjaöeiv xb xovg viovg &Bovg; 
noXXov ye xal xov itavxbg iXXsiTta. öv öb 
xdXsvd'ov rjfvitBQ tjX&Bg iyxovsi xdXiv' 
xbvöbi yaQ ovdlv av dviöxoQBtg ipd. 



111 



945 



950 



955 



960 



944 — 1039 zweite Scene der 
Exodos zwischen Prometheus 
u. Hermes: Entwicklung der 
Katastrophe. — zov aoyioz'qv: 
vgl. 62. — xov nixycög vneonixoov : 
vgl. zu 328. 

946. Vgl. 82. 

948. initiieret: zu 171. 

949. firiSev aivmxrjottag: vgl. 610. 

950. ovV ettaaxa 'alles einzelne 
mit seinem eigentlichen Namen', 
vgl. Phoen. 494 xavx' av&' exaaza, 

• ; . rf e ' °vx\ iteQinXo%dg Xoyav 
booiaag ***°?t Orest 1393 aacpmg 
liy r)(itv av&* txaaza zdv Sofiotg. 

952. zoig zoiovzotg: zoCg firj itei- 
öopivoig avztp Schol.; aber zoig 
tQiovzotg ist neutr. und bezieht 
ach auf die voraus angedeuteten 
Winkelzüge und Ausflüchte langer 
Verhandlungen. Wegen zoiovzotg 
zu 237. 

954. Vgl. Eur. Tro. 424 17 detvog 
o uctqis' zi noz' fyovoi zovvopa 



%rjov*eg; %v ditez&Tjjia itdynoivov 
ßoozotg ot neol xvodvvovg xai Kö- 
llig vitrjoezat. 

955. viov xoaxetze: vgl. zu 35. 

956. itioyafia: Servius zu Verg. 
Aen. I 95 'propter Pergama quae 
altissima fuerunt: ex quibus omnia 
alta aedificia pergama vocantur si- 
cut Aeschylus dicit'. 

957. dioaovg zvqdvvovgi denüra- 
nos und Eronos. 

959. ata%taxa xai rariara, näm- 
lich ixittnxovxa. Der Gleichklaug 
effektvoll, vgl. 480, 691, 891 f., Soph. 
Aut. 1327 ßoäxiora ydo xodztaza 
zdv itoalv xaxa. 

961. noXXov ye xai zov itavxbg 
iXXetnm: vgl. 1006; noXXov ye äei, 
noXXov ye xai 8 ei (il s'en faut bien) 
ist eine gewöhnliche Redensart. 

962. iynovei höhnisch (vgl. zo6%ig) 
statt, eines blossen ctvaozoiyov. 

963. Vgl. Soph. 0. C. 991 %v 
yuo n' afiei.it/at. uoviov av o' dvt- 
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EP. xoioföde uhnoi xal nolv av&adiöpaow 
ig xdaöe davxdv icrj^iovag xad-coQpiöag. 

IIP. xyg örig XaxgeCag xr\v i^v övözaa&av , 
öcctpäg iittoxarf , ovx av aXXd%aip iyci. 

EP, XQeiööov yaQ olpai xrjde Xaxgeveiv itixQa 
rj tccctqI (pvvca Zrjvl itiöxdv ayyeXov' 

ovxag vßQ£&LV xovg vßQC^ovxag %qe(6v. 

EP, %Xi6dv ioixag rotg xccqovoi itQayfiaöi,. 
IIP. %Xiöcj; %Xidävxag ade rovg ipovg iya 

i%&QOvg tdoifju* xal öe d* iv xovxocg Xiyo. 
EP. rj xäpe yaQ xi öv^Kpogalg i%aixia\ 
HP. a%Xä Xoya xovg ndvxag i%&a£QG> &eovg 

0601 Tta&ovxeg ev xaxovöC p ixdCxag. 

EP. xXvg> ö' iya peurjvox' ov öpixgctv voöov. 

IIP. voGol(i' av , et voöqiia xovg ix&govg oxvyetv. 

EP. sCrjg (pogr^xog ovx av , ei TtQaööoig xaXug\ 

UP. äpoi. 



965 



970 



975 



czoqco (übrigens kommt die At- 
traktion avdtv a>», die bei Soph. 
u. Eur. sehr häufig ist, bei Aeschy- 
lus nur noch unten 984 vor). 

965. «ttfrttfßttftK : vgl. Eur. Herc. 
1094 dtouoig vavg 6 7tco$ coQuiautvog 
rcQog rjfiL&Qavozq) Xutvco xvx£o(iaxi 
rjfjLaif Aristoph. Thesm. 1105 xiv 
&%ftov tovd' oqJo xal nao&ivov 
dsccig 6(ioiav vuvv oncag wguLcat- 
vt]v; weiter ausgeführt unten in 
Frgm. 3 des Prom. sol. 3 navem 
ut norrisono freto noctem paventes 
timidi adnectunt navitae. 

968. olfiai ironisch. — xijds Xcc~ 
xqevsiv ni-xoa: vgl. zu 463. Hier 
ist der Ausdruck mit Rücksicht auf 
den Gegensatz im folgenden Verse 
gewählt. — Tctzgci rj tiutql: der 
Anklang hebt den Gegensatz grell 
hervor. 

970. Dem Verse ging eine derbe 
Zurechtweisung des Hermes wegen 
des höhnenden nixoa Xazotvsiv 
voraus. 

972. Vgl. 864, Soph. f Trach. 819 
xt[V de xsQiJtiv r t v xcbpcS öiöcooi 
naxQt, xijvd' avxri Xdßoi,' Phil. 794 



'Ayäfisfivov , co MeviXae, nätg at 
ccvx* iuov xbv taov xqovop xostpoixi 
xijvSß tj)v vooov; 

973. xal — et« * und auch 1 vgl 
Krüger I § 69, 82, 10 u. II § 69. 
41, 2, Eur. El. 1117 xoonoi xoio'v 
xol' xal au <T av&dÖrjg e*<pvg. 

974. GvutpoQaig: f ob calamitates 
tuas' vgl. Cho. 81 daxovo) fiaxatoia 
dsonoxav xv%aig^ Eum. 717 17 xal 
Tzccxrjo xi aqpdXXezai ßovltvua: 

ItQCOXOHXQVOlOl TZOOOZQOTZaig 'J E,L0l< - 

Eur^Med. 1286 nitvsi $' ä xuXaiv 
ig aXuav q>6vq> xixvmv cTuoG£0fi, 
Heracl. 474 ftodoog um urjdhv H 
odoig tauig noood'rjxe. 

975. äizXoi Xoyco: vgl. 46. — Eben- 
so spricht Prometheus bei Aristoph.. 
Av. 1547 fiiaco 8' t anctvxug tov; 
&sovg, 00g olo&a ov. 

977. Der gereizten Stimmung 
gemäss geht die Rede in Stich 
mvthie über. — uta-qvoza voeo* 
wie fi. tLttvtav. Krüger II § 46, 6. 
— xXvm im Sinne f aus solchec 
Reden erkenne ich, dass — 

T 979. Vgl. frgm. 292 xaxoi yaf 
sv nodooovxeg ovx avaa%sxol. 
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EP. (3ft06, xoös Zevg xovnog ovx ek Corax at. 980 

TIP. dXX' ixdiddöxei %dv& 6 ytiQaOxrov %oovog. 

EP. xal prjv 6v y ovnoo öcorpgovup eitCoxaöai. 

nP. oh yaQ Ttgoorjvdav ovx av ov& VTtrjQSxrjv. 

EP. iQstv foixag ovöiv &v XQllt H rt a *yQ. 

IIP. xal firjv otpeCXav y av xCvoiyÜ avxo} %aQiv. 985 

EP. ixeQxopqöag dfi&ev 6g Ttalö' ovxa ps. 

TIP. ov yaQ öv itaig xe xaxt xovd* dvovöxsQog, 

ii nooodoxag Ipov xi TtevtieO&at, itdoa; 

ovx iaxiv alxiop ovdt firjxdvrj^i 9 oxa 

XQOxoitysxaC Zevg yeyavijGat, xdds , 990 

nqXv av %aXao&fi dsOfiä XvfiavxyQia. 

XQog xavxa Qiitxdo&G) luv ai&aXovaaa 
X£vxoxx£Q(ö dl vi(pddL xal ßQovxqpaöi 



980. coli 01, xodt xovnog: 8. v. a. 
f dieses Wort <oßot y vgl. Pers. 124 

Off, TOüT* faog yvvc(iY.07zkr)&f}5 Oßl- 

Xog anvcov, Ag. 1334 'ßrjxix 9 ÄjfZ- 
#17$ ' xdSt qpcaväv, Emu. 610 xovx' 
(■kos &QOovp(vog, uo dtxa. — Uebri- 
gens will Hermes sagen, dass Zeus 
durch Wehklagen sich nicht er- 
weichen lasse (vgl. 952), während 
es Prometheus im folgenden Verse 
in anderem Sinne nimmt: xdxtCvog 
ov» ttp xqovco ßa&rjotxai xo axtvd- 
tnv (Schol.).' 

982. xal (iijv: zu 246. — ovnm 
enthält die innere Beziehung zu 
dem voraufgehenden Verse. 

983. ov& vnrjQtxrjv: vgl. 942, 

954. 

985. 6q>ttX(ov yt d. i. u oxpct- 
X6v yt ('Ich dich ehren? Wofür' 
sagt Prometheus bei Goethe). Wegen 
des potentialis nach tt mcptiXov vgl. 
z. B. Isoer. Pan. § 62 tl ßtv aXXot 

liv\g TW* aVTÖÖV TZQCtyUCtXUtV ItQCC' 

■ on y IntßtX^&noav y tixoxoag av 
r>iV imxtßwtv, Krüger I § 54, 12, 7. 

m 986. dfj&tv: zu 202. — cog naid' 
q*xa fit: vgl. Ag. 277 naiöog viag 
tag nccQX* ificouijoo) (poivag, 479 xi'g 
tadt naidvog n (potvmv xtxoußivog; 
II. 20, 200 TlyXtCdrK ßr\ di? ß* ins- 
ito£ yt vrjnvxiov ag ZXxto otid££t- 

987. xovdt, natdog: vgl. Soph. 
Ant. 910 xal nötig an* aXXov rptaxog, 

Akhiivi.1 - , Pronietheuf. 



tl xovd' rjßnXaxov, Eur. Hipp. 914 
ov ßfjv ylXovg yt xart uäXXav rj 
cpiXovg xovnxtiv öCxatov. 

992. nobg xavxa mit dem Im- 
perativ (Mhue was du willst' oder 
'geschehe was da wolle') wird 
häufig gebraucht um auszudrücken, 
dass alles Thun und Machen an 
einer Thatsache oder einem festen 
Entschlüsse nichts ändern könne, 
vgl. 915, 1030, 1043, Soph. Ant. 658, 
Eur. Med. 1358. Hipp. 304, Heraclid. 
978 u. a. — al&aXovooa: vgl. Hes. 
Theog. 707 at&alotvxa xtoavvov, 
Eur. Phoen. 183 xtoavvcöv xt <pmg 
al&aXotv. — Zu dem Gedanken 
vgl. 1043, II. 15, 115 firj vvv jtioi 
vsutorjoez'. 'OlvuTtiu dcopax' i%99* 
xtg, xCoao&ai yovov vlog Uvx inl 
vfjag 'Azaimv, ttnto uoi xal poioa 
diog nXrjyivxi xtqavvm xtio&ai 
ouov vtXVtOOl uf {/' al'aaxL xal xo- 
tljptv, Soph. Phil. 1197 ovdinox' 
ovStnox , . . . ovä tl nvQtpooog 
doxtQonrixrig ßoovxag avyaig ß' tloi 
(pXoytfav, Eur. Phoen. 521 noog 
xavx' fra) ßiv jrvp, freo dh <pdoyava y 
Itvyvvo&t &' tnnovg, nt8£a n£ß- 
nXa&' aoudxuv, a>g ov naqr\oa» 
xäid* ißijv xvoavviöa :, frgm. 688 
«Vpxoq, xdxai&t odoxag, ißnXij- 
a&rjxt poy ntvoav xtXaivdv a[pw 
nooo&t jyao xäxoa yijg tloiv aoxoa, 
yrj d' avtio' tig uiütou, nolv i£ 
ipov tot ih'irt dnavxrjoai Xoyov. 

993. XtvxonxiQtpx vgl. Herod. IV 

8 
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AI2XTA0T 



%&ovCoig xvxdrco ndvza xal raQuöötrco ' 

yi'cqii'si yaQ ovdev tüvde fi Söte xal q>QccOca 995 

TiQog ov %Q6uv viv ixxsöelv tvQavvtdog. 

EP. oqcc vvv st 001 tavz docoyd (paivetai. 
IIP. nitxai ndXai drj xal ßsßovlsvzai tdÖs. 
EP. roX^rjaov , co pat au , xoX^itjöov xote 

nQog tag nagovaag mj^iovag oofrag <pgovetv. 1000 
UP. 6%lsZg (idtriv (ie xv\k onag xagrjyogwv. 

döttöha 6s fi^oO"' cog iya dibg 

yvto\ir\v (poßri&elg frrjlvvovg ysvrjaopai 

xal XLTcaoriGG) xbv ps'ya örvyovfisvov 

yvvaixofiL(iOLg vnrtda^aötv %equv 1005 



31 olxe ydg f{ %imv nxsgotai (ebd. 
7 vno nx&gcov %$%viiivtßv). 

994. Vgl. Aristopb. Pac. 320 
mg xvxara> xai naxttxm ndvxa xal 
xagaxxsxm. — ßgorx^aai %&ovioig 
(1081): vgl. frgm. 55 xvndvov d* 
slnaiv mo&' vnoyaCov ßgovxr\g wi- 
gexai ßagvxctgßjg, Soph. 0. C. 1606 
xxvnrjoe (isv Zsvg %&6viog, Eur. 
Hipp. 1201 iv&ev xig rj%<o, %%6viog 
mg ßqovxri diog, ßccovv ßg6(iov u«<T- 
jjxf. — xvxaro): das Subjekt ist 
'er* (Zeus) wie unten 1051 nach 
den Subjekten nvEv^ia u. xv/xa. 

995. xal: 'auch' (ovxmg moxe 
xal), um die der Beschaffenheit 
einer Sache oder Handlung ent- 
sprechende Wirkung auszu- 
drücken , vgl. Plat. Phaed. p. 66 B 
avayx»? ix ndvxmv xovxmv nag- 
Coxaoftcti do£av xoidvS € xiva xoCg 
yvrjöLcog cpiXooocpoig mGrs xai ngog 
dXXijXovg xoiavx' uxxa Xtyeiv, Soph. 
Ai. 1325 xi ydg c Zdouosv warf 
xal ßXdßrjv fysiv , Eur. Phoen. 1328 
ovy. stg xo 9 yX&ov cogxf xai xdS* 
stSevaiy Hei. 841 nag ovv &avov- 
fit&' caffTf xai So^ctv Xaßstv. Zum 
Gedanken vgl. Hör. carm. III 3, 1 
iustum et tenacem propositi virum 
etc. 

998. Vgl. Schiller Wallensteins 
Tod IV 11 'Bedenken Sie doch ja 
wohl was Sie thun'. 'Bedacht ist 
schon, was zu bedenken ist'. 

999. xoXfirjaoVy xoXprioov (zu 266) 



6q&cö$ mgovetv: vgl. das horaziscbe 
(epist. I 2, 40) sapere aude. 

1001. 6%Xsig absolut wie Sopb 
0. R. 446 nctgmv n ov y* ipnoiicf 
oxXsig. — nvfi* oticus: Xakav af 
ngog Hvpcc dvatod'rjxov Schol. Tgl. 
Eur. Med. 28 mg de ntxgog rj 
XdaGiog M.Xv8mv axov'st vovStxw 
fiivr} tpilwv , Hipp. 304 ngog pA 
avfradsGzsga yiyvov &ccXdcor)g, An- 
drom. 537 xt fie ngoanCxvtig aita* 
nixgav rj nvfia Xixaig mg tutxtiai, 
Lycophr. 1452 dg nvfia xaxjpo» 
ßdtm, Philodem. Anthol. Pal. V 107 
xovx' ißooov alei xal iroovXtyor- 
aXX iea novxco 'iovtco nv&wv folvii 
vpuxsQtov, Ovid. Meä. XIII 804 sur 
dior aequoribus. 

1005. yvvatxoju/jttotg: vgl. Soph. 
frgm. 706 yvvcav.ouiuoig 
itöqfuietv, Eur. Bacch. 980 h 
vaixoptun ffroAa, frgm. 185 yw*'* 
xo^tjiia) Sictngineig (logmcöuaxi. - 
vnzidonaoiv: die Alten flenten mit 
erhobenen, flach zurückgebogenen 
Händen, vgl. die von Suidas o. ü 
W. vnxiog angeführte Stelle noo&v 
/Uta xij ndorj dvccnsxdoavztg t*t 
nvXag ids^avxo vnxtaig ftgol tW 
noXeptovg, Verg. Aen. III 176 ten- 
doque supinas ad caelum cum voce, 
manus, Horat. carm. III 23, 1 ca^Jj 
supinas si tuleris manus. Di'^j 
Stellung zeigt uns die schöne StalM 
des 'anbetenden Knaben' im 
liner Museum (Clarac mus. *« 
sculpt. Taf. 777 n. 1942). 
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X-utSaC ue dsöuav xtovde rov 



dt*. 



EP. Xsyav eoixa xolka xal aanqv igtlv' 

zsyyei ydg ovdlv ovdl uaJL&dööu xiag 
Xiratg' daxov dt öröuiov v^vyr^ 
7t cö log ßidui xal xgog tprutg P*Z<*- 
ctxdg örpodovicL y aö&evel GcxzCiuaxi. 
cfö&adCu ydg to tpgovovvTi uq xaxmq 
ccuttj xa& avxrpt ovdevog fuifyyv 

Ol6$ ÖS IHLLCDl X&l X&XWV XQVCV*Ul 

tpagayya ßgovrr* xal xfgmrwia yitryi 
TC<xxr\o artagain xrjvöi . rrr- zfria dijuti 
to öovj xrtgaia a~fxal% 6i ßatitafu. 



10 10 



1006. ror tonös- <Jf«. tjtL 1*11. 

1007. rroiia ««1 («rrv: tzL 
144 11 rrolla 0*1] xa^ww um 

1010. ßiag» i. t. *. gi« 

vgl. Eur. Hipp. 1233 cu * lmx<m*r- 
(rat axouia ^v^jitf 7»«£*x./x#/; i».-e 
qpf porciv , ©trr* rerti^frr l^W'; 
ULtTuaxQirfrOVHai. X*»i. ±4:* i..? iJe 
cpEQcov £v 7 6t, Sopfc. EL 

1011. ffqpoäe-vrtt 3-ZHW*rj_i'.n«* JLx- 
uo&evsi (innere Sifirvi*^*: . 



c-*mT2$ r* iirhr- 

■5» -»rjr£ ISfak 



1013 
zcogic ror 

validior i. € 
mior' (Halm 
gebende 

stärkt. VgL Tsäoz^- 4:: vnJ^-vi 

oog, » Y*fäm* & Li y* 3 

u.t äff 6*17 r«r ~TOt*«t>ä* 

ovros xcu or^f><^ - ».t-OOao ^»w *i> 
ro5 27txelx*ui tvt 
mosth. Olrmfc- I f ^ i 



li l ctg xoCg 7? ^«utwi^>- - 

reell 1 Orr*; fcx* •v»***™ 
Krüger I #47. ü — £1 t>*^- 
danken vgL *. . i. ^ 



^ inc IL.*— i**.*'.^l4f **■••* > ^ i>r»*rj*- 



^ <r...'.*m. vi** ¥ ***** 
hw. <zm '.r.i +*> 9**4<m 



+ ***** ****** f 
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AISXTAOT 



y&ovCoig xvxdtG) itdvxa xal ragaaöha)' 
yvdiityet, yciQ ovösv tavde f*' Sörs xal (pgatiai 
TtQog ov xqscov viv ixnstelv tvgavvCöog. 

EP. ÖQd vvv s£ ooi tavt aQwyä yaCvstai. 
TIP. äittai itdkai dfj xal ßsßovXsvzai xdde. 
EP. toXfirjaov , c5 nataie, xoXyMfiiv itoxs 

ngbg tag Ttagovöag itriiiovdg OQ&äg (pgovslv. 
IIP. 6%Ulg iidtrjv fie xvp* oxcog itaQrjyogöv. 

stöel&exG) öe fttjjrofr' cog iyca dibg 
yvcofiriv (poßrj&elg frrjlvvovg y£vrjöo[iat, 
xal UnagriGG) xdv peya axvyovfievov 
yvvaixoptiioig vTCtidö^aöLV %sq(üv 



995 



1000 



1005 



31 61%B yaq tj %iv>v nxtgoiai (ebd. 
7 vno nxsqmv nt%vpEva>v). 

994. Vgl. Aristoph. Pac. 320 
cog xvxatCD xal naxtCxto itdvxct xal 
xaoctxxixto. — ßgovxrnLaai %&ovtoiQ 
(1081): vgl. frgm. 55 xvndvov 9 
sfocov cood"* vnoyalov ßgovxrjg cps- 
qsxcu ßaQVxagßrjg, Soph. 0. C. 1606 
Hxvnrjot pev Zsvg %&6viog, Eur. 
Hipp. 1201 Msv xig tjxco, %%oviog 
cog ßgovxrj diog, ßagvv ßgouov u,&&- 
j} %£ , — Mvxara): das Subjekt ist 
'er' (Zeus) wie unten 1051 nach 
den Subjekten ttvBvpM u. xv^a. 

995. xal: 'auch' (ovxcog cocxe 
xal), um die der Beschaffenheit 
einer Sache oder Handlung ent- 
sprechende Wirkung auszu- 
drücken , vgl. Plat. Phaed. p. 66 B 
dvdynrj ix ndvxcov xovxcov nag- 
loraotiui dofccxv xoidvd e xtva xotg 
yvr t aCcog cpiXoooyoig coats xal ngog 
dXXijXovg xoiavx' axxa Xiysiv, Soph. 
Ai. 1325 xi ydg a tdgaasv (ooxe 
xal ßXdßrjv Ivsiv , Eur. Phoen. 1328 
ovx slg xod rjX&ov coatf xaltad 
stdivctij Hei. 841 itcog ovv &avov- 
lisQ-' cocxe xal do£ctv Xctßeiv. Zum 
Gedanken vgl. Hör. carm. III 3, 1 
iustum et tenacem propositi virum 
etc. 

998. Vgl. Schiller Wallensteins 
Tod IV 11 f Bedenken Sie doch ja 
wohl was Sie thun'. f Bedacht ist 
schon, was zu bedenken ist». 

999. xoXfiTiaoVj xoXfiTjOov (zu 266) 



oQ&tog wgovetv: vgl. das horazische 
(epist. I 2, 40) sapere aude. 

1001. 6%Xetg absolut wie Soph. 
O. R. 446 nccgcov^av / ifuxodcov 
ozXstg. — %vp onmg: XctXav atg 
ngog nvfia dvaiad-rjxov Schol. vgl. 
Eur. Med. 28 cog Se nexgog rj &a- 
Xdcaiog v.Xvöcov axovst vov&sxov- 
fiivri cpCXcov, Hipp. 304 ngog t*9' 
civitad Eortoa yiyvov ^aXdcarjg^ An- 
drom. 537 xl ps nQoamxvsis aXiav 
ntxQuv $ %vfia Xixatg cog tusxsvan; 
Lycophr. 1452 elg %vfia *toq>6v 
ßa^a>, Philodem. Anthol. Pal % V 107 
rout* ißocov aUi xal r itQOvXsyov, 
aXl! loa novxm 'lovtco fivfraiv ÜxXvtg 
Wtxiotov, Ovid. Meä. XIII 804 sur- 
dior aequoribus. 

1005. yvvai%0fi{fJL0tg: vgl. Soph. 
frgm. 706 ywccinofiipoig iiinoixstg 
ia^iiaCLV, Eur. Bacch. 980 Iv yv- 
vcuKOfitpco fftoia, frgm. 185 yvvcti- 
nofiificp diangsusig fiOQWcouocxi. — 
vitxidapLaoiv: die Alten flehten mit 
erhobenen, flach zurückgebogenen 
Händen, vgl. die von Suidas u. d. 
W. vitxiog angeführte Stelle npotfu- 
fti'a xfi ndar] dvansxdaavxsg xag 
nvXag ' £di£uvxo vitxCaig %sq<s\ xovg 
noXetitovg, Verg. Aen. III 176 ten- 
doque supinas ad caelum cum voce 
manus, Horat. carm. III 23, 1 caelo 
supinas si tuleris manus. Diese 
Stellung zeigt uns die schöne Statue 
des 'anbetenden Knaben* im Ber- 
liner Museum (Clarac mus. de 
sculpt. Taf. 777 n. 1942). 
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kvöaC pe dsopav xavöe' xov itavxdg dea. 

EI 3 . kiyav ioixa nokka xal tiatrjv igetv' 

xiyyei yaQ ovdev ovds pakfrctiHSsi xiag 

kixatg' daxdv öh otoulov 6g vso^vy^g 

xakog ßidfci, xal ngog tjvfag \id%H. 1010 

atctQ öyoÖQvvu y' äöfrevel aocpCaaazL. 

av&adta yaQ x<p cpQovovvxv fti) xuAcog 

avxr\ xafr* avxrjv ovöevog pst&v a&ivei. 

axeifjai d\ idv (irj zolg ipoZg 7tM<f&rjg koyoig^ 

616g es %€1(1<dv xal xaxav xgixvpia 1015 

t'jtsia' ayvxzog' tcocöxu filv yaQ oxoida 

<paQayya ßQOVxfj xal xeqawCa (pkoyl 

naxriQ öitagdtsi xrjvde, xal xgvtyEi dipag 

ro o*dv, JtsxQüCa d* ayxakri <Ss ßaatäoei. 



1006. tov navxbg cfsco: vgl. 961. 

1007. noXXa xal fidxrjv: vgl. Eum. 
144 r\ noXXa o*jj na&ovaa xal (id- 
trjv iyto. 

1010. ßia&i 8. v. a. ßi'a cpioeig, 
vgl. Eur. Hipp. 1223 aV <T ivdccnov- 
oa.L ozoulu nyoiysvrj yvcLftpoig ßCa 
cpsQOvoiv, ovxi vccvkXi]qov %£Qog 
iiETaozQtrpovGcci, Med. 242 (irj ß(ct 
cpiocov £vyov, Soph. El. 725. 

1011. acpodgvvBi (äusserliche An- 
strengung des ungeberdigen Wesens) 
do&svst (innere Schwäcne). 

1013. ccvxrj xalr' avxrjv d. i. 
XcoQig xov xaÄcog qpoovEiv. — ovSe- 
vbg fxtt%ov a&ivet: 'nulla re est 
validior i. e. quavis re est infir- 
mior ' (Halm) ; es wird das voraus- 
gehende do&Bvsi erklärt und ver- 
stärkt. Vgl. Theogn. 411 ovd svog 
dv&oconcov hwhCcov 8ox.eC elvcci etcci- 
gog, co yv(6pi,rj fr' Ettsxcti, Kvqvb, 
xal m'dyvctfiiQ, Thuc. VII 71 ovds- 
utag öt) rar l-vprtaaav iXdaacov 
£ytnXri£is, 86 nXeiatog yao d?) cpovog 
ovxog xal oväsvdg iXdaamv xcov iv 
xat ZiheXivko noXifio) tovtcp, De- 
mosth. Olynth. I § 27 i} xaviiaccyiid- 
xcov ctl(t%vvr\, ovdtutcig iXdxxoav £rj- 
yiCccq xoig ys oojyoooi, Plat. Prot. 
335 A sl xovxo Inoiovvy ovÜEvhg uv 
ßsXxioov Iqpatvo'ft^v, Eur. Andr. 726 
xaXX' ovxEg faxs [irjdsvog ßslxtovsg, 
Krüger I § 47, 27, 3. — Zu dem Ge- 
danken vgl. Soph. 0. R. 549 et xoi 



vo(ii£sig ntripa zrjv av&adiav tlvai 
xi xov vov XCOQig, ovx OQ&mg cpQO- 
vstg. 

1014. OHStpcct di: dieselbe Wen- 
dung zur Einleitung einer Beweis- 
führung Soph. Ü. R. 684 OHEipcci 
Sh xovxo nqmxov, Eur. Suppl. 476 
a-Atxpai ös xal fir} xoig ifioig &v- 
(jiovßBvog Xoyoiotv . . . a<pgiyd)vx' 
duti'iprj pv&ovj vgl. Soph. Trach. 
1077 axitpat &' onoCag xavza ffv.u- 
cpOQäg v7to ninovfra. 

1015. %a\itov : 643. Ueber die 
Stellung von xaxcov zu 458. — Zu 
xQivLvpiot. vgl. das lateinische decima 
unda, decumanus fluctus, Sept. 761 
xaxcov aansQ fäXaaaa aysi t 
to filv nlxvov, äXXo d' af/oft xq£~ 
%aXov, Eur. Hipp. 1213 ovv nXvSavt, 
xal totxvfi/a , Plat. Rep. p. 472 A 
reo Svco xrua'tf ixcpuyovrt to (liyt- 
axov xal %ccXsncoxctxov xr}g xqihv- 
(i£ag indysig. 

1016. in stet: die Elision des t 
in der Verbalendung gl ist selten. 
Dem 7rpcora (iev entspricht (pa- 
xoov) Ss vgl. 447. — oxoida: vgl. 
OHQioiaarj 282. 

1019. itexoaltt ayxaX^ : vgl. Cho. 
586 tcÖvziul ayxaAat, Aristoph. Ran. 
704 tjjv noXiv ^%ovtsg KV(idtmv iv 
dynccXaig nach dem Ausdruck des 
Archilochus tyv%dg k'xovxsg nvjidxcov 
iv dynalctig. — itsxottta d' ayxaXlj 
6E ßaaxdasi gibt nur einen Neben- 

8* 
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AIDXTAOT 



fiaxQOV dl firjxog ixxsXevxydag %qovov 
cc^oqqov rfeug ig fpdog' dibg Öd xoi 
nxt^vog xvav öatpoivog aisxbg Xdßo&g 
öiccQTaurjözL öcSpctxog piya gccxog , 
axXriTog egnav ÖaixaXsvg itavYipsoog ^ 
xcXawoßQaTov d 9 7\%clq ixd-oivdaexai. 

xoiovds fiox&ov xiopa firj xi itQO<sdoxa y 
7tglv av tecSv xig diddoiog xmv <$(5v novmv 
(puvri fcXijari x' slg avavyrjxov poXstv 
"Atdrjv xvstpald t' apyl Tccqxccqov ßdd-rj. 

* 

TtQog xavxa ßovXev* ' dg od* ov xmXaöfiivog 



1020 



1023 



1030 



umstand an (iv nsxoaigc ayudlrj 
ßaoxagopsvov). Durch diese Be- 
stimmung, dass Prometheus von 
seinem Felsen umarmt u. umrankt 
mitsammt seinen Banden in die 
Tiefe stürze, vermeidet der Dichter 
die uninteressante Wiederholung 
der Scene der Anschmiedung am 
Anfange des ÜQOfiTjd-evg Xvofitvog. 

1020. uccxqöv prjxng (Strecke, 
spatium): vgl. Eur. Or. 72 pa%Qov 
ärj (irjxog xqovov. 

1021. xol versichernd ('merke 
es wohl'). 

1022. xiW: zu 803. 

1023. öiaQxafijjoti — fiiya paxog: 
vgl. unten frgm. III des Prom.-sol. 
10: iam tertio me quoque funesto 
die tristi advolatu aduncis lacerans 
unguibus Iovis satelles pastu di- 
laniat fero. — fiiyct pa'xog gibt (wie 
nachher xeXctivoßQcoxov) die Folge 
von diocQTafijjasi an: f zerfleischen, 
so dass grosse Fetzen herunter- 
hängen', piyä vor <?: p ist die 
einzige liquida, welche (wie die 
Verdopplung als Inlaut, so auch) 
bei den nachhomerischen Dichtern 
die Bedeutung einer Doppelconso- 
nanz (die Nachwirkung eines vor 
der liquida abgeschliffenen Conso- 
nanten z B. gd*og äolisch ßgdxog) 
behalten hat. Doch kommt der vor- 
ausgehende Vokal (in der Thesis) 
aucn kurz vor, vgl. 713, 992. 

1024. navijusQog bedeutet nicht 
r täglich 9 (denn nach der zum vor- 
ausgehenden Verse angeführten 



Uebersetzung kommt der Adler 
tertio quoque die), sondern nach 
der Bedeutung von xcwqpao, *avr]- 
fiSQiog bei Homer did ixdorjg tjjjc 
rjnioag. Vgl. Hes. Theog. 523 xai 
ot in* alsxbv capae xavvnxeQOv ' 
avxdo oy* rjnaQ rjodisy d&dvaxov' 
xb d' «ctno Uov ditdvxjj vvxxbg, 
oaov noonav rifictQ £8oi xavvol- 
ntBQog oQVig. 

1025. xeXaivoßocoxov: proleptisch 
xb (leXcuvofievov ix xrjg ßocooew 
(Schol.). — fo&oivdeexat ; zu 61. 

1027. &smv xig diddo%og xmv 
oä>v itovcov: das tritt wirklich ein, 
indem Herakles den Centauren 
Chiron (<r e 6 v Xeiqavcc Soph. Trach. 
714) als bereitwilligen (&sXriarj) 
Stellvertreter des Prometheus dein 
Zeus darbietet, vgl. Einleitung S. 10. 
Hermes freilich verkündet es * als 
etwas nicht leicht denkbares, als 
etwas, das man kaum erwarten 
dürfe, vgl. zu 27. 

1029. dn<pl: zu 830. Vgl. Homer, 
hymn. II 157 Tixijvig xs &ioi xol 
vitb %&ov\ vceisxdovxsg Tdoxaoov 
dficpl utyuv ( r irgendwo im Tarta- 
rus' Schömann), r Eur. Androm. 215 
bC 6*' ctficpl 6>p#xni> . . xvoavvov 
%o%tg avdQa f da oder dort in Thra- 
cien'. Wenn ein Gegenstand an 
einem Orte da oder dort 6ein 
kann, so muss derjenige, welcher 
den bestimmten Punkt nicht kennt, 
wenn er 6ich diesen Punkt vorstellen 
will, den ganzen Ort in Gedanken 
überschauen ('rings umher'). 



Digitized by Google 



nPOMHGETS AE2M&TH2. 



117 



6 xopitog^ dXXd xai Xlav oQd'ovpsvog' 
ifjsvdrjyoQstv yaQ ovx iitCöxaxai öxöpa 
to 4tov, dXXd itav iitog xeXeL 6v öh 
itditxaivs xai (pgovxifc, firjö 9 avftadCav 
evßovXCag apeivov riyrjörj itoxi. 
XO. ^Zv ftiv 'Egtirjg ovx axaiga cpaCvsxai 
XiyeiV avmys yaQ 6e xi\v av&adCav 
ps&dvx' igsvväv xt\v öotprjv svßovXCav. 
7tt&ov* tfogpcJ yäo al6%Q0v iZapaordvew. 

IIP. etdoxi toi fioi xdöd' dyysXCag 
od' i&avZsv, TtaG%uv 8% xaxäg 
iX&oöv vn i%&QC0v ovdhv deixig. 
Ttgog xavx* in iuol QiTtxia&a fiiv 
itvQog d^(pT]xrig ßoöXQvxog^ aförio d' 
iQe&t,£eö&G} ßoovxrj a<paxiX& x' 



1035 



1040 



1045 



1031. Die häufige Verbindung 
xai Xtav findet sich schon bei Ho- 
mer: Od. 1, 46 xai Mrjv xsivog ys 
ioixoti Htütcti oXs&gcp, 13, 393; 15, 
155. — Zu nsnXaapsvog 6 xopros . . 
6q&ovpsvo9 t vgl. f Herod. VII 103 
ovt(o gsv og&otx' av o Xoyog . . sl 
8h . . oga firj pdtTjv xofinog 6 Xoyog 
ovxog stgrjfiivog ?j, Thuc. II 41 a>g 
ov Xoyoov iv t(3 nagovxi xofinog 
raSe fiäXXov rj igycov iaxlv aXq- 
frfia, avtfj rj dvvauig xrjg noXscag 
orjfxaLvsi^ Soph. O. Tyr. 828 ocq* ovx 
an* coaov xavxa dalfiovog xig av 
Y.QLVCOV in* dvdgl xmd' av do&OLrj 
Xoyovy Ai. 354 offt', a>g lotxa? oq&cc 
uuqxvqsiv ayav. 

1032. tpEvdriyoQBiv: II. 1, 526 
spricht Zeus: ov yao Jfiov naXtv- 
aygsxov ov9* dnaxrjXov ovd' dxs- 
Xevztjxov o xi nsv *sq>aXjj xara- 
vsvaoo. 

1035. dfisivov: vgl. Suppl. 190 
%Qsioaov ds nvgyov ßcofiog, Krüger 
I § 43, 4, 11. — rjyijen noxs: 'fange 
endlich einmal an zu glauben' 
(vgl. 999), indem zwar r]yr)arj nach 
dem vorausgehenden firjds behan- 
delt, die Negation aber bloss auf 
av&adlav svBovXtag dusivov be- 
zogen ist. Vgl. Eur. Cycl. 310 xo d* 
svasßlg xvg dvaosßslag äv&sXov. 

1037. Ueber die Bestätigung des 



vorausgehenden Gedankens durch 
den Chorführer vgl. zu 472. 

1040—1093. In fünf anapästi- 
schen Systemen, von denen die bei- 
den des Prometheus (14= 14) und 
Hermes (9 = 9) sich entsprechen, 
während das System des Kory- 
phaios die Mesodos bildet, wird das 
Eintreten der Katastrophe 
dargestellt. 

1040. sldoxi imoi: zu 441. 

1042. dswig bezieht sich auf 
den Vorwurf ala%gov 1039. 

1043. ^ Vgl. 992, Eur. fr. 910 ngbg 
xav&' o xt xgr\ xai naXafida&co xai 
nav in' ipol xExxaivso&ai' xo yag 
sv fJLSx' iftov xai t6 SUaiov ovfi^ 
(ia%ov iaxai, %ov (irj no&' äXw xaxa 
ngdaacov. 

1044. nvQog a/tt^pifx^g (ein ho- 
merisches Wort) ßooxgv%og: -q sXi- 
xosi&7}g (vgl. 1083) xov nvgog xata- 
mopa Schol. vgl. Cleanth. hymn. m 
Iov. 10 dftfp^Hrj nvgosvxa dsl ^oo- 
ovxa %sgavv6v, Eur. Hipp. 559 
ßgovxä apLqiinvgcp, Hesych. a/tto»^- 
x sg $s, i£ s~naxigov P-&QOVQ r\*ovi\- 
fiivov ßsXog, rj nsgavvbg ij iicpog; 
Ag. 306 (pXoyog piyav naiyoova, 
Catull. 61, 77 viden ut faces splen- 
didas quatiunt comas. 

1045. acpocKtlco: anaa^Ko. OW- 
xovm xivijafi Scnol. vgl 879. 
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dyglav dvipaV %&6vu d' ix m&pivmv 
ccvxcclg fäaig itvev(ia XQadaivoi) 
xv(ia de novxov XQa%€t $o&t<p 
Gvy%<aGeiev xav ovQaviav 

ccöxgav dioöovg, etg xe xeXaivbv 1030 
Tdoxagov agdriv qi^slb öifiag 
xovpov dvdyxx\g öxeoactlg dtvaig' 
ndvxcag ifti y $ ov ^avaxdöei. 

EP. xoidöe pevxoi xav (pgevoitXrjxxav 

ßovXevpax' iitr) x* iatlv dxovöai. 1055 
xl yao Meinet pr) ov itaoaitaCeiv 
ij xovd' evxy; xl %aXa liaviav; 
dXX' ovv vfielg y al n^oövvaig 
0vyxd[ivovOccL xatg xovde xotccsv 

liexd Ttoi ^wparr' ix xävde &oc5g 9 1060 

yoivccg vficov yXtfruQöy 
ßgovxrjg nvxrjp' dxigafivov. 

XO. aXXo xi yavei xal 7taacc[iv&ov p 
o xi xal iteloeig* ov yccQ drj nov 

xovxo ye xXrjxov icageövQccg iicog. lOOö 
nag \ie xeXeveig xaxoxrjx' dtfxelv; 
pexa xovd* o xi %qj) %dö%eiv i&eXa' 
xovg itoodoxag ydg (iiöelv Hpad'ov, 



1047. avxaig p^aig: vgl. 221. 
1049. cvyxnoHsv' avy*aXvipsisv 
Schol. 

1051. Subjekt zu giipeis ist f er> 
(Zeus) wie zu &avaxa>ae i , vgl. zu 
994 

1052. Vgl. Eur. Hec. 1295 oxtgoa 
yäo avdyxr]. 

1053. ndvxotg — ov wie 333. — 
Zu dem Gedanken vgl. 933. 

1056 f. iXXtfasi (ir) ov: r was' 
unterlässt sie fehlzugreifen»; IXXU- 
iteiv enthält einen verneinenden 
Begriff, vgl. 627 u. Eur. Iph. A. 41 
XOOV Ci7TOQ(OV ovosvog ivosig urj ov 
jialveo&ai, Tro. 796 xCvog irdsopsv 
tiri ov navavSta voagfiv oXi&oov 
öid nccvz6g l Soph. O. Tyr. 1232 Aft- 

7t SL (lh' OVS' d TCQOC&'tV stSofisv 

to pr) ov ßaqvazov' slvcu, Krüger 



I § 67, 12, 6. — Zu naoanaCsiv v^L 
581, frgm. 320 $tt* ovv Gotpiazris 
näXct naganaitov x^ vv t Aristoph. 
Plut. 608 l-vv&taocozcc rov Xtjqsiv 
nal izugaitaiEiv. — £v%r] bezieht 
sich auf den Inhalt von 1043—1052. 

1059. avy*tt(ivovoai : vgl. 414. 

1062. dzigapvov: vgl. 190. 

1065. Die eigentliche Bedeu- 
tung von nagaavga» erkennt man 
aus dem Vergleich bei Arist. Equ. 
526 Kgaxivov (iSfivrjfiivog, og nol- 
Xo} §evoocg nox* inai'vm dtcc xav 
dysXeÖv itsdlcov iggei %al xrjg axd~ 
oeoos nagacvgcov itpoosi xag $Qvg 
%al xag itXaxavovg %a\ xovg ix&govg 
nqo&sXvpvovg. naoccavosiv #»o? 
ist also ein Ausdruck wie cciagtiv 
avdrjv u. bringt zu inog den Be- 
griff f pfui». 
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xovx iöxi voöog 

xijöd' rjvxiv uitiitxvöct paXXov. 

EP. äXX* ovv (itfivrjöx} 1 äy& itQoXiyG)' 
lirjdh JtQog eitrig ftriQa&efäcu 
piliil>r\G&s tv%rjv, (irjde nox etitrß'' 
dg Zsvg vpäg eig anqooTtxov 
nfjn' etöeßccXsv' pr) dr)t 9 ^ avxal 
vpag ctvxdg. siövtat yccQ 
xovx ila{q>VT]g ov$e Xadocclag 
slg aitBQdvxov öixxvov axrjg 
ilLitk6%&Yi<5e<3& vTt ävotetg. 

IIP. xcci prjv $oy<p xovxixi pv&tp 
X&cov öeödXevxcu' 
ßQV%£a d* r)%(D Ttaoaavxärca 
ßQOvxr)g, sXixeg d' ixXdfinovöL 



1070 



1075 



1080 



1069 f. Vgl. 685; zu ditiTtxvou 
Krüger II § 53, 6, 2. 

1071 — 79: Damit ist angekün- 
digt u. motiviert, wie der Chor 
von der Orchestra entfernt wird. 
Ihn erst wieder die Flügelwagen 
besteigen zu lassen würde für die 
Situation nicht schicklich gewesen 
sein u. dem Schlusseffekte Eintrag 
gethan haben. Der Chor sinkt zu- 
gleich mit Prometheus in die Tiefe 
durch das etvan( tauet (Versenkung) 
der Orchestra wie Prometheus durch 
das avantfGuct .der Bühne. 

1078. dUxvov cmjg: vgl. Ag % 361 
ydyyctfiov äxrjg nctvaXaxov. — ani- 
Qctvxov wie Ag. 1382 utcsiqov au- 
<pißXrjaxgov mansg l%&v(ov usqioxi- 
3/£ta, vgl. Eum. 634 iv axsQpovt 
SaidctXm rcinXco. — Mit 1079 ent- 
schwebt Hermes in die Höhe. 

1080. fyyö) xovx ixt, (iv&co (vgl. 
zu 336): um' Donner und Blitz auf 
der Bühne nachzuahmen, stand 
den Alten eine Donnermaschine 
(ßQOVxBtov) u. ein Blitzthurm (xf- 

Socvvooxonsiov) zu Gebote. Es wur- 
en nämlich hinter der Scene 
Schläuche, die mit schweren Stei- 
nen gefüllt waren, auf ehernen 
Platten gerollt u. mit einer in der 
Höhe angebrachten Drehmaschine 
(nsQi'anxog vii>rjXrj) Blitzstrahlen ge- 



worfen. Auch die Drehung der 
beiden Periakten wird das Schwan- 
ken der Erde versinnbildlicht ha- 
ben. Uebrigens verlangten die Alten 
in solchen Dingen keine täuschende 
Nachahmung, sondern nur Andeu- 
tung u. Symbol. 

1081. Der Monometer (vgl. zu 95) 
vertritt die Stelle eines Dimeters 
(vgl. zu 1040). 

1082. §Qv%{a: Hesych. ßQv%iog' 
vnoßqyxiog f unter der Oberfläche' 
vgl. Fers. 397 inaiasv aXfirjv ßov- 
Xiov; vocabulum ßqv%iog eo hic 
significatu dictum est, quo etiam 
vnoßgv%iog interdum non id quod 
in aqua demersum est, sed omnino 
quod est aliqua re obrutum denotat 
(Hermann). ßQvvia jjroo ßQOvxrjg be- 
deutet also hier dasselbe wie vd-ovta 
ßgoi tfjuata 994. Zu der Schilderung 
vgl. Hes. Theog. 705 xoaaog Sovnog 
£v8vxo &emv fyidt, £vvt6vxcov' ovv 
8 äveuoi x* ivooCg xe hovitjv ioepec- 
Qccyifcov. 

1083 f. eXixsg: at iXtKOEiSsig (Zick- 
Zack) xccxä xa vitprj xmv daxqcc- 
ncSv mvrioBig Schol. Vgl. 1044. — 
Mit goffvqoc vgl. £ontXri&rj Pers. 
316. — OXQopßoi: Hesych. ozQoaßog ' 
divog, GvGrgorprj dvifiov. — Zu 
xo'vZv vgl. Suppl. 180 0Q<O HOVlV 
dvavdov, Cho. 928 %6v9' oq>lv £&qs- 
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öxsQonrjg gajtupoi, öxQO^ißoi de xovw 
stttööovöi' axiQtä d' dvefi&v 
nvevpaxa ndvxcov eig alkrjXcc 
Gxdöiv dvxinvovv dnodBixvvfiBva' 
^vvxBxdgaxxai ö 1 aförjQ novxta. 
xoidd' in' Spol faity Jio&ev 
xev%ov<Sa tpoßov 6xbI%bi (pavsQcig. 
a (irixQÖg iprjg tiißag, (5 ndvxmv 
alfrrjQ xoivöv (pdog b[Xiö00v 1 
iaoQag p cog ixdixa %a6%m. 



1086 



1090 



ipdu,r)v y Suppl. 782 %6vlg anods, 
Cho. 544 ovcplg taoCat. 

1087. dvxCnvow. Gewöhnlich 
machen nur die mediae (ß, y, d) 
vor A, fi, v Position in der Thesis 
bei den dramatischen Dichtern. Eine 
ähnliche Verlängerung findet sich 
in Anapästen Arißtoph. Av. 216 

bSqccq, 579 dyncov. — Wegen der 
Contraction vgl zu 917. 

1090. qiavsQ&g gehört zu z/to- 
&ev: f offenbar von Zeus u. keinem 
andern • ; xsv%ovoa yoßov steht dazu 
in causaJem Verhältniss. 

1091. T to tirjTQog ifiijs: Schol. eo 
yrj rj co &e(xig, vielmehr co Tri 
Sifiv (zu 210): in huiusmctdi üb- 
test atioiie eos appellari deos cou- 
venit, quorum vis et potestas uni- 



versam rerum naturam complecti- 
tur i. e. caelum et terram, quo 
quidquid usquam testari insigne 
iacinus possit, uno complexu com- 

Srehendatur (Hermann). Vgl. Soph. 
1. 86 co cpdog dyvov xai yrjg lao- 
poie' arjo. — oißctg: vgl. Eum. 885 
all' t.l filv dyvov lort oot Ilii&ovs 
aißotg. 

1092. tpdog (das eigene Licht 
des qxiLhvvbg ccl&qq) ftXfcooav: vgl. 
Eur. Phoen. 3 "HXit, docttg innomv 
ttki'oocav cpXoyct, Theodect fr. 10 
p ; 625 N. co %aXXi(piyyri Xa^nai' 
eiXloomv <pXoyog'*HXis. 

1093. Prometheus sinkt sammt 
dem Felsstücke, an welchem er 
angeschmiedet hängt (1019) , in die 
Tiefe. 
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I (201 Herrn., 191 Dind., 184 f. Nauck). 

Aman. Peripl. Pont. Euxin. p. 19. Al<5%vXog iv IlQopri- 
fof Xvopdva xbv <Päöiv oqov rijg EvQunrig xal xijg 'AoCag 
zoift. Xfyovöt, yovv avta oC Tixavsg nQog rov nQOprftia ort, 

"Hxopev — 

tovg aovg ä&kovg tovöde, ZtyojiqfotJ , 
deöaov re Jtdd'og rod 9 ijco^o^evoi. 
ixuxa xataXdyovOiv 06r\v %caQav i7trjX&ov y 
rfj plv öiövaov %&ovog EvQCQitrjg 
piyav yd' 'AoCag tsquovcc <bäaiv. 



I. Dieses Bruchstück gehörte 
zur Parodos, welche wie in den 
Persern u. den Schatzflehenden den 
Anfang des Stückes bildete; das 
erkennt man aus Procop. hist. Goth. 
IV 6 p. 336, 11 uXXa xal o rpayco- 
doitoiog Ala%vXog iv Ilgour^ti xa> 
Ivoptvcp sv&vg a^o'iif vos xrjg 
xgaymdi'ag xov noxauov <Päotv 
ztuuovu %alti yt}g xhg xs 'Aoi'ag 
xal xijg EvQcanTjg, — Die (zwölf) 
Titanen bilden al so den Chor 
des IlQOfiri&svg Xvopepog. Aus dem 
Tartarus (vgl. oben 219) entlassen 
(vgl. Pind. Pyth. IV 518 Xvat th 
Ztvg a<p&txog Tixävag' iv dh rpo- 
•>(>) uexaßoXal Xrj^avxog ovqov, Hes. 
0. D. 169 xrjXov an* a&avdxaw 
Toiaiv KQovog ipßaoiXtvn) kommen 
sie, wie die Okeaniden im JJq. de- 
apaxrig, zu Prometheus, um seine 
Leiden theilnahmsvoll anzuschauen. 



In den ersten Versen gibt der 
Chor die Motivierung des Auftre- 
tens (dl' rjv alriav nagten: Vgl. 
oben zu 128). Dann zählt er die 
Länder auf, über welche er von 
seinem fernen Wohnsitze her (nach 
Pind. Ol. II 127 wohnt Kronos auf 
den Inseln der Seligen jenseit des 
Oceans) gekommen ist. Zu dieser 
Aufzählung gehört das nächste Frag- 
ment. Zuletzt ist der Phasis ge- 
nannt, in dessen Nähe Prometheus 
am Kaukasus angefesselt ist (vgl. 
Einleit. S. 21). — Da hier der Pha- 
sis als Grenze von Europa und 
Asien angegeben wird, während 
oben 734 und 790 das Asowsche 
Meer als solche bezeichnet ist, so 
muss sich der Dichter den Phasis 
von Norden her in das Asow- 
sche Meer mündend vorgestellt 
haben. 
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II (202 H., 192 D., 186 N.)/ 

Strabo I p. 33 (pr^il . . xcc nearjiißQivd Ttdvxcc Al&ioitiav 
xalsiö&cci xd itQÖg 'Slxsava. [iccQxvQet dh xd xotavxa' o xs 
y&Q Alö%vXog iv ngofi^et rc5 Xvoyikva) q>rj<slv ovxco: 

(potvixonedov x 1 iQv&Qag Uqov 
%svpa &aXdö<St}g 

XaXxoxigavvov xs nag* 'Qxsavip 

XI\lvk\v navxoxQOfpov Alftioncav, 

iv' 6 %avx6itxr\g "HXiog alsl 

ZQÜx' ä&dvaxov xd^axov &' initav 

&SQliatg vdaxog 

[iccXaxov 7tQO%oaZg dv'aitavsi. 

III (203 H., 193 D., 187 N.). 

Cic. Tusc. II 10 Affixus ad Caucasuin (Prometheus apud 
Aeschylum) dicit haec: 

Titanum suboles, socia nostri sanguinis, 
generata Caelo, adspicite religatum asperis 
vinctumque saxis, navem ut horrisono freto 
noctem paventes timidi adnectunt navitae. 
5 Saturnius me sie infixit Iuppiter, 

Iovisque numen Mulciberi adseivit manus. 



II. Noch Herodot versteht un- 
ter 'EovdQrj fraXuaau das ganze 
südlich von Asien und Afrika be- 
kannte Meer, die ganze r Südsee' 
[voxirj &dXaoocc), wie dieses Meer 
im Gegensatz zum Mittelmeere (ßo- 
QT}Cr\ &dXctooct) heisst: vgl. II 158 
rf/ dl iXd%ioxov iaxi xal avvxofioo- 
xctxov in xrjg ßoqrilrig &aXdcarjg 
vnSQßfjvai ig xi\v voxtrjv xorl 'Eqv- 
froqv xrjv avxr\v xavxr^v %ocXso(is- 
vTjv, — Wegen tpoivinonsSov iov- 
&odg vgl. Stephan. Byz. unter 
'Eov&od: 'Eov&od t) ftdXaoaa, dno 
'Eqv&qov xov rjQoaog, Ovoavtog & 
iv 'Aoaßixmv Ssvxsqoc dno xeov na- 
Qansifiivav oqcov d iov&Q<i dsivcbg 
slai %al noQtpvod , xal inrjv ßdXXrj 
slg avxd 6 %Xiog xrjv avyrjv, naxa- 
nsfinsi slg xrjv ftdXctoaav orttetv 
iov&odv xoei opßocp de %axa%Xv- 
e&evxcov xäv oqscov %dxa> ovqqsovxi 
slg &dXaacav ovxca ylyvsxai f\ &d- 
Xaaca xr\v %o6uv. — %aX%oniqavvov 



f erz(wetter)strahlend' , eiue kühne 
Wortbildung, welche das Leuchten 
der erzblinkenden Wasserfläche be- 
zeichnet; vgl. II. 11, 83 %ctX%ov 
xs oxsQonrjv, oben 922 ksqccvvov 
%Qsiaaova qpAdya, Eur. Tro. 1104 
Ksoavvocpasg nvQ. Das Enklitikon 
ist durch die Cäsur von galxoxf- 
qccvvov getrennt wie Cho. 864 dq- 
%dg | xs. — Ueber die Xlfivvnav- 
xoxooyog vgl. oben zu 808. Wegen 
der Cäsur vgl. oben zu 173. 

III. Die Verse sind von Cicero 
selbst (ebd. c. 11) übersetzt. — 
Während im Prom. vinet. die Fesa- 
lung des Prometheus vor den Augen 
der Zuschauer dargestellt wird, ist 
hier in einer Erzählung die Ex- 
position gegeben. 1 f. vgl. oben 
164. — asperis saxis: cpdqayyi nqog 
dvozsifisoq) 15. — 3 navem . . ad- 
nectunt: zu 965. — 6 vgl. 619 ßov- 
Xtvfia psv t6 JCov, ^HqpaCaxov 6\ 
%s(q. •— 7. cuneos: 64 G<prjvög av- 
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hos ille cuneos fabrica crudeli iuserens 
perrupit artus: qua miser sollertia 
transverberatus Castrum hoc Furiarum incolo. 

10 Iam tertio me quoque funesto die 

tristi advolatu aduncis lacerans unguibus 
Iovis satelles pastu dilaniat fero; 
tum iecure opimo farta et satiata affatim 
clangorem fundit vastum, et sublime avolans 

15 pinnata cauda nostrum adulat sanguinem; 

quom vero adesum iuflatu renovatum est iecur, 
tum rursum taetros avida se ad pastus refert. 
Sic hanc custodem maesti cruciatus alo, 
quae me perenni vivom foedat miseria; 

20 namque, ut videtis, vinclis coustrictus Iovis 
arcere nequeo diram volucrem a pectore. 
Sic me ipse viduus pestes excipio anxias, 
amore mortis terminum anquirens mali; 
sed longe a leto numine aspellor Iovis, 

25 atque haec vetusta saeclis glomerata horridis 
luctifica clades nostro inüxa est corpori, 
e quo liquatae solis ardore exciduut 
guttae, quae saxa assidue instillant Caucasi. 

IV (205 H., 194 D., 188 N.J. 

Plut. Moral, p. 98c (vgl. p. 964f.) vvv öl ovx dato tv%Y\g 
ovdh avtofidtog itSQUOpev avT&v (tg5v &r}Q£&v) xccl xqcctov- 
tiev, älk' 6 IJQO^d^evg tovriaxiv 6 koyrtiiög cchiog 



&aÖTl yvd&ov oteqvcov dia^nu^. — 
8. sollertia: 87 xixvrjg. — 9. Castrum 
Furiarum etwa 'Eqivv&v q>Qovgav 
nach 143. 'Egivvmv ist dann meto- 
nymisch gebraucht ('Lager der 
Rache'). Vgl. Ag. 645 
'Egivvcav. — 10 vgl. zu 1024. Auf 
tertio die bezieht sich vielleicht 
die Glosse von Photius und Saidas 
xgCxop cpäet' xgCxy fjpsQa. — 11. Mit 
lacerans unguibus ist s(Gaq>ce<S(iccxa 
(von eCccecpceoaco) übersetzt vgl. 
Hesych. eCßaqxxGfiara' tlammiaxa^ 
&7cb tov eiGaquevat (diese Erklä- 
rung beruhtauf einem MissverStänd- 
niss unserer Stelle, wozu jedenfalls 
der Ausdruck den Cicero mit tri- 
sti advolatu widergibt den Anlass 
bot) rj Gnagay\iuxa' Ala%yXog Figo- 
firj&ei XvopLsvco. — 12. Iovis satelles : 
1021 diog de xoi izxrjvbg nvcov. — 
15. adulat: ngoaouCvei, 'wedelt an', 



weil der wedelnde Schwanz gleich- 
sam auf den blutig zerfleischten 
Prometheus niederblickt. Vgl. Eum . 
254 6 oai] ßgoxeimv atiiäxmv fie 
itgooyeXa. — 22 sie me ipse viduus : 
avtog d' 1 e^iavtov %i}gog. — 24. a 
leto aspellor numine Iovis = j?fioi 

&CCV81V OV TCf-TTQLOllivOV, OV UOQGIUQV 

(753, 933). Wegen des Gedankens 
vgl. zu 933. Es ist eingetreten, 
was nach 512 vorherbestimmt ist: 
(ivgfaig Se nrj^iovaig tivaig xe xccfi- 
m&eig • — 27 f. Aus diesem Blute 
des Prometheus stammte der Sage 
nach (Apoll. Rh. Arg. III 851) das 
Kolchiscne Gift, welches Medea zu 
ihren Zaubermitteln gebrauchte. 

IV. Vgl. oben 462 ff. Wie dort 
Prometheus dem Chore seine Ver- 
dienste um das Menschengeschlecht 
ausführlich schildert, so geschieht 
es hier wol nur in summarischer 



Digitized by Google 



124 Bruchstücke des nqoprie-svg Xvopevog. 

litntov ovtüv x 9 6%£ia xal xavgav yoväg 
öovg avxtdovXa xal itovov ixdixxoQa. 

V (212 H., 205 D., 195 N.)< 

Plut. Mor. p. 757 D. 6 dh 'HgaxXijg Zxsqov ftsdv naga- 
xaXet peXX&v inl oqviv aÜQeö&at, xö xo£ov, ag Jfo%vXog 
(priöiv : 

ayoevg d' 9 AnoXXcov oqftov fövvoi ßsXog. 

VI (213 H., 201 D., 196 N.). 

Plut. vit. Pomp. c. 1. JtQog dh no(A7trjt,ov ioixe xovxo %a~ 
ftslv 6 'Patialav drjpog ev&vg i% a^ijs, %7t£Q 6 Atö%vXov 
IlQO(irid'£vg Jigög xov 'HQaxXka aa&elg v% 9 avxov Xkycov: 

ix&Qov naxgog poi xovxo ylXxaxov xixvov. 

VII (206 H., 198 D., 190 N.). 

Stephanus Byzant. s. v. "Aßioi p. 7, 5. Alo%vXog xs Ta- 
ßlovg diä xov y iv Xvopsva) IJQotirj&et: 

ijcsixa ö' rfesig drjtiov ivdixcoxaxov 
(ßooxiöv) ändvxGiv xal <piXo&>ev<6xaxov , 
TaßCovg^ Iv* ovx 9 Sqoxqov ovxs yaxopog 
xiavEi öixeXX' agovoav , dXX 9 avxoöftoooi 
yvai (peoovGi ßloxov acp&ovov ßQOxolg. 



Weise wahrscheinlich dem neuen 
Chore gegenüber. — Zu novcw ix- 
(Uxzooa vgl. ötüdo%ot (iox&T}(iccz<ov 
464. 

V und VI. äygtvg heiest Apollo 
als Jäger und Bogenschütze. Es 
scheint, dass Herakles auf der Bühne 
selbst, nur etwas zur Seite tretend, 
auf den Adler anlegt, worauf durch 
einen geräuschvollen Fall hinter 
den Penakten der Erfolg des Bogen- 
schusses angezeigt werden konnte. 
Prometheus ruft hoch erfreut auf 
den abseits stehenden Herakles hin- 
blickend aus: iz&oov naxoog poi 
xovxo tplXxaxov xshvov» 

VII und VIII. Dem geographi- 
schen Inhalt der Io-Scene im IIq. 
deouatrjg entspricht im IIq. Xvops- 
vog die Beschreibung, welche Pro- 
metheus dem Herakles von dessen 



Wanderfahrt zu den Hesperiden 
gibt (vgl. die Worte des Strabo bei 
frgm. X). Das Wanderziel derlo war 
im Osten, das des Herakles im We- 
sten. Auf diese Weise wurde in den 
beiden Stücken eine Schilderung 
aller abenteuerlichen Wunderdinge 
und Merkwürdigkeiten der ganzen 
Welt den damals für solche Er- 
zählungen gewiss sehr eingenom- 
menen Athenern geboten (vgl. oben 
zu 561). 

Nach schol. Apoll. Rh. IV 281 
xbv"rcxoov qtrjalv ix xmv *T*tQ- 
ßoQEcov xccxayioeGd-ai xal xmv |Pt- 
nciLcov 6 q (1) v _ ovxco $1 slnsv duo- 
Xov&av Ato%vX(p iv Xvofiivm TIoo- 
pri&eiXiyovxtxovxo)£OmmtJlera.Kie$ 
vom Kaukasus bis hinauf zu den 
Rhipäischen Bergen. Da Aesehylus 
in diesen den Ister entspringen 
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VIII (208 H., 203 D., 192 N ). 

Strabo VII p. 300 xal Al6%vkog d* ifitpaivst <5vvv\yo$&v 
tc5 7tOL7jtfj, <prj<Sag itEQt tg>v Zxv&äv: 

äXl' Citnäxrjg ßQatrjQsg evvopoi Zxv&ai. 

IX (209 H., 195 D., 189 und 201 N.). 

Galenus vol. # IX p. 385 ed. Charter, öoxet plv yaQ av- 
rtjv (itiyupiya) inl trjg xcvorjg 2k>q>oxÄrjg iv KoX%Cöl keysiv . . 
Al<s%vXog öh kv IlQonri^et Öeöfuor?] (wahrscheinlich Gedächt- 
nissfehler für kvo^iva, doch vgl. oben zu 714): 

ev&etav 6Qics rrjvds' xal 7CQC0tLöta (ilv 
BoQEadag rj&ig Ttgog itvoag , Iv] evXaßov 
CTQopßov xaxaiyCtfyvza , (iq o avaQitdöri 
dvöyjtptQCo ntiupiyi cvatgi^ag cupva. 
iitl dh Trjg gavidog 6 avzog tyrfiw iv JlQOfir}d , el : 
ifcsvXaßov dl ob jtgoößdXrj özoua 
nifi(pii t TtiXQol ydg xov dia fo'ifS draoC. 

oQeai Toie'PinatoLöiv undvon den 
Scythen: ia&tovci XQsa stp&a xal 
nCvovGt yaXa tnicmv xal inndxy\v 
TQoiyovai 'rovxo 9' iaxl xvQog tuncav. 

1. BQ7CB: zu 810. — 2. BoQsdSag: 
wegen des Tribrachys im ersten 
Fu8se zu 116. — tvXaßov : Warnun- 
gen, wie sie auch der Io ertheilt 
wurden (zu 801). — 3. axQopßov: 
vgl. oben 1084. 

Das folgende Bruchstück gehört 
zur Schilderung eines anderen 
schrecklichen Wesens, welches, wie 
es scheint, Blut aushaucht. — nsfi- 
9t| kann nicht einfach, wie Galenus 
sagt, für ( avCg stehen, auch in dem 
Verse des Pentheus von Aeschylus 
nicht, welchen derselbe noch als 
Beispiel anführt, [ir)d' uTpaxog tcbu- 
q>iya itQog TCfSqa ßccXyg; vielmehr 
heisst nsfupiä 'Hauch* (vgl. Cur- 
tius Gr. Et. S. 708') und steht an 
beiden Stellen ähnlich wie nvorj 
(poiviov axaXdyuaxog Soph. Ant. 
1238. — Zu es . . yxofiöc vgl. Euin. 
88 as vixdxco cpotvag, 875 xig y? 
vnodvBxai nXsvQCcg 6dvva\ Sept. 
834 xaxov in y.anÖi'av zt ntQin{- 
xvn xgvog, Pers. 161 xal (is xap- 
8lav afivaaei tpQOvxCg. Krüger II 



lässt, so hat er Bich dieselben wol 
im Nordwesten von Europa gedacht. 
Auf diesem Wege gelangt Herakles 
zu Scythiachen Völkerschaften, zu 
den Gabiern oder Abiern und den 
Hippemolgen, welche aus II. 13, 4 
bekannt sind: 

voacpiv iq>' tnno7t6X(ov Gqtjxwv 
xa&OQcousvog alav 

Mvocbv t' äy%£[iaxc0v xal dyavav 
'inm^fioXyööv 

yXaxxoydyoov AßCoavxi, dixaioxd- 

XmV aiÜQLOTCCDV. 

Zu tv* cxqotqov . . ßgozoig Vgl. die 

Beschreibung des Kyklopenlandes 
Od. 9,^ 107 of Sa &toiai f izenoi&oxsg 
d&aydxoiatv ovxe tpvxtvoyaiv %sqoIv 
mvzov ovt' dpocoaiv , dXXd ti y' 
aanaQxa xal dvjjQoxa ndvxa q>yov- 
xcct xxs. — Zu tnndxrjg vgl. die zu 
dem flg. Frgm. angeführte Stelle 
des Hippokrates. 

IX. ev&stav tQite xrjvde: viel- 
leicht den Ister entlang, der zu 
den Rhipäischen Bergen führt, o&sv 
6 BoQsrig nvsei nach Hippoer. 
de aer. aqu. et loc. p. 291, 49, wel- 
cher vom Scythenlande sagt: xttxai 
vtc avxaig xaig aQxxoig xal xoig 



Digitized by Google 



126 



Bruchstücke des Tlgourj&Evg Xvö^itvog. 



X (210 H., 196 D., 193 N.). 

Strabo IV p. 182. p£xa£v trjg MaöGaXLag xal rav 
ixßoXcov rotf 'Poöavov neÖCov sörl xrjg ftaXdxxrjg 8U%ov 
elg ixaxbv oxadiovg, xoöovxov öh xal xr)v didpexoov, xvxXo- 
teglg xo (tyifrta. xaXeixai dh Atfrädsg aitö xov avfißsßr^xoxog. 
fisöxov ydg 60ti Xifrav %e tQonXrjd'civ , vitoit£<pvxvlav k%6vtav 
avxotg ayoaaxiv a<p' r]g ay&ovoi vofial flotiwqpaöfo stöiv, iv 
petia d* vöaxa xal dXvxideg hviöxavxai xal äXsg. . , xo pivxoi 
dv6a7toX6yrjxov Al<$%vXog xaxa^ad-a)v r] Ttao' aXXov Xaßa)v etg 
(iti&ov klexoTtLCe. tp-tjoi yovv Tlgofi^Bvg nao* avxai xa&r\- 
yovpevog 'HgaxXsZ xmv 66 av xäv dito Kavxdöo v it go$ 
xdg 'Eaitegtdag: 

rj£eig Aiyv&v Big dxdgßrjxov ötgazov, 

ov [tdxrig, ödtp' olda y xal d-ovgog iteg £>v 
niyLtyei' itiitgoxai ydg oe xal ßeXrj Xacstv 
ivxav& 9 ' SXiö&ai <T ovxlv* ix yaiag Xföov 
5 £%sig, iitsl nag %aQog itixi fiaX&axög. 

Idcov 6' dfirjxavovvxd 0* 6 Zevg olxxsget, 
vs(piXr\v d* viteQ6%<av vupddc yoyyvXav tcbxqov 
vitoöxiov d'rjöSL %&6v\ olg iiteixa Ov 
ßaXmv öicöaei gadfog ACyvv axgaxov. 



§ 46, 16, 3. — ov äid tfrjg: vgl. 
oben 800. 

X. Aus dem Norden zieht He- 
rakles gegen Süden. Das nächste 
Ziel der Wanderung ist Geryones. 
Auf dem Wege dahin kommt er 
zu den Libyern, wo er durch das 
Wunder des Steinregens gerettet 
wird, vgl. Dionys. Hai. Antiqu. I 
41 drjXot Ss tov noXsfiov xovSs (der 
Hellenen gegen die Ligyer) xav 
ag%aC(av TtoiTjztov AlaxvXog iv IJgo- 
ftij-frst Xvofitvto' nenoi'rjxai ydg an- 
reo 6 noofirj&evg ^ocniXst xd ts 
aXXa ngoXiycov, dag waaxav aü- 
xcp xl ovfißtfo&o&ai tasXXs xorta 
xr\v inl rrjgvovrjv ox gaxsiav, 
xai drj xai reegl xov Aiyy6xi%ov 
noliuov rag ov gcicStug 6 dycbv iozai 
öirjyoyiievog. Dieses Abenteuer war 
auch in den Herakliden des Aeschy- 
lus beschrieben in einem Chorikon, 
von welchem noch folgende Worte 
erhalten sind : ixetfrsv ogaevog 6g- 
&6*eo(og ßovg rjXao' an fo%dxtov 



yaiag (oneavdv nsgdoag iv Sinai 
XQvorjXaxco ßoxfjgdg t ' ddi%ovg 
InxetVE dearcoxTjv xs xoC£vya xovxgia 
$6qt] naXXovxa X F Q G ^ xgicc dl Xcu- 
aig ttdnn itgoxsCvatv xgstg x' imo- 
üslo)v Xotpovg £oxei%ev Coog "Aqh 
ßtav. 

t. Ueber den Tribrachys im 
zweiten Fusse bei einem Eigen- 
namen oben zu 715 und 2. — 2. xot 

— n sg schon bei Homer, noch nicht 
aber %a£neg. Krüger II § 56, 13, 1. 

— 7. Auch in diesen Schilderungen 
(vgl. zu 715) ist die Neuheit des 
Stoffes der Anlass häufiger Auf- 
lösungen, wie hier zwei Auflösungen 
in einem Verse vorkommen (über 
den Anapäst oben zu 6, über 
den Daktylus zu 17). — 9. öia>osr. 
vgl. Herod. IV 102 xov daga'ov 
oxgaxdv i&v[iaxtri Siaoaa&ai. — 
Aiyvvi oben zu 2. — Ueber die 
Ankunft des Herakles bei Atlas 
oben S. 11* 



Digitized by Google 



Anhang. 



a. Abweichungen von der Mediceischen Handschrift 

(vffl. G. Hermann Aesch. trag. ed. II (1859) vol. II und R. Merkel, 
Aeschyli quae supersunt in codice Laorentiano veterrimo. Oxonii 1871). 

2 aßqoxov Schol. zu H. 14, 78 und zu Aristoph. Ran. 827: 
aßax6v t' (andere Handschriften aßaxov). 6 döafiavxtvav deGficSv 
iv ((oot'i'/.Toig rtiScug Schol. zu Arist. Ran. 827: döa^avxivaig ni- 
6rpiv iv aQQTjKTOig nix^aig. 15 it^bg: xrji mit übergeschriebenem 
n^og. 16 6%e&etv Elmsley zu Eur. Med. 168: o%i&Eiv. 17 evca- 
Qtd&iv Blomfield nach Glossen des Hesych. und Photius: i£coQtd££iv. 
20 Tcäyoy andere Handschr. : xoneo. 28 inrjvQOv Elmsley: inrjVQa. 
42 ye andere H.: te. 49 i7ta%&rj Stanley: ingdx^rj. 54 iftilta 
andere H. : ipdfoa. 55 ßaXriv Stanley: Xaßav. 65 öia(iitdi-: dictfi- 
tf*a|. 66 vitb axivoi) W. : vno<Sxiv<o von erster, vneQOxivca von 
zweiter Hand. 77 ye andere H. : ae (r für o* von jüngerer Hand). 
80 xgaxvxijxa Dindorf (vgl. Arcad. p. 28, 8): xqa%vxr\xa. 90 nafi- 
ftrjxog andere H.: nannyxcoq. 97 i^OQ 1 vgl. 460: i&vQ*. 99 nfi 
Turnebus: not. noxe W.: noxe (s. zu 544). 

112 xoiävöe andere H.: xoidoöe. 113 vnai&otoig Blomfield: 
vnai&Qiog. nqovaeXov^evog W.: na<soaXev(ievog. 114 a d Dindorf: 
« c für & (s. zu 566). 116 deoovxog eine andere H.: deocavxog 
vgl. 279. 118 ipüv andere H.: rj(iav. 129 ade Hermann: tjöe. 
134 &tti£Q(3mv von erster, deonegäniv von zweiter Hand. 136 alai 
alal Dindorf nach anderen H. : al al al. 142 naoanoonaxog andere 
H. : nobg naxgog. 145 Ofu^Aor andere H. : oiit%Xr}. 146 eiaidovöav 
Hermann: elotdovoa (a von jüngerer Hand). 147 xaö' Elmsley: 
raiad\ dSa^utvxodixoiai Turnebus: d^avxoSixotg (da über dfi und 
to von späterer Hand). 150 d&ixmg Bentley aus Hesych.: d^iafiag. 
152 "Aidov Turnebus: x* dUov. 155 dyQlwg andere H.: dyQtotg 
tayQfoig Aeschylus si scripsisset, posuisset dkvxoig öeapoig ctyqCotg 
Hermann). 156 s. unter b. 161 ovvaa%aAa (nach 243): lvvaG%aXa. 
167 ix* itioti andere H.: ftp' pcn ipoi) vgl. Heimsoeth Kr. St. 
S. 315. 170 dy Zxov von erster, vy 1 Zxov von zweiter Hand. 
172 ovxt Porson: otixoi. 177 xe xLveiv Turnebus: xi poi xivetv. 
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178 trjoö' andere H.: xrjg. 181 igidiGs Turnebus: tiqe&iGe. 182 nä 
Turnebus: ona. nots W. : noxs (s. zu 99). 185 ctiuxQcefiv&ov andere 
H. : ov naQocfjLv^ov, 186 tQa%vg x«i andere H.: xqcc%v$ xe *al. 
187 s. unter b. 189 §€UG&rj andere H.: §coG&rj (o> in der Easur 
von cci wie es scheint). 198 navxaxy W.: nccvxctxy. 

201 edgceg andere H.: eögrjg. 204 nsfösiv von erster Hand. 
213 xqdri, doXcp dl xovg: XQV- 66k<o xovg von erster Hand, vitsg- 
<s%6vxag Porson : vit£Qi%ovnxg. 226 cdxictv andere H.: alxlr\v. 235 <T 
IroApqtf' andere H.: b% xoXpyß. 237 xä ro* andere H. und Schol.: 
tc5 rat? (tot über taig von anderer Hand). 240 «'Ha vrjlstog Elms- 
ley: aH' av^Xfc??. 246 fXctvog Porson: iXssivog. 247 tcov vi 
andere H.: pij rco/ t*. 248 ^vr^xovg audere H.: frv^TOvs x\ 256 
s. unter b. %ov8a^ W.: xovöa{iij. 264 tov xaxws ngdGGovx 1 
Stanley: rovg xaxcSs nQceGGovxag. 269 xarMtyi/aveicrö«* andere H.: 
xaxtGx^veia&ai. — TcsöccQolotg von anderer, 7teöaQö£aig von erster Hand. 
274 jr/fofffo Blomfield: *w/<fo<y#£ (s. zu 204 und 333). 279 xpat- 
nvoGvxov andere H. : xQainvoGGvxov. 293 y vooGei . . %aQtxoyXa>Cöelv 
Athen. IV p. 165 C: yvdorj . . ah xb xccQixoyknaceiv. 295 Gvp- 
jtqdaotiv Brunck: GvfinQocvxstv. 

313 f. xbv vvv xokov nctQovxa fiox&ov Lowinski: xbv vvv xoXov 
naqovxa fiox&oov (fiüx&ov andere H.). 331 pExceGxetv Weil (s. unter 
b): (iBxaaxoov. 332 fttjöh andere H.: (irfiiv. 333 itetaeig andere H.: 
nzi&eig. 334 nrjiiccv&ijg von anderer, 7trnia&rjg von erster Hand. 
340 novöaftrj andere H., xovöe pq. 343 #&ot$ andere H.: 
347 s. unter b. £«£ Porson: x«/. 348 Koog andere H.: 1$. 353 
ixaroyx«(>avov Pauw und Blomfield: lx«Tovraxä*(>?/vov (mit « über 
*?). 354 7tdai <T ävxiaxrj Hermann: naoiv og avxlaxr\. 371 &eq- 
fiolg . . ßiXsGi andere H., anXdxov Schütz: #£^5 ccnkrßxov ßi- 
Xeggl (vgl. 716, Eum. 53). 378 ooyfjg Gq>qiy(aGrig\ dgyrjg voGovGr\g 
und 380 GyvSßvxa : Gcpoiyüvxcc , s. unter b. 380 iGxvaivq andere 
H. : fo^i/«/« (mit v über a). 392 gü& (wie 374 im Med.) W.: 



öuxovGlGxctxxov. §adivbv andere H.: qccöivcov. 

401 nayaig andere H. : nrjycctg. 405 IvöeUvvGiv cdy^dv andere 
H. : ivöeixvveiv alxpr\v. 407 s. unter b. 420 'A^lag Härtung: 
'Agaßlag. 422 vtyhiQriiivov Bothe und Elmsley: v^Uori^vov 
428 "AxXav& 8g andere H. : "AxXctv& cSg. Weiteres s. unter b. 
432 ßv&bg andere H.: ßa&vg. 433 xeXaivbg Hermann: xsXatvbg 
6\ 438 nQovCEXovfisvov Askewius (nach Etym. M. p. 690, 11 u. 
Arist. Ran. 730): nQOGrjXovfAE vov (e über rj von alter Hand). 450 
axr) W. : sinr}. 451 nooGEiXovg andere H. und Schol.: nQOGriXovg (mit 
si über r)). 452 d^GvQOt von erster, ueIgvooi, von späterer Hand. 
459 GoyiGiiuxuv andere H. und Stobaeus ecl. phys. I 1: voGcpi- 
Gfiäxoav (GoyiGpcexcov am Rande von ganz später Hand). 460 e^vqov 
Stobaeus: i&vQOv (ebenso 468 eüqe. Vgl. W. curae epigr. p. 33). 
461 iQydvriv Stobaeus floril. 81, 1 : igydxiv (dxtv von späterer Hand 
über Iqyav .. von erster Hand). 463 Goiy^ctGiv Pauw: odfiaGiv- 
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464 öidöo%ot: öuxdo%ov von erster Hand. 465 yivoiv& Dawes Mise. 
Crit. p. 272: ytv<av&\ <7ou<y x Turnebus: agfiax 1 . 468 vavxlkoav 
andere H. und Schol. : vavTiköxav (d. i. vctvxikwv und vctvkoxcov). 
470 oörfiaii ovo» andere H.: GotpiGKidxcov (oxa darüber von ganz 
später Hand). 472 alxkg Porson: deixig. 479 ovxs andere H. : ovöi. 
480 ovxs Blomfield: ovöi. 495 s. unter b. 

502 oiöi]gov . . xe andere H. : olÖagov . . öh. 505 Ttdvxa 
andere H. : xavxa. 507 firj vvv Scaliger : (xf} vüv. 510 i<s%v<siw. Igxvoh 
von erster Hand. 519 itk^v andere H.: 7tgiv. 520 ovk av Ixnv&oio 
eine andere H. : ovk av ovv nv&oto. 524 öafov (zu 392): öoo^cov. 
530 noxiviOGouivce andere H.: TtoxtviGOfiiva. 536 döv Hermann: 
r\6v. 537 xslveiv andere H. : xivuv. 544 axagig %uqiq Turnebus : 
l<*Qt$ axagig. itov xtg eine andere H.: itov xiq. 550 öiösxai bat 
Meineke (Zeitschr. f. Alt. 1845 S. 1063) ergänzt, (ovita Hermann,) 
ovittag Paley: ovitors. 554 itgooiöovo* andere H.: itgoiöovo\ 556 
htivo oV Brunck: ixstv' Zxs töV (andere H.: ixsti'O xs Zx y ). 
562 %ctUvoig andere H.: %akivoiGiv. 566 d d Dindorf: d d 1 i'. 
— otaxQog: ol'azooig von erster Hand. 567 fis xdv xdkaivav 
andere H.: fis xdkaivav. 569 xov Triclinius: q>oßovLuxi xov. 572 
xvvaytl Hermann: Kvvrjysxei. 574 Kr\goitaKxog Meineke (Philol. 
XX 52): xrjQOTckaöxog. 575 td> U ttotto« Seidler (de vers. dochm. 
p. 84 und 141) : tto ld> not itot 'itovcoi 'itbnol. — not f*' andere H. : 
n§ fi\ itkdvai hat Meineke (Philol. XX 231) ergänzt. xr\kiitka- 
voi Seidler: xr\kiitkayKxoi. — itkdvai andere H.: itkdvoi. 579 itrjLio- 
ovvaig Hermann: itrjuovaiGtv. irj Dindorf: ? s. 582 iis hat Elmsley 
ergänzt. 586 oita : oitr\ 588 von Hermann u. Elmsley der Io ge- 
geben: gehörte sonst dem Chore. 592 "Hga . . yvfivd^Exai: qga 
. . yviivatexui. 596 fteoovxov Hermann: ftsoGGvxov. 599 Ktvxgoig 
Kio) W. : Kivxgousi. tpoixakioig Hermann : q>oixakioiGiv, 

601 kaßgoGvxog Hermann: kaßgooovxog. (ßkkcovy s. unter b. 
602 irj Dindorf: ^ 606 xl fiijyan: xl tpdgiianov Elmsley, dazu 
fj (xi (it}%ctQ tj xi) Fr. Martin: xl firj XQV tpdgiiuKOv. 608 epgd^e 
tu andere H.: yod&xt. 609 oittg Et. M. p. 762, 30: oxi. — 
Xorßeig: XQV& L S- 617 av andere H.: ovv. 621 GyayqvlGag Lin- 
wood, Keck (Jahrb. für Philol. 81 S. 478): GawvrjGai. 626 xo€6i 
6oi Turnebus: xovös xov (Lips. Aug. xovöe). 627 ov von anderer 
Hand nachgetragen. 628 ftgai-ai Buttmann Lexil. I p. 212: &od- 
|at. 633 ksyovorjg: ksyovGag von erster Hand. 637 ßg x* andere 
H. : ag k. 647 evöaiiicov von erster Hand (o von anderer H. 
Übergeschrieben). 657 vvxxlqyoixa andere H. , wKiiqmxa SsCiiaxa 
Nanck (Bulletin de l'Acad. de St. Petersb. 1860 S. 381) nach 
Lycopbr. 225 XQrjGLidjv uttoGat wKxlyoixa öupaxa : vvkxIohxvx' ovsi- 
gaxa. 660 tplka andere H.: qpikm (a über gm von später Hand). 
667 itvgcoitbv andere H. : nvgcaxov (vgl. Cho. 600). 668 i^aiGxtoGoi 
Blomfield: i|cfi'ffra>tf«. 670 xdnixkrjGi (vgl. W. curae epigr. p. 
63): y.d-TiY.?.ciG£v. 677 8. unter b. 680 dqtvlöiog Elmsley: al<pvi- 
diog. 683 o n Turnebus: ixi. 684 növav andere H. : novov 

Arschtm'.- . Prometheus 9 
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688 s. unter b. 690 övc&iaxa %al andere H.: 6v6&iaxa. 691 f. 
ÖHixaza xivtqw ip vis iv yv%av dfxcpäxei Weil: ötlfiax 1 dfiqnjXBt xä- 
xov> tp. ip. ifutv. 695 iioiöovöa andere H.: ioiöovoa. 696 rcga 
y§ Brnnck: n^coye in ngtiiyE corrigiert (d über a von später Hand). 

700 Mftiav andere H. : %oslav x\ 706 ßaX* andere H. : pc&'. 
710 vctlovo andere H. : viovö\ 711 i^Qxvfiivoi eine andere H. : 
ijzWtTHiivoi. 712 f. s. unter b. 716 no6anXaxot Elmsley (vgl. 371): 
itooCnXacxoi. 727 vavxatoi Eustath. p. 560, 19 und Tzetzes zu 
Lycophr. 1286: vavxyat (vgl. W. curae epigr. p. 5). 741 /ttif- 
tiinu y v Turnebus: m$ intSv. 742 XO. in W.: i i. 749 niöoc 
Dindorf: niöa. 752 17 dvomxtSg andere H.: yöv nsxäa. 758 »Jowo 
av eine H. : %öolil &v. 760 8. unter b. 767 ödfuxQxog andere H.: 
ddpuoxog. 770 s. unter b. 772 aurdv ixyovwv andere H.: avxmv 
iyyovnv. 776 Gavxrjg andre H. : ffavrijs r\ 782 xovxoiv W.: rov- 
Twv. 783 Xoyov Elmsley: Xoyovg. 787 r6 m ytymvslv mit ov über 
dem ersten y. 790 rpteiQOiv Herwerden (Exerc. crit p. 93) : rpui- 
qcüv. 791 Die Lücke nach diesem Vers ist von Brunck bemerkt 
worden. 792 novxov andere H.: novxov. 796 pov6iovxig andere 
H.: fiovtoSovxtg. 

806 ntyov andere H. und Schol.: noQOv. 807 xrjkovQÖv von 
später Hand: xr{kovgybv. 811 BvßUvwv andere H. und Schol. : 
ßißXlvuv. 822 tjvroe Hermann (vgl. 909): qvnv'. 829 yrjg ntia 
Weil (zu Sept. 304 nolov <T d(is(yt<s&e yalag nidov bemerkt der 
Schol. dvxl xov nolov olxrjoexe ödneöov): ödnttia (welches die erste 
Silbe kurz hat). 831 &d*og Brunck: &<o*og. 835 s. unter b. 
838 naXinXdxxoiöt von erster, naXifinkdxxoioi von zweiter Hand. 
840 *t%Xr\<Sixai andere H. : xXti&ijoExui. 848 xlftriaiv: xi&siGiv von erster 
Hand. 853 nivxr^ovxdnaig andere H. (die attische Sprache ändert 
nach Et. M. p. 346, 14 bei der Zusammensetzung die Endungen 
der Zahlwörter nicht): ntvxn%ovx6naig. 858 s. unter b. 860 s. 
unter b. 864 in andere H.: ig. 866 f. dna^ßXvv^q6zxaL und 
Svolv andere H.: dna(ißXv$ri<ttxai und dvslv. 871 xXeivbg andere 
H.: nXeivolg. S. jedoch unter b. 877 iXeXev iXeXev Pauw nach 
Hesych.: iXsXsXtXiXBv. 881 noatiia andere H. : %aq8ia. 884 Ttcr/ovc' 
andere H. und Schol.: nxalovo'. 887 dg Monk: x\v og. 895 nox- 
vuti hat Paley ergänzt. 896 nXaddx\v yctfiixa Canter: nXafcir\ h 
ya(iixa (mit o über d und v nach i\ von später Hand). 899 a\ut- 
Xanxopivav Weil (vgl. dessen Ausgabe der Perser S. 132- und 
Heimsoeth Kr. St. S. 322): ya/wa öanxofiivav. 

900 Sv<S nXdvoig — dXaxs£aig andere H. : dvanXdy%voig — dXu- 
xtlaioi. 901 f. s. unter b. 903 »poadpaxo* Salvinius : nooeddoxoi 
(andere TCQoadsQxoi). 910 tfoo'vwv r' andere H.: rfydvwv. <T Turne- 
bus: x\ 911 töV von späterer Hand : xoö\ 912 diyvatcov aus d^vottov 
corrigiert. 917 nusxbg aus maxmg corrigiert. 922 svotjoEi andere H.: 
evQr t aoi. 926 xaxoJ andere H.: xaxcav (mit o5 über von' später 
Hand). 927 Zaov andere H. : offffov. 932 f. 7re3$ ^ und xi f av andere 
H.: itwg und rt dal. 934 tov<T !t' Elmsley und Wellauer: xovöi y. 
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945 ttfriutQoig andere IL: xbv rj^eQoig. 948 8. unter b. «cgc(w*£e 
andere H. : q>Qa&. 956 vaUiv von zweiter, vat von erster Hand. 
961 ye andere H. : dl. 965 s. unter b. 968 ff. s. ebd. 969 tpvvat 
andere H.: tprjvai. 977 opixQav Brunck: piXQav. 980 s. unter b. 
986 Tttttd' ßvxct fxe andere H. : naiöd fis. 987 xart Valckenaer: 
%al hl. 988 Trevw^at andere H.: mvauc&ai, (vgl. 1043). 992 
ai&alovOGa C anter : ui&dXovöa. 995 yvdfityu . . q>QctGai andere 
H.: yvailm von erster, p über « von zweiter Hand . . cppdosiv. 
998 ünxctt andere H. und Schol.: co nat. 

1002 ßfjooJr' andere H. : prptdfr 1 . 1008 f. xar^ | Atraf^ Porson 
(/.fa^) Xizcag ifiaig hat Robort.): Itrafs | ifuxig. 1016 ctyvxxog 
andere H.: äq>v*x<og (mit 05 über w$ von ganz später H.). 1021 
ig Turnebus: tig. 1025 ix&oivaatxai Nauck (Eurip. Stud. II 
S. 175 vgl. Eur. Cycl. 377 xt&olvaxtti, 550 ^oivaaofiat, El. 836 
ftotvaaoiiza&tt): i*ftoivr\Gtxai. 1026 xi andere H. : xoi. 1031 8. 
unter b. 1035 apuvov von erster H. vgl. Meineke Philo 1. XIX 
233: gewöhnlich d(n£vov\ 1039 m&ov andere H. : ne&ov. 1043 
ht iuol (jltzt eg&co andere H. : int poi ^LTtzslad-to. 1049 xav Weil : 
xtSv x\ 1050 tig xt W. : Hg xt (Conjunktion). 1056 8. unter b. 
1057 r\ xovd* sv%7] Koechly (Akad. Vortr. und Reden I S. 404), 
Weil, Madvig (Advers. crit. 4). 193): 17 xoüö 1 tvxv%i\ (entstanden 
wie oben 468 vavxi\6%(ov aus tv%ri und übergeschriebenem xv d. i. 
xv%rj <HKl ebenso wie vctvxiX6%<ov zu emendieren). 1058 y' at Tur- 
nebus: ye» 1060 toi eine andere H.: nov. 1071 ayco Porson: aV 
fyeo. 1077 xovjc Turnebus: xai ovx. 1078 ani^avxov (v über t 
von späterer Hand): ani^axov. 1085 u. 1092 ttXfoaovoi — ttXio- 
G(ov Turnebus: iXloaovGi — iklaacov. 

b. Besondere Bemerkungen 
(vgl. die oben S. 24 angeführten Schriften). 

2 A. Nauck (kritische Bemerkungen VII. Bulletin de l'Aca- 
demie imp. de St. Petersbourg*. Tome XXTT p. 75 sq. ) £%v- 
&üv ig .ulav. — Ueber die Auflösungen im tragischen Trimeter 
vgl. R. Enger Rhein. Mus. XI 444; C. Fr. Müller, de pedibus 
solutis in dialog. sen. Aesch. Soph. Eur. Berol. 1866; Rümpel Philol. 
XXV 54. 

12—15 M. Schmidt Z. f. Öst. Gymm. XVI 585 t' ix <s<p<pv u. 
qxxQtxyyi xjjöt foffg/fto). Vgl. Heimsoeth Wiederh. S. 286, Krit. Stt.d. 
S. 281. Hermann i(inoöd>v avrj, Härtung ifinodtov ftarav, Heimsoeth 
Krit. Stud. S. 28 fanttia (i ixt. 

37 Kiehl S. 50 verlangt &tog für -foov; hält aber den Vers 
für unecht, weil er die Ordnung der Stichomythie störe; aus dem- 
selben Grunde will Ludwig zur Kritik des Aesch. S. 26 den fol- 
genden Vers streichen. Vgl. Kvigala Zeitschr. für öst. Gymn. 1858 
S. 609 ff. 

9* 
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38 A. Nauck Bulletin de l'Acad. de St. Pet. 1868 S. 494 
«jratffv yigag. 

41 Ich habe das Fragezeichen, welches in den neueren Aus- 
gaben gewöhnlich hinter näg steht, wieder nach olov xe gesetzt. 
Der Einwand Hartungs, dass Ungehorsam gegen Zeus' Gebot mög- 
lich sei, lässt die besondere Anschauung des Dieners (vgl. 36, 44) 
unbeachtet. Ansprechend vermuthet R. Meister (Comment. sem. 
Philol. Lips. 1874 S. 280) oxvovvxcc für olov xe. 

49 Wer k*%oaypr\ beibehalten will, muss es mit Eum. 125 xL 
Goi ningauxai ngay^a %Xr\v xev%ew Hccxa; Eur. Med. 1064 ndvxag 
ittitoaxtai xavxcc xovx ixq)Ev%£xai (Schol. civil tov 'xf'xpnrat, Eifiao- 
xai, neTtQcoxai 9 ) , Herod. IX 110 ovxm rot, Mdaiaxcc , TtiitQH\Y.xui 
vertheidigen und erklären „alles ist Gegenstand der Verloosung 
(Vertheilung) gewesen, nur die Herrschaft über die Götter nicht" 
d. h. „die Herrschaft über die Götter hättest du keinesfalls er- 
langen können, wärest also bei jeder anderen Stellung ebenso in 
Abhängigkeit geblieben". Allein wie diese Deutung von ingd%Qri 
mit dem sonstigen Gebrauch von nqaxxnv in Einklang gebracht 
werden soll, lässt sich nicht einsehen. Der Zusammenhang wird 
durch die Aenderung von Stanley wesentlich gefördert. 

Die verschiedenen Vermuthungen irtQa&rj (Abresch), ixa%&ri 
(C. G. Haupt), inQccvd'rj (C. Reisig), $q>oci%&ri (Caesar), inoddri 
und äiiQotxxEi (Wieseler), Ttdgavxa ngätiGE (Lowinski), i7CQ<x%{h] Zupfl 
&E01G1 koloccveZv (Weil), irta%&ri (Merkel Aesch. cod. Laur. Oxon. 
typis expr. praef. lineamenta p. 8) sind nutzlos (vgl. Schömann 
Mantissa anim. Anfang). Gegen ina^^rj kann man nicht einwenden, 
dass irtcc%&rjg sonst bei den Tragikern nicht vorkomme; es findet 
sich auch ä7tE%&rig nur einmal bei den Tragikern (Soph. Ant. 50) 
u. das gewöhnlichere Wort cc^Eivog ist hier weniger geeignet als 
ircax^g. 

51 Reisig xotod 1 ix 1 ovöiv^ Blomfield xca xotoö' ovöiv, Här- 
tung xotodi y\ Meineke Philol. XIX 230 xolodi x\ Koechly S. 401 
tyvco'/.a xayoo, Nauck fyvöxa xayo oder xotvtoc, Heinze xoig <T iy 
ovdiv, M. Schmidt xotcö 1 iytb ovdiv, 0. Ribbeck versteht xotade 
von den Fesseln in der Hand des Hephästos. 

64 Vgl. Hermann und Bergk Jahrb. f. Philol. 81, 293. 

66 f. Gewöhnlich schreibt man vnhg Oxiva) (Schütz, Bothe); 
aber vrcEgöxtvco ist nur Correktur wegen des folgenden i%&Q(3v 
vtceq oxivEig. Heimsoeth, de diversa div. mend. emend. comm. altera. 
Bonn 1867 p. VIII dc5v ooov axsvco (vgl. Eur. Phoen. 1430). — 
Ueber die Nachstellung der Präposition vgl. K. Lehrs Jahrb. f. 
Philol. 85 S. 312, meine Studien zu Aesch. S. 79, Ty. Mommsen 
Gebrauch von ovv und fiExd c. Gen. bei Euripides. Frankfurt a. M. 
1876 S. 13 ff. 

77 Heimsoeth Wiederh. S. 35 xovö 1 epyot/, weil die im Guelf. 
über der Zeile stehende Bemerkung eI xorxov ylvoixo auf den Singu- 
lar hinweise. 
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83 Blomfield vermuthet nQOGxt&rj nach Et. M. 478, 10 ovxa 
TUtl oi 'Axxmoi . . iQbivTcti xolg xqLxoig nooGmnoig xtSv itaoaxaxiTißv 
iv xolg iiQOGTCi'KiiKoig ' olov ixt&iyv , hlO-rig, hlfhn, xlfh}. 

86 f. Emsley ngofir^üxg. — Die Lesart anderer H. xv%t]g ist 
Correktur für das missverstandene x(%vr\g. 

89 f. A. Nauck %y\yai xe TtoxctfidHv •itovxiiav te xvfiaxuv vr\Qi- 
&U.QV «yy.u/aöu«. 

94 Oberdick Zeitschr. f. öst. G. XXII S. 328 xoiduvoiexri für 
rbv uvouxi] nach dem Schol. (s. oben). 

99 Ueber die Schreibung nrj, ovdauf^ erifr u. a. vgl. 
La Roche Zeitschr. f. öst. G. XVI 89, W. curae epigr. p. 45. 

100 Coenen (de comparationibus et metaphoris apud Atticos 
praesertim poetas. Utrecht 1875) xioficcxi xtovS' imniXacci. 

107 Ueber die Bildung des fünften Fusses vgl. meine Studien 
z. A. S. 130. 

112 Die Verweisung auf Cho. 42 (Wunderlich obs. crit. in 
Aesch. tr. p. 113 und Hermann zu Soph. Ai. 448) und auf das 
lateinische hic dolor (Schümann j kann xoiacös nicht rechtfertigen ; 
zoiaaöe wäre nur richtig, wenn noivag afinXccxtjfiaxGiv einen Begriff 
umschriebe wie %&ovbg niöov, während hier afinXaxrj^ccxav die ihm 
logisch gehörige Bestimmung auch grammatisch fordert, da erst 
so der Gedanke seine eigentliche Schärfe erhält (vgl. 563, 620). 
Aehnlich hat der Med. Ag. 1626 afo%vvov<? für aißyyviav. 

113 Die Lesart anderer Handschriften naaouXevxbg (Turnebus 
naaaaXsvxbg div) ist nur eine Correktur des überlieferten naaaa- 
Xivp&vog (sie); Dindorf betrachtet 7taaaaX£v^iivog als Ueberschrift 
über 7iQOOnenagfiivog ; vnut&oloig verlangt einen Begriff wie alxi£6- 
uc vo g ; darum ist TtccGöccXevpsvog in itQOvösXovfievog zu ändern, vgl. 
meine Studien zu Aesch. S. 34. Die oben angegebene Erklärung 
von TttiuvaeXciv ist gegeben von Buttmann Lexil. II 159, eine 
andere (noo-eG-stXsiv) von W. Clemm in Acta soc. Philol. Lips. 
ed. Fr. Bitsehl I 1 p. 77. — Mittlerweile hat auch M. Schmidt 
Bh. Mus. 26 S. 223 die Emendation noovGsXov^tvog veröffentlicht. 

117 Dindorf xig 1%ix aXag xovöe rtotuov itayov\ vgl. dagegen 
Heimsoeth die Wiederh. S. 307. C. Fr. Müller will zwei Dochmien 
herstellen mit Txsto xovöe xsopoviov ini nayov. 

139 Weil betrachtet natösg und Sixeavov als Glosseme; die 
ersten anapästischen Systeme entsprechen sich, wenn die Interjek- 
tion ulal alal 136 nicht zählt (vgl. Sept. 870). Doch kann vor 
152 eine Interjektion wie (psv g>ev ausgefallen sein. 

142 Leicht konnte noocnooTtaxog in ngbg neexoog übergeheil, 
indem nog nach noo ausfiel. Die Variante des cod. Lips. ngoanag- 
xog, welche Dindorf aufgenommen hat, ist desshalb sehr bedenk- 
lich, weil sie die Ergänzung von iya* nothwendig macht. 

156 f. Der cod. Med. hat ag iitjTioxE fttbg tujrc xig äXXog (nicht 
avog). In der Voraussetzung, dass in der Handschrift aXXog aus 
avog d. i. av&gunog corrigiert sei, wie im Lemma des Schol. avog 
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steht, hat Dindorf tag ftifre &it5v firjxs zig avdgtov geschrieben, wo- 
für ich in der ersten Auflage mit Rücksicht auf dieüeberlieferung und 
den poetischen Wechsel des Ausdrucks (vgl. Ag. 358, Eum. 70, 
Soph. El. 199, Ai. 243, Eur. El. 1234) mg firjts ötbg ftrfZB ug uvöqüv 
gesetzt habe. Da aber durch die Collation von Merkel und die 
Mittheilungen von R. Schöll Hermes XI S. 219 ff. äkkog als ursprüng- 
liche Lesart feststeht, hat man keinen Grund davon abzugehen. Viel- 
mehr muss man annehmen, dass ccvog (d. L &v&Qamog) im Lemma des 
Schol. von einer erklärenden Ueberschrift über äkkog herrühre. Elms- 
ley und Cobet schreiben iyeyy&Ei nach Hesych. iyeytj&si' k%ctiQ£v. 
Bindorf, welcher iniyri&sv für möglich hält, bemerkt mit Recht, 
dass liuyifttiv gerade hier passend sei. Durch Cho. 772 yyfiovdr^ 
tpQivl ist der vollständige Gebrauch von yqfctv für Aeschylus erwiesen. 

161 L. Dindorf (Thesaur. I 2 S. 2320) hält die Form 
käv für unattisch statt aa^cckksiv (vgl. 303), so dass hier, 243 u. 
764, wo auch Herwerden Exerc. crit. p. 63 aax<*Ui verlangt, 
ao%aka in aoxa Xel geändert werden müsste. Aber so gut die epische 
Sprache beide Formen kennt, so wenig Grund ist vorhanden, dem 
höheren tragischen Stile des Aeschylus die eine Form abzusprechen. 
Zudem bleibt aa%aXäi> durch Eur. Iph. A. 920 für den tragischen 
Sprachgebrauch gesichert. Der Sinn verlangt an keiner der drei 
Stellen das Futurum, wie Dindorf selbst anerkennt. Sogar 303 
kann üvvcea%cckcöv als Praesens betrachtet werden. 

163 Hermann adTQcupr}, Dindorf anvceopov u. 182 öeöia ö 1 mit 
Porson für öiöia yuQ. Die doppelte Aenderung ist unstatthaft. 
Ahrens (Philol. XXIII 6) bezieht nach Hermanns Vorgang die Glosse 
des Hesych. äxctv&ov äyvafinzov auf unsere Stelle und corrigiert in 
ansprechender Weise ocKvdfiTcezov voov ayvafinzov. 

170 Die anfängliche Lesart des Med. a<p' otov ist von Weil 
wieder zu Geltung gebracht worden. 

187 Der Med. bietet %%<ov Zsvg' ukk* e'fiKag oioa (o in litura) 
mit einem überschüssigen Anapäste. Brunck hat 6ta weggelassen. 
Hermann nimmt mit Scholefield nach oft», welches er in otm ändert, 
eine Lücke an, um dieses anapästische System mit dem vorher- 
gehenden gleich zu machen. Bothe und Heimsoeth (die Wieder- 
herstellung S. 248) halten mit Recht Zsvg u. all' für beigesetzte 
Erklärung. 

203 Der von Nauck Z. f. Alt. 1855 S. 110 unter Vergleichung 
von Eur. Hec. 789 angefochtene Vers wird von Weil mit Recht in 
Schutz genommen. 

210 'Itaque potius rata mater Themidis intelligenda, nisi forte 
totum nunc versiculum ab interpolatore adiectum esse placeat' 
Schütz. Auch Jacobs Att. Mus. III S. 405, Schömann, Caesar 
lassen Gäa von Themis verschieden sein. Dagegen erklären sich 
Hermann, Welcker Tril. S. 39, Ahrens über die Göttin Themis. 
I. Hannover 1862 S. 9, K. Keil Philol. XXHI S. 708, Weil u. a. 
Reisig nimmt eine Lücke zwischen 209 und 210 an. 
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209 Elmsley und Dindorf xpavofro. 

213 Wunder Advers. in Soph. Phil. p. 37 vmtQoxovg , Her- 
mann VTZEQZEQOVg. 

217 Auch der Schol. hatte itQoalaßovu; gewöhnlich wird die 
Lesart anderer H. itQoolaßovxct angenommen. S. oben. 

223 Hermann mit einigen geringeren Handsch. xifuxig. — Die 
seit Blomfield aus zwei geringeren H. gewöhnlich aufgenommene 
Lesart avriftufyaro ist nur eine Ersetzung des ungewöhnlichen durch 
das gewöhnlichere. 

234 Elmsley xoi<siö\ ' 

239 Nauck Bulletin de l'Acad. de St. Pet. 1860 8. 317 iv 
©«er« dipevog tlx 1 ofxrov xv%uv. Die Erklärung von Passow *sieh 
jemand in seinem Mitleid zur Aufgabe machen' kann allerdings 
nicht richtig sein. 

246 Hermann tplkomv oUxQog, weil in einigen H. ylloiotv 
steht (Hesych. oixxQa • ikssivd, ofoxQog ' ilestvog). Aber vgl. Aristoph. 
Ran. 1063, wo alle Handschriften Üssivol für ilsivol haben. Es 
scheint ytkoig y nöthig zu sein (vgl. Blomfield Gloss. zu 1018). 
Mitschenko Revue de philol. nouv. ser. 1877 p. 268 xai firj (pUoig 
(„auch nicht befreundeten 4 '). 

248 Das % nach %vr\xwg im Med. verdankt man wie 700, 
776, 948 einer Caprice der Abschreiber, vgl. W. ars Soph. emend. 
p. 27. Ueber ^vrjxovg y\ wie einige H. haben, vgl. Meineke 
Philol. XIX 231. Hermann ye itccvoag, dazu Härtung HccToixlaag. 
— Weil der Med. 7ZQo<söiQ%eo&«t mit ausradiertem a bat (vgl. Cho. 
647 nQaöxaXxEVEi für itQOicth&vti) , vermuthet Keck Jahrb. f. Ph. 
81, 479 nQOOooaea&ai, weil es nicht denkbar sei, dass die Menschen, 
welche ein dumpfes Traumleben führten, den Tod vorausgewusst 
hätten. Vgl. Weil's Anmerkung. 

253 Meineke a. 0. (ploycmbv <pc$g (wie Sept. 25 itvqbg für 
<pdovg in den Text gekommen). Aber der Beisatz yloyamov und 
der Nachdruck, der auf i^sgoi liegt, lässt eine solche Aenderung ' 
als unnöthig erscheinen. 

255—57. sind in den Handschriften sämmtlich dem Chorführer 
gegeben. Die Stichomythie ist von Welcker Tril. S. 62 (Nachtrag 
S. 69) hergestellt worden. Der Zusatz ovSafiij x«Aa ist die Be- 
stätigung dafür. Ebenso ist gleich nachher im Med. der Personen- 
wechsel (IIP.) nicht bei 263, sondern erst bei 266 angezeigt. 
O. Ribbeck aixlfrxal y\ 

260 Ueber die Erklärung von waQxeg vgl. Moller Philol. VHI 
735, Caesar Philol. XHI 608, Welcker Götterlehre H S. 259. 

264 Reisig xovg xaxßg nodaaovxug • avxbg xceG&\ Elmsley xovg 
xccxög noctcaovxug' tv de xwö&\ Vgl. Eum. 313. 

268 Elmsley xoiuialSs und xv%6v. Wahrscheinlich ist xoiafaöi 
zu schreiben, da Aeschylus xoiog nur zu gebrauchen scheint, wo 
die Form xoiooös für das Metrum nicht bequem ist (Prom. 920, 
Sept. 580, Suppl. 400, Pers. 606, Eum. 378). 
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271 Die Aenderung von xat jito* in xcti xoi (Blomfield, Her- 
mann) ist ungeeignet. S. oben. 

272 Schol. yg. ßXaßag, eine ungeschickte Erklärung. 
275 Weil nvxvd xoi oder itavxct%oi. 

291 Madvig (Advers. crit. p. 189) ovx k'cz äv gtg>: eher 
vslfia^ äv (ohne ij <soi), wenn Madvigs Meinung von der Noth- 
wendigkeit des «v richtig wäre. 

298 Dindorf Sa, | xL %Qtjfia Xevaoo) nach Cho. 10. 

313 Schömann erklärt %6lov (i6%&a>v 'der Strafe Grimm d. h. 
der Grimm, der sich in den dir auferlegten Leiden ausspricht' u. 
vergleicht (Sv öiönx evvoutv (446). Eher könnte man dXaxslaig 
Ttovav (900) beiziehen; aber beides ist verschieden, da das gleiche 
Verhältniss nur bei der Beziehung von fi6%&(üv auf Zeus stattfände. 
Unpassend ist die Ansicht Caesars (Philol. XIII 609), welcher 
po%&(ov mit ncciöutv verbindet. Zudem ist die Stellung von xbv 
vtfv %6Xov nctgovxct für xbv vvv nagovxu %6Xov weit erträglicher, 
wenn noch eine zu %6Xov gehörige Bestimmung folgt. Gegen M. 
Haupt (Ind. lect. Berol. 1860 S. 6), welcher jene Stellung weder 
durch die Rücksicht auf gewählte Sprache nach durch das Bedürf- 
niss des Versmasses für gerechtfertigt hält, verweist Dindorf (Jahrb. 
f. Phil. 87 S. 75) auf Thuc. I 11 (vgl. Classen z. d. St.), IH 54, 
Xen. Anab. V 3, 4. Sehr vielen Beifall hat die Aenderung von 
Doederlein (Reden u. Aufs. S. 393) gefunden, der 6%Xov für %6Xov 
schreibt ('Masse' vgl. (ivglotg 541). Meineke (Philol. XV 139) 
hat oxXov vermuthet, später aber (Soph. 0. Col. p. 227) der Ver- 
muthung Haupts a. 0. xbv vvv noXvv nctQOvxct (io%&ov den Vorzug 
gegeben. Der Sinn verlangt den Begriff %6Xog als Vermittlung 
zwischen den mit nXvei u. fto'^wv angegebenen Vorstellungen. Ich 
habe desshalb xov vvv %6Xov Ttaoovxu ti6%&ov geschrieben, wie be- 
reits vor mir Lowinsky Zeitsch. f. d. Gymnasialw. XX S. 638 vor- 
geschlagen hat. %6Xov ging nach xbv vvv in %(Xov über (vgl. 792 
Ttovxov für TCoVrov, 806 nCqov für tioqov). 

328 Auf die Verbindung von axoißäg mit nsQiaaotpQcov hat 
Meineke Philol. XX 51 aufmerksam gemacht. 

331 Das von Weil hergestellte fAexao%uv ist in fteractyciv 
übergegangen, weil man Kai im Sinne von f und' nahm. Die für 
die Ergänzung von (isxct zu xexoXp.r\%<x>g von Schütz, Welcker Rhein. 
Mus. XI S. 315 angeführten Belege Soph. Ant. 537 u. 0. R. 347 
sind nicht treffend. Kiehl (S. 55) will voraus aixUcg in cctxiag 
ändern u. 331 — 33 aus dem Text entfernen, weil weder die Sage 
etwas, von einer Gemeinschaft des Okeanos und Prometheus wisse 
noch der Charakter und die Rolle des Okeanos eine solche Theil- 
nahme anzunehmen gestatte. In der That schliesst 234 die Theil- 
nahme eines anderen Gottes ausdrücklich aus; an eine Interpolation 
ist jedoch nicht zu denken. Das weitere s. oben. Zu der Aenderung 
von navxcov in xovxav vgl. die Lesart des Med. 505 xavxa für 
itavxcc. 
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334 Fr. W. Schmidt Anal. Soph. et Eur. 1864 S. 86 nr}(iav- 
&rjg fjioXtav. 

345 Hirschig ov xct. — Bninck hat überall uve%a in ovvtxot 
geändert; aber ovvtna (oi svwa vgl. oOovvcxa) kann nur Con- 
junktion, nicht Präposition sein. Vgl. W. curae epigr. p. 36. 

347 — 372 sind in den Handschriften dem Okeanos gegeben. 
Elmsley hat sie mit Recht zur Rede des Prometheus gezogen 
(Wieseler u. Bergk Z. f. Alterth. 1851 S. 533 wollen 347—369 
oder 347 — 365 dem Okeanos lassen). Sehr richtig bemerkt Härtung 
'die Erzählung von Jupiters Thaten ist so grossartig, dass der 
Dichter durch den Mund des Prometheus fast zu vernehmlich sich 
selbst kund gibt'. Vgl. auch Weil's Anmerkung. 

348 Nach Valckenaer's Bemerkung zu Eur. Hipp. p. 277, dass 
nobg hier, wo an keine Bewegung oder Richtung gedacht werden 
könne, den Dativ haben müsse, haben Härtung u. andere ngbg 
sGiciQOig xcmoig in den Text gesetzt (Bergk Jahrb. f. Philol. 1860 
S. 417 schreibt ngoaeanigoig x&itoig); eher müsste man ig als Wieder- 
holung der ersten Silbe von sGTtigovg, ngbg aber als metrische Cor- 
rektur für ig betrachten und dem Acc. der Ueberlieferung ent- 
sprechend %a& ianigovg xoTtovg schreiben. Aber s. oben. 

349 Blomfield r iaxr\%£ kIcov . . igetdatv u%ftog. — Unrichtig hält 
Schömann xtov für den Dual : etwas anderes ist der Plural bei Homer. 

354 Gaisford u. Porson baxig (ohne nciaiv) avxiax^ Wunder- 
lich (observ. crit in A. tr. Gott. 1809 p. 27) näaiv 8g avlaxr] 
(vgl. dagegen Bergk Z. f. Alterth. 1835 S. 946, Dindorf ebd. 1836 
S. 5); Naeke opusc I 175 nimmt eine Lücke zwischen nßaiv og 
u. avziaxt} an; Weil slg og «., Heimsoeth (de diversa div. mend. 
emend. Bonn 1866) näaiv 8g ngovaxr\ (was früher schon Lobeck 
vorgeschlagen, aber wieder zurückgenommen: zu Soph. Ai. 803 
p. 355 2 ). Einzig richtig scheint Hermann's Emendation. 

359 Heimsoeth Wiederh. S. 98 ixyvacov <pXbycc. 

378 ff. Die Handschriften haben bgyrjg voaovar]g^ Stobaeus 
flor. XX 13 ooyrjg (iccxcclug (u. aixioi für IctxgoC), Plut. in consol. 
ad Apoll, p. 102 B tyv%r[g yag voaovar\g sfatv Ucxooi Xoyoi, Zxav 
xig iv xaiQtp ye fiaX^äoarj r.iag, Themist. or. VII p. 98 cpaofUXKOv 
Se ooyrjg oidcttvovOr}g xb (ihv avxl%a Xbyog iaxiv, w Ov xr\VMctvxu 
ingdvvccg a<paödt,ovaccv xccl £iovaav ku. — Hermann welcher bemerkt 
'voaovaa non erit nimia et modum excedens ira intelligenda , sed 
quae non impleat modum nec possit recte censeri ira esse', hat 
nach Plutarch tpv%rjg vooovorjg geschrieben, dabei aber nach schol. A 
ot Xoyov ot nccQccxlrixixol &sgcc7t£vovai xr)v bgyrjv ccoyiuwovcccv xai 
inuioonivriv an ooyrjg oygiyaorjg gedacht, was Heimsoeth Wieder- 
herst. S. 139 zur Geltung bringt. Reisig vermuthet ooyrjg voaovaiv^ 
Dindorf bgyrjg frovarig, Weil <pgevbg voaovar\g. Es muss feststehen, 
dass die Lesart bgyrjg voaovar\g aus einem Glossem entstanden ist; 
und zwar hat das ganze Glossem ^v%fjg voaovarjg Plutarch aufbe- 
wahrt, während sich in unseren Handschriften noch die Hälfte des 
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ursprünglichen (oQyijg) erhalten hat. Nachdem feststeht, dass 380 
der cod. Med ebenso wie die übrigen Handschriften <S(pQiyävxct. 
nicht 6q>v8üvxa hat, muss man um so 

durch voaovGrjg verdrängte 0<pQiyt6<Srig mit ogwätfvra vermengt 
worden ist. Denn sowohl der Sinn, wie er im Commentar dar- 
gelegt ist, verlangt 380 otpvöüvxa als auch die Uebersetzung von 
Cicero (s. oben), worin gravescens auf Gtpvöüvxa, die a. d. St. 
vorausgehenden Worte erat in tumore animus auf ayQiyajarjg hin- 
weisen. Ebenso ist bei Themistius OQyijg oldaiwv<sr\g die Para- 
phrase von OQyrjg o^iytaarjg u. G<paöd^ovaav %al £tov<fav fr* die 
von <s<pvdävxa &v(iov. 

384 Turnebus tr t v6t xv\v vocov. 

388 Hermann 66%u oi>, Weil **£*foi> donjon. 

398 ff. Zur Herstellung der Responsion hat Heath 6h u. Utßo- 
fiiva weggelassen (u. im folgenden Verse ixty£e nach Par. A ge- 
schrieben). 'Sed particula abesse non potest neque XEtßofiiva de 
lendum est, sed excidit aliquid in antistropha* Hermann, welcher 
daxqvafaxaxxov an . . Qadivüv d' eißofiivct schreibt u. über die 
Lesart qaöivbv bemerkt f potest videri verum esse, ut Aeschylus 
expresserit xsqsv öaxQvov'. Wegen der bedenklichen Stellung von 
6h s. oben zu 321, Burgard quaestt. gramm. Aesch. p. 71. Weil 
öaxQvotexaxxov an . . <T döivov. 6. Wolff Rh. Mus. 19, 464 
(früher schon Hermann El. d. metr. p. 494) öaxQvaioxaxxl d\ Das 
mit dem « priv. zusammengesetzte aaxaxxl darf nicht als Beleg 
gelten. Es ist einfach öay.Qvot<Sxaxxa <T zu schreiben. 

407 Hermann (daxQv%ieiy oxivovca (so geringere H. für axi- 
vovai), Dindorf ergänzt nsg^o^ivav, Weil t io%axial. Ich halte & 
EoniQiot für den noth wendigen Begriff. S. oben. 

420 Das handschriftliche 'Aqaßiag ist metrisch unrichtig u. 
die Lage des damals wohlbekannten Landes konnte nicht in so 
ungeheuerlicher Weise verrückt werden. (Boissonade 'Aßagiag, 
Schütz XaXvßiag, Wieseler nach Plin. N. H. VI 17, 19 UpxftAr?); 
Hermann Jo^arav, Heimsoeth (Wiederh. S. 488 u. de interpol. 
comm. alt p. X) XaXxtöog (das scythische Chalkis vgl. Steph. Byz. 
unter XaX*lg) y B. Foss 'AtQltov. — Härtung 'Aqiag x oder kdoLa; 
wegen Cho. 423: das letztere unterliegt grossem Bedenken (vgL 
W. Studien S. 12). Der Dichter konnte die Quantität eines 
solchen Wortes nach Willkür behandeln, wie er Pers. 318 Mäyo; 
gebraucht u. ebd. 29, 302, 31, 957 die vorletzte Silbe in 
ßagt]g u. OagavSaxtig bald lang bald kurz genommen hat. 

422 Hermann Kavxdaov nvXag, Wieseler Kavxdaov Xiitag. — 
Das Lemma des Schol. u. mehrere H. haben viftovxat: ich habe 
die Lesart des Med. vifiovöiv beibehalten als Abwechslung nach 
viiiovxcu 412. 

425 — 430 Die Responsion hat Hermann hergestellt mit Tilgung 
von äXXov u. Annahme einer Lücke' nach 431. Vgl. auch 0. Ribbeck 
Rhein. Mus. XIV S. 627, welcher Safiivx^ axa^iaxoig eiaidopav fcov 
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schreibt, Heimsoeth de parodi in Aesch. fab. Tbeb. confonn. p. 8, 
der ähnliche Zusätze Sept. 885, 912, 952, 996 nachweist Heim- 
soeth vermuthet ttöotutv &t<Sv (so andere Handschriften für &tbv) 
6a(iivx\ Dass dxafutvxo6txoig (d6afiavxo6ixotg) Xvuai^ aus 148 
stammt, ist oben bemerkt. Tixuva ist ein Glossem zu toov. Aber 
auch "Axlav oder *Axlav&' gibt sich als interpolierte Erklärung zu 
erkennen. — Vor ovodvtov xt nokov fehlt der Betriff Erde: Her- 
mann "Axkavxog vnioo%ov 6&ivog xqcctcciov, og yäv ovqccviov ti, Halm 
(lectt. Aescbyl. Monach. 1835) *Axkav& 3g alhv %&ov6g 
(l&ovdg schon Schütz) xgavaiov, Ludwig u. Pleitner (Beiträge zur 
Kritik u. Erkl. von A. Agam. u. 8. Antig. S. 23) og alav für 8g 
aÜv (ala heisst 'Land', nicht 'Erde'). — Für vnoaxtvdtu schreibt 
Hermann, um den Begriff des Tragens zu gewinnen, vnocxtyctfa 
nach Hesych. Cxiyt * ßaaxats^ vnophti, Suidas u. Gxiyu : xai öxt- 
yovrwv, av£%6vxmv, ßaOTct&vxwv, Aesch. frg. 298 naxobg ["Axlctvxog'] 
tiiyioxov a&kov ovQavoVxcyrj ; Dindorf b%üv ax€vä(ti ; der Begriff 
oxivafav muss wegen des folgenden beibehalten werden (s. oben). 
Der Begriff des Tragens steht nur für cxiytiv fest. Hiernach lässt 
sich die Responsion etwa in folgender Weise herstellen: fiovov 6h 
n$6<sdsv\ iv n6voi(5tv 6a(ievx J iönöofiav | #*<öv, og vnioo%ov o&ivog 
xoaxccibv | yautg ovodviöv xs ndkov oxiytov vnooxiv*ttu 

433 ff. Dindorf versetzt <T nach "Aüöog. Heimsoeth vermuthet 
iußoifxEi für vrtoßginu u. ^or\vov6tv für OxivovCiv, 

442 Koeehly (8. 402) ßooxoig d' ev^ora, Meineke 6h nod- 
yiiaxa, Fr. W. Schmidt (satura critica. Neu-Strelitz 1874) xct 6h 
ßgoxoig 6morifutxa: das überlieferte ist richtig. 8. oben. 

446 Meineke svaotav. 

450 ff. Porson xovxi. — üeber dyovoog vgl. G. Curtius Studien 
z. gr. u. I Gr. 1 2 8. 297. 

458 Dobree 66ovg aus Stob. ecl. phys. I 1, Hermann tpvaug: 
dass 6va*qixovg auch zu dvxokdg gehört, hat Heimsoeth Wiederh. 
S. 43 bemerkt 

461 Hemsterbuis (zu Lucian. I p. 88) fivijfti}£ (u. yoafifidxtov 
xt avvfaaiv). Die Bemerkung Hermanns 'multo aptius et commo- 
dius cum aperto genitivo coniungitur Iqyavqvy quam si Movoüv 
ex tiovooprixoQa esset intelligendum * kann nichts gegen die Ueberein- 
stimmung der Handschr. u. des Stobaeus entscheiden. Es ist auch 
minder richtig gesagt, zu ioyavt} sei Movtüv aus povaopijxoQa zu 
ergänzen. 

463 Hermann will das überlieferte amnaw von den Körpern 
der aufsitzenden Reiter verstehen u. vergleicht ompaxriyög , tfw^a- 
Ttflüv, aber in diesem Sinne passt es nicht 2u ttvykaioi, auch nicht 
zu dem Gedanken bnmg . . fio%9rifidxwv yivoivxo. 

472 Brunck itiitov&ag aUhg %. a. q^ivoSv nkdvri, Hermann 
n. aUhg n. d. (potveS^ xaxbg d' . . nißäiv xaxolg d&vpt tg, Härtung 
n. üxbg fdfr\ Weil *. dm&hg »tyi', Heimsoeth Kr. Stud. 263 
aixhg mitov&dg S. oben. 
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475 Härtung Äm'ov, Nauck (Bulletin de l'Ac. de St. Pet. 1863 
S. 34) u. Meineke (Philol. XX 52) Zxoig el (oder o?oig el), Heim- 
soeth u. Weil idatfiov, Herwerden exerc. crit. p. 93 laxbg el. S. 
oben zu 42. 

495 Die Lücke zwischen 494 u. 495 hat Hermann bemerkt 
( f nam non solum copula deest, sed etiam fellis color et forma res 
alienae sunt'). Dass auch ein neues Verbum erforderlich ist, hat Weil 
gesehen. (Caesar Philol. 13, 610 will %oXr}g Xoßog als einen Begriff 
betrachten f der Xoßog an welchem die Gallenblase sich befindet'; 
Heimsoeth Wiederh. S. 222 xoXijg xe itoiY,lXr\v Xoßov x ev(jLOQ<ptav.) 

496 Reisig %afi axpav, Härtung Ovv t' äxoav (eher övyxa- 
Xvtixcc r' äxqav). Schömann 'langes Rückenstück', aber ij 
§d%ig rosig ifccuvvfiiag s%ei, %al i\ fiev tvqcütt} naXeixat av%tiv y r\ de 
devxioa Ij-vri , rj . Ös xolrrj bacpvg Et. M. p. 636 , 23. Hermann 
'(laxociv 6ag>vv dicit, quod ea pars etiam caudam comprehendebat'. 
Allerdings hatte nach dem schol. zu Eur. Phoen. 1255 (vgl. Ari- 
stoph. Pac. 1054) der Schwanz des Opferthieres besondere Bedeu- 
tung in der Empyromantie u. es ist möglich, dass nach 496 ein 
Vers ausgefallen ist, indem das Auge dss Schreibers von xat pa- 
xodv | (neoKovy auf (axoav) dacpvv abirrte. Zu der obigen Er- 
klärung vgl.Caesar a. 0. 

511 Keck f*' aha für poioa. 

522 Heimsoeth Kr. St. S. 142 xovxov für xovöe d\ 
535 Hermann u. Bergk pccXa pot, z66 J ififUvot. Weil xovi 
für xoö\ 

541 Excidisse videtur adverbium ' crudeliter' significans. Her- 
mann. Dindorf yvuKp&oooig, Härtung belov difiag^ Heimsoeth fiv- 
otoig difiag Hia%vai6yLEvov po%&ruiaGiv. 

543 f. Für 18 Uc yvco^icc Reisig avxoyvcofiovag (yv macht Po 
sition), Dindorf avxovn (ohne Gewähr) yva>fta, Meineke avxoßovlo; 
div (Sept. 1053), Weil ototpomv yvcifiav, Heimsoeth (de interp. c. 
alt. p. XI) avxoßovXla (ein spätgriechisches Wort). S. oben. — 
Dindorf f<f für (pio 1 ! 

548 Reisig dvxoveiqov (ebenso ist Cho. 319 iaoxlfiotoov aus 
ävxtfioioov u. .übergeschriebenem fao — entstanden). Hermann in 
558 Xe%og eig für Kai Xi%og. 

549 ff. Hermann dofiovCav ßgoxav, Dindorf ovnoxe &vaxav 
xdv jdibg aofiovlav avdaäv. Ich habe dvaxoHv u. 560 nsi&cov (ge- 
wöhnlich ni&av nach anderen Handschr.) beibehalten. 

559 Dass auch hier Hesione als Schwester der Okeaniden, 
nicht wie Hermann meint als Schwester des Prometheus, bezeichnet 
wird, ergibt sich daraus, dass die Okeaniden den Brautgesang singen. 

561 Ueber Io in der Kunst vgl. R. Engelmann de Ione. Halae 
1868 u. Archäolog. Zeit. III S. 37. 

564 Dindorf nach Guelf. u. Robort. noivalg. H. Stephanus 
noiva 6* oXixsL- 

568 Dindorf mit Schleusner (zu Et. M. p. 60, 8) dXev <$c, 
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Hermann mit Monk aksvs da. Zu der Erklärung vgl. Ahrens Philol. 
XXIII 200. 

570 Wieseler öokiov afifi\ Koecbly <poviov ofifi\ Thomas 
(Münch. Gel. Anz. 1859, 49 S. 385) VaktQov 6>ft\ 

575 f. Härtung vnvoUtav. — Hermann üyovGiv ^paxpcu oder 
X^ovögy nkavai; Dindorf ergänzt nakiv. 

599 Hermann xivrQOig <qrp£vas> oder Ksvrrjfiaaiv. 

601 Hermann ergänzt "Hqctg aus dem Schol. xotg zrjg "Hgag; 
aber dieser Scholiast hat "Hgag offenbar nicht im Text gehabt; 
passender ist eine allgemeine Bestimmung, die nicht leicht eine 
andere als akkcov sein kann. 

613 Fr. W. Schmidt w xkeivbv ayikrjua. 

623 hält Herwerden stud. crit. in poet. scen. Gr. 1872 p. 95 
für interpoliert. 

624 Hermann ist geneigt nach diesem Verse den Ausfall des 
vom Schol. angeführten Verses ä ö et yevio&at, tavra xcel ytvrjcitai 
anzunehmen. 

628 Cobet Nov. Lect. p. 655 führt für die Länge des a in 
Zgaßai. das Wortspiel bei Aristot. Rhet. III 11, 2 ö^rnyg et und 
OpaTT« Ce an 

629 Brunck nach einer von Turnebus angeführten Lesart 
paacov rj 6g. Elmsley dachte an (ia(Hs6v&g r} 'pol, Hermann an 
fidaaov o)i/ ifioL Dindorf hat wv aufgenommen vgl. dagegen E. 
Foerster de attractionis usu Aesch. p. 28 (' consentaneum non est 
modum curandi et rem ipsam ad quam cura spectat inter se com- 
parari'). Das überlieferte tog haben Bekker Homerische Blätter 
S. 314, Meineke Philol. XIX 237, Schömann, Lehre von den Bede- 
theilen S. 233, welcher zu dem Resultate kommt, dass a>g nach 
dem Comparativ wenigstens rationell ebenso gut berechtigt sei als 
ij oder oas gleichbedeutende deutsche 'als' und 'wie' (vgl. Gott. 
Gel. Anz. 1862. II S. 729 f.), mit den oben ang. Beispielen ge- 

- C KU 11 "iL Iii L. 

636 0. Ribbeck ist geneigt diesen Vers als Interpolation zu 
streichen, um auch hier die so häufig wiederkehrende Vierzahl der 
Verse herzustellen. Mit mehr Recht wird man den 5 Versen des 
Prometheus die 5 ersten Verse der Io entsprechen lassen. 

642 Med. (mit den meisten Handschr.) MvQopai, dabei yp. 
c io'/yvoauL. Mit Unrecht verschmäht man allgemein die gute üeber- 
lieferung u. nimmt eine schlechte Correctur dafür auf; denn etwas 
anderes ist al6%vvofiai nicht. Wieseler opivojw«. 

657 Weil zieht MKrUpoizu <pa<S(iaxct (nach Soph. El. 502) vor. 
• 677 xs KQTjvrjv Canter (vgl. Schol. A xai ngbg xrjv Aigvrjv 
tr/v nrjytjv) für kiQvrjg Sckqtjv xe. Blomfield a%xv\v xe AiQvt\g, Reisig 
ii. Hermann Aigvrjg t' ig Wahrscheinlich verdankt man 

die Lesart äxQtjv der üeberschrift xprjvtjv über va(ia (AfQvrjg xe 
vüfitt) vgl. frgm. 399 vagäg xe ^ignrjg, Eur. Phoen. 126 AtQvaüt 
rdfutta. 
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680 Porson aiyvtöiog avxbv po?og, Gaisford (zu Hephaest. 
p. 242) il-al<pvrig fiöpog, Hermann aUpvtöia, Wieseler al<pvr]dlq (vgl. 
Hermanns Anm.). 

686 Koechly (S. 403) i%foavov (vgl. D. 9, 312): ix&icxov 
wäre am Platze, wenn wie 1069 gesprochen würde. 

688 ff. Med. ovnox' ovnox' qvgopqv: rfi%ovv Schol. u. mehrere 
H. — Hermann ovntonox' ovn&nox nach einigen H.; Dindorf hält 
den Text für lückenhaft: ovnov* ovnox' t}vxovv iv ävxgotg ifioig 
döe itaoa^ivovg iwXho&cu Xoyovg dg äxoav ipav, Schömann ovnox 1 
ovimnox\ Heimsoeth Kr. Stnd. S. 221 rjvxofiav xowvcöe Cxv&Qovg 
ftoXnc&cti. Ich habe ovnod' <<&0 ovitox geschrieben. — Hermann 
jr^fiaw, Avfiar' a(i(paxn Cvv xivxom, Meineke Z. f. Alt. 1844 S. 11 
yri%uv (vgl. Stob. fl. 38, 53 ßcnsQ h log ctörjQOv, ovxwg 6 <p&6vog 
rrjv exovaav yvyftv ävatyyx* 1 ')) Dindorf dstpax ifiav d(ig>dxti xivxQ<o 
tf/if'Jciv ipvxav; die Aendemng von Weil, welcher tfw'%«v mit Eum. 
161 gerechtfertigt hat, erscheint als die annehmbarste. 

706 Härtung #vpc5 ifißaX 9 . 

708 Hermann xoetyctca nach einigen H. 

712 f. Die Handschriften haben aU' aXtCxovoig yvncöag: Tur- 
nebus itoöag, Elmsley y vno, Härtung ocXXa Xiccdctv Trdda, Her- 
mann dXXct yvi 1 aXtcxovotg. Die über yvia geschriebene Erklärung 
noSag (Hesych. yvwr, fiiXtj^ %n$tg u xai notieg) hat das Wort Iv- 
notiag geschaffen, worin man den Namen eines Volkes fand (Jij- 
7taidsg^ Gepiden). — Meineke (Philol. XX 718) nimmt zwischen 
Tceld&iv u. aXX 1 eine Lücke an (ov ydg itooc^yoQOt 1-ivoig niXovCiv); 
Jos. Meyer (S. 16) will nach 713 die Verse 729—31 einsetzen: 
eine Lücke nach 713 sucht B. Foss (S. 24) zu erweisen. S. oben. 

717 Hermann nimmt auf Grund der oben angeführten Stellen 
den Ausfall eines Verses an: cpegövotg 'Aoalftv xvfutdv ßevgu- 
fisvov. Vgl. dagegen Weil's Anm. Robort. hat rj£ttg <T 'Aod^v. — 
Reisig will 717—28 nach 791 versetzen. 

732 A. Nauck XCyog noXvg. 

735 Elmsley $ A*W für *A*M\ 

738 Heimsoeth Wiederh. S. 97 iitkcxr^tv (vgl. Pers. 102, 
514, 740): inioQiyev ist charakteristischer. 

741 Zu pr\6inm 'v vgl. Ag. 1200, wo Enger aXXo&Qu 'v emen- 
diert hat (Ahrens de crasi et aphaer. p. 24 bezweifelt die Aphärese 
des £ bei iv u. verlangt pjd«'™» nqoomiotg). Wieseler /Ltt/d' iiwv 
iv (pfoifiCoig. 

760 Med. ovxnv xmvds na&etv cot (v cot in litura) ndqa: 
Turnebus xßvöi cot iia&siv Ttaoa. Schütz vermuthet xßvSi cot 
yri&tiv na(pt, Weil TcJvtf' lav^vat naqa. Die Verderbniss der Stelle 
ist aus der Ueberschrift von xüvöe abzuleiten, in Folge deren das 
verdrängte col nachher ergänzt werden musste und von yeyri&ivat 
(oder yeycc&ivai vgl. Cho. 772 yadovCy) nur ya&iv übrig blieb. 

761 f. Meineke CxrjnxQct dk cxsorjcErat oder d' dnocvXrjcexat. — 
Zu nqog avxbg avxoi vgl. M. Haupt a. 0. S. 3. — Ludwig xtvtoqiQm'. 
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766 Brunck dtpixbv für farov. 

770 Andere H. haben nqlv für nXrjv u. Xv&cS für Xv&eig: 
Dindorf itXr\v iäv iyat 'x SeßfitSv Xv&tS, Härtung nXrjv iyoj avxbg 
ix deoptov Xv&tlg, Wieseler «V (d. i. ävaXv&etg) für äv. 

776 Blomfield ftt/ xt, Hermann aavxijg y\ Dann müsste es 
xul ^ atavxijg y heissen. Vgl. zu 248. 

780 Weder darf man zl novwv corrigieren noch gestattet ya$ 
den Satz rj novav — Ipi unabhängig zu machen. 

782 f. Ueber die Aenderung xovxotv vgl. meine Studien S. 46. 
Heimsoeth Kr. St. 247 axtpüng fi inovg. 

794 f. Hermann QoQKvvlösg für ut Qoqxiösg, ebenso 797 ovxe 
vvxxtQog. — Wieseler xv%v6<po(>xoi nach Hesych. (poQxov Xsvxov, 
rroAtov, qvoov u. Eur. Bacch. 1362 noXi6%q(ag xvxvog (oder xvxvo- 

■'AQVCpOl, XVXVOKOQGQl). 

801 Elmsley xoiovxov «v tfoi, Blomfield xoioväe fiiv ooi: vgl. 
dagegen W. curae epigr. p. 30. — Unnütz ist Paley's Vermu- 
thung <pQot(iiov (für (pQOVQiov). 

803 Dindorf äxXctyyug. 

806 f. Wieseler nXovxcovocnoQOv. — Elmsley ytjg. Bergk, wel- 
cher Jahrb. für Philol. 81, 409 über die navxoxQOtpag Xlfivri handelt, 
KtXaivwv, Wieseler xeXcuvo^vXov. 

817 Dindorf InctvtiinXatt. Vgl. C. Fr. Müller de ped. sol. p. 15. 

822 Hermann hält auch tjv kqIv yxovfito&ct für möglich, was 
Koechly (8. 403) empfiehlt. 

829 Porson yamda, vielleicht richtig. Vgl. Dindorf lex. 
Aesch. unter ydntöov. Meineke Xdmöcc. 

835 Turnebus fcsa^ 1 sL Dindorf 'hic versus aut delendus 
est aut ex duobus versibus defectis conflatus '. Dass nur die Worte 
utXkuva 1 i'oEG&ai als Glossem zu tilgen sind, haben Härtung (17 örj 
^mtUQ tl), Heimsoeth Wiederh. S. 177 {xXvovoav tX «), Weil (U 
xrjv xdXaivav) gesehen. Ueber den Gedanken 8. oben. 

838 Weil nimmt nach diesem Verse eine Lücke an. Der Ge- 
danke f donec ad hanc orbis extremam rupem venires* liegt im 
prae8. %updtn. 

839 Wahrscheinlich ist pilAorö' 6 novxiog fiv%6g zu schreiben. 
848 ff. Madvig (adv. crit. p. 192) xlfhp 1 iyxvpova. Dindorf 

tilgt mit Elmsley 849, der an die Stelle eines andern getreten sei. 
Hermann nimmt nach demselben eine Lücke an (navcag xs n6%&aov 
Tuvdc (ptxvii yovov nach Suppl. 312); Heimsoeth Wiederh. S. 459 
setzt (fLtvEL yovov an die Stelle des als Glossem betrachteten %ai 
diywv fiovov (u. schreibt inatptiv t'); Wieseler yiwr\\L dtpcöv für 
ytvvrjptxxtov (Heimsoeth hiefür fpixv^ukxmv) : lauter unnöthige Aende- 
rungen. — (In der oben angeführten Stelle Suppl. 576 habe ich 
6 Up für das überlieferte ßia geschrieben). 

858 Med. mit den meisten H. ^rjQevcovxig^ was Weil mit der 
Bemerkung vertheidigt, dass &rj(>8v u. drjgEvtiv öfters bei Aeschylus 
'erjagen, erreichen' bedeute. Dindorf IhiQtvovxcg aus einigen H. 
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Der Dichter würde &t]Qa6ovxsg geschrieben haben, wenn er nicht 
das Praes. hätte setzen wollen (Cho. 493 hat Dindorf o#' flof'Ot/? 
emendiert). Vgl. Sept. 406 fiavxsvsxai von erster, fiavxsvGsxai von 
zweiter Hand. 

859 f. Goa^cexcov kann nur auf die Jungfrauen, nicht auf die 
Jünglinge bezogen werden. Hermann nimmt zwischen 6s^sxai u. 
d"rjXvxx6va eine Lücke an. Andere lesen 6cc(iivxa (wie eine geringe 
Handschr. hat) oder 6cc(iivzag. Der Fehler scheint in dH-srcct zu 
liegen: Härtung xXuyJ-sxcu, Schümann Philol. XVH 228 6° ivi&xai 
. . aysi 6apivxmv, W. Hoffmann Jahrb. f. Ph. 85, 589 devezai . . 
"Aqsi öafiaQTcov. Der Mangel der gelaufigen C&sur scheint Anlass 
gewesen zu sein, dass o° alfuct^sxai in 6h 6s^sxai überging (nach 
Merkel's apographum bietet der Med. 6i, 6sgsxai d. i. 6\ 6s£sxc£i). 

870 Hermann mit Schütz 6h für 6st. Die Scholien, welche 
Hermann zur Bestätigung anführt, gehören zu 875. 

872 Da mehrere andere Handschriften in der Stellung von 
ix xt3v6s schwanken (rwvtT ix novoav ifxe, ix noxmv xatvös (is, h 
Tcovtav xcSv i(ie, tcovcov x&v i(if)^ so scheint die Lesart des Med. 
xXsivolg eine Verbindung von xXtivbg und Ivig (ivog und ivig), h 
xtiZvds aber nachträgliche Ergänzung zu sein (to£o«j* xXsivbg Ivig 
og novav ipi). Vgl. Philol. XXXI S. 727. 

874 f. Hermann aus Guelf. Tixavlg Qeaiv, Heimsoeth Tixavlg 
&sog. — Einige Handschr. haben %qovov für Xbyov (vgl. Pers. 713). 

884 Für die Erklärung vgl. W. Studien S. 8. 

894 Weil, welcher 887 rjv beibehält, iirjnoxi xoi (i\ 

898 Die Erklärung von Doederlein (zu Soph. 0. C. 563) 
virginitas mortalium conubium detrectans zurückweisend gibt Her- 
mann die Erklärung virginitas non amans alicuius mariti i. e. ex- 
pers conubii. 

901 ff. Elmsley u. Hermann wollen antistrophische Responsion 
herstellen. Hermann ipol 6s y* oxs (oxs für Zxi Pauw) fisv IfiaXbg 
6 yufiog, ücpoßog, ov6s 6s6ux. Schümann betrachtet mit Recht ov 
6i6ia als Glossem von äyoßog u. vermuthet ifiol 6h xCfiiog bfiaXb; 
yctfiog. Dindorf ifiol 6' ku fisv bfiaXbg ayafiog b ßlog iv nccxQog 
dofioig. Weil ipoi 6' sirj fisv bfiaXbg 6 ydfiog cltpoßog, Evötog. Ich 
habe 6oxifisvoficcXbg in 6h xibfisvog bfiaXbg geändert. — Im Folgen- 
den lassen Musgrave u. Blomfield dscov. Schütz u. Dindorf fyag 
{xQSifSGovcav iftov &sd5v acpvxxov) weg. — Dindorf dnoXifiiaxog u. 
ysvotfiav Jibg. — Weil hat mit Meineke (Philol. XIX 232, zurück- 
genommen ebd. S. 764) xi av ysvolfiav geschrieben. Der Hiatus 
xl äv kommt nur der Komödie zu (bei Aeschylus bloss xL ovv), 

907 f. Gegen av&d6r} <pQ0v<3v u. xolov wie andere H. bieten 
hat Hermann mit Recht die Lesart des Med. festgehalten. 

917 Porson xivdcöcov %siqI jvvqtcvoov ßsXog, Weil xiwxööav 
7tvQitvcov %eqoiv ßiXog. S. oben. 

923 Blomfield ßoovxccg. Weil vTtEoysQOvxa. 

926 L. Schmidt x(Sv6s nobg xccxtov. 
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942 Nauck Bulletin de TAcad. de St.-Petersb. 1863 S. 35 

TOV z/tO£ kdzQLV. , 

945 Für itQQOvxct hat es vielleicht nooöovxa (38) geheissen. 

948 Da der Med. itqbg . . . t' (darüber Jv von einer anderen 
Hand) bietet, 80 scheint die Vermuthung Dindorfs, welcher nach 
996 nqbg ov t' schreibt, am Platze zu sein. In gleicher Weise 
fasst Hermann das in den anderen Handschriften stehende nobg 
cJv t' auf. Allein es lässt sich bei solcher Auffassung das tempus 
von ixitiitxet nicht erklären. Darum hat Elmsley mit Recht ngog 
vjv (ohne xe) verlangt. Vgl. zu 248. — Für ixnlnxet habe ich 
früher exninxoL vermuthet. 

965 Med. %ct&<6Qiactg y i von der gleichen Hand in o verwan- 
delt: Hermann xaxovaiGccg, was hier nicht geeignet ist. Die Endung 
oaag könnte vielmehr auf xaxbfcftofforg, dieses auf Hct&rjQiictGa g bringen, 
da auch sonst xa&rjQnoa&ai und %afrnQpaa&cti verwechselt werden. 
Zu Tut&riQiictaccg ('hast dich festgefahren') vgl. Hesych. eofidSer 
GTTjQtfrt, ijQfiaCsv (üxvqcöGev, Ag. 1005 e*7tai6ev acpavxov €Q(ia. 

968 — 970 sind in den H. noch dem Prometheus gegeben. Die 
richtige Ordnung hat Erfurdt hergestellt. Dindorf, welcher die 
handschriftliche Ordnung beibehält, will 970 mit Kiehl streichen. 
O. Ribbeck' hält 968—970 für unecht. Mit Recht hat Keck Jahrb. 
f. Philol. 81, 840 vor 970 eine Lücke angenommen. 

974 Valckenaer (zu Eur. Phoen. 632) aus einer geringeren H. 
Li ucfoodg (vgl. Soph. 0. R. 645, Thuc. VI 28). Den Dativ erklärt 
Hermann f propter casus tuos' u. rechtfertigt Weil mit Cho. 81. 

980 Für ÜQOfi. w{iol. f Eofi. xoöe Zevg haben Lachmann (de 
chor. syst. p. 124), Meineke, R. Schneider TIoo^l. ©ftoi. '-E^p. c^ot; 
xoöe Zevg corrigiert, weil eine Antilabe bei Aeschylus nur hier vor- 
kommt. Nur ist (ü'jtios xoöe zu schreiben. Vgl. W. Studien S. 46. 
Die herkömmliche Auffassung von rode Zevg xovnog ovx intßxctxat 
(Bothe : Iovem id vocabulum nosse atque uti eo negat, ut qui nun- 
ijuam doleat, sed perpetua fruatur felicitate) entspricht dem Zu- 
sammenhange nicht. 

986 Hermann Sott nalöd ^(vgl.Heimsoeth Indir. Ueberl. S. 15). 

1001 Vgl. Valckenaer zu Eur. Hipp. 305, Elmsley zu Soph. 
O. R. 445, M. Haupt a. 0. S. 6. 

1009 f. Nach einer Bemerkung von Kviyala habe ich statt der 
früheren Aenderung W^et .(vgl. Hesych. Xia£6fievoi* OKioxcSvxeg) das 
ursprüngliche ßux£et wieder eingesetzt. Auch die Aenderung von 
Heimsoeth (Indir. Ueberl. S. 35) öanv&v für daxav (nach Schol. A) 
läset die oben angeführte Stelle Eur. Hipp. 1223 als unnöthig er- 
scheinen. Coenen (vgl. zu 1Ö0) will oyadageig für kue£ei schreiben. 

1013 Gegen die gewöhnlich aufgenommene Aenderung von 
Stanley peiov nimmt Halm (lectt. Aesch. p. 9) das überlieferte 
ueltov in Schutz. Vgl. auch Schümann Mantissa an. opusc. III 
p. 87. Es würde dann prflevbg jtutov oder vielmehr neiov rj firfiev 
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1017 f. A. Nauck niyupiyi ßoovxijg . . itaxi]Q aga^ei zyvös u. 
1023 öux<S7r<xQcc%£i öapccxog. 

1021 Reisig <f Iw, Hermann dt cot. 

1022 f. Brunck, Dindorf mit einer geringeren H. dex6g: vgl. 
W. curae epigr. p. 63. — Heimsoeth Wiederh. S. 430 c6(iatog 
fiekdvSovov , Weil tfcofuriog xvtoc (liya. 

1031 Med. eifuntiivog (ei von erster Hand aus einem anderen 
Buchstaben gemacht). Gewöhnlich wird aus anderen H. eigtifiivog 
aufgenommen. Härtung ixfjxvfiog^ Wieseler igofofiivog. Ich habe 
(früher eLfiag^ivog , jetzt) OQ&ovfievog (*sich bewahrheitend, sich be- 
stätigend') geschrieben nach Herod. Vn 103. 

1034 f. Heimsoeth Kr. Stud. S. 247 <po6vxib w dvaßovXiav 
qtQOvqoeag dfieivov 1 Tjyi^ay note. Weil nimmt zwischen rjy^ot) und 
noxe eine Lücke an, weil noxe keinen Sinn habe. S. oben. 

1037 ff. Schütz betrachtet die Worte ävcoye . . m&ov als Inter- 
polation u. Hermann wie Bernhardy Gr. Lit. Ü 2 S. 271 3 sind ge- t 
neigt beizustimmen. Vgl. dagegen oben zu 196. 

1040 Dass die folgenden anapästischen Systeme in antitheti- 
scher Weise sich entsprechen, hat Hermann El. d. metr. p. 784 
bemerkt. 

1048 f. Schütz *v(icc de itovxov. Besser lässt Weil im folgen- 
den Verse % nach ovoavicov weg. 

1052 Hermann r prae ferenda videtur apud Aesehylum antiquior 
forma oxegeatg^ qua versu quoque 174 usus est*. 

1056 Für jLt?) nccoaitaieiv habe ich u>) ov 7taoa7tccieiv für nöthig 
erachtet. S. oben die Beispiele und 627, 787, wo auch ov im 
Med. ursprünglich weggelassen war. 

1057 Porson ei dxv%cÖv w, Wellauer ei xrjöe xv%rj tl 
Dindorf r t xovöe xv%ri; T * Hermann ei y* ovö J ev%fj xi 
Heimsoeth Wiederh. S. 216 ei <T ev tä xv%rj y ti %. 

1068 Bothe xovg ydo ngoSoxag. 

1081 Härtung glaubt, dass nach aeodkevxcti zwei Anapäste 
ausgefallen seien, vgl. zu 1090. Die Dipodie entspricht der Tetra- 
podie wie Sept. 1069. 1075, vgl. Westphal, Gr. M. 2. Aufl. S. 177, 
W. Studien S. 70. 

1087 Wegen der contrahierten Form und der Verlängerung 
der mittleren Silbe von äviinvow will Kiehl (p. 79) Ttdvxav dno- 
öeixvvfievcc axdoiv dvxiitvoov schreiben, Dindorf ditoöeLxvvfieva ein- 
fach weglassen oder als Glossem für ein anderes Wort betrachten 
(Weil dvxiitvoov axaaice^ofieva). Wieseler u. Meineke dvxionvovv 
(vgl. Hesych. dvxiotpQcov huvxlov q>qov<av und dvxioaxaxeiv) oder 
dvxionovv. S. oben. 

1090 Um dieses System dem entsprechenden vollkommen 
gleich zu machen, fügt Hermann a &ifiig, oJ Hf vor o> nyxodg ein. 
S. zu 1081. — Eine abweichende Erklärung gibt Keck Jahrb. f. 
Philol. 81, 485 (nicht Mutter u. Aether, sondern der Aether allein 
als seiner Mutter Lust werde angerufen). 
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Zu den Fragmenten des IlQopri&svq Xvoiievog. 

II. Für x a l*°**Q C(VVOV vermuthet Hermann xaXKopaQavyov, 
Bothe %iXi6kqovvov , Wieseler (observ. in Theogon. Hesiod. p. 10) 
(tXixovtQOvvov xe rc J Slxeav0V) Weil xaX%o6TtQonov (vgl. %aX%ov 
oxsQonyv II. 11, 83): x tt ^ x ^Q avvov bedeutet dasselbe wie j^A- 
xo<?T£(xmov, s. oben. — Lobeck navxcav xQwpov. 

VI. Hermann noü t6, Heimsoeth (de interpol. comm. alt. p. 
IX) xXv&i für TotJro: s. oben. 

VII. rfeetg für Stanley. Meineke — jS^oreSv ist 
von Hermann ergänzt. — ilmeXk 9 für dixiXXrig Holstein. 

IX. sqtjte xrjvöe für iQnex^v de, nvoctg Xv für nvoalövi, aipvto 
für av© Casaubonus und Bentley. Ausserdem habe ich axgofißov für 
ßgofiov geschrieben, weil ßftofiov weder zu *axaiyi£ovxct noch als Sub- 
jekt zu avagnaarj . . nifitpiyt ovcxgetyccg passt. — Die vier Verse 
ev&etav . . 8<pva will Paley oben nach 791 einsetzen, indem er 
792 neQcSoav schreibt. Dagegen spricht die Fortsetzung tax' av 
ifay. Vgl. zu 711. — Die zwei Verse i&vXaßov . . dxfioi theilt 
Nauck mit Conington dem Satyrdrama ÜQOfirj^tvg zu. 

X. 6 Meineke ae für a' 6, Cobet tf' oUxeQe i naxrß. — 7 vneq- 
a%u)v für vrcoö^DJv Casaubonus. — 8. av ßaXtov für ovußaXav 
Salmasius. — 9 öidoeig Leopardus, öiwaei Dobree für Syrioei. 

c. Metra. 
Parodos. 
Erste Strophe 128 — 135 — 144 — 151. 

w_L_wwJLw_wJ._ 

wv X W w 1 — 

ww.L_wwiw__A 130, 146 

W — W — VW — 

vv -1 ww _w — — 

w v V — — ww X w v W — — 
ww .i w _ W X 
— WW_ w — — 

± ~ j. _ 135, 151 



Zweite Strophe 169 - 166 — 178 — 185. 

w — w _ w _ w — 

w.w.w ww w _ 160, 179 



w — w _ w 
w *~ ww w 



wwww_w_w_ (nach 182) 



— w w — — ww ww ww 



165, 184 



— ww — ww mm 

Erstes Stasimon. 
Erat« Ötrophe 397 — 406 — 406 — 414. 



Ww 



j. w _ w ± _ A 400, 409 

10» 
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± ~ _ w -1 _ 
W -L \* _ « X — 



-1 ~ _ w X _ 



Zweite Strophe 415 — 419 = 420 — 424. 



S> — v_y — ;y 



~ _ * 



406, 414 



415, 420 



— V- m vw _ \J ^ 



Dritte Strophe 425 — 430 = 431 — 435. 

v X W w_ w .1 v _ w w_ 

— ^ ^ w. ^ V v> _ 

I ' ' — ' — • \_/ _ w -I. w 

Zweites Stasimon. 
Erste Strophe 526 — 535 = 536 — 544. 



431 
435 



£ w _ V £ 



. — ww — 



_1 v^w W 

_ -L w _ 



530, 540 



— — — w w _ ^ „ M 



Zweite Strophe 546 — 552 = 553 — 560. 



2. ^ _ 

— wv — i 



^ — v> 



Monodie der Io. 
Proodos 566 — 573. 



550, 558 



v -i ^ _ 

A w « 

W _ _ 

-L V. - 

X ^ 



<-> V ^ _ ^ 



■ — V v W 



— W — V 



_ ^ 



— — w vy .i \y _ 



Strophe 574 — 588 = 593 — 600. 



w — \^ 



^ ^ — V 



570 



575, 594 
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-1 V 

«^VX — W WW _ W vl> 

— W -L _ Vi _W.i-.wJ. 

wvs .1 w 

_ ww 680, 600 

w W _ w _ _._ 

_ w — w wv 1 w _ _ w i 

_ W _ 



V* _ W _ 

* - - ~ _ 685, 605 

~ _ w _ w _ w w 



i ' 

— - ^ w _ _ w _ 

rikon 687 — 695. 



Chori 



v — W _ 

— w _ _ w JL — w _ 

w w & j - — » 

_ _ w _ 



w w .1 _ w _ W 
M — _ w w w 

Drittes Stasimon. 
Strophe 887 — 893 — 894 — 900. 

— WW WS/ _ 

— ^ — WW WW _ i ww, 

_~__._ww._ww ± w _ 890, 897 

— 4» W _ _ J, uv _ ww 

— V — — W VW 



-w___w___J.w_ 



Epodos 901 — 906. 



— w Ww w ww w 

— V — w _ w 

--w_w_w_w 
ww 
» 

i w _ W _ w _ 

-L 



_: 
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Nachtrag 

zu S. 24 f. 

Alceste Lenzi, il mito del Prometeo di Eschilo. Progamm des Liceo 

Pontano in Spoleto 1877. • 
Lewis Campbell, the intention of Aeschylus in the Prometheus- Trilogy, 

Academy 1877 nr. 271 new Beries p. 43. 
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